Belsenite | 


|| Deutfche Zeitung 


26 


P% 


Fe Weitens. | | 


1 Gent. 
Celegraphifche Depefchen. 


(Beliefert von ber “Associated Press”) 
Intaud. 


Der foziale Krieg. 


Wie der Maſchiniſtenſtreik ſteht. — 
Ungefähr 1000 Firmen im gan— 
zen Lande haben nachgegeben. — 
Heute ſind viele Uuterhandlun- 
gen im Gange. — Andere Arbei— 
ter = Nachrichten. 


MWafhington, D. E., 21. Mai. Die 
„Sturm = Zentren“ des allgemeinen 
Maſchiniſtenſtreiks ſind jetzt in derGe— 
gend von Cincinnati und an der Paci— 
ficküſte. Die Anzahl der Firmen, wel— 
che das Abkommen mit den Arbeitern 
unterzeichneten, wurde heute um etwa 
100 vermehrt, und im Ganzen haben 
in den lebten drei oder bier Zagen 
etwa 1000 Firmen, die ungefähr 35,: 
000 Leute bejchäftigen, ji mit ben 
Arbeitern geeinigt. 

Im Hauptquartier des nationalen 
Mafchiniften-Verbandes wird behaup— 
tet, daß in den einzelnen Werkſtätten, 
in denen die Maſchiniſten ausſtehen, 
auch die Mitglieder der verbündeten 
Gewerkſchaften an den Streik gehen 
werden, wenn nicht im Lauf des heuti— 
gen Tages, oder his morgen früh, eine 
Einigung mit den Arbeitgebern erzielt 
wird. 

Die Zahl der Streiker wird, Alles 
in Allem, heute auf 50,000 geſchätzt. 

Auf Regierungsarbeiten und auf die 
meiſten Eiſenbahnen erſtreckt ſich die 
Streik -Ordre nicht. Unter den Bah— 
nen find nur die Zentral-Vermont-, 
die Lehigh-Valley- und die Delaware-, 
Ladamanna- & Weftern Bahn vom 
Streif begriffen. 

DerPräfident des Majchinijten-Ber- 
bandes, D’Connell, jagt, die Berichte 
von allen Seiten feien fehr zufrieden 
ftellend für die Arbeiter, und es jehe 
dDarnadh aud, daß heute oder morgen 
die große Mehrheit der Firmen fich mit 
den Leuten geeinigt haben wmerben. 
Eine Menge von Konferenzen der Ver: 
treter beider Partei findet Heute 
ftatt. 

In San Francisco Streifen ungefähr 
6000 Mann, und es herrjcht dort jebt 
beinahe vollftändige Betriebsſperre. 
Mit 11 Firmen dafelbit, außer Der 
„Union & Dresden ron Co.” und der 
„Hulton Ship Co.” ift jedod) eine Ei- 
nigung erzielt worden. yn Geattle, 
Mafh., ftehen etwa 700 Mann aus, in 
Iacoma, Wafh., etma 500. Un den 
meiften anderen Pläben der Pacific- 
Küftengegend ift ver Streit beigelegt 
worden. 

Zu Kanfaz Eity, Mo., find ungefähr 
600 Mann am Streik, und etliche fleine 
Firmen dafelbft haben das Abkommen 
unterzeichnet. 

‘in Cincinnati fireifen ungefähr 
3000 Mann; ein Dubend Firmen da= 
felbft Hat nachgegeben. 

irn Nem York fliehen an die 2500 
Mann aus; etwa die Hälfte der dortis 
gen Firmen hat fich mit den Leuten ge= 
einigt. 2000 beirägt die Zahl ber 
GStreifer in Bolton. In Philadelphia 
fireifen noch 2500 Mann. 

Nur noch wenige Leute ftehen in 
Eleveland aus; fajl allgemein hat man 
fi dort verftändigt. 

Zu Elgin, Ill. und an vielen Eleine= 
ren Pläßen des Meflens und des 
Oſtens iſt Alles am Streit. 

Milwaufee, 21. Mei. In der 
Lincoln-Hale dahier wurde die Gene 
ralfondention de3 Amalgamirten Ber: 
bandes der Eiſen- und Stablarbeiter 
eröffret. Etwa 250 Delegaten waren 
bei der Eröffnung zugegen. Nach Ab: 
fingung der Logen-Symne ging man 
albald in Geheimfigung über. Diejer 
Konvention wird eine ungewöhnliche 
Bedeutung beigemellen; ja fie wird von 
Mancen für die wichtigfte in der Ge— 
Ichichte des Verbandes gehalten. 

sm Laufe des Nachmittags fand eine 
öffentliche Situng ftatt, in welcher der 
Milmanfee’r Bürgermeifter NRoje die 
Delegaten bemilffommie. 

Cleveland, 21. Mai. Wie im hiefi- 
gen Hauptquartier der Mafchinifien- 
Gemerkichaft gefagt wird, find höchiteng 
noch 250 Mann bier am Streif. Ins 
gefähr 2200 Mitglieder der Gemwerfs 
Ihaft haben einen 9ftündigen Arbeits- 
tag nebfi 124prozentiger Lohn-Erxhös 
hung bei der betreffenden Firmen durch» 
gelegt. 

Pittöburg, 21. Mat. Die jährliche 
Rohn-Konferenz des Flintalas-FFla- 
fhenfabrifanten®erbandes und der 
Slintgladarbeiter-Gemerfichaft ift hier 
zufammengetreten. Wie man hört, wer: 
ben bie Arbeiter eine Eleine Zohn-Er=- 
böhung verlangen, auf die fich die Fa— 
brifanten jedoch nicht einlaffen wollen. 

Toledo, D., 21. Mai. Die Zahl der 
ftreifenden Mafchinijten dahier hat ih 
wiederum um etwa 100 vermindert, in= 
dem 7 Fabriten die Forderungen der 
Arbeiier vollſtändig bewilligten. Man 
erwartet, daß bis Donnerſtag hin 
fämmtliche Ausftändige dahier wieder 
an der Arbeit ſein werden. 

Selbſtmmord wegen Kranfheit. 

Lexington, Ky. 21. Mai. Horace 
W. Megans dahier, einer der bekannte⸗ 
ſſen Tabakhändler im mittleren 
Kentudchh, beging hinter ſeinem Koſt— 
hauſe —5— durch Erſchießen. Er 
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Ausſtellungs⸗Weihe. 

Buffalo, N. Y., 21. Mai. Die Zahl 
der Beſucher auf der Pan-Amerikani— 
ſchen Ausſtellung betrug am geſtrigen 
Tag, dem Einweihungs-Tage, etwas 
über 100,000 Perſonen. 

Zu den Einweihungsfeierlichkeiten 
im Muſiktempel iſt noch zu erwähnen: 
Der Muſiktempel war viel zu klein für 
die Menge. Die Feier begann mit einem 
Gebet des Biſchofs Fowler, worauf der 
Präſident der Ausſtellungs-Behörde, 
Milburn, eine Anzahl Glückwunſch— 
Depeſchen verlas. 

Der Bürgermeiſter Diehl der Stadt 
Buffalo hielt dann die Begrüßungs— 
rede; ihm folgten der Vize-Präſident 
Rooſevelt, der Senator Lodge und der 
Vize-Gouverneur von New York, 
Woodruff, mit Reden. Als die Feier 
ihr Ende erreicht hatte, wurde vor dem 
Gebäude ein prachtvolles Tagfeuerwerk 
abgebrannt. Es wurden auch 125 
Luftbomben abgefeuert, und 27 Bal— 
lons in die Höhe gelaſſen. Jedem war 
der Name eines der pan-amerikaniſchen 
Länder aufgemalt, und die Flagge des 
betreffenden Landes angehängt. Das 
Feuerwerk fand ſeinen Abſchluß mit 
dem Abfeuern von 500 Schießbaum— 
wolle⸗Raketen. 

Kein Zoll zurüdgezahlt. 


MWafhangton, D. E., 21. Mai. Das 
Bundes-Dbergeriht hat entjchieden, 
daf beim Erport von Flafchenbier für 
Tlafchen und Korfle feine Rüdvergü- 
tung des, für diefe Artikel bezahlten 
3olles gewährt werden kann. 

Die Entfeheidung wurde vom Rich» 
ter Brown abgegeben und betrifft eine 
bon der „os. Schlik Breming Ca.“ 
in Milwaufee geltend gemachte For 
derung, ihr den für Flafchen und 
Korte bezahlten Zoll, falls ſolche Fla— 
fen, mit Bier gefüllt und mit Kor— 
fen verfchloffen, wieder ausgeführt 
werden, zuridzuzahlen. Der Ge- 
rihtshof für Anfprüce, an welchen 
dieſes Geſuch geſtellt worden war, 
hatte entſchieden, daß zwar der Zoll 
auf Hopfen und Gerſte bei der Aus— 
fuhr von Bier zurückzuzahlen ſei, es 
aber abgelehnt, die gleiche Vergünſti— 
gung für Flaſchen und Korke zu ge— 
währen. Das Obergericht trat dieſer 
Entſcheidung bei. Richter Brown ſagt 
in ſeinem Erkenntniß, es handle ſich 
in dieſem Falle um die Frage, ob Fla— 
ſchen und Korke Ingredientien des Bie— 
res ſeien, und dies ſei offenbar nicht der 
Fall. 

Tabak in Wisconſins Hauptſtadt. 

Madiſon, Wis. 21. Mai. Madiſon 
wird in Kurzem den einzigen Blätter— 
tabakmarkt im Norden haben. Vertre— 
ter der American Tobacco Co., Sutter 
Bros., Cohn & Co. und anderer großer 
Tabakhändler treffen Unjtalten für 
Gründung eines folden Marktes, mo 
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Tabaf nach dem in den Güpdftaaten | 


iiblichen Plane des öffentlichen Aut- 
tionsweges gekauft und verkauft wer— 
den kann. 

In dieſem County ſteht dieſes Jahr 
ein größeres Gebiet unter Tabak, als in 
irgend einem anderen County in den 
Ver. Staaten. Lebtes Jahr ſtand das— 
jelbe in diefer Beziehung an zmeiter 
Stelle. Das heurige Areal überfieigt 
16,000 Mcres und der Eriraa mird 
mebr als 20 Millionen Pfund fein. 

Adcerbau:Hohfchule geweiht. 


Champaian, IU., 21. Mai. Unter 
tarfer Betheiligung von Landmwirth- 
Ihafts = Sachverftändigen und ben 
Studenten und der Fakultät der „Uni: 
verſity of Illinois“ wurde das neue 
Ackerbau-Kolleg dahier eingeweiht. 
Dasſelbe iſt aus Backſteinen, hat zwei 
Acres Bodenfläche und gilt für das 
größte und beſt ausgeſtattete Gebäude 
feiner Art in der Welt. Der Sprühre— 
gen that der Feier nur wenig Eintrag. 

Erploſion in einer Bauk. 

Cambridge, Maſſ., 21. Mai. Aus 
unbekannter Urſache fand in der 
„Cambridge Fort National Bank“ eine 
ſchlimme Exploſion ſtatt, welche das 
ganze Gebäude arg demolirte. Der 
Kaflirer W. H. Roß wurde jchwer ver» 
legt. Die Polizei will Anhaltspuntte 
dafür gefunden haben, daß die Er= 
plofion vorfäglich dur) eine Bombe 
perurſacht worden fei. 

Vortorifanifhe Emigranten. 


San Auan de Portorifo, 21. Mai. 
E3 haben fich zu Guanica wieder 900 
Auswanderer nad} den Hawaii-Inſeln 
eingefchifft, und noch 400 andere ind 
zur Wbfabrt bereit. Yreubenpolle 
Kundgebungen begleiteten die Abfahrt 
der Emigranten. 14 Hochzeiten und 
48 Taufen hatten am Sonntag jtatt- 
gefunden. Man ſchätzt, daß die Aus— 
wanderungs-Agenten etwa $10,000 
für die Gewinnung bon Emigranten 
aufmandten. Günftige Berichte aus 
Hamaii haben eine Fortdauer der Aus- 
manderung berurfacht. 


Weltfahrt in einem Eanoe! 

Victoria, B. E., 21. Mai. Der See- 
fahrer 3. C. Voſe, welcher vor zwei 
Jahren mit der Jacht „Xora“ von hier 
nach Puris abfuhr, aber zu Panama 
die fühne Fahrt aufgeben mußte, hat 
heute eine ähnliche Erpedition angetre: 
ten, diesmal aber. in einem echien 
IndianersFriegscanve, das er blos mit 
einem befonberen Ded und paffenden 
Segeln verfehen hat. Er wird auf Diefer 
Fahrt von einem  Seitungsmanne 
Namens Norman Lurton aus Winni- 
peg begleitet (der früber au in Mil- 
ivaufee mar) und wird mit dem Canoe 
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Chicago, Dienſtag, den 21. Mai 1901.25 Uhr⸗Ausgabe. 


Bei Micfinleyn. 

San Francisco, 21. Mai. Das Be: 
finden der Gattin des Präfidenten Me 
Kinley ift anhaltend nach Umständen 
günftig. Doc) laffen fih noch immer 
feine beftimmten Pläne für die nächite 
Zeit machen. 

Die Doktoren Hirfchfelder, Gihbonz 
und Sufding hielten heute Vormittag 
um halb 12 Uhr wieder eine Berathung 
ab und jcheinen mit dem Ergebniß der: 
jelben zufrieden zu fein. 

San Francisco, 21. Mai. Präfi- 
bent McKinley nahm heute eine Renue 


über die Schulfinder an Ban Nep Ane- | 


nue ab. QIaujende sejtlich gefleideter 
Kinder mit Blumenfträufchen, lag: 
gen und Bannern maren zu beiden 
Geiten der Straße aufgeftellt und ju- 
beiten dem PBräfidenten zu, als er in 
Begleitung des Kabinet3 und vieler an: 
derer Prominenzen Durch das lange 
Spalier hindurch fuhr. 
General geitorben. 

Morristormn, N. %., 21. Mai. Sn 
feinem Heim dahier ift der befannte 
Öeneral Fig-Fohn Porter an chroni- 
Iher Zuder-Harnruhr geftorben. Er 
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Ausland. 


Sie raſten nicht. 

Trotz des bitteren ſüdafrikaniſchen Winters 
ſind die Boeren augenblicklich ſehr rührig. 
Kapſtadt, 21. Mai. Es haben wie— 

der 800 Boeren vom Nordweſten her 

den Oranjefluß überſchritten und den 

Kommandos in den öſtlichen Diſtrik— 

ten verſtärkt. 

Nach neuerlichen Berichten ſteht De 
Wet mit 40 Berittenen in der Nähe 
von Philippolis, im Oranje-Staat, 
unfern der Grenze ber Sapfolonie. 
Sämmtliche Boeren-Kommandos im 
Dranje-Staat haben Weifung bes 
—— über den Oranjefluß zu ge— 
jen. 

‚Mehrere britifche Patrouillen find 
in einen Hinterhalt derBoeren gefallen. 

Berlin, 21. Mai. Ein Bericht der 
Betitiond-Kommiffion des NReichstages 
behauptet Hinfichtlich der, aus dem 
Transvaal ausgerwiefenen Deutfchen, 
Die Zahl derer, die wegen angeblicher 
Ausmweifung finanziellen Schabener= 
aß beanfpruchten, habe bedeutend ab— 
genommen, weil Deutfchland ich ge= 
weigert habe, die Anjprüche von Leu 
ten zu unterjtüßen, welche auf Geiten 
der Boeren gekämpft und dann von 
den Briten unentgeltliche Heimbeförde- 
rung al3 Begleichung ihres Anjpru- 
ches angenommen hätten. &3 wird fer= 
ner befannt, daß aud) Deutjchlands 
Bemühungen, England zu bemegen, 
mit $24,000 für die Unterftüßung der 
anderen Anfpruch-Erheber heraugzzus 
rüden, fehlgejchlagen find. 

Die befagte Kommiffion wird, nach= 


bem fie ihre Situngen in London zıı | 


Ende gebracht, wahrfcheinlich nach dem 
Iransvaal gehen, und auf diefe Weije 
eine unbejtimmte Verfchleppung in der 
Schlichtung der Anfprüche 
chen. Das „Tageblatt“ drückt die 
Hoffnung aus, daß die deutſche Regie— 
rung ein Mittel finden werde, eine ſol— 
che Verſchleppung zu verhüten. 

23 U fein Mandat aufgeben. 

Berl’n, 21. Mai. Der Erfie Vize: 
Präfident des Reihstaas, Dr. d. Frege, 
welcher fih in der Schlußſitzung der 
Körperichaft als zeitweiliger Borfigen- 
der durch feine jattfam befannte Un 
fähiafeit Hervorthat, hat fpäter im Pri- 
batgefpräch angedeutet, daß er jein 
Mandat in Bälde niederzulegen ge= 
denfe, aber mit der Ansführung der 
Ausführung der Abficht zögert er im- 
mer no) au8 ©ründen, über melche 
nicht8 in Erfahrung zu bringen ift. 

Arthur Zapp Icht. 

Berlin, 21. Mai. Mehrere Blätter 
haben die Meldung gebracht, daß ver 
nambafte Berliner Romanjcriftteller 
Arthur Zapp geftorben fei. Die Nach: 
richt beruht auf einem Jrrtdum. Nicht 
Arthur, fondern fein gleichfalls litera= 
riſch thätig geweſener Namensvetter 
Auguſt Zapp, iſt in Obermais, Tirol, 
aus dem Leben geſchieden. 

Wieder Einer. 

Berlin, 21. Mai. Ein Amerikaner, 
Namens Leopolo Morr, ift aus Preu- 
ben au&gemwiefen worden. 

SLaiferlihe Friedensihalmaien. 

Dien, 21. Mai. Die Delegationen 
wurden heute in der Hofburg vom 
Katfertönig Franz Kofef mit dem üb: 
lihen Zeremoniell empfangen. Sn Be- 
antwortung der Mdreffen der beiden 
Delegationen betonte der Kaiſer nach— 
brüdlich den „Fortbeftand der herz— 
lichen Beziehungen zu allen, mit ung 
verbündeten Reichen“ und die „freund- 
lichen Beziehungen fämmtlicher Mäch- 
te“ und leitete aus Diefer „befriedigen- 
ben politifchen Lage die gerechte Hoff- 
nung ab, daß der Friede auch ferner- 
bin erhalten bleiben wird“. 

Der übrige Theil der Rede des Kai: 
ferfönig3 war ohnie internationale Be= 
deutung. 

Eduard, Wilhelm und Rifolans. 

London, 21. Mai. E3 feheint feit- 
äuftehen, daß Kön’- Edward im Nuguft 
Homburg bejuchen wird, mo er drei 
Wochen zu bleiben gebentt. Während 
des Aufenthaltes te3 Königs wir) jich 
der deutjche-Kaijer - einige Tage ım 
Homburger Schloffe aufhalten. Wahr- 
fcheinlich wird in Liefer Zeit auch das 
ruffifche Kaiferpaar einen Befuh in 
Darmftadt machen, und e3 gehört bes- 
bald eine Zufammentunft der drei DRo- 
narchen zu den Möglichkeiten. 


verurfa= | 


Die China-Frage. 
Berlin, 21. Mai. Da die Geſundheit 
| der, in China weilenden Truppen, laut 
ı amtlichen Meldungen, andauernd zus 
; friebenftellend ift, jo ift, wie der „Witte- 
find“, auch das zweite (Yamb. Amer.) 

Lazarethſchiff „Saboya“ heimbeordert 
worden. Somit vberbleibt nur noch das 
(Nordd. Lloyd) Lazarethſchiff „Gera“ 
in oſtaſiatiſchen Gewäſſern. 

London, 21. Mai. Im britiſchen 
Unterhaus wurde die Regierung über 

den „Ewo“-Zwiſchenfall zu Tien Tſin 
befragt. (Feuern von deutſchen Brü— 
cenwächtern auf das britiſche Schlepp— 
boot des genannten Namens, auf wel— 
chem ſich zwei Chineſen befanden, und 
nach Nichtbefolgung des Anrufens.) 
Der Unterſtattsſetretät Lord Cran— 
borne erwiderte, Feldmarſchall Wal— 
| derjee habe jein Bedauern über 
ı Vorfall ausgebrücdt und verjprochen, 
Mapßregeln gegen die Wiederholung 
derartiger Vorfommniffe zu treffen. 

Berlin, 21. Mat. Feldmarfchall 
Walderfee theilt über die Erplofion im 
KRalgan-Arfenal (am 15. Mai) noch 
mit, daß dabei 200 Ehinefen getödtet 
oder verwundet wurden! 

Die „Borer“-Bemwegung üblich von 
Paotingfu wird anfcheinend von Ge— 
neral: Bailloud, dem Franzöfifchen Be- 
fehlshaber, rafch unterdrüdt, 

Neuer Kommandant dcs 7. Yirmces 
forps. 

Berlin, 21. Mai.  Generalleut- 
nant Freiherr v. DBliffing, bislang 

| Kommandeur der 29. Dipifion, 

(XIV. Armeekorps, Freiburg in 

| Baden), ift zumfommandeur des VII. 

Armeetorps (Münfler) ernannt mot= 

ben. Generalleutnant vo. Biffing mar 

bor Jahren Flügeladjutant de3faifers. 
Tr. 2ueger derliert.  / 

Wien, 21. Mai. Der verantwortliche 
Redakteur der „Neue Freie Brefle”, 
Karl Felir Kohler, ift in dem, bomBür- 
germeifier Dr. Lueger angeftrengten 
Prozeß Freigefprochen worden. Der 
Kläger wurde zur Tragung der Ge- 
richtsfoften veruribeilt, 


Veſtverdächtig. 


Wien, 21. Mai. In Budweis (Böh— 
men) iſt eine Frau Stocklow, welche im 
Verdacht ſteht, mit der Beulenpeſt be— 
haftet zu ſein, im dortigen Infektions— 
Hoſpital iſolirt worden. Sie war aus 
Kairo (Egypten) gekommen und hatte 
Trieſt und Laibach paſſirt, ohne daß die 
Behörden ſich die Mühe genommen hat— 
ten, die Quarantäne-Vorſchriften 
durchzuführen. 
Deutſche Toukunſt in Fraukreich. 
Paris, 21. Mai. Die Berliner Phil— 
harmoniter feiern unter ihrem Diri— 
genten Arthur Nikiſch großartige 
ZTriumphe in Frankreich. Sowohl in 
Marſeille, wie in Bordeaux und Lyon 
haben die Konzerte echte Begeiſterung 
wachgerufen. Und trotzdem, mit Rück— 
ſicht auf die Zarenfeier in Metz, die 
anti-deutſche Stimmung in den Pa— 
riſer Blättern augenblicklich wieder fehr 
überwiegt, veröffentlichen dieſelben doch 
höchſt ſympathiſch gehaltene Artikel, in 
welchen den Philharmonikern der 
Tribut wärmſter Anerkennung und 
Bewunderung gezollt wird. 


Chicago kriegt die Spiele! 


Paris, 21. Mai. Es wurde heute 
endgiltig Chicago als der Ort für die, 
im Jahre 1904 abzuhaltenden Olym⸗ 
piſchen Spiele ausgewählt. 


Wegen Grauſfamkeit gegen Neger. 


Antwerpen, 21. Mai. Auf dem 
Dampfer „Albertville“ kehrte der Ge— 
neral-Gouverneur Wohis aus dem 
Kongo-Freiſtgat heim. Er erzählte, 
daß die franzöſiſchen Leutnants Volei 
und Chanoine dem Sultan von Wadai 
Waffen lieferten, und daß die Revolu— 
tion der Ababnas in dem Diſtrikt von 
Duelli noch nicht aufgehört hat. mei 
der früheren Beamten belgiſchen 
Kongo-Geſellſchaft wurden wegen der 
Ermordung von Kongo-Negern verur— 
theilt, der eine zu fünfzehnjahriger und 
der andere zu lebenzlänglicher Zucht- 
hausftrafe. Sie jollen Neger nicht al- 
lein ermordet, jondern ft2 auch ver— 
ftümmelt haben. Sie ließen ihnen die 
Hände, Ohren oder die Nafe abjchnei- 
ben, wenn fie ihrer Anficht nach nicht 
genug arbeiteten! Der zu lebensläng- 
licher Zucthausftrafe verurtheilte 
Kongo = Agent heikt La Eroir, der 
Name feines Kollegen, der mit 15 
Sahren davonfam, ift Moray. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: California von Neapel m. f. w. (Mit 
1166 Pailagieren. Wurde wegen eines oder mehrerer 
Vlaiternfäle in Ouarantäne feitaebalten.) 

New York: Kaifer Wilheim der Große von Bremen 

Rotterdam: Notterdam don New Vorf. N 

Glasgow: Furnejjia von New Vorf. 

Moville: Cocinthian, von New Port nah Glasgow, 


Abgegangen. 


New Vork: Philadelphia nah Liverpool. 
(Weitere Depeichen und Notizen auf der Innenfeite.) 


———L ee 


Lotalbericht. RS 
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Fur; und Neun, 


der 


* Sofeph Eismann, alias Gerkwieg, 
wurde heute dem Richter Severſon un— 
ter der Anklage vorgeführt, im Verein 
mit drei Spießgeſellen am Freitag 
Abend einen gewiſſen Jos. Hummeh, 
bon No. 703 Milwaukee Abde. an Chi— 
cago Abenue und Morgan Str. über: 
fallen, um $4 beraubt und brutal miß⸗ 


handelt zu haben, weil er n 
Geld in feinem Befige Halle, Der Mr 
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Beſte 


Deutſche Zeitung 


tür 


Anzeigen. 
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L2eihenihausGerichs. Die Bundes = Großgelhworenen, 
Beute begann der Jnqueft über den TIFAr \ 


| Frau Lonife Chriftenfen, einer An- 
hängerin Domwies. 

Sm Erdgefhoß von Rolftons Beltat- 
tungs=Etabliffement, No. 22 Adams 
| Straße, begann heute unter dem Borfig 
bon Goroner Iraeger und deflen Afli- 
ftenten Budley der Anqueft über ben 
| Tod der Frau Louife Chriftenfen, einer 
Unhängerin Domies, die gelegentlich 
der Brand-Sataftrophe in South EChi- 
cago jchwere Verlegungen erlitt und 
benfelben, ein Opfer ihre Wahns, er= 
lag. Das kleine Zimmer war gedrängt 
| voll von Bewohnern South Chicagos, 
| Verwandten der Opfer der Brandtata= 
| firophe und Anhängern Dowies, al? 
Coroner Traeger furz nach zwei Uhr 
die Verhandlungen eröffnete. Der Co- 
ı roner und feine Affifienten waren wäh 
end des Vormittags eifrig Damit be— 
ſchäftigt geweſen, Zeugenliſten aufzu— 
| jtelen und Rath einzuholen über die 
befte, in Anwendung zu bringende Me- 
thobe, die Verhandlungen zu führen. 
Die Zeugenvorladungen waren ber Po- 
iizei in South Chicago zur Beförderung 
an die Wdreffaten übergeben morben, 


rere Dubend Männer und rauen zeu= 
geneidlicd vernommen werden würden. 
Soroner Traeger äußerte fich mie 
folgt: „Sch erwarte zuderfichtlid, in 
dem vorliegenden alle Belajtungsmate- 
trial der Jury zu unterbreiten, welches 
Letztere bollauf rechtfertigen dürfte, 
„Dr.” Domie den Großgefchmorenen zu 
übermeijen. &3 merden weder Mühe 
noch Koften gejpart werden, um diefem 
Falle auf den Grund zu fommen. Ich 
| tm.rde mich bemühen, wenn irgend mög= 
Lich, die Wahrfeit an das Licht zu brin= 
gen, und die Berfonen, welche für ven 
Tod der Frau verantwortlich find, dem 
ftrafenden Urme der Gerechtigkeit zu 
überweiſen. Es herrſchen. wie ich feſtge— 
ſtellt habe, die widerſprechendſten An— 
ſichten darüber, ob Dowie die Frau 
ſah. Einige Zeugen behaupten, daß er 
ſie beſuchte und für ihre Geneſung be— 
lete, während andere Zeugen ebenſo po— 
ſitib behaupten, daß er niemals ſeinen 
Fuß in das Haus ſetzte, in dem Frau 
Chriſtenſen mit dem Tode rang. Es 
ſcheint indeß zweifellos feſtzuſlehen, 
daß es ſeinem unheilvollen Einfluſſe 
zuzuſchreiben iſt, daß die Frau elend 
erden mußte, ohne daß man einenArzt 
zu Hilfe holte. Jch zmweifle nicht daran, 
daß Dowie den Großgeſchworenen 
überwieſen werden wird.“ 
DE 


Nicht ‚regelmäßig‘. 


Die Bankfirma Slaughter & Eo, er= 
bob heute auf der Börfe gegen die Bea= 
bey Elevator Company die Anklage, 
daß deren Speicher „U“ nicht den Vor- 
Ihriften gemäß verwalten würde.. Der 
Spefulant Philipps hatte bei feinen 
Dianipulationen mit Welfchforn unter 
Underm eine AUnmeifung auf 648,000 
Qufhel von diefem Getreide erhaiten, 
das in dem bezeichneten Speicher lagern 
und bon der Qualität Nr. 2 fein 
jolte. Er gab die Anmweifung 


und e8 wurde angefündigt, daß meh | 


I 
’ 
' 


Pat Earfin fommt der Bundes: Regierung 
theuer. 

Heute traten die Bundes - Großge- 
Ihmworenen zufammen, welche eigen zu 
dem Zmede einberufen murden, um 
Patrid Larfin wegen Benugung der 
Bot zu betrügerifchen Sweden in Ans 
flagezuftand zu verjegen. Außer diefem 
Tall hatte fich die Jury nur mit mehre- 
ren unbedeutenden Anflagen zu be- 
Thäftigen, nichtsdeftomweniger verurfacht 
die Ertrafitung der Bundesregierung 
gegen $300 Koften. Der Obmann war 
Ichon am Nachmittag im Stande, dem 
Bunbdesrichter Kohlfaat feinen Bericht 
zu unterbreiten. Henry Andrus funs 
girte ald Obmann. Die Gejhmorenen 
waren: A. €. PBatterfon, Maiden; 
Frank H. Robinfon, Morrifon; Upton 
Smingle, Rodford; €. ©. Woodworth, 
Warrenville; John J. Page, Wauke— 
gan; John C. Netterſtrom, No. 1027 
Sheffield Avenue; Edward Moore, 
Earlbille; Walter Merriam, Dixon; J. 
C. Maddy, No. 3742 Englewood 
Place; J. Walter Lamb, No. 3357 In— 
Diana Avenue; James H. King, Rock— 
ford; M. P. Irumbo, Dayton; B. E. 
Hoppin, No. 400 65. Straße; George 
Hahward, Ottawa; Fred—. Haſelhurſt, 
St. Charles; Charles J. Dunbar, 
Princeion; William H. Culver, Free— 
port; Daniel C. Cliffe, Sycamore; 
James Brody, Glen Ellyn; James H. 
Blood, Hinsdale; Peter J. Blackburn, 
F. G. Arntzen, Serena. 

Larkin, der im Gebäude Nr. 532 
Cornelia Ave. wohnt, war angeklagt, 
mittels Benußung der Boft eine Anzahl 
Kaufleute um größere Summen be 
ſchwindelt zu haben. Er wurde ſchul— 
dig befunden und zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilt, aber vom Bundes-Appella— 
tionsgericht auf Grund eines techniſchen 
Fehlers in der Anklageſchrift freige— 
ſprochen. Um ihn wieder in Anklage— 
zuſtand zu verſetzen, ehe die Verjäh— 
rungsfriſt abgelaufen war, mußten die 
oben erwähnten Großgeſchworenen zu 


einer Spezialſitzung einberufen werden. 


Außerdem wurden von det Jury An— 
klagen gegen Albert T. Diw, den Be— 
ſitzer der „Fertile Valley Creamery 
Co.“, und gegen Malcolm Jamiſſon, 
ſeinen Verkäufer, erhoben, die des Be— 
triebs einer ungeſetzlichen Oleomarga— 
rin-Fabrik bezichtigt werden. Bundes— 
beamte erſchienen als Zeugen gegen 
Daniel, Oscar und Albert Rice, die 
angeklagt ſind, Banknoten „gedoktert“ 
und umgeſetzt zu haben; auch wurden 
Anklagen gegen Alfred Schleſſinger 
wegen Uebertretung der Zollgeſetze, und 
gegen J. W. Thompſon wegen Ueber⸗ 
tretung der Poſtgeſetze erhoben. 


— — 


Suchen nach der Leiche. 


Die Polizei der Lake Str.Revier— 
mache bemüht fih zur Zeit — bisher 
allerdings erfolglos — feftzuftellen, 
was aus der Leiche der 19 Jahre alten 
Minnie Pehlgrinn geworden ift, die 
fürzlih im Bounty-Hofpital verftarb. 
Das Mädchen fam vor einigen Wochen 
aus ihrer Heimathsjtadt Bicoıninaton. 


on. Slaughter & Company meiter, | X,, hierher und fand in einer Ent- 
als diefe dann aber von der Speicher= | pindungsanftalt an W. Ban Buren 


firma das Getreide verlangten, fonnte 
diefelbe ihr die gemwünfjchte, bezw. fon= 
traftlich vereinbarte und auch in den 
Zagerfcheinen vorgefehene Qualität 
nicht liefern. Den Börfenregulationen 
gemäß ift nun der befagte Speicher für 
„nicht regelmäßig“ erklärt worden, d, 
h. jeine Anmweifungen werden im Bör- 
fenverfehr bis auf Weiteres nicht mehr 
angenommen. 


Melden ihre Borderungen an. 


Der Gerichtsfaal des Richters Chet- 
lain.war heute dicht mit Anmwälten be- 
ſetzt, als die Anmeldung derForderungen 
gegen die Northweſtern Life Aſſurance 
Company begann, die im September 
vorigen Jahres in die Hände eines 
Maſſenverwalters überging, nachdem 
eine große Anzahl der PBolicen der Mu- 
tual Referve Fund Life Affociation 
übertragen morden mar. SHempjfteab 
Mafhburn ift der Maffenvermalter der 
fallirten Gejellichaft, deren Beltände 
annähernd $300,000 betragen. Da von 
dem MBertreter der Gejellihaft fein 
Einwand erhoben wurde, jo beftätigte 
der Richter die Forderungen, die fi 
auf ungefähr $1,000,000 belaufen. Sm 
gegenwärtigen Verfahren find gegen 
600 Gläubiger durch Anmälte vertre- 


ten. 
—— — 


83000 Schaden. 


Der Kohlendampferr "Marida” 
rannte heute gegen die neue Ver— 
Ihanzung der Rufh Gtr.-Brüde an 
und bejchädigte diejelbe zum Betrage 
bon $3000. 


—) — 

* Die 17jährige Mary Fintelfiein, 
die anzeblich aus der Jnbuftriefchule in 
Geneva burchgebrannt ift, wurde Bier 
von Detekiiveg der Revierwache an 
Desplaines Str. in einem Haufe an 
Peoria Straße aufgeftöbert und dem 
Richter Doyle vorgeführt. hre Mutter 
war antvefend, bemühte fich aber ver- 
geblich, die Tochter zu veranlaffen, in 
das. elterlihe Haus zurüdzufehren. 
Mary erklärte, daß fie dem Glauben 
ihrer Väter abgefchworen habe und 

eibin jei, mit ihren Angehörigen auch 

r nihtß zu thum wolle. hr 
'bör iuurbe verichoben, um .ber Poli- 
i Gelegenheit zu geben, die Ver⸗ 


Pa 
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Str. Aufnahme, io fie eines Kindes ge= 
nejen, dann aber fo jchmwer erfrantt fein 
jol, daß die Patientin nach dem 
eounig = Hofpital gefhafft merden 
mußte, wo fie bald darauf ftarb. 
Geftern fam ein Ontel der Ber: 
ftorbenen, Wm. Sulsfe, aus Bloom- 
ington hierher, um dem nqueft bei- 
zumohnen, den der Coroner in dem 
Tal angefegt hatte. Als Suläfe in 
der County-Morgue borfprach, um die 
Leiche feiner Nichte zu fehen, machte er 
die Entdedung, daß die Leiche von 
einem Leichenbeftatter abgeholt worden 
mar. Wer berjelbe ift, und mohin die 
Leiche gebracht wurde, konnte Sulste 
nicht ermitteln, weshalb er der Polizei 
Anzeige erftattete. Die Behörden hegen 
ben Verdacht, daß die Leiche des Mäbd- 
hens aus dem Wege gejchafft murbe, 
um unliebfamen Enthülfungen bei dem 
Snqueft vorzubeugen. 

Später. — Wie heute ermittelt wur- 
be, liegt die Leiche in der County-Mior- 
gue. Der Onfel des Berftorbenen 
batte den Leichnam nicht gleich ertannt, 
Ipäter aber war er im’ Stande, bie 
Zobte zu identifiziren. Die Ungeftell- 
ten der Morgue ftellen entfchieden in 
Ubrede, Herrn Suläfe erklärt zu huben, 
daß die Leiche von einem Leichenbeftat- 
ter abgeholt worden jei. 


* IS unbezähmbarer Schuldenma- 
cher ift, auf Betreiben von Kapitän 
Scüttler, heute der Poligei-Leutnant 
Patrid B. Tierney in Rogers Bart 
bom Bolizeichef Knall und Fall aus 
dem Dienfte entlafjen worden. 


* Der Anmalt des früheren Rangir: 
meifterd Driscol hat Verwahrung da= 
gegen- eingelegt, daß die Neuverhand- 
lung de3 von jeinem Klienten gegen 
die Bennfylvania- und die Metern 
Indiana = Bahn angeftrengten Scha= 
denerfag = Prozefjes vor einem gegen 
die Sade feines Klienten voreinge- 
nommenen Richter verhandelt werde. 
Yür foldermaßen eingenommen hält 
der Herr Jämmtlihe Mitglieder des 
Kreisrichter - Kollegiumd, ausgenom- 
men bie Herren Quley, Clifford, Gib- 
bons, Dunne und Burke. Den Herren 
Dunne, Clifford und-Gibbons trauen 


aber die verllagten Bahngeſellſ 
vei Richter, ne 
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Bekennen ſich ſchuldig. 


Oberton und Chriſtopher bereiten dem Rich⸗ 
ter Horton eine Ueberraſchuug. 

Als heute Vormittag in Richter Hor= 
ton3 Abtheilung des Kriminalgerichtg 
der Morbprozgeß gegen Leon George 
Dberton und Kohn Ehriftopher zur 
Verhandlung aufgerufen wurde, küns 
digte der Vertheidiger der Angeklagten, 
Anwalt W. Hanlon, dem Richter zu 
deffen Ueberrafhung an, daß. feine 
Klienten bereit jeien, fich des ihnen zur 
Laft gelegten Verbrechens jchuldig zu 
befennen. Die Anklage lautet dafin, 
daß Oberton und Ehriftopher am 4. 
Januar d. 5. bei einem Raubanfall auf 
Edward U. Eridfon, denfelben faltbiü- 
tig niederfchoffen, als er fich zur Wehre 
fette. Beide hatten furz nach ihrer 
Verhaftung der Polizei gegenüber da3 
Geftändnit abgelegt, daß fie befchloffen 
hatten, den erjten Beiten, der ihnen in 
den Wurf fomme, zu berauben. Ober 
ton habe fich einen Revolver verjchafft 
und denfelben jeinem Spießgefellen ge= 
geben. 13 die Beiden kurz darauf an 
EurtisStr. dem&ridjon begegnete, fie- 
len fie ihn an und Ehriftopher erjhoß 
ihn, als er fich zur Wehre jegte. Chris 
ftopher geftand der Polizei ein, den ber» 
bängnifvollen Schuß abgefeuert zu ha= 
ben, und fein Geftändniß wich nur in= 
fofern von dem Schuldbefenntniß ſei— 
ne3 Genoffen ab, al3 er behauptete, Daß 
Dberton dicht neben ihm ftand, ala er 
auf Eridfon ſchoß. Richter Horton 
wollte nicht zugeben, daß die Angetlag- 
ten fich fchuldig befennen, ehe er Das 
Bemweismaterial in dem Falle "eprüft 
babe. Somohl Oberton mie Chrifto- 
pber erklärten, fie müßten mohl, dB 
der Richter e3 in jeiner Macht habe, fie 
zum QTode zu verurtbeilen. 

Als Chriftopher auf den Zeugen» 
ftand gerufen wurbe, gab er an, daß 
der Revolver nicht funttionirte, al3 er 
ihn prüfte, nachdem ihm Oberton die 
Maffe übergeben hatte. Als Eridjon 
fi) dem Baar näherte, holte EHrijto- 
pber den Revolver aus der Tafche, mo 
er ihn verborgen hatte, und faum Habe 
er Erickſon befohlen, die Hände hochzu— 
halten, als der Revolver ſich entlud 
und Erickſon zu Voden gefallen ſei. 
Schließlich verurtheilte Richter Sorton 
beide Angeklagte zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe. 


— —— —— 
Kurz; und Neu. 


* Der Hofpital =» Ausfhuß bes 
Countyraths wird fi am Donnerftag 
daran machen, die Empfehlung bedlin- 
terfuchungs = Ausfhuffes zu prüfen 
und Borichläge für die praftifche Aus- 
führung derfelben zu entwerfen. 

* Obmann Staber fand fich heute 
nicht zur Situng der Grand Jury ein, 
und diefe hat deshalb feine von den ihr 
borgelegten Antlagen formell beftätigen 
fünnen. Die Leitung der VBerhandlun- 
gen übernahm in Herrn Stabers Ab— 
mejenheit der Geichworene MacGill. 

* Beim Verfuche, nahe der Halfteb 
Str.-:Remife einen in Fahrt befinbli- 
hen Straßenbahnwagen ber Woot 
Str.-Linie zu erflimmen, glitt heute 
der 76jährige Daniel Waterbury aus, 
fiel und.erlitt außer einer Verrentung 
des kinken Knöchels ſchwere Kontuſio— 
nen. Der Verunglückte befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. 

* An 22. und Loomis Straße wur⸗ 
de letzte Nacht Charles Meyer, wohn— 
haft No. 729 W. 21. Str. von drei 
Banditen angefallen und niedergeſchla— 
gen, als er ſich zur Wehre ſetzte. Nach— 
dem ſie ihrem Opfer ſeine aus 85 be— 
ſtehende Baarſchaft abgenommen hat— 
ten, ergriffen die Wegelagerer die 
Flucht. Meyer meldete den Vorfall in 
der Harriſon Str.Revierwache. 

— ⸗ —— 


— Zerwürfniſſe. — Nur einen 
Tag warſt Du bei Geheimraths?“ — 
„Ja, das war eine verworfene Geſell⸗ 
ſchaft. Mit der Gnädigen hab' ich mich 
überworfen, weil die mir vorwarf, eine 
Vaſe heruntergeworfen zu haben, da 
warf ich ihr einen Topf unter die 
Beine und der Herr warf mich hinaus.“ 

— Echt weiblich. — „Arthur, dieſen 
Sommer möchte ich in's Bad.“ — Ein⸗ 
verſtanden! Wohin denn?“ — „Aber 
Arthur!” — „Was denn, meine Liebe?“ 
— ‚U, e8 madt mir gar feinen 
Spaß! ch hätte viel Tieber erft Deis 
nen Widerjpruch befiegi!“ 

— Ihr Wunſch. — Jetzt wünfche ich 
nur, daß mein Mann mic) heute recht 
ärgert; dann fchmolle ich folange, bis 
er mir den neuen Schmud zu laufen 
berfpricht!” 

— Tatale Begrüßung. — Friß— 
chen (dem Ontel entgegeneilend): „Ons 
fel, mac) fir, daß Du zu Bapa fomm 
er braudt Di!" — „Mich? Wozu?" 
— „Das weiß ich auch nicht, aber als 
er Dich fommen fah, fagte er: „Na; 
das Sumpfhuhn fehlt gerade nochi** 


Das Wetter. 
— 
morgen, mit gelegentlichen —s——— 
bendes Wetter, mit Regenihauern im 

und morgen; ftarfe nörbli 


in Yusjiht geftellt: 
Ehuag» ie Umgegend: Drobend Heute 
tend fühl, Harfe norwöftlihe Winde, - 
Sins: Negnerifh heute Abend; en 
Theile; nordötlice Winde. E38 s 
Indiana und Rieder-Mihigen: Regen : 
Üben» 
Miffonei: 
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Die Gefangenen auf St. Selena. 


Zondon, Anfangs Mai. 

Eine Mı3 3. R. Green hat, wie fie 
in einer biefigen Monatörenue berichtet, 
einen Monat auf St. Helena zuge- 
bracht und@&elegenheit gehabt, fich nicht 
blo8 mit ben bort 
befindlichen Buren perfünlich zu be- 
TKhäftigen, fonbern auch durch Unter- 
haltung mit Gefangenen, die nicht ge= 
rade bemBurenpolfe angehören, werth- 


Wird für 


licher —— —3 


in Gefangenſchaft 


25 Gents per Poft gefandt. 


1619 DIVERSEY, 


I zwiihen Salited n. Glarf Etr. 
Glevateb oder Glarf oder Hell! Str. F 
oder in der Office umfonft. — 

he & Dienftags bis 


u bends. 
fen. — Telephon. Lake View 579. 
r eins fehr mähige Zahlung gemacht. 


geht, haben wir feine Wahl.“ Hierauf 
fiel der Chorus der umftehenden Buren 


ein: „Sie haben uns eine Lektion gege= ' 


ben, wir haben gelernt, wa3 mir jekt 
bon ben Engländern zu halten haben.“ 
Mit großer Bitterfeit denken dann bie 
Buren an die betrügerifche Art und 
Meife, in der bie Monitrepetition zu 
Stande gebracht wurde, in ber die Uit- 
länder die Königin um bie Gemäh- 
tung de Wahlrecht3 erfuchten. 

Das, was die gefangenen Buren be- 


bolfe Material iiber den Charakter der | züglich ihrer politifhen Zufunft 
Urfachen des Krieges und über ihre | denfen, theilt uns Mr3. Green aus ei- 
| nem Gefpräche mit typifchen Buren in 


Erwartungen und Hoffnungen bezüg- 
lich der Zukunft zu fammeln. 

„Die Fremden des Lagers,“ erzählt 
Mr3. Green, „[prachen alle gut von den 
Buren, und ich lege auf ihr Wort um 
fo mehr Werth, weil fie bezüglich ihrer 
Kameraben ohne jeve Slufion waren. 
Sie kannten alle die unheimliche Erflu> 
fioität de3 Buren. Erft fommt ber 
Bur, dann noch einmal und dann die 
Anderen noch lange nicht, oder wie e3 
ein Deutfcher ausdrüdte: Niemand 
fann behaupten, er habe Einfluß auf 
einen Yur oder auf einen Zulu. Das 
gibt e8 einfach nit! Der Yur hört 
ſehr höflich zu, denn er ift ein großer 
Diplomat —gerade wie unfere Bauern 
in Deutfchland, aber er thut abjolut 


; ba8, was ihm paßt.“ 


Die Fremden auf der Burenfeite ha- 
ben während de3 Krieges fehwere Dp- 
fer gebracht, ohne dafür den rechten 
Danf zu ernten, und jo wäre e8 be— 
greiflich geiwefen, wenn ihr Urtheil un= 
günftig gelautet hätte; aber ihr Zeug 
niß, bas fie den Buren augftellen, blieb 
immer baffelbe. „sch weiß nicht,“ faate 
ein fremder Legionär, „mie ich e3 hier 
in einem folchen Lager ausgehalten 
hätte, wenn bier Leute von irgend ei= 
ner anderen europäifchen Nation geme= 
fen wären; aber diefe Buren find mä- 
Bige und rühige Männer, ohne jeden 
binterhaltigen Gedanten. E3 gibt unter 
ihnen weniger brutale und gejunfene 
Menfchen als in irgend einer europäi-= 
Then Nation. Die große Mehrheit des 
Lagers find achtungs- und ehrenmwerthe 
Menjchen. Sie trinfen nicht, fie [pie- 
len nicht, fie fluchen nicht und find 
nicht zu Rohheiten geneigt, jondern 
gutmüthig, gerade wie die deutjchen 
Bauern, die Dabei doch geriffen und di— 
plomatifch, auf einen guten Handel be= 
dacht find. Dabei find die Buren aus 
Berordentlich gaftfrei, wenn auch viel- 
leicht in Folge mangelnder Berührung 
mit der Zivilifation ein wenig rauh, 
aber fie find ein prachtoolle® Material, 
um daraus tüchtige Männer zu mas 
chen. 
Die Deutfchen wunderten fich über 
bie große Anftelligfeit ber Buren im 
Lager bei induftrieller und merfantiler 
Bethätigung, die ihnen bis dahin fremd 
war. Sie beforgen das ganze Bäder- 
und Mebgergefchäft, haben fich vor= 
trefflich in das Schuhmacherhandierf 
eingearbeitet, find zuverläflige Kran: 
fenpfleger, malen und treiben Gärtne- 
rei auf der Inſel und haben foeben eine 
neue Werft gebaut. Das Unglüd ift, 
daß ba3 nadte Eiland nur 40 oder 50 
von 1000 Gefangenen Arbeit geben 
fann, Auf den Uebrigen laftet die mo= 
notone Unthätigfeit jchmwer. Der frühe 
Anbruch der Nacht —um ſechs Uhr 
ſchon — während des ganzen Jahres 
ſchafft bei dem Mangel an Beleuch— 
tung Zuſtände, die den Gefangenen ih— 
re Lage noch empfindlicher werden laſ⸗ 
ſen. Während dieſer beginnenden Dun— 
lelheit tritt der Augenblick ein, wo ſie 
ſchlaflos, ſehnſuchts- und ſorgenvoll an 
ihre Frauen und Kinder denken. Na— 


menilich fehlen ihnen die Kinder ſehr, 


von denen ſie dauernd ſprechen. „Ich 
fürchtete,“ ſchreibt Mrs. Green, „als 
ich ſie ſo beobachtete, daß allerhand Un⸗ 
heil aus dieſem Zuſtande erwachſen 
könnte, und es kam in der That, erſt in 
der Form von Melancholie, die ſpäter 
verſchiedentlich in Wahnſinn ausartete.“ 

Intereſſant iſt, wie die Buren ſich 
über bie Urfachen des Krieges äu— 
ßern. Sie weiſen jeden Gedanken, als 
ob ſie die Herrſchaft in Südafrika er: 
ſtrebt hätten, entſchieden zurück. Viel⸗ 
leicht hätten, ſo ſagen fie, einige $o= 
hannesburger Männer an eine hollan— 
diſche Suprematie gedacht, aber das 
Land theilte dieſen Gedanken in keiner 
Weiſe. Die weſentliche Urſache des 
Krieges, das hat auch Mrs Green feſt— 
geſtellt, iſt und bleibt der Jameſon⸗ 
Raubzug. Ein Gefchäftsmann unter 
den Gefangenen äußerte fih dahin, 
daß er biß zu dem Raubzuge die Eng: 
länber geachtet habe, daß er aber ba- 
von bollftändig zurüdgelommen ei. 
Bor dem Namejfon = Raubzuge ftarb 
Das Rafjegefühl langfam aus. Alles 
ging jelten glatt, und nirgends ſchien 


ein Zwift in Ausficht. „Bis zum Jame- 


fon-Raubzug,” fiel ein anderer Bur 


ein, „fühlten wir, daß wir England 


vertrauen tonnten. Aber wer hätte dies 
fonnt? Dean mwirb niemals 
Fa f —* — — 5 
die engli egierung nichts von 
dem Einfall wußte (ſie wußte thatſäch⸗ 
& darum!), waren doch engliſche Of⸗ 
Figiere und englifche Solbaten daran 
Tigt. Bon. dem Augenblide an 


gene 


Doktor, 


Holgendem mit: „Sie fragten mid) zu- 
nächſt: „Glauben Sie, daß das engli- 
Ihe Volf uns unfer Land wiedergeben 
wird, oder wird e3 uns unfere Unab- 
bängigfeit nehmen?” ch ermwieberte ih- 
nen: „Sch glaube nicht, daf die Eng- 
länder Ihnen ihre Unabhängigkeit la]- 
fen werden, der Srieg habe fie zut viel 
gefojtet, fie miinjchten feinen meiteren 
Krieg und feien, wie ich glaube, ent> 
Ihlofjen, da3 anneftirte Land zu regie- 
ren.” „Sie meinen alfo, daß man einen 
militärifjchen Gouperneur mit einer 
binreichenden Macht, um feinen Befeh- 
len Nachdrud zu geben, und umTran3- 
baal zur Kronfolonie zu machen, her— 
ausfchiden wird?“ Jch ermiderte beja- 
bend. Einen Augenblid fagte Niemand 
etwas, aber jeder beharrte in der, um 
mich befjer zu hören, nad) vorn vorge— 
beugten Haltung, bi3 fich plößlih ein 
Nachbar zum andern mit fpöttifchem 
Lachen und leidenfchaftli flammen= 
dem Geficht ummanbte. 

‚Diefe Militärherrfchaft und den bo- 
minirenden Einfluß der Johannes— 
burger Kapitaliften fürchten die gefan= 
genen Buren am meiften. Sie fürchten 
dann, daß man fie außhungern, ihnen 
ihre Höfe verfaufen und fie aus dem 
Lande drängen wird. Gie fürchten 
meiter die Vitterfeit in der Kolonie, 
und daß die für die Engländer zu= 
gängliche Regierung infolge der Spra= 
che, der Entfernung und der Vorur- 
theile ihnen fremd gegenüberftehen 
wird, jo daß fein Appell fie erreicht. 

Mrs. Green ift der Anficht, daß die 
fünftige Situation der Buren fchon 
jet im Lager gründlich ftudirt und 
borbereitet werden muß. Die Buren 
müſſen mit Gebuld und Vorficht auf 
das fünftige Verhältnig zu England 
bingeleitet werden, und freundliches 
Entgegentommen feitens der Englän- 
der wird den Reft thun. „Die Buren,“ 
jo fagte von ihnen ein intelligenter jun- 
ger beutfcher Gefangener, „brauchen 
Güte, denn fie jelbft find ein gütiges 
Boll. ES wird neue Konflikte geben, 
mern bie Engländer fie auf die Knie 
zwingen wollen. Der Bur will geführt 
und nicht getrieben fein!“ 

—-+-1,;,— 
Die böfe Grippe. 


Don der Gefährlichkeit der Grippe 
maden ji verhältnigmäßig menige 
Menjcen die richtige Vorftellung. Hier- 
zulande ift das au) gar nicht möglich, 
mweil eö an ber fpeziellen Statiftit fehlt. 
In Preußen aber werden die Todesur— 
ſachen nicht allein ganz genau gebucht, 
ſondern auch tabellariſch zuſammenge— 
ſtellt und veröffentlicht, und daraus er— 
giebt ſich dann die richtige Würdigung 
der verſchiedenen Krankheiten. Bezüg— 
lich der Grippe ftellt 3. ®. die „Statt: 
ſtiſche Correſpondenz“ feſt, daß dieſe 
Krankheit im Jahre 1899 wieder erheb⸗ 
lich mehr Menſchen hingerafft habe, als 
im Jahre 1898. Im Jahre 1880, in 
dem die Grippe zuerſt unter den Todes— 
urſachen aufgeführt ward, ſtarben an 
ihr in den letzten beiden Monaten 314 
Perſonen. Im Jahre 1800 ſtieg die 
Zahl auf 9,576, ſank dann im Jahre 
1891 auf 8,050 und erreichte im Jahre 
1892 mit 15,911 ihre Höchftziffer. 
Dann fand bis zum Jahre 1898 ein te 
tes Sinken bis auf 3,559 ftatt. Im 
Jahre 1897 ſtieg die Zahl der Todes⸗ 
fälle wieder auf 5,940, um im folgen- 
den Jahre 1898 mit 2,688 erheblich zu- 
rüdzugehen. Im Jahre 1899 ift fie 
mwieber auf 7,310 geftiegen. Es erlagen 
damit von einer Million Einwohner 
221 diejer Krankheit. m den zehn 
Jahren von 1890 Bi3 1899 find in 
Preußen im Ganzen 77,282 Perfonen 
an der Grippe oder Influenza geftor- 
ben. — Aus biejen Ziffern laßt fich 
zwar bloß vermuthen, tie enorm bie 
Gefammtzahl der Opfer der Grippe 
auf der ganzen Erbe fein mag — un« 
gefähr 220 von jeder Million Menfchen 
— aber man befommt doch mwenigjtens 
einen annähernd richtigen Begriff von 
dem gefährlichen Charakter der Krank: 
heit und der Nothmenbigfeit der äußer- 
jten Vorficht bei. ihrem Auftreten. — 
Voraudgefegt, daß die Grippe in den 
Ver. Staaten im Nahre 1899 nicht 
ſchlimmer war, als damals in Preu- 
Ben, würbe fie bei unferen 76 Millionen 
Einwohnern 16,720 Zobesfälle verur- 
Tacht haben ! 


— Refignirt. — Doktor: „Nun, has 
ben Sie auch meine Verorbnungen be> 
folgt und möglichft biät gelebt?" — 
Rekonvalescent: ann befter 
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„Mibendyort 


Magdeburg, 29. April 
Sonntag Vormittag halb 12 Uhr 
wurde im großen Saale des yürften- 
bofes ber vierte deutfche Statkongreß 
eröffnet. Kaufmann Pufh-Magdeburg 
mies auf die Gründung bes beutfchen 
Statverbandes von 15 Jahren in Als 
tenburg hin, an der Statfpieler aus al- 
Ien Ländern meit über Deutjchland 
hinaus und felbft aus Amerita Theil 
nahmen. Er fpradh dann über die Ver- 
breitung bes Skatſpiels, das auch heute 
noch, trotz des Auftauchens vieler an— 
derer, zu den beliebteſten Kartenſpielen 
gehöre. Er wünſchte, daß der Kongreß 
einen guten Verlauf nehmen möge und 
hieß die Anweſenden im Namen des 
Skatklubs „Grüne Sieben“ in Mag— 
deburg herzlich willkommen. Redakteur 
und Buchdruckereibeſitzer Fuchs⸗Alten⸗ 
burg dankt dem Magdeburger Lokal— 
ausfſchuß für die Vorarbeiten zum Pon— 
greß und erſtattet dann den Jahresbe— 
richt, wonach der Verband eine rege 
Thätigkeit entfaltet hat. Dem Verban- 
de brachte er ein dreifaches Hoch. Dar— 
auf wurde der Kaſſenbericht erſtattet 
und die Jahresrechnung genehmigt. Es 
folgte die Verleſung der neuen Satzun— 
gen ;der Entwurf wurde mit wenigen 
Aenderungen einſtimmig angenommen. 
Bei der Wahl des Verbandsvorſtandes 
wurden gewählt zum Vorſitzenden Herr 
Fuchs-Altenburg, zum Kaſſenführer 
Herr Werner-Leipzig, zu Beiſitzern die 
| Herren Freier-Magdeburg, Wolf-Leip⸗ 
zig, Gottfchalf - Magdeburg, Pulch- 
Magdeburg, Heife - Leipzig, Kreile- 
Teuchern und Stollberg-Leipzig. Es 
folgte die Beſprechung der eingegange— 
nen Anträge. Ein Antrag des Leipziger 
Skatvereins, für die Nullſpiele die al— 
ten Werthe 16 und 32 wieder einzu— 
führen und denGrundwerth für Grand 
auf 18 zu erhöhen, fand nicht die genü— 
gende Unterſtützung. Es wurde be— 
| Ichloffen, den Antrag bi3 zum nächlten 
Kongreß zurüczuftelen. Der Antrag 
des Skatvereina Altenburg, die Buhle- 
ſche Skatverordnung abzuändern, mur= 
| de dem PVorftande zur Ausführung 
übermiefen. Zum nächiten Kongreßort 
wurde in erfter Linie Leipzig, an zwei— 
| ter Stelle Altenburg beftimmt. Die 
; Entfcheidung hierüber wurde demBor- 
| ftande überlaffen. Darauf wurden bie 
| Verhandlungen gefchlofien und man 
; bereinigte fich zu einem gemeinfchaftli- 
chen Mittagömabhle. 

Um drei Uhr Nachmittags begann 
fich der große Saal auf3 Neue zu dem 
großen Breisftatturnier zu füllen. Aus 
allen Theilen Deutfchlands waren bie 
Spieler herbeigeeilt, um jich an dem 
Wettfampfe zu betheiligen. Um halb 4 
Uhr wurden die Thüren gefchlofien, 
und nahdem Herr Wolf-Leipzig einige 
Beltimmungen befannt gegeben hatte, 
erfolgte die Verloofung der Tifche und 
Pläße. E3 hatten fich rund 300 Theil- 
nehmer eingefungen, jo daß an 75 Ti=- 
Then gefpielt werden konnte. E3 mußte 
noch die Gallerie und das altdeutfche 
Zimmer zu Hilfe genommen werben. 
Um halb 5 Uhr wurde das Zeichen zum 
Beginn gegeben und mit einem Schlage 
begann an allen Tifchen das Mifchen 
der Karten. An jedem Tifche wurden 
20 Runden, alfo 80 Spiele gejpielt. 
Um halb fieben Uhr waren bereit3 an 
berfchievenen Tifchen die Runden been- 
det und der allgemeine Schluß trat 
furz nah 7Uhr ein. Die Protofolle 
werden bon einer Kommijfion geprüft 
und das Ergebniß des Mettfpielens 
wird [pater befannt gegeben. 

—9>+ 9  —— 

Aus ‚Alt Nürnberg‘‘, 


Frl. Amalie Stolle, welche in „Alt- 
Nürnberg”, dem Ddeutfchen Dorfe der 
Pan-Amerikaniſchen Xusftelung in 
Buffalo ihre prachtvollen Repruftionen 
berühmter Gemälde in deren Original» 
farben vor Yugen führt, hat in nicht 
geringem Maße die Aufmerffamteit 
der Mitglieder von Damen-Kluba im 
ganzen Lande auf fich gelentt., da fie 
lich erboten hat, zu deren Beiten befon- 
bere Tage in „Alt-Nürnberg“ anzufe- 
ben. Sie wird hierfür eine befondere 
Reihe von Bildern vorbereiten, und bie 
damit verbundenen Vorlefungen mer- 
den dem Geihmad der verfchiedenen 
Damen-Organifationen, literarifchen 
Gefelfchaften und Univerfitäts-Stu=- 
dentinnen befonders angepaßt fein. 

&3 dürfte befannt, daß Fräulein 
Stolle, die in Deutfchland geboren ift, 
die Königliche Afademie der Künfte-in 
Berlin abfolpirt hat. Durch ein Ver- 
fahren ihrer eigenen Erfindung hat fie 
farbige Reproduftionen von etwa 1000 
der berühmteften Gemälve, melde fi 
in den Galerien der alten Welt befin- 
ben, hergeftellt, und mitteljt bes Ste- 
teoptifong werden diefe Gemälde in ih- 
ter ganzenfyarbenpracht wiedergegeben. 
Sie hat diefe Gemälde in verfchiedenen 

yklen arrangitt, fo daß fie eine prädh- 
tige Hilfe für den Studenten der Kunft 
oder Literatur in irgend einem Stu— 
dienfadh, das erbetreibt, fein dürften. 

Fıl. Stolle hat fich nun entfchloffen, 
daß mährend ihres Aufenthalts in 
„Alt-Nürnberg“, der notabene fich über 
die ganzeAusſtellungsperiode von ſechs 
Monaien erſtrecken wird, ſie es ſich ſpe— 
ziell angelegen ſein laſſen wird, Unter⸗ 
haltungen für die verſchiedenen Kunſt— 
und litterariſchen Vereine zu arrangi— 
ren, deren Mitglieder die Ausſtellung 
beſuchen. 

Man braucht ſich nur mit Frl.Stolle 
in „Alt⸗Nürnberg“ auf dem Ausſtel⸗ 
lungsplatze brieflich in Verbindung zu 
ſetzen, und ſie wird mit dem größten 
Vergnügen einen beſonderen Tag feſt⸗ 
ſetzen und einen beſonderen Bilderzy⸗ 
klus zuſammenſtellen, wie er gerade die 
Organiſation intereſſiren dürfte, wel⸗ 
che darum erſucht hat. Da wohl viele 
Vereinigungen die Ausftellung „in cors 
pore“ befichtigen werben, bürfte bon 
diefem Anerbieten in meiten Maße 
Gebraud) gemacht werben. 

— — -—— 
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Das ältefte yreußiihe Regiment, 


Am 1, Mai feierte in Raftenburg in 
Dftpreußen das Grenabier = Regiment 
Knig Friedrich II. (3. Dfipreußifches) 
No. 4 jein 275 = jähriges Beftehen. Mit 
diefem Alter ift das eben genannte Re» 
giment das ältefte des preußifchenHee- 
res. Beſagte Feſtſtellung iſt jedoch erſt 
fünfzehn Jahre alt. Durd) Kabinett3- 
orbre bom 20. September 1885 ift der 
1. Mai des Jahres 1626 zum Gtif- 
tungtage des Regiments erklärt wor- 
ben. Sweihundert Jahre lang hai das 
Regiment nicht für das ältefte gegolten. 
Beim Ausbrud) des Krieges von 1806 
mar es das Infanterie-Regiment v. 
Beſſer Nr. 14. Schon aus dieſer Zahl 
— die Numerirung der Regimenter er— 
folgte nach der Zeit ihrer Einrichtung, 
je höher die Nummer, deſto geringer das 
Alter — erhellt, daß das 14. Infan— 
terie-Regiment, aus dem bei der Reor—⸗ 
ganiſation des preußiſchen Heeres das 


4. wurde, den Ruhm, das älteſte zu ſein, 


unmöglich für ſich beanſpruchen konnte. 
Bis um die Mitte des vorigen Jahr— 
hunderts wurde angenommen, daß es 
im Jahre 1687 in Preußen errichtet 
worden ſei. 

Zu neuen, eingehenden Forſchungen 
in dieſer Beziehung gab dann der Um— 
ſtand Veranlaſſung, daß das Grena— 
dier-Regiment Kronprinz (J. Oſtpreu— 
ßiſches) Nr. 1, das bis dahin für das 
älteſte Regiment des preußiſches Hee— 
res galt, die Feier ſeines 250jährigen 
Beſtehens beging. Dieſes Regiment, 
das beim Ausbruch des Krieges von 
1806 das Infanterie-Regiment v. Rü— 
chel Nr. 2 war, führte ſeinen Urſprung 
auf die ehemalige Feſtungsperiode von 
Küſtrin und auf das Jahr 1619 zurück. 
Ebenfalls 1619 ſollte, und zwar aus 
der Leibgarde des Kurfürſten Georg 
Wihlem das Infanterie-Regiment Graf 
Kunheim Nr. Lerrichtet ſein, das nach 
den Ereigniſſen von 1806 aufgelöſt 
wurde. Unter den erſten Befehlshabern 
des Kunheim'ſchen Regiments wurden 
die Hauptleute Conrad v. Burgsdorff 
und Pierre de la Caul genannt, wäh 
rend als erfter Befehlshaber des Rüchel- 
chen Regiments der Oberft Hildebrand 
vb. Kracht galt. Durch die neueren For— 
fhungen hat fich nun ergeben, daß als 
die Truppe, die Oberft v. Krat und 
Hauptmann v. Burgsdorff befehliaten, 
und deren Stamm die bereit im Jahre 
1615 errichtete, von dem Hauptmann b. 
Burgsdorff geführte „Leibgarde-Fom- 
pagnie“ bildete, das jebige vierte Gre- 
nadier-Regiment, das ehemalige In— 
fanterie-Regiment v. Beſſer Nr. 14, an— 
zuſehen iſt. Auffallend bleibt, wie der 
Irrthum, daß dieſes Regiment erſt 
1687 errichtet worden ſei, ſich ſo lange 
erhalten konnte. Durch die Kabinetts— 
ordre vom 20. September 1885 wurde 
es um 61 Jahre älter gemacht. Durch 
Kabinettsordre vom 6. November 1888 
erkannte Kaiſer Wilhelm II. dieſe Feſt— 
ſtellung ausdrücklich an und verlieh dem 
bierten Regiment ein Helmband mit der 
Snfchrift „1626.“ Gleichzeitig mußte 
da3 1. Grenadier-Regiment da3 ihm 
feinerzeit verfiehene Helmband mit ber 
Snfchrift „1619“ mit einem anderen, 
die Anfchrift „1655“ tragenden Helm- 
bande vertaufchen. Das 4. Regiment 
wurde um 61 Jahre älter, das 1. Regi- 
ment aber um 36 Jahre jünger. Ob 
durch diefe Berichtigungen der gefchicht- 
lichen Wahrheit zu voller Geltung ber= 
bolfen ift, muß dahingeftellt bleiben. 
Einjtweilen wird das 4. Regiment als 
das ältefte des preußifchen Heeres ange= 
fehen. Roc) älter ift das 1. Großher⸗ 
zoglich Heſſiſche Infanterie— ‚(Zeib- 
aarbe-) Regiment Nr. 115 mit dem 
Stiftung3jahr 1621. 

eine ee 
Badefcite in Indien. 


Eine befondere Eigenthümlichkeit in 
‘ndien bieten die fogen. Badefefte, bei 
denen fich die eingeborene Bevölferung 
in furzen oder längeren Paufen ihres 
Sündenfchmutes zu entledigen pflegt. 
Eines der beveuiendften in diefer Art 
ift das große Mahmamgamfelt, melches 
alle zwölf Kahre in der am Kamerifluß 
liegenden Brahmanenftadt Kumbal- 
fonam gefeiert wird und zu dem Huns 
berttaufende von Hindus3 aller Stände 
mwallfahrten. Der Mahmangam=Teic 
bildet ein mit großen Duadratiteinen 
ummauertes Viered und breite fteiner= 
ne Treppen führen auf allen vier 
Geiten in das ungeheure Baffin hinab. 
Man bemerft zu Diejer Zeit, im 
Februar, ein eigenthümliches Steigen, 
deffen Urfache in Dunkel gehült ift 
und Dant der Fürforge der Brah- 
manen e3 auch mohl bleiben wird. Sie 
behaupten, e& bringe troß der mehr mie 
200 deutfche Meilen betragenden Ent= 
fernung, aus dem Ganges Waffer in 
biefen Zeih (die Ganga-Götter er- 
foheinen im Teiche.) 

In früheren Zeiten find bei Gelegen- 
heit diefes Babdefefteds Hunderte von 
Menihen um’3 Leben gelommen — 
dies hat die englifche Regierung veran- 
laßt, VBorfihtsmaßregeln zu treffen 
und jo wird jest, einige Tage vor dem 
Yet, durch die Ortöpolizer der Teich 
mittels Dampfpumpen halb leer ge= 
madt, jo daß die Leute beim Betreten 
befjelben nur bis an die Hüften vom 
Wafler bevecdt werben. Der durch die 
Pumparbeit aufgemwühlte  fchmarze 
Grundihlamm verwandelt das Wafler 
in eine tintenähnliche Flüſſigkeit, fo 
daß man die Ueberwindung berjtehen 
fann, welche es die feinerenFrauen vor⸗ 
nehmer Familien koſtet, mit ihren 
prächtigen, Juwelen geſchmückten Ge— 
wändern in dieſer ſchwarzen, ſtinkenden 
Schlammbrühe unterzutauchen, die 
ihnen in Naſe, Mund und Ohren 
dringt. Es iſt nämlich Vorſchrift, daß 
ſich der ganze Körper unter Waſſer be— 
findet. 


Es iſt ein ganz unbeſchreiblicher An⸗ 
blid, die Zaufende und Abertauſende 
bon lärmenden Menfchen zu jehen, wie 
fie, mit bunten Gögenftrihen bemalt, 
halbnadt oder in meißen Feftgewän- 
bern, die ganze Umgebung bes 
bis zu den unterfien Stufen erfüllen 
und j&aarenweile in’ MWaffer fteigen 


1 ıntert; 


1 | berartigen 


ander gedrängt, ben eich du 
Bisweilen iſt der Teich ein einziger 
Menſchenknäuel, über dem ein Wald 
von flachen aneinandergelegten Hünden 
oder bie hünenhafte Geftalt eines 
Büßers herborragt. Und dazu ber 
braufende vieltaufendftimmige Lärm, 
in ben fi die Töne der überall aufge- 
ftelten Feſtmuſik miſchen. Selten 
taucht der Schirm eined Europäers 
auf. Man kann fich einerjeits eines 
Lächelns, anderfeits aber auch de 
Ekels nicht erwehren, wenn man biefe 
Leute in ihren weiken Gemändern un- 
tertauchen und gleich darauf pruftend 
und fchnaubend, fehmwarz mie die Büf- 
fel aus dem Schlamm mieber auf- 
tauchen fieht. 


m 
Menyerbeer und Rothidhild. 


Im Sabre 1861 fiel ein deutſcher Te⸗ 
norift vom Ded eines Parifer Omni- 
buffes auf das Straßenpflafter und 
trug fchwere innerliche Berlegungen 
dabon, die ihn für längere Zeit auf’3 
Kranfenlager warfen. infolge deffen 
gerieth er in finanzielle Verlegenheiten, 
und in feiner Noth nahm er zu Meyer: 
beer, feinem berühmten, in Paris le- 
benden Landsmann, feine Zuflucht. 
Bei diefem fand er auch die liebensmwür- 
digfte Aufnahme, und er erhielt von 
ihm ein Empfehlunasfchreiben an den 
Baron Rothichild, mit dem Meperbeer 
befreundet war, und das folgenderma= 
Ben lautete: „Geehrter Herr Baron: 
Geftatten Eie mir, daß ich mir erlaube, 
hnen in Ueberbringer, Hrn. R., einen 
begabten deutfchen Tenorijten vorzus 
ftellen, für den ich Ihre hohe und ein= 
flußreiche Protefrion erbitte. Herr N. 
beabfihtigt, ein Konzert zu veranſtal— 
ten, und ich bin überzeugt, daß Sie die 
Güte haben werden, ihm dabei jene 
nothmwendige Unterftügung zu leihen, 
die eined der edelften WVorrechte Des 
Reichthums iſt. Meyerbeer.“ 

Mit dieſem Briefe begab ſich der 
Sänger zu dem Herrſcher der Millio— 
nen, der gerade beim Frühſtück ſaß. 
Er nahm den Brief des berühmten 
Komponiſten in Empfang, las ihn, 
nickte beifällig und überreichte dem 
Tenoriſten zur Deckung der Unkoſten 
eine Note von 500 Francs. Sodann 
ſchrieb er einen Brief mit nachſthendem 
Inhalt an Meyerbeer: „Ich bin nur 
ein Baron von dieſer Welt, während 
Sie ein Fürſt im Reiche der Harmonie 
ſind. Ich beſitze zwar verſchiedene Mil— 
lionen, aber dennoch ſind Sie weit rei— 
cher als ich, was ich Ihnen auch bewei— 
ſen will: Sie brauchen nur bekannt 
werden zu laſſen, daß im Konzert Ih— 
res Proteges eine neue Kompoſition 
von Ihnen aufgeführt werden ſoll und 
Sie ſelbſt dirigiren werden. Das Kon— 
zert wird ſodann Ihrem Protege min— 
deſtens 10,000 Francs einbringen, — 
9500 Francs mehr als ich gegeben ha— 
be. Alſo ſind Sie achtzehn mal reicher 
als ich, Rothſchild.“ — 

„Dieſe Herren Bankiers!“ rief 
Meyerbeer, nachdem er das Billet ge— 
leſen hatte. „Nun, wir werden ja ſe— 
hen, ob Rothſchild Recht hat.“ — Eini— 
ge Tage ſpäter fand das Konzert ſtatt. 
Meyerbeer dirigirte und der Tenoriſt 
trug Arien aus Meyerbeer'ſchen Opern 
vor. Seine Einnahme betrug 9000 
Francs. „Lieber Herr Baron“, ſagte 
Meyerbeer, nach dem Konzert zu Roth— 
ſchild, „Sie haben ſich doch verrechnet. 
Die Einnahmen betragen 1000 Francs 
meniger, al3 Sie erwartet haben.“ Ge— 
laffen nahm Rothiehild eine Taufend- 
francänote au feinem Bortefeuille und 
überreichte fie Mepyerbeer mit den Wor: 
ten: „Sie irren fih. Ic habe vergej: 
fen, meinen Plaß zu bezahlen.” 


— — 


Die amerifanifhe Küde. 


Der New Horker Herald jchreibt: 
Die guten alten amerifanifchen Bud;- 
meizenfuchen mit Ahornfirup, Pfann- 
tuchen aus grobgemahlenem Mais u. ]. 
im. können auch einen faiferlihen Gaus 
men reizen. Deshalb hai fich der fai= 
ferliche Mundfoh Willy Völfers auf 
Befehl Wilhelms IT. auf Die nach New 
Nork fahrende „Deutfchland“ begeben, 
imo er zwei Tage in der Kunft, ameri- 
fanifche Gerichte zu bereiten, unterrich- 
tet mwurbe. Unter der Leitung bes 
Herrn Fahrenheim, Küchenchef3 diefe3 
Dampfer3 der Hamburg = Amerita = 
Linie, lernte Herr Völter3 die bemähr- 
teften Methoden, Kotelett3 und Steaks 
zu röften, formie Welfh rarebit und be- 
fonders Meizenmehl-, Maisbrei- und 
andere leichte Gerichte, Die man auf 
dem amerifanifchen Frühftüdstijch fin- 
bet, zu bereiten. Kaifer Wilhelm hatte 
die fchmadhaften Eigenfchaften der 
emerifanifchen Küche während feines 
Befuches auf dem Dampfer „Prinzej: 
fin Viktoria Luife“ am 3. Januar ent= 
deckt. Bei diefer Gelegenheit bereitete 
der Müchenchef der „Deutfchland“ auf 
der „Brinzeffin Biltoria Luife” ein 
amerifanifches Frühftüd für den Kai- 
fer, der fo entzüdt davon war, daß er 
auch zum Lund und Diner blieb und 
nad) dem Befuch eines Hamburger 
Theater wieder auf das Schiff zurüd- 
fehrte und dort übernachtete, um dort 
noch ein zweites Yrühftüd am anderen 
Tage einzunehmen. Die Dampfichiffs- 
Gefellſchaft geſtattete natürlich, daß 
der Mundkoch des Kaiſers in der Kü— 
che und dem „Srillroom“ der „Deutjch- 
land“ einen Kurfug durchnahm. Herr 
Völfer3 blieb zwei Tage an Bord und 
verließ das Schiff in Cherbourg mit 
ter Befähigung, auch den vermwöhnte- 
fien amerilanijchen Gefchmad zu be— 
friebigen. 


NRingfämpfe in Japan. 


Ein bei den Japanern fehr beliebter 
Sport find die Ringfämpfe. Bis vor 
furzer Zeit war e8 Sitte, die weiblichen 
Familienmitgliever vom Bejuch ber 
Arena auszufchließen, aber nicht eiiwa 
aus Scidlichkeitägründen, fondern 
weil man Frauen und Mädchen nich 
ürbig hielt, einem fo edlen Rampfe 
ber Männer beizumohnen. - Und ivas 
für Männer! Beim erften Befuch einer 
— iſt man über⸗ 
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apanifchen Ringern 


mm m — — — — — —— 
ö— — — — — — — — —— ——— 


verfaufen wir bauerhafte und mit Leber 
überzogene Brudhbänder zu 
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leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


offen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — 
Brud-Spezialiiten. 


Ubendpoft benennen. 


unfere Athleten. Während bei ung bie 
Nahrungsweije und die Uebungen der 
Breisfämpfer fo eingerichtet find, daß 
die Muskulatur zur höchiten Entivide- 
lung gelangt, gilt e3 in Japan als 
Hauptſache, daß; Der Ringer gewaltige 
Fettmaſſen und ein bedeutendes Kür: 
pergewicht aufweifen fann, das ihn in 
den Stend jekt, den Verfugen feines 
Gegners, ihn auszuheben, erfolgreich zu 
twiderftehen. Die Ringer werden deö= 
bald förmlich gemäftet, bis fi} vide 
Bettihichten unter der Haut ablagern 
und Augen und Nafe hinter Fettwul- 
ten förmlich verjchiwinden. Eine je 
unförmlichere Fettmaſſe ein ſolcher 
Ringer bildet, um ſo mehr wird er be— 
wundert, und es iſt Thatſache, daß in 
Japan die größten Fettklumpen auch 
meiſtens die größte Anzahl Siege zu 
verzeichnen haben. — Erleichtert wer— 
den ihnen dieſelben durch die Kampfbe— 
dingungen. — Wer den Boden, wenn 
auch nur für einen Augenblick, mit ei— 
nem andern Körpertheil als dem Fuße 
berührt, hat verloren, ebenſo wer die 
Einfaſſung überſchreitet oder hinqusge— 
drängt wird. — Schlagen und Stoßen 
iſt ſtreng unterſagt, Anrennen dagegen 
geſtattet. — Daß durch letzteres Mittel 
dem überlegenen Gewicht dieſer Fett— 
koloſſe eine gewiſſe Gewinnchance er— 
wählt, Mt leicht zu begreifen. Dem 
Sieger werden, iwie bei den |panijchen 
Stiergefehten, von der jubelnden 
Menge Gefchente aller At zugemorfen. 


Zu vier Tagen nad Europa. 


Louis Godard, einer der gejchictejten 
und unternehmunagluftigften Luftfchif- 
fer der Welt und ein Mitglied des 
„Xeron Club“ von Baris, mwird in 
Bälde den Verfuch maden, den Atlan= 
tifjhen Ozean in einem Luftballon zu 
freuzen, und er ift überzeugt, daß Die 
Fahrt ein Erfolg fein wird. Er will 
bon New NMork aus abfahren und feinen 
Kalktulationen nach gedenft er die briti- 
Ichen infeln innerhulb vier Tagen zu 
erreichen. Drei Erperien in ber 
Luftſchiffahrt und ſechs Paſſagiere, 
lauterMitglieder des „AeronClub“ von 
Paris, werden ihn begleiten und die 
Koſten der Expedition tragen helfen. 

Bei dieſer Reiſe wird Herr Godard 
einen Ballon benüthen, welcher „La 
France“ ähnlich iſt, mit dem vor eini— 
ger Zeit Nachforſchungen nach Andree 
gehalten wurden. Der neue Ballon 
wird aus acht Reſervoir-Ballons be— 
ſtehen, die um den großen Ballon ar— 
rangirt ſind. Gas wird in den kleine— 
ren Ballons vorräthig ſein, die von 
dem großen Ballon aus gehandhabt 
werden. Herr Godard behauptet, daß 
ſein Ballon ſechzig Tage lang fahren 
und wenigſtens 15,000 Meilen zurück— 
legen kann, ohne das Gas zu erneuern. 

Herr Godard ſcheint nicht die ge— 
ringſte Angſt vor einem Unfalle wäh— 
rend der Reiſe zu haben und iſt in ei— 
nem Ballon ebenſo zu Hauſe, wie ein 
Seemann in einem Schiffe. Er iſt 40 
Jahre alt und ein vollſtändiger Athlet. 
Geine erfte Luftreife machte er ala 12- 
jähriger Knabe und feit diefer Zeit hat 
er mehrere wichtige Aufftiege gemacht. 

a 
Der RN. AU. Turnerbund. 


Der N. A. Turnerbund hat im ber- 
floffenen $ahre wieder an Mitgliedern 
zugenommen. Nach dem Bericht bes 
Scriftwart Stempfel hat der Bund 
jet 34,262 Mitglieder, mas einer 
Zunahme von 298 gegen das Vorjahr 
gleihfommt. Die Anzahl der aktiven 
Qurner beträgt 5,724; Zunahme der= 
jelben, 49; Mitglieder von Altersriegen 
find 1785 Turner, leider eine Abnahme 
bon 10; Anzahl der Zöalinge, 1672, 
Zunahme derielben 138; Anzahl der 
QIurnfhüler 17,493, Zunahme derfel- 
ben 241; Anzahl der Turnfchülerinnen 
9,756, Zunahme derfelden, 60, Der 
Gelammtiwerth des GrundeigenthHumd 
der Hallen, der Geräthe und des fonfti- 
gen Eigenthums des Verbandes beläuft 
fih auf $4,627,753, d. 5. $76,297 
mehr als im Vorjahre. Die Verbind- 
lichfeiten wurden um $22,767 ver= 
mindert. Das fchuldenfreie Vermögen 
beträgt $2,716,456, und ift um $99,- 
064 angemahjen. Sehr erfreulich ijt 
die Zunahme der Mitgliederzahl um 
298, denn e& ift das erjte Mal feit dem 
Sabre 1893, daß fi die Zahl ver 
größert hat. 


Eifenbapu: Fahrpläne. 


Ridel Blate. — Die New York, Chicago und 
St. 2Louid:Gifenbahn, 
Bahnhof: Ban Buren Str.. nahe Elark Str., an ber 


Sochbehnihleife. Alle Züge tägfih, Abt. Ant. 
New & Bofton Erpreß.. ...... 10.582 915N 
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Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrai Station, 5. Abe. und Gerrifon Str, 
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' SCHROEDER'S 
465-467 MILWAUHEE: AVE. 


COR CHICAGO AVE 


An Die Lefer der „Abendpoft‘ 


1. 25 Se 


Gleiche Waare iſt nirgends in den Bereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 

zu kaufen. Feinere Sorten zu z »Preifen. 
illige Krüden. — Gummiflrümpfe für ge- 

SGwollene Adern und Beine werden nah Maf — * db: 
Freie Unterjudung durch unferen erfahrenen 


Wir maden die beiten Unter: 


augefertigt. — „Abends bis 9 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Chicago und Northweitern Eifenbahn. 


Zidet-DOfficed, 212 Clark» Straße. Tel. t 
Dafley Ave. und Welld-Straße Station. Gentral 721, 


Abfahrt. 
*10:00 Um 


4 

„The GoloradoSpezral", Ded- J — 
Moines, Ontaba, Denver.. | 
NEMoines,C.Bluffd, Omaha ) * 630 NM * 
Salt Lake. San yrancıdco, > *10:30NM * 
203 Angeled, Bortlaid 

Denver Omaha, Siour Eity.... "10:30 Um * 


Sioux Gity, Omaha “26 
? 6:30 Nm * 
Des Moines 33330 * 


Maſon City, Fairmont, Clear * 
Rafe, Parferöpurg, Traer.. f 10:30 Nm 
Northern Jomwa und Dafotad.. + 5:30 Nm 
Diron, Sterling, €. Rapıds... +12:35 Nm 
Blad Hill! und Deadwood.... "10:30 Nm * 
Duluth Limited. .......- 00000 "IVO NM * 
St. Paul, Minneapolis, 9:0 Bm. * 
anesville, Madıfon, ° 6:30 Nm * 
BE ENTER nn aenergen 10:15 Nm 
Winons, Ya Eroffe, Madiion.. + 9:00 Bm 
— Sram und Wes ı + 3:00 Nm 
ern Minnejota -10:15 Nm *7:00 Ds 
Fond Du Lac, Ofhkoih, Nee } + 9:00 Bm +50 N 
neh. Appleton, Green Bay f +11: 
Dihkojih, Appletou Itt..... .... “ 


28 
8 
3 


Green Bay und Menominee... k 
Alhland, Yurley, Belfemer, ! + 
$ronmwood u. Hhinelander. } 2 
DOihtoib, G.Bay, Menominee t a 
Marquette u. 2. Superior. 
Green Bay, Tlorence Hurley.. * 
Davenport, Rod Island—Abf. +12:35 Nm, 
Rodford und Syreevort -— Abfahrt, +7:25 Bin. 88:45 
Bın., +10:10 Bm., +4:45 Nın., 86:50 Nm., +11:40 Nm. 
. "3 Bm.. +9 Bu., 82:02 Nm., 46:30 


38. 

Beloit und Janesville — Abf., +3 Om., 34 Bm., °9 
Vm., 14:25 Nm.. +4:45 Nn.. +5:05 Nm.; 46:30 Nm. 

SHanespile—Abf., +6:30 Nim., * „ "10:15 Nm, 

Milwanfee—Abf., +3 Bmr., $4 Um.. +7 Bm. "9 Im. 

:30 Om., +2 Vin, "3NM., 5NM., *3NM., "10:39 


883833353 


chmittags. 

* Zäglih; + audg. Sonntagd; 5 Sonntags: d Samsa. 
tag8; | audg. Montags; + aus . Samjtags; a täglich 
bis Menominee;: k täglıh bis Green Bar. 





Ininois Zeutral⸗Eiſenbahn. 
Anedure;chrenden Züge verlafien den Bentral-Bapır 
bof, i2, Etr. und Park Row. Die Züge nah dem 

Süden können (ut Ausnahme des Poitzuges) 

an der 22 Str.» 59. Str.» Hude Park» und 63, 

Etr »Station beftiege.r werden. Stadt-Ticket-Office, 

99 Adams Str. und Auditorium-Dotel. 

Durchzüge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Vieniphis Spezial * 8.303 "vu 

ot Sp’gs, Art., vin Memphis.... * 8308 * 9.20% 
Memphis & New Orleans Lim’d ı 
5.Sp’a3, Ark., via Mempbis... %* EION "10502 
Rayhotilen. Sadjenrille, la... 
Meonticello, SL. und Drratur. ....* 610R 10.98 
Et. Lonid8 Springer Diamond 

En 0—— 
Et. Louiß Springfield Daylight 

Spezial Decatur *11.358 
Saırv, Decatur, St. vous Vofal .. 

oftzug -Neir Orleand. ..........- 

loominaton & Chatsworth...n... 
Champaign und Gılman Xofal.... 
Evansville Expreß 
Evansville, Caird und South 
Kankakee & Gilman 
QOmaho, San Francisco......... 8.45 
Oubuque. Sioux City. Sioux Falls 
Omaha, Sıour Kity Erprek 
Dubugue, Sıorzr ©. Poftzug 
Rodford Paflagıerzug. oussuonuuner” 2. > 
Rodford & Dupnque.............1 SEN 112.55R 
Taglich. aalich. ausgenommen Sountaas. 

Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis nad New Hort und Bofton, via Wabaih« 
Eiſenbahn und Nicel-Plate-Bahn mit eleganten Eß⸗ 
und Buffet-Schlafiwagen durch ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 


Bia abajih. 
Abfahrt 12.02 Migs. Ankunft ın New York 3.30 Rahm. 
bDd3, 


“ v Bofton 5:50 9 
Abfahrt 11:00 Abds. . „ New York 7:50 Vorm. 
Bel BI 


5 „ Pofton 10:20 Borm., 
Via Ni ate. 
ALf. 10:85 BDorm. Ankunft in ae Dort 3:00 Nahm. 
„ Zofton 450 Na 
Ubf. 10:15 Abds. 50 Borm 
ö „ Bofton 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Dia Wabaih. 
abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New Dort 3:30 Nadın. 
zu „ Boitou 5:50 Abb3, 
abf. 8:40 Abba. „ New York 7:50 Vorm. 
4 m... Bolten 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blick u. j. w. jprecht por oder fchreibt an 
©. E. Zambert, General-Paffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Hort. 
I. 3. MeGarthiy, Gen. Weitern-Baf egienüigent 
205 ©. Elarf Str., Chicago, 


John W. Goof, Tidet-Kgent, 05 ©. Elarf Str... 
Gbicago, U. 


Burlington:Zinte. 
Shicagoe, Burlington» und Quincy-Eijenbahn. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Xiedets in 211 
&larf Str., und Union-Bahıhof, Kanal und Adanıs. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Lolal NEED Soma ....t 8.208 7 200)8 
Dttawa, Streator und La Salle...t 8.208 +610R 
Rocelle, Rodiord und yorreiton..T 8.208 2.00» 
Rofal-Punkte, Ylinois u. Jowa + * 7.003 

I, 


Tel. 


85% 


Elinton, Moline, Rod Jsland ....+ 3 +2 
Alle Orte in Tera3 2 
Galesburg und Quincy 
ort Madıjon und Keoful........- 
enver, Utah, Galifornia ...... 3 


S 


3 2.20% 


BSSEB358 
SFRZ23E28BERB 

.ohtb . 0 0. 
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Eterling, Rocelle un 
Xıncoln, Omaha, 6.3 
Ranias Gity. St. Jofepb.. ...... .- 
©t. Paul und Minneavoliß. ...... 
Duiney und Kanfas Eitn.. .. .... 
6t. Paul und Diinneapoli3 
Keotuf, Ft. Madiion...... .e 
Dmaba, Sincoln, Denver. ........ "11. 
Salt Late, Ogden. Kalifornia "N. 
Deadmwood, Hot Springs, &. ©... *11. 
"Fäglidh. FTäglich, aundgenoinmen Sonn 
Us, ausgenommen Samitags. 


mm 


SF3338 
Poor. . 


— 
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Atchiſon, Topeka & Sauta Fe Siſenbahn. 
Züge verlajien Dearborn Station, Bolt und Dears 
born Str. —Tidet:Dffice, 109 Adams Str.—' Phone 
8,037 Gentral. 
Abfahrt 


Etreator, Galesburg, Ft. Mad. ] 7:58 8. 
„She Galifornia Limiten-— Los 
{e8, S. Diego, S. Fran * 1:0 R. 
Streator, Belin, — — ]1:08 38. 
Etreotor, Yoliet, Lodp., Lemont 
Lemont, Lodport und Xoliet.. > 5:WE R. 
Rani. Eity, Eolo,, Utah & Ter. * 6:0 R. 
Ra. City, California & Mer. *10:0 R. 
Ran. Gito, Oflabome & Terad 
* Füylih: ] Ausgenommen Sonntaos, 


Antunt? 
02 R. 


- 


ee 
N m 
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Ghicage und Alten. 


Union Bafienger Stetion, Ganal and Ydams Et. 
Dffice, 101 Adams Str. Phone Central 1767. 
Züge jahren ab nah KRanias Gity und dem Wehen: 
*4.30 Nm., *7.00 Nin., 11.45 Nm, Na St. Louis u, 
dem Süden: *+*9.30 Bm... *11.45 Zm., 9.00 Nm., 
*11.45 Um. Nah Peoria: **9,M Bun, 4.30 Am., 
*11.45 Nm. Züge lommen an von Ranjas- Eity: 
»7.15 Dm., *8.10 Bm., *1.50 Nm. Bon Gt. Pouis: 
*7.15 Bom., *%8.10 Out, *4.20 Nm., **8.00 Am. Bon 
Beoria: *7.15 Bi., *1.30 Nn., **8.00 Nm. — 

*Fäglih. "Ausgenommen Sonntags. 


Shicago & Erie:-@ijenbapn. 
Tictet · Offices: 


— euer Zu 

on Accomodation, "LION *10.00 2 

New York und Zofton "GLON 1.352 

Columbus umd Norfo, Ba......... "OR 2.8590 
zänlid. + Ansaenommen Sonntags. 


* Baltimore & Ohio. 

ahnbof: Grand Zentral Paflagier-Station; Tickete 

Dffice: 244 Clark Str. und Nubrloriug. Reine * 

Gahrpreije verlangt auf Limited Sägen, Züge tä ach 
bfahrt * J 
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umbus, Whbeeling, Glevelan 
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MONON ROUTE-SDearborn Station. 
Zidet Difices, 332 Glarf Str. und 1. Kllaife Hotels, 
Abgang. Ankunft. 
ndbianapolis u. Eincinnatı.. SEP "ZOOM 
Zonispiäe......." ER * 2 
Ki i.. FED 5:35 
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(Geliefert Dow ber “Assuciated Press.” 
Inland. 
: Bhilippinen-Borgänge. 

Manila, 21. Mai. Der Präfident 
der Inſel Lubang, welche nordweſtlich 
bon der Inſel Mindoro liegt, iſt 
von denAmerikanern verhaftet und un- 
ter der Anklage, ein Helfershelfer der 
kriegführenden Philippiner zu ſein, 
nach Cavite gebracht worden. 

General Trias iſt zum Beſuch des 

„Inſurgentenführers“ Bellarmino auf⸗ 
gebrochen, der in der Provinz Albay 
im ſüdlichen Luzon operirt. Trias 
will verſuchen, Bellatmino zur Ueber: 
gabe zu überreden. 

General MacArthur feierte die 
Uebergabe der Inſurgenten-Generäle 
Mascardo und Lacuna durch Freilaſ⸗ 
ſung von tauſend gefangenen Fili— 
pinos. General Motica, „Snjurgen- 
tenchef“ auf der Inſel Leyte, hat ſich 
mit ungefähr 20 ſeiner Leute ergeben. 

Mafhington, D. E., 21: Mai. Leu:- 
nant Richard B. Tomnley, ein verab- 
Ichiedeter Marine-Offizier, wird wegen 
angeblicher Betheiligung an den Kom- 
miffariatsfchwindeleien in Manila 
kriegsgerichtlich prozeffirt werden. 
Rear-Admiral Kempff, temporärer Be— 
fehlshaber der aſiatiſchen Station, hat 
dem Flottendepartement gemeldet, daß 
er Townley als Kommandeur der See— 
mannsſchule ſuſpendirt und ihn einft- 
meilen nad dem Kanonenboote „Mas 
nila“ geſchickt habe. Townley hat, wie 
behauptet wird, bei zwei Gelegenheiten 
Geld von der Firma Caſtle Bros., 
Wolf Sons von Manila zu erpreſſen 
verſucht. Das Geld ſollte angeblich 
zum Theil benutzt werden, um das De— 
fizit in den Abrechnungen des Armee— 
Kommiſſärs zu decken. Admiral 
Kempffs Depeſche wurde vom Flotten— 
dewartement dahin beantwortel, daß 
Townley ſo bald wie möglich kriegsge— 
richtlich prozeſſirt werden ſolle. 


Seifen:,,Bergwert‘ in Wyoming. 


Cheyenne, Wyo., 21. Mai. Unfer 
Gtaat’mwird mohl bald alle Seife, die 
für andere, ald Toilettenzmede benukt 
wird, aus feinem Boden liefern. Man 
hat im nordmeftlihen Theil Whyo- 
ming’s, fünf Meilen mejtlich von Nem- 
caftle, eine Schicht meihlichen Mate- 
rials entdedt, melche fich gerade mie 
eine Mineralader durch den Boden zieht 
und eine, für vorliegenden Behuf jehr 
geeignete Zufammenfegung bon 
Schwefelſtoff, Potaſche und Bimsſtein 
bildet. Die „Seifen-Ader“ iſt 15 bis 
18 Fuß breit und geht durch ein 
Grundſtück von einer Viertels-Qua— 
dratmeile, welches zwanzig Jahre hin— 
durch als eine Viehweide benutzt mor- 
den war. Nächſte Woche wird ein Ge— 
bäude mit Maſchinerie zur Ausbeu— 
tung dieſes Seifenbergwerks errichtet 
werden; die Bodenſeife wird in regu— 
lär geſchnittenen Stücken von der ge— 
wöhnlichen Größe in den Handel kom— 
men. 

Durch gluthflüſſiges Eiſen ge⸗ 

tödtet. 


Youngstown, O., 21. Mai. In der 
Beſſemer-Abtheilung der Fabrik der 
National Stahl-Kompagnie dahier 
fand eine Exploſion ſtatt, wodurch 13 
Tonnen geſchmolzenes Eiſen ſich über 
die Fabrik ergoſſen. Mehrere Arbeiter 
kamen in der glühenden Maſſe um's 
Leben, andere wurden ſo ſchlimm ver— 
brannt, daß ſie bereits geſtorben ſind. 
Die zwei augenblicklich Getödteten wa— 
ren Ungarn, deren Namen man nicht 
kennt. An ihren Brandwunden ſind 
Thomas Maxwell, John Soulterez und 
Paul Waſhen geſtorben, ſodaß alſo die 
Geſammtzahl der Umgekommenen 5 
beträgt. Drei andere, die Brandwun— 
den erhielten, können gerettet werden. 
— Ueber die Urſache der Exploſion 
weiß man nichts Beſtimmtes. 


Stadtregierungs-Zwiſt. 


Milwaukee, 21. Mai. Zwiſchen dem 
Mayor Marchetti und der Polizei- und 
Feuerkommiſſion zu Wauſau iſt es zum 
vollſtändigen Bruch gekommen. Der 
Mayor behauptet, daß es ihm zuſtehe, 
die Polizeimacht zu beſchränken, und 
er hat verſucht, einen Poliziſten zu ſu— 
ſpendiren. Die genannte Kommiſſion 
ſetzte den Mann wieder ein und er— 
klärte, daß die Polizeimacht ohne ihre 
Einwilligung und die des Stadtrathes 
nicht vermindert werden kann. Wegen 
der Schwierigkeiten hat Polizeichef An— 
ton Underfon jeine Abdantung einges 
reicht. 
Wandelndes Bleiftift =» Futteral. 


Scranton, Pa., 21. Mai. Xobn 
Geigel, Befiger einer Hobelmühle auf 
der Güdjeite von Scranton, trug jeit 
drei Tagen die abgebrochene Spike ei: 
nes Dleiftiftes im Fuße, nachdem er, 
rur um zu zeigen, tvie hoch er einen 
\Gegenftand treffen könne, mit dem Fuße 
geſchlagen Hatte. Yebt hat fich die 
Spite nad) dem oberen Theile des Fu= 
bes burchgearbeitet, und fo ließ er Die- 
felbe von einem Arzte entfernen. 


Elevelands Heim quarantänirt. 


Princeton, N. S., 21. Mai. Das 
Heim des Er-Präfidenten Grover 
Cleveland wurde unter Quarantäne 
gejtellt, da jein Zöchterlein Ejther an 
der Diphteritiß erfrankt ift. 
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Ausland. 


Bernftein gegen Marr. 


Berlin, 21. Mai. Der befannte, 
nah 20jährigem Eril kürzlich nad 
Deutſchland zurückgekehrte Goziali- 
tenführer Eduard Bernſtein hielt ge— 
— einen Vortrag vor der Gefellſchaft 
für ſoziale Wiſſenſchaft an der Berli— 
ner Univerfität, worin er u. A. erklär— 
te, baß die Grundfäße Karl Marr’3 
nicht überzeugend jeien. Das fozialifti- 
fche Glaubensbelenntniß, fagte er wei⸗ 
ter, habe bisher auf halben Wahrhei- 
ten gefußt, Wahrbeiten, die zum Theil 
ber — ame hen: ei 
ber utopifch jeien. Cr behauptete, da 
es feinen wiſſenſchaftlichen Sozialis⸗ 


— 
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; Bernftein’3 Rede -rief große Auf- 
merffamteit berbor, und ba er ein an= 
erfannter Führer in. dem’ Reihen: ber 
Soialiften ift, fo werben feine Aeuße- 
rungen möglichermweife eine Spaltung 
in ber fozialdemofratifchen Partei her- 
beiführen. Uebrigens hatte Bernitein 
Ihon vor längerer Zeit fi} in Auffä- 
gen ähnlich ausgefprochen. 

Abnahme von Zriands Boltszahl. 


London, . 21. Mai. Im dritifchen 
Unterhaus theilte George Wyndham, 
Oberfefretär für $rland, mit, daß die 
Zenfusberichte für Irland eine Ein- 
mwohnerzahl von 4,456,546 ergäben, d. 
h., um 5.3 Prozent weniger, als zur 
Zeit der vorigen Bevölterungs-Auf- 
nahme. 

Schottland hat dem neueften Zenſus 
4,417,957 Einwohner. 


Gelegrapfifche Kolizen. 
Inlaud. 

— Alexander Edwin Sweet, Grün— 
der des Witzblattes „Texas Stiftings“, 
der auch unter dem Namen „Eol. Bill 
Smeet"“ und „Rev. Whangdoodle“ 
Ichrieb, ftarb in New orf plöklich an ei- 
ner Herzkrankheit. 

— Wegen eines Familienflreites be- 
ging der 6Ojährige John D. Epfins in 
Peking, Ill. Selbſtmord durch Erhän— 
gen. In einem hinterlaſſenen Briefe 
ſagte er, daß die unfreundliche Behand— 
lung von Seiten ſeiner Frau ihn in den 
Tod getrieben habe. 

— Vier Ortſchaften im Colorado'er 
Cripple Creek-Diſtrikt, Victor, Gold— 
field, Altman und Anaconda, ſind durch 
das Berſten des Dammes des Victoria— 
Reſerbvoirs bei Pikes Peak von einer 
Waſſersnoth bedroht. Die Bergbau— 
arbeiten werden ebenfalls durch den Un— 
fall in Mitleidenſchaft gezogen. 

— Zu Terre Haute, Ind., wurde 
durch das unzeitige Losgehen einer Ka— 
none in „Buffalo Bills Wild Weſt“ 
James Myerlh, aus Waſhington, D.C., 
einem entlaſſenen Artilleriſten der Bun— 
desarmee, die rechte Hand abgeriſſen, 
und John Fate und Harry Singmaris 
aus New VPork wurden ſchlimm vom 
Pulver verbrannt. 

— Wie aus Milmaufee gemeldet 
wird, find die Beamten der Pere Mar- 
auette-Dampferlinie mit einem Plan 
bejchäftigt, wonach alle Schiffe der Li- 
nie, fieben an ber Zahl, mit einem ©y- 
ſtem drahtloſer Telegraphie verjehen 
merben jollen, damit diefelben fich mäh- 
rend ihrer Fahrt auf den Seen mit an- 
deren Schiffen in Verbindung feben 
fünnen. Der Plan, Brieftauben zu 
dem. 3mede anzufchaffen, ift al3 zu une 
praftifch aufgegeben worden. 

— Der Zimmerman Guy Dapidjon 
wurde gejtern Abend gegen 9 Uhr von 
Charles Michael in deffen etwa 6 Mei- 
len nördlich von Logansport, Ind., be— 
legener Wohnung niedergefhoffen und 
tödtlich verwundet. Geine frau hatte 
fi) vor einiger Zeit von ihm fcheiden 
loffen und darauf Michael geheirathet. 
Er mollte dafür blutige Rache an ihr 
nehmen, fobald er aber in ihrer Woh- 
nung erjchien, wurde er bon ihrem 
Mann, der vorher gewarnt morben 
war, durch einen Schuß niedergeftredi. 

— &3 fommt jeßt einiges Licht in die 
Ermordung des Zenfus-Clerf3 Yames 
©. Ayres im „Kenmore Hotel“ in 
Wafhington, D.C. Frau Lulu $. Bo— 
nine (deren Gatte Reifender für bie 
Ehicagoer Droguen-Firma De- 
mitt & Co. ift), legte der Polizei ein 
Gie fagte, Ayres, HENZAIAIAENN 
Geftändniß ab und wurde verhaftet. 
Sie fagte, Ayres fei um 2 Uhr Mor- 
gens in ihr Zimmer gefommen, und fie 
habe ihn, da er unmohl zu fein behaup- 
tete, eingelaffen und ihm Medizin ge- 
geben. Er babe fie dann veranlaßt, 
nad) feinem Zimmer zu fommen, um ge- 
toiffe Meinungsverfchiedenheiten zu be- 
Iprechen, die fie früher gehabt hatten. 
Agres habe fie dann mit Erfchießen be- 
droht, wenn fie ihm nicht zu Wille wäre; 
fie habe ihm den Revolver zu entreißen 
geſucht, und im Handgemenge habe ſich 
das Schießeiſen dreimal entladen, und 
jeder Schuß ahbe Ayres getroffen. Sie 
ſei dann auf dem Umweg durch ein 
Fenſter, über eine Rettungstreppe und 
durch einen Palor des Hotels nach 
ihrem Zimmer zurüdgefehrt. 


Ausland. 


— Der namhafte Schriftfteler Au- 
guft Zapp ift zu Obermai3 in Tirol 
geftorben. 

— Die au Wien mitgetheilt wird, 
ilt der Gasglühlicht-Erfinder Auer in 
ben erblichen Freiherrnftand erhoben 
worden. 


— Undrem Carnegie hat 10 Millio- 
ren Dollars für Einführung unentgelt- 
lichen Unterricht3 an vier fchottifchen 
Univerfitäten, Ebdinburg, Glasgom, 
Aberdeen und St. Andrems, geftiftet. 
Er beitimmt, daß die Stipendiaten fei- 
ne ſchottiſchen Landsleute ſein ſollen. 

— Die deutſche Regierung hat die 
Polizei auf's Neue inſtruirt, daß Per—⸗ 
ſonen, welche nach den Ver. Staaten 
ausgewandert ſind, um dem Militär— 
dienſt zu entgehen, und ſich daſelbſt das 
Bürgerrecht erworben haben, Deutfch- 
Iend nur temporär befuchden und fich 
nicht dort dauernd aufhalten dürfen. 

— Aus Paris wird gemeldet: Das 
mit den Olympifchen Spielen betraute 
Komite hält heute im Automobile-Klub 
eine Situng ab. Zwei Städte fommen 
für die nächften Spiele in Betracht, 
Chicago und Et. Louis ;doch hat Ehi- 
cago die meifte Ausficht, al3 Ort für 
bie Spiele gewählt zu werben. 

— Die deutfhen Marinebehörben 
haben ben, fürzlich von der Budgetfom- 
miffion bed Neichötagg gemachten 
einer Regierungsfabrif für die Anfer- 
tigung von Panzerplatten geprüft und 
ala zu toftfpielig verworfen. Sie ha- 
ben ferner Erfundigungen angeftellt, 
um feitauftellen, ob Deutfchland Plat⸗ 
ten ebenfo wohlfeil, mie die Ver. Staa- 
ten, erlangen könne, und berichten, daß 
dies nicht möglich fei. 

— Das Budget für die öfterrei “ifche 
Doppelmonarhie, welches bon den Des. 


weiſt 


legationen unterbreitel wurde, 


eine Gefammtausgabe von 357,814,966. 


Kronen auf, wovon 342,568,542 Kro- 


‚en auf die Armee und Flotte entfallen. 


Dee 


Die Einkünfte aus den gemeinjamen 
Steuern belaufen fich auf 110,541,299 
Kronen; der Reft wird bon den beiben 
Theilen der Monarchie durch feſtgeſetzte 
Beiträge aufgebracht werden. 

— Nachdem der türkiſche Miniſter 
des Aeußern, Ahmed Tewfik Paſcha, 
nochmals die Abſicht der türkiſchen Re— 
gierung verſichert hat, die Botſchaften 
wegen der kürzlichen Verletzung von 
ausländiſchen Poſtſäcken um Entſchul— 
digung zu bitten, haben der britiſche, 
der franzöſiſche und der öſterreichiſch— 
ungariſche Botſchafter in einer gleich— 
lautenden Note dieſe Entſchuldigungen 
anerkannt, und die Poſtfrage iſt jetzt 
als geſchlichtet zu betrachten. 

— Der Streik in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt St. Petersburg iſt ſogut 
wie beendet. Die Polizei hat zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen, davon 
allein 200 in Einer Fabrik. Ueber 30 
und möglicherweiſe 100 Perſonen wur— 
den in einem Radau, wobei die Ruhe— 
ſtörer die Polizei mit Steinen bom— 
bardirte, verwundet. Aus Knanthens— 
cated wird gemeldet, daß daſelbſt bei 
ben Streik-Unruhen mehrere Perſonen 
getödtet wurden! Theilweiſe follen die 
Unruhen durch die Studentenbewegung 
hervorgerufen worden ſein. 

— Nach den letzten Berichten über 
den Ausfall der ſpaniſchen Wahlen 
für die neue Deputirienkammer ſind in 
Madrid ſechs Miniſterialiſten, einKon— 
ſervativer und ein Mitglied der natio— 
nalen Einheitspartei gewählt worden. 
„El Correo“ gibt die allgemeinen Re— 
ſultate der Wahl wie folgt an: Libe— 


rale 230, Konſervative 70, diſſidirende 


Konſervative 15, desgleichen Liberale 
18, Anhänger Romero's 10, Republi— 
kaner 15, Karliſten 6, nationale Unio— 
niſten 10, Katalaniſten 4, Sozialiſten 
1, und Unabhängige 21. 

— Die „Berliner Poft” erhebt Ein- 
Iprache gegen die Behauptung einer, zu 
Mexiko erjcheinenden Zeitung, daß 
Meriko in wirthichaftlicher Beziehung 
ein Theil der Ver. Staaten fei. „Diefe 
Sprache“, jagt die „Bofl“, „ift das na- 
türliche Ergebniß des in den Ver.Staa- 
ten herrfchenden imperialiftifchen Fana= 
tiamus, demgemäß die Ver. Staaten 
münfchten, die Monroe-Doftrin zu ei: 
nem Mittel umzuwandeln, andere ame- 
tifaniihe Staaten der Herrfchaft der 
Ber Staaten zu unterwerfen.“ 


Dampfernad richten. 
Ungelommen. 


San Francitco: America Maru von Hongkong. 

Yokohama: Doric von San Francisco (Über Hono: 
Iulu) nah Hongkong; Emprek of China, don Van— 
couber, ., nah Shanghai und Hongkong. 

Gibraltar: Werra und Trave, von N:w York nad 
Neapel und Genua. 

Glasgow: Furnejiia von New York. 

Abgegangen. 
New York: Lahn nah Bremen. 
Aftoria, Oreg.: Oopad nah Manila. 


Glasgow: Laurentian nah New York; Livonian 
und Arcadian nah Montreal. 
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Lokalbericht. 
Schwieriges Rettungswert. 


Als geſtern Abend der Poliziſt Tho— 


mas Malone von der „New Cithy“-Re— 


vierwache auf ſeinem Rundgange in die 
Nähe der Flußbrücke an 35. Str. 
gelangt war, ſchlugen Hilferufe an ſein 
Ohr. Er eilte dem Schalle nach und 
fand James O'Donnell, wohnhaft Nr. 
3525 Paulina Str., der beim Ueber— 
ſchreiten der Brücke in den Fluß gefal— 
len war, mit den Wellen ringend. Un— 
glücklicher Weiſe war O'Donnell ſo 
weit von der Brücke entfernt, daß Ma— 
lone ihn nicht zu erreichen vermochte. 
In dieſem kritiſchen Augenblick betraten 
Mandel Mendelſohn, James Kelly und 
Martin Corbett die Brücke, und Ma— 
lone forderte ſie auf, ihm bei dem Ret— 
tungswerke behilflich zu ſein. Die vier 
Männer bildeten nun eine lebende Ket- 
te, indem Mendelfohn den Boliziften 
an ben ‘Füßen padte, während er jelbit 
ton Kelly und diefer wieder von Gor- 
bett in gleicher Weife feftgehaiten 
wurde. Corbett hatt fich, wie aud) die 
Vebrigen, platt auf die Brüde gelegt 
und ließ nun die Glieder der lebendigen 
Kette langfam über den Brüdenrand 
binab, bis Malone im Stande war, den 
Eıtrinfenden beim Schopf zu faffen. 
Mit faft übermenfchlicher Anftrengung 
gelang e3 den Rettern, mieber feiten 
Zuß auf der Brüde zu faffen und DO’: 
Donnell auf diefelbe hinaufzuziehen. 
Diefer hatte das Bemwußtfein verloren 
und mußte nach dem County-Hofpital 
gejchafft werben. 


—__— a——— 
Beamten⸗Juſtallirung. 


Die Lincoln Loge No. 16 vom Or— 
den der Hermanns-Schweſtern beging 
kürzlich in der Lincoln-Turnhalle vie 
Inſtallirung ihrer neuen Beamten bei 
einem gemüthlichen Kaffeekränzchen, 
wozu ſich Vertreterinnen aller hieſigen 
Schweſterlogen, ſowie die Großbeam— 
ten des Ordens vollzählig eingefunden 
hatten. Die Groß-Präſidentin, Frau 
Konrad, ſowie die Groß-Sekretärin, 
Frau Kaden, hielten Anſprachen und 
wurden, wie auch die Gründerinnen der 
Loge, Frau A. Rutzen und Frau M. 
Boehmler, durch Ueberreichung präch— 
tiger Blumenſträuße beſonders geehrt. 
Die bei dieſer Gelegenheit in ihre Aem— 
ter eingeführten neuen Beamten der 
Loge ſind: Präſidentin, Frau Auguſte 
Rutzen; Ex-Präſidentin und Kaplaänin, 
Frau Meta Herda; Vize-Präſidentin, 
Frau A. Krauſpe; Sekretärin, Frau 
Bertha Zſchoch, wohnhaft No. 593 Lin⸗ 
coln Avenue; Schatzmeiſterin, Frau A. 
Kleiſt; Führerin, Frau J. Schneiden⸗ 
bach; Verwaltungsrath — Frau J. 
Janſen, Frau Gantzer und Frau Srri— 
cker; Finanz⸗:Ausſchuß — Frau B. 
Landin, Frau Weichers und Frau 
Barth; Innere Wache, Frau Landin; 
Aeußere Wache, Frau Frank. 

Die Loge hält an jedem 1. und 3. 
Donnerftag im Monat ihre regelmäßi- 
gen Geichäftsverfammlungen in der 
Lincoln-Zurnhalle, Ede von Sheffield 


ie 


1,» 


i% 
ernennen. 
. 
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Sladitalhoſthung 
Drei republikaniſche Polizei-⸗ 


richter vom Mayor als 
Geifeln behandelt. 


Zufammenfegung ded neuen Son: 
derausſchuſſes für Verkehrs⸗ 
weſen. 


Ald. Kenna durch amtlichen Beſchluß be— 
auftragt, ſich als Kunſtreiter zu 
erwe.feıt. 

Anerbieten der E. Zurner Company zur Be: 
feitigung der Abfälle. 

Mayor Harrifon hat geitern bon den 
fünf Bolizeirichterftellen, die noch nicht 
wieder neu befegt waren, erft zmei wie- 
ber ausgefüllt, und zwar ernannte er 
die Herren Mahoney von Yale View 
und FFitgerald von Lale für ihre bis- 
berigen Pläße wieder. Die drei repu- 
blikaniſchen Polizeirichter: Eberhardt, 
Chott und Severſon hat er noch in der 
Schwebe hängen laſſen, zum anſehen 
für Gouverneur Yates, der nunmehr 
wiſſen dürfte, daß der Bürgermeiſter 
Geiſeln in den Händen hat für die fer— 
nere Wohlfahrt der Kadis Sabath und 
Dooley, welche der Gouverneur be— 
kanntlich nur ungern weiter amtiren 
ſieht. — Die einzige weitere Ernen— 
nung, welche Mayor Harriſon geſtern 
gemacht hat, iſt die von C. Rippe zum 
Wärter der Brücke in Riverdale. 

Ald. Rector verſuchte geſtern Abend, 
die Einſetzung eines Sonder-Ausſchuſ— 
ſes für Verkehrs-Angelegenheiten gegen— 
ſtandslos zu machen, indem er bean— 
tragte, der ſtändige Ausſchuß für 
Eiſenbahnen möge angewieſen werden, 
unverzüglich alle dem Stadtrath vor— 
liegenden Vorſchläge zur Verbeſſerung 
des Verkehrsweſens in Erwägung zu 
ziehen. Der Antrag ging nicht durch. 
Die Empfehlung des Ausſchuſſes für 
Geſchäftsregeln, daß der Mayor einen 
Sonderausſchuß von neun Mitgliedern 
mit der einſchlägigen Aufgabe betrauen 
möge, wurde ohne Widerſpruch ange— 
nommen. Der Mayor machte nach 
Schluß der Sitzung bekannt, daß er 
den Alderman Bennett von der 7. 
Ward zum Vorſitzer und zu Mitglie— 
dern der Kommiſſion die nachgenann— 
ten Aldermen ernennen würde: Gold— 
zier, Jackſon, Foreman, Herrmann, 
Mavor, Brennan (von der 12. Ward), 
Connery und Minwegen. Der Mayor 
iſt kraft ſeines Amtes auch ſelber Mit— 
glied des Ausſchuſſes. 

Auf Antrag des Ald. Doubek wurde 
„beſchloſſen,“ daß der Mayor bei der 
Ballſpielpartie, welche demnächſt, zu 
wohlthätigem Zweck, von Stadtvätern 
der Südſeite mit ſolchen der Weſtſeite 
geſpielt werden wird, als Unpartei— 
iſcher fungiren ſolle. Derſelbe Be— 
ſchluß enthält auch eine Weiſung an 
Ald. Kenna, ſich gelegentlich jener Ball— 
ſpiel-Partie auf dem von ſeinem Kolle— 
gen Coughlin dem Mayor zugeſtellten 
Steineſel als Kunſtreiter zu produ— 
ziren. Es ſchien, als würde Kenna zu 
dieſem Antrage das Wort ergreifen, 
was er bisher noch nie gethan hat, ſeit 
er dem Gemeinderath angehört. Er 
erhob ſich und öffnete den Mund, — 
während aber Alles voller Spannung 
auf die Worte wartete, die dem Gehege 
ſeiner Zähne entſchlüpfen würden, 
klappte er die Mundhöhle wieder zu 
und ſich ſelbſt zuſammen. 

Eine der „County Democracy“ er— 
theilte Erlaubniß, ihr demnächſt zu 
veranſtaltendes Piknik durch große, 
über die Straßen geſpannte Banner 
anzuzeigen, wurde vom Mayor vetirt. 

Ald. Palmer ſtellte zwei Beſchluß— 
anträge und hatte die Genugthuung, 
beide angenommen zu ſehen. Der eine 
davon geht dahin, daß alle öffentlichen 
Spielplätze elektriſch beleuchtet werden 
ſollen, der andere geht dahin, daß die 
Behörde für lokale Verbeſſerungen 
Voranſchläge der Koſten ausarbeiten 
laſſen ſolle, welche es verurſachen 
würde, die Boulevard-Syſteme der 
Nord- und der Südſeite mit einander 
zu verbinden durch einen öſtlich von der 
St. Clair Str. am Seeufer anzulegen— 
ben Fahrweg, der an Chicago Avenue 
beginnen, dann ſüdlich bis zur Indiana 
Str. und von da aus, in ſüdweſtlicher 
Richtung, mittels eines Viadukts bis 
zum Fluſſe verlängert werden ſoll. Der 
Fluß wäre mit einer Klappbrücke zu 
überſpannen, und von der Brücke aus 
wäre in ſüdweſtlicher Richtung die Ver— 
bindung mit der Michigan Avenue zu 
bewerfjtelligen. 

Bon Herrn Paul Zietgens, dem 
Präfidenten ber „E. Turner Co.“, lief 
ein Vorjchlag ein, wonach die genannte 
Gefelichaft fich verpflichtet, probemeife 
für’ die Dauer von 90 Tagen je 60 
Zonnen Abfälle, Müll und Aſche zweck— 
mäßig zu: befeitigen, ſofern ihr bie 
Stoffe gejondert zur Verfügung ge- 
ftellt werden. Das von der Gefelichaft 
zur Anmendung gebradte Verfahren 
jolle von einem ftäbtifchen Anfpeftor 
beauffichtigt werden, den die „Turner 
Company“ bezahlen wird. Fallt vie 
Probe zur Zufriedenheit aus, fo ift die 
„Zurner Companh“ bereit, die nöthigen 
Anlagen einzurichten und für die Be- 
feitigung, bezw. Verbrennung fämmt- 
licher Abfälle u. f. m. zu forgen, deren 
tägliche Menge auf 2000 Tonnen ber- 
anfchlagt wird. Der Borjchlag wurde 
zum Drud veriiefen. 

Widerrufen murde der bormöchige 
Beihluß, für Berkeley Hills und Um- 
gegend ein Schankverbot zu erlafjen. 
Der betreffende Ordinanz » Entwurf 
murbe dem Ausfhuß für Rechtsfragen 
übermiefen. Ebenfalls widerrufen wurde 
der Beihluß, daß die Behörde für 
Iofale Verbefferungen die Roften der be- 
antragten Ermeiterung der Halfted 
Str. folle berechnen laffen. Vorerft fol 
fich jeßt der Finanz-Ausfhuß mit dem 
betreffenden Vorfchlage befaffen. 

Die drei Parkbehörden wurden er— 
fudt, dem zuftändigen flabträthlichen 
Sonder-Ausfchuß bei der Auswahl von 
Liegenichaften für die Einrichtung von 
Heinen Bark3 und Spielpläßen an die 


| Hand zu gehen. ER 
4, DieBauor mwurbe babin amen= | % 


pe. 


| zeien. bie. 


mer des beflachbarten Grundbefites eins 
geholt werben müffe. 

Dem Ausſchuß für Rechtsfragen 
überwiefen murbe ein Antrag des Alb. 
Alling, zu verbieten, daß. Anzeigen- 
Birkulare don Austrägern in Haus 
flure geworfen werben. 

Die Bollftredung der neuen Lizend- 
Ordinanz für Händler mit auf la= 
[chen gezogenen Getränten wurde ju3- 
pendiri, bi der Korporations-Anmalt 
die Rechtsgiltigfeit der Verfügung ge- 
prüft haben wird. 

Ein Antrag, die Ringbahn-Gefell- 
Ihaft zur Anbringung von Tropfpfan= 
nen unter ihrem Hocbahngerüft zu 
zwingen, murde dem Ausichuß für 
Rechtsfragen überwiefen, ebenjo ein 
Antrag auf Widerrufung des Freibrie- 
fes der „Jefferſon Electric Co.“ 

Es wurde beſchloſſen, den Namen 
der Stony Island Avenue umzuändern 
in Jackſon Park Avbenue. 

Der Polizeichef und der Stadtein— 
nehmer wurden angewieſen, für ſtrik— 
tere Durchführung der Zigaretten— 
Ordinanz zu ſorgen. 

Der Kommiſſär für öffentliche Ar— 
beiten wurde ermächtigt, nothwendige 
Ausbeſſerungs-Arbeiten an Straßen 
und Bürgerſteigen von ſtädtiſchen Ar— 
beitern vornehmen zu laſſen. 

— — — — — 


Man entdeckt den Pferdefuß. 


Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
hat geſtern die Gasfrage an den Unter— 
Ausſchuß zurückverwieſen. In der 
Komiteſitzung ſind verſchiedene Einzel— 
heiten feſtgeſtellt worden, welche den 
Kontrakt, den der Gastruſt der Stadt 
vorſchlägt, allen Welsbach'ſchen Glüh— 
ſtrümpfen zum Trotz oder eigentlich 
ſogar wegen derſelben, durchaus nicht 
mehr in glänzendem Lichte erſcheinen 
läßt. Man hat in dem Wortlaute des 
Kontraktes einen Abſatz gefunden, wel— 
cher die Gasgeſellſchaft thatſächlich von 
derVerpflichtung entbinden würde, der 
Stadt 33 Prozent ihrer Gefammt- 
einnahmen als Abgabe zu entrichten. 
Die koftenfreie Lieferung des Gafes 
für die Straßenbeleudhtung würde da- 
nach nur ein Gefchent fein, das der 
Truſt großmüthig derStadt zu machen 
für qut befindet. In dem Kontraft 
heißt e3 ferner, daß dieWelsbach-Bren- 
ner per Stunde 33 Fuß Gas verbrau= 
chen. &3 ift feitgeftellt, vaß der frag- 
liche Verbrauch nur 3 Fuß per Stunde 
beträgt. Der Marktmwerth des Ga- 
je, welches der Truft der Stadt liefern 
würde, möchte fi danah aljo im 
Sabre nicht auf $350,000, fondern 
nur auf $270,000 ftellen. Die Unter- 
haltung der Gaslaternen, die Geſetzung 
abgenugter Glühftriimpfe ujm., mas 
Alles die Stadt bejorgen fol, würde 
niht auf nur $6.00 pro Lampe 
zu ftehen fommen, wie e3 zuerjt gehei- 
Ben hatte, fondern auf $10, d. h. auf 
zufammen $250,000. 

Unter diefen Umftänden halt e3 ver 
Finanz Ausfhuß für angebracht, fich 
das ganze Gejchäft doch noch erit reif- 
lich zu überlegen. Verfchiedene Mitalie- 
der waren der Anficht, daß man dem 
Ga3-Truft die Zähne zeigen und es 
ruhig darauf anfommen laffen folk, 
daß er der Stadt das Gas abpdreht. 

Mayor Harrifon |pra ich Heute 
übrigens jehr ungebalten aus über die 
vorläufige Ablehnung des Gasfontraf- 
te3 feitend des Finanz = Ausfchufles. 
Beilere Bedingungen, meint er, werde 
man vom Gasdtruft doch nicht erlangen, 
und gerichtliche Angriffe auf die Eri- 
ftenz-Berechtiaung deffelben hätten für 
die Stadt gar feinen Zmed. 


—— 
Beauftandete Forderungen. 


Herr Drtfeifen, der frühere Stabt- 
chameifter, jtößt beim ftabträthlichen 
Finanz-Ausfhuß mit feiner Schluß- 
abredinung auf Schwierigkeiten. Er 
beanfprucht für feine Dienftleiftungen 
und Bureauunfoften eine Bergü- 
tung bon $127,665. Davon will 
nun der Finanz = Ausfhuß einen 
Betrag von $10,675 in Abzug bringen, 
weil er der Anſicht iſt, daß die Erhöhung 
der Vergütung für den Stadtſchatzmei— 
ſter von 60 auf 70 Prozent des Zins— 
ertrages der ſtädtiſchen Gelder, welche 
vor Jahresfriſt vom Stadtrath be— 
ſchloſſen wurde, Herrn Ortſeifen, als 
zur Zeit im Amte befindlich, nicht hätte 
zukommen dürfen, ſondern erſt ſeinem 
Nachfolger. Außerdem beanſtandet das 
Komite einen Poſten von 89,000, wel⸗ 
chen Herr Ortſeifen als Extrakoſten 
der Auszahlung von Löhnen ſtädtiſcher 
Angeſtellten außerhalb des Rathhaufes 
in Anrechnung gebracht hat. Das Ko— 
mite iſt der Anſicht, daß alle derartigen 
Ausgaben von dem Stadtſchatzmeiſter 
übernommen werden müſſen. Korpora— 
tionsanwalt Walker iſt um ein Gutach— 
ten über dieſen Punkt angegangen wor— 
den. ER 


Kurz; und Neu. 


* Rıchter Hall belegte geitern Frau 
Mary Moore und ihre 13jährige Toch- 
ter Anna, die im Gejchäft der Firma 
Marigall Field & Co. Artikel im Ge- 
fammtmertbhe von $2 gejtohlen hatten, 
mit einer Geldbuße von je $85 und 
verurtheilte fie außerdem zur Tragung 
der Koften des Verfahrens. Da bie 
Angeklagten die Straffumme nicht zu 
erlegen vermochten, jo wanderte rau 
Moore nah dem Korreftionshaufe, 
während ihre Tochter dem „Haufe zum 
guten Hirten“ übermiefen wurde, 

Die achtjährige Hattie Muhlum, wel- 
che am 14. April vor ihrer elterlichen 
Wohnung, No. 105 Montroje Ube., 
bon einem Bernharbinerhunde angefal- 
len und arg zerfleifcht murde, Tiegt 
jegt an Tollwuth erfrantt, nahezu Hoff- 
nunasld8 darnieder. Die Wunden des 
Kindes wurden f. 3. ausgebrannt, 
und das Kind fchien ſich wieder wohl 
zu befinden, bis fich plöglih am Mon- 
tage Symptome der Tollwut, einftellten. 
Der Hund wurde nad dem auf Haitie 
verübten Attentat von dem Gergeinten 
even ‚ber Rebiermadie, in Gum 


Einwilligung. ber Eigenthü 


„D ja, 0 ‚best 
" Jpte Ten Sie,mir nur ruhig etwas wor!” 


Dee 


ie Dinmpifägen Spiele — 


Sie werden im Jahre 1904 in Chicago 

ftattfinden. 

Der in Baris zufammengeiretene 
Ausfhuß für die Auswahl eines Plaßes 
zur Abhaltung der internationalen 
athletifchen Wettfämpfe nach dem Vor= 
bilbe der olympifchen Spiele Alt-Grie- 
henlands hat das Angebot angenom-> 
men, welches Chicago ihm gemacht hat. 
Hier alfo werden in drei Jahren bie 
DlympifchenSpiele veranftaltet werden. 
Das Koömite, melches im Namen der 
Stadt die Verpflichtung übernommen 
hat, alle die umfaffenden und faftjpie- 
!igen Vorkehrungen zu treffen, welche 
die Durchführung der übernommenen 
Aufgabe erfordert, wird fih nun un 
bermweilt an die Arbeit machen müflen, 
und die Bundes- und Bezirf3-Organi- 
fationen de3 Nordameritanifchen Zur= 
nerbundes werben fich beeilen müffen, 
thatfräftig mit Hand an's Werk zu le- 
gen, wenn fie dem Bunde bei dem Un- 
iernehmen die Rolle fichern mollen, 
welche ihm auf Grund feiner Gefchichte 
und feines langjährigen Wirfens ge= 
bührt. 

Zu dem Lofalausfhuß, welcher dem 
Internationalen Komite gegenüber bie 
Garantie übernommen bat, daß Chi 
cago die Vorkehrungen für das ynter> 
nationale Turnfeſt in geziemender 
Meife treffen wird, gehören nadhges 
nannte Herren: Charles L.Hutchinſon, 
Volney W. Foſter, H. J. Furber jr., 
George E. Vincent, John B. Payne 
und der Turnlehrer A. A. Stagg von 
der Chicagoer Univerſität. 

ö— 


Spielplätze für Schulkinder. 


Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Schulangelegenheiten befürwortet, da 
dem Erziehungsrathe die Ermächtigung 
ertheilt werde, gegen $100,000 für bie 
Erwerbung bon Grundftüden neben 
Schulhäufern zu verausgaben. Die be- 
treffenden Bauftellen follen als Spiel- 
pläße für die Schuljugend eingerichtet 
werden. Die Pläße, um melche e3 fich 
handelt, find die nachftehend berzeich- 
neten: 

Bier Bauftellen neben der John M. 
Smyth-Schule, an W. 13. Str., nahe 
Blue Naland Une; zehn Bauftellen 
neben der Sarfield-Schule, an W. 14. 
und Sohnion Str.; zehn Bauftellen 
neben der Fofter-Schule, Ede D’Brien 
und Union Str.; 25 Fuß zu jeder 
Seite der Dliver-Schule, Ede Marmell 
und Liberty GStr.; zmei Bauftellen 
neben der Kohn Marjhall-Scule, Ede 
Adams Str. und Kedzie Abe. 


Berdädtiger Brand. 


in dem zmeiftöcdigen Holzgebäube 
Nr. 73—75 Grand Aoe,, welches zur 
Zeit leer fteht, entftand Heute früh, 
mwahrfcheinlich von ruchlofer Hand an 
gelegt, ein Feuer, welches einen Scha= 
den von $500 verurfachte. Der Eigen- 
thümer des Gebäudes ift ein gemiller 
M. Allen, deffen Adreffe zu ermitteln 
die Polizei fi) bisher vergeblich be— 
müht hat. Vor einer Woche entjtand in 
demfelben Gebäude ein verbächtiger 
Brand... E3 murden damals eine 
Menge mit Petroleum geträntter Lum- 
pen im Haufe borgefunden. Das 
Feuer wurde damals gelöfcht, ehe e3 
nennensmwerthen Schaden angerichtet 
hatte. Heute wurde ermittelt, daß in 
die Wände der erften und zweiten Etage 


Löcher eingefchlagen waren, in denen, 


brennende Kerzen jtedten. Die Poli: 
zei hat eine Unterfuhhung eingeleitet. 
—— — —— ñ 

* Der „Charles Pope Glucoſe Co.“ 
iſt es von Bundesrichter Kohlſaat ver— 
boten worden, von einem Verfahren 
zur Herſtellung von Stärke Gebrauch 
zu machen, welches ihr der Chemiker 
Edward Gudeman verrathen haben 
ſoll. Gudeman war früher bei der 
Glucoſe Sugar Refining Co.“ von 
New Jerſey angeſtellt und war ſo 
hinter einige von deren Geſchäfts-Ge— 
heimniffe gefammen. 

* Michter Duinn übermieß heute 
einen gerijfen George Mace, wohnhaft 
No. 4231 State Str., der bezichtigt 
wird, einen Einbruch) in die Wohnung 
von Benjamin Deacon, No. 6017 Rho- 
des Ape., verübt, und Werthfachen im 
Betrage von $150 geftohlen zu haben, 
den Großgefhmworenen. Der Angeklag- 
te ift ein Hüne von Geftalt, 6 Fuß 63 
Zoll groß, fo daß er felbft die längiten 
Poliziften um ein Erhebliches über: 
ragt. 

* Der Drojchlenkutfcher Ralph 2. 
Graham wurde heute von Richter Ma- 
honey mit einer Geldftrafe von $50 be- 
legt und zur Zahlung der Koften ver= 
urtheilt. Er hatte am 29. April John 
Benjon, als derfelbe vom Begräbniß 
feiner Frau zurüdfehrte, während eines 
Streiteg mit der Peitjche bearbeitet. 
Als Benfons Sohn feinem Vater zu 
Hilfe eilen wollte, wurde er bon einer 
anderen Kutjche überfahren und nicht 
unerheblich verlett. 

* Michter Baker hat die Verfügung, 
dur melde die von Annie Condon 
gegen die Firmen Libby, MMeil & 
Libby, Armour & Eo., PB. D. Armour 
und X. DO. Urmour, Nelfon Morris & 
Eo., Nelfon Morris, rranf E. Vogel, 
Edward Morris und ra N. Morris 
und die „Fairbanf Canning Eo.“ an- 
hängig gemachte Schadenerfaßflage ab- 
gerwiejen mird, Heute unterzeichnet. 
Klägerin verlangte Schabenerfaß, meil 
ihr Name angeblich von den Berflag- 
ten auf die „Ichwarze Lifte“ gejeht 
murdbe, und e3 ihr dadurch unmöglich 
gemacht worden jei, Beichäftigung zu 
finden. Das gejchah, nachdem fie mit 
anderen Genofjinnen, mit denen fie bei 
Libby, MeNeill & Libby als Etiketten⸗ 
Aufkleberin beſchäftigt war, an den 
Streik gegangen war. Der Anwalt 
Mm. 3. Strong erklärte, gegen das 
Urtheil appelliten zu mollen. 


— Boshaft. — Fräulein: „Sind 
Sie ein großer Wufikfreund, Herr 
Profeffor?“ — Profeflor (gutmüthig): 
ja, aber das jchadet nicht3, deshalb 


einer ud Ranger m 


Der Schanffellner Stephan Dacini von einem - 


Sremden niedergefnallt und tödti 


verwundet. 


In der Wirthfdjaft von S. are . 


grando, Nr. 2300 State Str., wurde‘ 
heute früh der Schanktellner Stephen 
Dacini von einem bon vier -Gäften, die 
fich höchft ungebührlich benommen. hat» 
ten, niedergefnallt. Eine der Kugel 
traf ihn am Halfe, die andere 'unter 
dem Schulterblatt. Der tödtlich : Vers 
mwundete fand Aufnahme im Mercy: 
Hofpital, wo fein Zuftand als Hoff: 


nung3los bezeichnet wird. Als Dacini - 


um bier Uhr das Lokal öffnete, luns 
gerte das Quartett in der Nachbarſchaft 
umher. Er hatte ſich gerade ſeines 


Rockes entledigt, als die Burſchen die 
Wirthſchaft betraten und ſich ſo lär⸗ 


mend und herausfordernd benahmen, 
daß er ſich veranlaßt ſah, ſie zur Ruhe 
zu ermahnen. Nunmehr forderte einer 
der Kerle ein Glas Bier, und z30g, ala 
Dacini den Gerftenfaft einjchentte, ei- 
nen Revolver und feuerte zmei Schüfle 
auf sen Schanftellner ab, der, zu Zobe ” 
getroffen, blutend zufammenbrad. Ein 
farbiger Hausfnecht jprang Dacini bei 
und benachrichtigte die Polizei. Als bie= 
felbe am Zhatorte eintraf, hatten ſich 
der Attentäter und feine Kumpane in 
Sicherheit gebracht. E3 wurden zei 
Männer auf allgemeine Verdadi- 
gründe hin verhaftet. Anfänglich 
glaubte die Polizei, daß die vier Kerle. 
ein Raubattentat geplant hätten, doch 
ift die Behörde jet zur Weberzeugung 
gelangt, daß die Schießerei da8 Reful- 
tat eines Streites zwifchen Dacini und 


feinem Angreifer war. . n 


Kurs und Ren. 


* Zur eier der MWiederernennung - 


des Polizeirichters Mahoney von Lake 
View war heute deſſen Pult in ſeinem 
Amislokale feſtlich mit Blumen ge— 
ſchmückt. 


* Die Polizei hat ſich bisher vergeb⸗ 


lih bemüht, die Leiche von John R.: 
Winftandleyn zu bergen, der am Samä- 
tag Nachmittag im See, am Fuße ber 
66. Str., ertrunten tft. 


* Dem Befunde bes ftäbtifchen Che- 
mifers gemäß ift heute das Trintwaf- 
fer aus der Bumpftation in HHde Patt 
braudbar; das aus den übrigen Sta- 
tionen ift von guter Bejchaffenheit. 


* Das Verhör von ©. Bergamo, der 
auf Beranlafjung von Yyelir Labriolo 
nebft dejjen Gattin vor 14 Tagren ver= 
haftet worden war, wurde Heute im 
MarmwellStr.-Polizeigeriht wiederum, 
und zwar auf näcdjlten Donuerftag 
perfchoben. Fraulabriolo wird fich vor 
Richter Sabath zu verantworten has 
ben. 

* Die Mitglieder der Auffichisbe- 
hörde des Arbeitshaufes merben mor= 
genNachmittag mit demMayor eineBe- 
iprechung darüber haben, ob es zweck⸗ 
mäßig fei, ven Profeffor Smedley vom 
Kinderftudium-Departement der Er= 
zicehungs-Behörde feine Meffungen au) 
an Zöalingen der John Worthy-Sihule 
bornehmen zu laffen. 


* Richter Wallace fprach heute ben 
ihm unter der Anlage der Verſtümme— 
lung vorgeführten Robert Alerander 
frei. Derfelbe biß während eines Strei- 
teö einem Frauenzimmer Namens Min- 
nie Lyons ein Stück des kleinen Fin— 


gers ab, RichterWallace hielt dies aber 


nicht für eine Verſtümmelung, ſondern 
nur für eine „unbedeutende Verletzung“ 
und ließ Alexander laufen. 


* Die neue Behörde für lokale Ver— 
beſſerungen hielt heute im Stadtraths⸗ 
ſaale ihre erſte öffentliche Sitzung ab. 
Es wurden in derſelben die Pläne für 
die Neupflaſterung von Theilſtrecken 
der N. Clark, der Congreß, der N. 
Canal, der Franklin und der Sherman 
Str., ſowie von Lomax Place und von 
Rhodes Avbe. erörtert. Die Koſten die— 
fer Arbeiten werben fich nad} den Vor» 
anfchlägen auf $42,559 ftellen. 


* Vor menigen Monaten erfi war- 
der 22 Jahre alte Clinton E. Worben 
aus bem Zuchthaus auf Parole ent- 
laffen worden, wohin ihn ein Einbrud 
gebracht hatte, und heute ftand er, beö- 
jelben Verbrechens in nicht weniger als 
drei Fallen angeklagt, vor Richter 
Prindiville. Sein Bruder, Charles - 
MWorden, wird von der Polizei der Mit- 
ſchuld bezichtigt. Als Ankläger treien 
Henry D. Hatel, Frau N. F. Rice und 
Louis P. White, ſämmtlich in Wood⸗ 
lawn wohnhaft, auf. Richter Prindi⸗ 
ville überwies Clinton Worden unter 
31000 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen, und verſchob die Verhandlung in 
dem Falle ſeines Bruders auf morgen. 

* Der Brauer- und Mälzer-Union 
Nr. 18 wird es von anderen Gewerkber⸗ 
einen, deren Mitglieder zum Theil in 
Braubetrieben beſchäftigt ſind, ſehr ber⸗ 
übelt, daß ſie mit einer unabhängigen 


Brauerei auf der Nordſeite einen Aon ⸗ 


trakt abgeſchloſſen hat. Sie hätte an⸗ 
geblich einen ſolchen Kontrakt nur dann 

eingehen dürfen, wenn die Geſchäftslei⸗ 

tung der Brauerei gleichzeitig auch 
mit den anderen interffirten Gemwerfver- 
einen entjprechende Vereinbarungen ges 
troffen hätte. Wegen des angeblich von 


| derjelben beiviefenen Mangels an Sc- 


Iidaritätsgefühl wollen nun bie Küfer, 
die Mafchiniften und die Dampfhei- 
zung3-Einridhter gegen bie Brauer- 
Union wieder bei der Chicago yeberas 
tion of Labor vorftellig werben. 

* Bor Richter Prindiville follte er 
te das Vorverhör bon Y. 3. Palmer 
und Harry Karger ftattfinden, die an- 
geflagt waren, neun angehende Schau: 
jpieler und Schaufpielerinnen 


Summen imGefammtbetrage von$500 


befhmwindelt zu haben. Der Vertreter 


der flägerifchen Parteien eröffnete dem 


Richter, daß diefelben die von ihnen er=_ 
hobenen Anflagen zurüdzögen, weil fie 
nicht glaubten, daß die ? 
der Bauernfängerei überführt werben 
fönnen, worauf die Anklage 
ift. Unter biefen lmftänden Bit 
dem Richter nichts Anderes 


— 


gellagten 


* 


* 
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Wachsthum und Rückgang. 


Die ganze Inſel Irland zählt nach 
der jüngſten Bevölkerungsaufnahme 
nur noch 4,456,546 Einwohner. Faſt 
genau fo groß, nämlich 4,471,975 
Geelen, ift die Ginmohnerzahl des 
ehemals jelbitftändigen Königreiches 
Schottland. Dagegen hat die Stabi 
London allein mit den zu ihr gehörigen 
Vorftäbten 6,578,748 Einwohner, 
mas -mit anderen Worten heißt, daß 
fi auf einem Flächenraum von faum 
900 englifchen Geviertmeilen ein Mens 
fchenhaufen angefammelt hat, der bie 
‚Bevölkerung von ganz Srland ober 
von ganz Schottland noch um mehr 
als 2 Millionen Köpfe übertrifft. 
London wählt von Jahrzehnt zugahr: 
zehnt, während das flache Land ent» 
meber jtiljteht oder geradezu zurück⸗ 
ceht. Das find ficherlich auffallende 
Erfcheinungen, die eine nähere Betrach- 
tung verdienen. 

Un und für fi ift das Wachsthum 
der Großſtädte keineswegs bedenklich 
oder gefährlich. Im Gegentheil wird 
ſelbſt der eingefleiſchteſte Agrarier zu— 
geben müſſen, daß es beſſer iſt, wenn 
die „Ueberzähligen“ vom Lande Ver⸗ 
wendung in den Städten finden kön— 
nen, als wenn ſie auf der heimiſchen 
Scholle Noth und Entbehrung leiden 
müſſen. Trotzdem der Ackerbau ohne 
Zweifel die Grundlage der geſammten 
Volksernährung bildet, ermöglicht er 
doch keine allzu große Bevölkerungs⸗ 
dichtigkeit, wenn nicht, wie in China 
und Indien — und bis zu einem ge— 
wiſſen Grade ſelbſt in Ruüßland — 
die Maſſe äußerſt bedürfnißlos iſt und 
ſogar regelmaͤßig wiederkehrende Hun—⸗ 
gersnöthe erträgt. Um eine große Be— 
völferung auf die Dauer ausreichend 
zu ernähren, muß ein Land auch ns 
duftrie und Handel betreiben. Dem 
Landmanne muß Gelegenheit geboten 
fein, die Erträge guter Erntejahre zu 
rermwerthen, und ed müfjen au Güter 
herborgebracht werben, für bie man 
im Falle von Mißernten im Auslande 
Nahrungsmittel eintaufchen Tann. 
Wenn aber die Landwirthſchaft ver—⸗ 
nachläſſigt wird, und Induſtrie und 
Handel auf Koſten des Ackerbaues ge⸗ 
pflegt werden, dann allerdings iſt 
Grund zur Beſorgniß vorhanden. 
Denn die Städte müſſen nach allen 
bisherigen Erfahrungen immer wieder 
neue Kraft vom Lande fchöpfen. Ber: 
fiegt alfo diefe Kraftquelle, jo müffen 
fie mit der Zeit eingehen. 

Großbritannien feheint an dem ge— 
fährlichen Wenbepuntte angelangt zu 
fein, obtoohl feine Gefammtbevölferung 
auch im legten Jahrzehnt noch geitie- 
gen ift. Nicht nur in Srland, jondern 
auh in Schottland, England und 
MWales vermindert fich die ländliche Be- 
pölferurg jährlih um annähernd ein 
halbes Prozent, weil nicht mehr bios 
ber „Ueberfhuß“ in die Gtäbte -gieht 
ober ausmwanbert, fonbern aud ein 
Theil der Leute, Die in der Landwirth⸗ 
ſchaft Beſchäftigung finden könnten. 
Das iſt offenbar eine ungeſunde Ents 
wicklung, die ſich aus volkswirthſchaft⸗ 
lichen Gründen allein nicht erklären 
läßt. Wenn auch der Getreidebau ſich 
wegen des ſtarken Wettbewerbes über⸗ 
ſeeiſcher Länder auf den britiſchen 
Infeln nicht mehr lohnen mag, ſo 
follte bei der großen Bevölkerungsdich⸗ 
tigkeit die „intenſive“ Landwirthſchaft 
um ſo beſſere Erträge abwerfen. Milch⸗ 
wirthſchaft und Gemüſebau und die 
Aufzucht feiner Raſſethiere ſollten mehr 
Arbeitskräfte in Anſpruch nehmen, als 
der Kornbau, ber ‘fi auf großen 
Flächen mit Mafchinen vortheilhafter 
betreiben läßt. Dem fteht jeboch in 
Großbritannien die Thatfadhe im 
Mege, daß ein erheblicher Theil 
de Boden? nit Denen gehört, 
die ihn bemirthichaften, jondern 
den Mbelsgejchlechtern, die ihn ber= 
paditen. Die Pächter haben entweder 
nicht die Mittel ober feine Xuft, die 
foftfpieligen Werbeflerungen einzu-= 
führen, Die zur intenfiven Landmwirth- 
Ichaft nothiwendig find. Wenn fie über- 
haupt eiwa3 befiken, fo mollen fie e3 
nicht auf dem Lande eine8 Anderen ans 
legen, jonbern fie ziehen e8 vor, bort 
binzugehen, mo fie jelbitjtänbige@igen- 

. thümer werben können. Auch genügt 
ber Ertrag nicht immer, um neben ben 
Unterhaltzfoften auch noch eine hobe 
Bobenrente abzumwerfen, namentlich 
dann nit, wenn der Pächter dur 
Mipwachs, Viehfeuchen und andere 
Mibermwärtigfeiten Werlufte erleidet. 
Dann kann er nicht einmal Kredit ers 
halten, mweil er ja feine Sicherheit zu 
bieten vermag. Der Pächter, der ein» 
mal in’& Unglüd gerathen ift, kann fich 
nicht leicht wieder emporarbeiten und 
gibt den Kampf auf. 

Itoßdem man aber in Großbritan- 
nien die Webelftände und Nachtheile 
bes veralteten Lehnzfyftems ehr aut 
tennt, ift Die Bodenreform nur in Ir⸗ 
- land angebahnt und in den übrigen 

-. Rambestheilen nicht einmal in Angriff 
genommen worden. Man verwies im⸗ 
mer auf den großen induſtriellen Auf⸗ 
ſchwung des Landes und beförderte ſo⸗ 
* —5 * die —— 
die großen rikanten un els⸗ 
derren viele „Hände“ brauchen. Jeht 

enblich wird man wohl „Zeit” finden 
müſſen, ſich mit dem ſo lange vernach⸗ 


läffigten eg — 


der noch immer 
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Richterliche Willkür. 


Ein Kentuckier Richter hat gegen die 
Betriebsleitungen einer Anzahl Koh— 
lenbergwerke im ſüdweſtlichen Kentucky 
und gewiſſe Arbeiter derſelben einen 
Einhaltsbefehl erlaſſen, in dem es 
heißi: „Es iſt Ihnen hiermit unter⸗ 
ſagt und verboten, die Minen der 
Klager zu ſchließen, deren Eigenthum 
zu beſchädigen, ihr Geichäft zu behin- 
dern oder zerſtören, irgend welche ihrer 
Angeſtellten zu überreden, zu bitten, zu 
veranlaſſen oder zu zwingen, die 
Arbeit niederzulegen oder ihre Kon—⸗ 
trakte aufzugeben, einen Theil des 
Lohnes der Angeſtellten zurückzubehal—⸗ 
ten oder von irgend einer Perſon oder 
irgend welchen Perſonen, Geld oder 
Waaren zu erbitten, einzutreiben oder 
zu erzwingen, irgend welches Geld oder 
Eigenthum zu vertheilen, auszubezah— 
len oder zu liefern zu dem Zwecke, Per⸗ 
fonen zu unterhalten oder zu unter- 
ftügen, Die verfuchen, bie Minen ober 
das Gejchäft der Kläger zu Jehädigen 
oder jene zu fließen, oder irgend 
welche Angeftellte der Kläger zu über- 
reden, zu beranlaffen oder zu zwingen, 
bie Arbeit niederzulegen, oder bon 
irgend welchen Perfonen irgend welches 
Geld, Eigenthum, Vorräthe, Waffen, 
Schießbedarf, geiftige Getränfe oder 
andere Dinge entgegenzunehmen, bie 
dazu dienen follen, die in dem Gejud) 
um biejen Erlaß geltend gemachte Ver- 
Ihmörung zu fördern.” 

Umerifanifche Gerichte haben fchon 
manche Einhaltsbefehle erlafjen, die 
ben Stempel ber Willfür trugen, aber 
e8 murbe wohl noch von feinem gemel- 
det, der in dem Maße, mie biefer 
jüngfte, al3 ein wahrer Hohn auf bie 
berbrieften Freiheiten und Rechte ber 
Bürger erfcheint. Der Kentudier Rich» 
ter nimmt fich nicht nur heraus, gemij= 
jen Bürgern zu verbieten, den Verfuch 
zu machen, andere Bürger zu ihrer An» 
ficht zu überreden und bie Arbeit nie- 
derzulegen, fondern er unterfagt e8 ben 
Bürgern fogar, anderen Bürgern etwas 
zu jchenfen, Ausftändige mit Geld und 
Nahrungsmitteln oder fonjtwie zu uns 
terftüßen; er verweigert den Bürgern 
bas Recht, fich zu verbinden und gegen- 
feitig zu unterftüen, und orbnet gegen 
bie Ausftändigen eine Art Boykott an. 

Ein folder Einhaltsbefehl mird 
natürlich nicht aufrecht erhalten mer- 
ben fönnen, und daß er überhaupt er= 
lafjen erben fonnte, das wird nur 
berftändlich, wenn man feine Wors 
geihihte und die näheren Umftände 
fennt, bie dazu führten, 

Schon jeit mehreren Jahren hat 
man berfucht, die Kohlengruben bes 
fogenannten „füdmeftlichen Kentudier 
Kohlenfeldes“ und befonders die bon 
Hopkins County zu organifiten, Dan 
mar aber nur theilmweife erfolgreich; die 
Kohlenbergmwerfe längs der Illinois 
Gentral-Bahn arbeiten mit Union-Leus 
ten, in Hopfins County aber gelang e3 
ber Union nicht, feften Zuß zu fallen. 
Die Betriebsleitungen der dortigen 
Bergwerfe forgten immer bafür, daß 
ihre Arbeiter ftetige Befchäftigung ha— 
ben, führten ein Shyftem der Gemwinnbe- 
theiligung ein und machten ihren Arbei« 
tern andere Zugeftändniffe, fo daß bie 
Leute verhältnigmäßig zufrieden fein 
fonnten und waren und in der Wehr: 
zahl bon der Union nicht3 wiffen mwoll- 
ten. Die Ubgefandten der Union ar= 
beiteten abev unverbroffen und mit 
Ausdauer und e8 gelang ihnen auch, 
einen Theil der Arbeiter wenigjtenz für 
ihre Union zu gewinnen. Dann murbe 
ein Streit erklärt, berfelbe mar aber 
erfolglos, dafjelbe Schiefal hatten ein 
zweiter und britter, da eben die Mehr: 
zahl der Arbeiter jener Gruben mit den 
Arbeitsbedingungen zufrieden waren 
und fich nicht Darum fümmerten. Bor 
ein paar Monaten murbe wieder ein 
Streit erflärt und mwieber gelang e3 
ben Grubenbefigern, bie große Mehr« 
zahl ihrer Zeute bei ber Arbeit zu 
halten, fo daß ber Betrieb ihrer Berg» 
merfe ungeftört aufrecht erhalten mer= 
den fonnte und ihre Produktion nicht 
vermindert wurde, Jmmerhin war ben 
betreffenden Grubengejelihaften bie 
fortmährende Beunruhigung läftig und 
wohl auch gefhäftlich ftörend und fie 
entjchloffen fi) zu einem Verſuch, der⸗ 
felben mit Hilfe der Gerichte ein Ende 
zu macdıen. Die „St. Bernarb”-, bie 
„Reinede”- und die „Monarch“⸗Kohlen⸗ 
gejelichaften machten beim Kreisgerichh 
bon Hopkins County eine Klage ans 
hängig gegen die „linois Central“ 
Minen und gewilfe Angeftellte berfel- 
ben, in welcher fie biefelben befchuldi- 
gen, fich miteinander berfchmoren zu 
haben, ihre (der Kläger) Minen zu 
Tchließen und ihr Gefchäft zu zerftören, 
und in welcher ein Schabenerfaß von 
$100,000 verlangt mwirb. 

Noch ehe diefe Klage zur Verbands 
lung fam (fie ift noch nicht erledigt) 
wandten fich diefelben Kläger abermals 
an ba Gericht. Sie machten geltend, 
baß die beflagten Kohlengruben-Ges- 
felfchaften von ihren Angejtellten Bei- 
träge (Affeßments) erhoben (bezw. dies 
felben au3 den Löhnen zurüdbehielten), 
die nur dazu dienen jollten, die Orgas 
nifirung der Bergleute von Hopkins 
County durchzuführen, wa3 dem Ges 
Ihäfte der Kläger Schaden bringen 
müßte. Daß murbe als eine Yort- 
dauer der Verſchwörung hingeſtellt, 
wegen der jene andere Klage erhoben 
wurde, und das Gericht wurde um 
den Erlaß eines Einhaltsbefehls gegen 
die Beklagten erſucht. DNaraufhin 
erließ das Kreisgericht von Hopkins 
Counth jenen Einhaltsbefehl, der mit 
Recht ſo viel Aufſehen macht. 

Wenn die Vorgeſchichte der Klagen, 
und die beſonderen Umſtände, die im 
ſüdöſtlichen Kohlenfeld Kentuckys herr⸗ 
ſchen, den Erlaß eines ſolchen Ein—⸗ 
haltsbefehls allenfalls begreiflich ma⸗ 
chen, ſo können ſie denſelben doch kei—⸗ 
nesfalls entſchuldigen. Wenn die be⸗ 
klagten Geſellſchaflen wirklich in der 
Abſicht das Geſchäft der Kläger zu 
Thäbigen, bie Kohlengräber-Union in 
ihrem Beftreben, die Arbeiter der Klä- 
ger zu organifiren, unterftüt und 


femörung liegt, fo ftellt daß Gefeß | 
Abhilfe, bezw. Entihäbigu ‚Aus 
fit. Nachdem die Berl wörung 
nachgewieſen wurde, Hätte das 
Gericht allenfalls das Recht, einzelne 
Handlungen zu verbieten, aber au) 
dann nur folche, die dem Gefehe nad) 
fttafbar find. 3 ift der Gipfel ber 
Wiltür von vornherein, Bürgern die 
Ausübung unvezäußerlicher Rechte zu 
verbieten, meil möglichermweife nachge- 
wieſen werben mag, daß diejelben un- 
ter gemwiffen Umftänden und in einem 
befonderen Fall den Klägern Schaden 
bringen fünnen. 


* 


Blinder Eifer ſchadet nur. 


Die Reinigung der deutſchen Sprache 
von Fremdwörtern wird in der alten 
Heimath bekanntlich ſeit Jahr und Tag 
angeſtrebt, und das mit Recht, denn 
bie Sprache wimmelt von fremdländi- 
chen Ausdrüden, die ohne Schwierig: 
feit Durch gute deutfche Worte erjegt 
werben können. Die Behörden haben an 
dem Werte erfolgreich mitgewirkt, — 
e3 ift befannt, daß in der Pojt, Eijen- 
bahn» und Militärfprache viele Ver— 
deutſchungen angeordnet wurden, — 
und wenn man auch anfangs über dieſe 
oder jene ungewohnt klingende Ger— 
maniſirung eines geläufigen Fremd⸗ 
mortes lächelte, jo gemöhnte” man ſich 
doch bald daran. Die Anfänge zeigen, 
daß eine gründliche Säuberung der 
deutſchen Sprache wohl möglich iſt, und 
um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß in 
neuerer Zeit wieder eine Menge Fremd— 
ausdrüde eingefehmuggelt werden, bie 
durchaus überflüffig find. Zur Zeit 
fcheint die engliiye Sprache Mode zu 
erben; in veutfchen Zeitfchriften und 
Zeitungen begegnet man häufig Aus= 
brüden, deren Berechtigung in einer 
beutfchen Erzählung oder einem Deuts 
fchen Artikel nicht erfichtlih ift. Wes- 
balb 3. 3. “lift” ftatt Wufzug oder 
Fahrſtuhl, irt“ ſtatt Liebelei, 
“trotter” ftatt Iraber, “ticket” ftatt 
Einlaßfarie u.j. wm. €E3 ijft das eine 
Unart, melde unbebinat vermieden 
werben follte. Wenn die Deutjch- 
Amerikaner in der Umgangssprache des 
täglichen Verkehrs englifche Ausdrücke 
gebrauchen, die gang und gäbe find und 
fi; deutjch fchlecht wiedergeben laſſen, 
fo ift ba3 verzeihlich; die deutfch-ameri- 
fanifche Schriftfprache fucht Dies in- 
beffen mögliähft zu vermeiden. Um fo 
weniger fann man e3 begreifen, daß in 
ber alten Heimath |prachliche Unarten, 
wie bie eben angedeuteten, fi) jo rafch 
einbürgern fünnen. €3 follte doch der 
Stolz jede8 deutfchen Schriftitellers 
und Sournaliften fein, fein Scherflein 
zur Reinigung und Neinhaltung der 
beuifchen Sprache bon Frembmortern 
beizutvagen. 

Auf der anderen Geite aber 
gibt e83 auch in biefer Nichtung 
ein zu bil. Manche Fremdimworte 
find derart in die beutfche Sprache 
hineingewachfen, daß eine gewaltfame 
Ausrottung derfelben faum möglich 
ift; unb oft fehlt e3 wirklich an einem 
guten beutfchen Worte gleicher Bedeu 
tung. Der Zmeigverein Berlin-Char- 
Iottenburg des „Allgemeinen Deutfchen 
Sprachvereind” hat diefer Tage einen 
Bericht über die Ergebniffe eines Preis- 
ausſchreibens verfandt, die beite Ver— 
beutfehfung von 10 Fremdwörtern be- 
treffend. €3 befinden fich unter den 
preisgefrönten „Neumörtern” (eine 
recht ungefchictte Bezeichnung!) Auz- 
brüde, bie durchaus abgefehmadt find. 
Für „Baby“ ift 3.2. „Kleinling” aus- 
gewählt worden, ein zwar beutfches, 
aber gewiß unfchönes Wort. Weshalb 
nicht lieber „Kleinchen“ oder „Süngft- 
chen“ oder jonft etwas als Koſewort, 
wenn Baby überhaupt „verbeutjcht“ 
werben fol. Ebenfo dumm ijt „VBer- 
fund“ für „Reklame“, ein Wort, das 
fi nie und nimmer einbürgern wird; 
auch „Schelmenlied” für „KRouplet“ ift 
ungefhidt, ein KRoupletfänger ift nie 
und nimmer ein Schelmenliebfänger. 
Derartige 3mangsverbeutfchungen deu⸗ 
ten auf blinden Eifer Hin, der nicht 
nußt, fondern nur jhabet. Man lacht 
über die preisgefrönten Wortunge- 
heuer, und Lächerlichfeit tödtet ernite 
Beltrebungen. Preisausfchreibungen 
find überhaupt eine höchit zweifelhafte 
Methode zur Erreihung des Zieles. 
Der mibige Hand von Bülow, bem 
einft eine preisgefrönte Oper gerühmt 
wurde, meinte: „Merten Sie Jich,- lie 
ber freund, je preifer eine Oper 
gekrönt ift, um fodurdher fällt fie 
gewöhnlich." Das läßt fich auch auf das 
Preisausfchreiben des „Allg. Deutfchen 
Spracdivereind” anmenden. „Rlein- 
ling”, „Berfund” und „Schelmenlied“ 
als „Neumörter” bebeuten einen gehö- 
rigen Reinfall. 

Die deutfche Sprache ift ungemein 
biegfam und rei an Worten mit 
gleichhebeutenden Begriffen; für bie 
meiften $remdimwörter wird fich eine gu= 
te Verdeutfchung ohne Schwierigkeiten 
finden laffen. &3 bebarf dazu feiner 
Vergewaltigung. Und mo e3 durchaus 
nicht möglich ift, einen quten deutfchen 
Ausdrud zu finden, da laffe man in 
Gotte Namen das Fremdmwort. Ganz 
ohne foldhe kann feine Sprache fertig 
werben, nur ben überflüfligen jollte 
der Krieg auf’3 Meffer erklärt werben. 
Allerdings nicht durch Preisaugfchrei= 
ben mie folche, mit welchen der „Alle. 
D. Sprachverein” für feine Beftrebun- 
gen „Verfund” zu machen fucht. 


Ein füdafritanifiher Zollverein. 


Aus Rapftabt wird gefchrieben: Die 
englifchenEinheitbeftrebungen in Süb- 
afrifa, haben wieder einmal einen ge— 
börigen Stoß erhalten, und zwar Dies= 
mal von einer Geite, von ber e8 am 
wenigften zu bermuthen war. Be- 
fanntlih geht biefe® Streben -bahin, 
ganz Südafrika zu einem einzigen un= 
geheuren MWirthichaftsgebiet zufam- 
menzufchweißen, in bie. eng= 
lifche Einfuhr gegenüber der außereng- 
lifchen nad dem Mufter Kanadas Be- 


borzu erhalten Jol. Der hart- 
ädige Wiberfia d, ben —— 


bungen ent 


bot. 


ber berborgenen Hauptgründe gelten, 
welche allmählig zum Kriege führten, 
Thatfächlich befanden fich vor Ausbruch) 
besfelben fämmtliche englifchen Kolo- 
nien Südafrifas, einhließlih Natals 
und Ahobefias, mit ver Kapkolonie an 
der Spibe, in einer Zoll-Union mit dem 
Steiftaate, fo daß im erträumten Zoll 
Reich nur noch Transvaal fehlte, deſ— 
fen Einverleibung in das englijche Ge- 
biet und Anjchlug an die beftehende 
Union jedoch nad Beendigung des 
Krieges als ficher gilt. Sehr über- 
rafhend war daher die Mittheilung, 
daß Natal und Rhodefia wieder eine 
Abbrödelung vom Zollbunde beabfich- 
tigen, und erfteres fogar jchon feine 
Kündigung eingereicht habe. Die Kap- 
ftabter Handelstammer hat denn au 
jofort in größter Aufregung an ihre 
große Londoner Schmweiter gefabelt, 
und berfelben dag Verhalten Rhodeſias 
als rüdjchrittlich und dem Gemeinmohl 
perberblich hingeftellt. E3 liegt jedoch 
begründete Annahme bor, daß bieje 
Maßnahme an der Sache nichtE ändern 
wird, denn die fogen. Regierungs- 
beihlüffe Rhodefias find im Grunde 
nicht3 Anderes, al3 Berfügungen bes 
ungefrönten Königs von Gübdaftika, 
befjer befannt unter dem Namen bes 
Heren Rhodes. Was fih Hinter ber 
Sadıe eigentlich verbirgt, ift noch nicht 
Klar; vielleicht hofft Herr Rhodes, durch 
diefe Emanzipirung vom Gängelband 
ber Kapkolonie, welche die Neufhaffung 
eines weit verzweigten Beamtenperſo— 
nals im Gefolge haben müßte, feinem 
Schooßkind wieder etwas neues Blut 
zuzuführen; vielleicht iſt es lediglich 
ein Oppoſitionsakt gegen die Londoner 
und Kapſtadter Kabinette, oder aber es 
iſt der Vorläufer irgend eines tiefen 
Planes, bei dem finanzielle Gründe die 
Hauptrolle ſpielen. Zu dieſer An— 
nahme berechtigen die in letzter Zeit 
wiederholt in den Rhodes'ſchen Blät— 
tern aufgetauchten Vorſchläge, alle 
Staaten Südafrikas in Bezug auf ihre 
Staatsſchulden zu „poolen,“ d. h. alle 
Schulden der einzelnen Staaten zu 
einer einzigen Rieſenſchuld zuſammen— 
zuſchweißen und die Verzinſung der— 
ſelben gleichfalls gemeinſam zu über— 
nehmen. Das wäre ja freilich ein 
geradezu in ſeiner Einfachheit genialer 
Weg, um die „Chartered Company“ 
von ihrer erdrückenden Ftaatsſchuld zu 
befreien. Dann brauchte man nur noch 
Zransvaal die Kriegskoften aufzubürs 
den, und bas erjehnte einheitliche 
MWirthichaftsgebiet in Süd-Afrita wäre 
fir und fertig, freilich als eine Miß- 
geburt — aber Kohn Bull und die 
„Shartered Company“ hätten ihr Geld 
in ber ITafche, und das ift doch bie 
Hauptfahe! Dabei bliebe noch oben— 
brein der Troft, daß Südafrika als ge- 
fündefter Junge der englifchen Kolo- 
nien bielleicht felbft eine jolche Nüd- 
gratfrümmung überftehen würde, 


Ein Bismard:Dentmalin Zentrals 
Oſtafrika. 

Aus Tanga in Deutſch-Oſtafrika 
wird der „Köln. Ztg.” unterm 2. April 
geichrieben: Geftern, am Geburtätage 
unfere3 erjten Kanzler3, wurde hier ein 
Bismard = Dentmal enthüllt. Zahl- 
reich hatten fich die Europäer Tangaz 
und de3 Pflanzungsgebietes von 
Ufambara zu der Feier vereinigt. Nach 
den Vorträgen einer Kapelle, die aus 
den Knaben der deutjchen Schule be- 
fteht, übergab Architeft Hofft von 
bier, der Erbauer de3 Denfmalz, die- 
je3 dem Ausfchuß, worauf der faifer- 
liche Richter Vortifch in einer längeren 
Rede die Thaten Bismarcks pries. 
Nachdem die Hülle gefallen war, nahm 
der Bezirksamtmann Meyer das Wort 
zu einem Hoch auf den deutſchenKaiſer. 
Abends vereinigten ſich die Theilneh— 
mer zu einem gemüthlichen Abend im 
Freien. Das Denkmal beſteht aus ei— 
nem in ſchönen, edlen Formen gehalte— 
nen Sockel aus einem hier gewonnenen, 
faſt weißen Kalkſtein. Darauf erhebt 
ſich die von Hans Magnuſſen entwor— 
fene, in Lauchhammer gegoſſene pracht— 
volle Büſte Bismarcks. Die Höhe des 
Denkmals iſt 5,09 Meter; die Büſte iſt 
1,50 Meter hoch. 


— — G ꝛ——— 

— Moderne Welt. — Erſte Dame: 

„Nun, wie ſind Sie mit Ihrem Mann 

auseinander gekommen?“ — Zweite 

Dame: „O, danke, ganz gut; ſeitdem 

wir geſchieden ſind, haben wir uns erſt 
gern.“ 


Ceut per Mahlzeit. 
Sparſamkeit in Nahrungsmitteln. 


„Die Leichtigkeit und Sparſamkeit, 


eine Mahlzeit herzuſtellen, ſind zwei 
wichtige Dinge,“ ſagt eine Lehrerin 
über die fertig gekochte Speiſe Grape 
Nuts. „Ich fing an Grape Nuts zu 
eſſen, weil ſie nicht zubereitet zu werden 
braucht und weil ich, ehe ich zu Bett 
ging, ein wenig eſſen wollte, ſo hatte 
ich Sahne und Zucker und ein Packet 
Grape Nuts im Hauſe. Nachdem ich 
ein wenig von der Speiſe auf einen 
kleinen Teller geſchüttet hatte, that ich 
gute Sahne und manchmal ein wenig 
Zucker hinzu, gewöhnlich war die Speiſ 
ſelbſt ſüß genug. 

Ich hatte eine Mahlzeit, die den Hun— 
ger ſtillte und ich ſchlief des Nachts wie— 
der gut. Darnach beſchloß ich, mein 
Frühſtück von Grape Nuts und ein we— 
nig Obſt herzurichten lieber als nach 
dem Koſthauſe zu gehen. Ich fand, daß 
ich mich ſchnell beſſerte und meine Ar⸗ 
beit machte mir wieder Vergnügen. 

Ich habe eine ſehr wichtige Ent— 
deckung gemacht, die iſt, daß ich eine 
Mahlzeit haben kann, die mir ungefähr 
LCent koſtet, und es iſt die nahrhafteſte 
Speiſe, die ich kenne, ſchmeckt angenehm 
und ift eine echte „Food Eure“ für Ma- 
gen und Eingemeibeleiben. 

Ich Habe viele Freundinnen, bie 
Grape Nutz Yood regelmäßig effen.” 


-Diefe Dame wohnt in Grosbed, D. 


Den Namen erfährt man auf Nachfrage 
ben. Ba, Ah, 


‚Galver behauptet, zur 


.. 


Dowie angeblid) das 


——— Anhänger Dowies, mußte ge⸗ 
ern, durch religiöſe Schwärmerei und 
unglückliche Liebe um den Verſtand ge⸗ 
bracht, nach dem Detention⸗Hoſpilal 
geſchafft werden. Seine Freunde be— 
haupten, daß der unheilvolle Einfluß 
der Lehren Bowies den Unglüclichen 
dem Irrſinn in die Arme trieb. Carr 
wurde vor Jahresfriſt von Dowie „be⸗ 
kehrt“ und wurde einer der begeiftert- 
ften Anhänger des Glaubenzheilers. 
Er führte einen orbentlichen Lebens— 
mandel und arbeitete ala Koch im Pa— 
lace Reftaurant, No. 542 Lincoln Xbe. 
Dort befehrte er unter Anderen auch 
eine Kellnerin, mit der zufammen er 
häufig die Verfanmlungen in Zion be- 
fuchte und gemeinfame Miflion betrieb. 
Das Ende vom Liebe war, daß er jein 
Herz an die Kellnerin verlor. Vor 
mehreren Wochen gerieth er mit feiner 
Flamme in Streitigkeiten und feine 
Herzenstönigin fuchte und fand eine 
Zufludt im Zions-Heim. Er bemühte 
fich vergeblich, Zutritt zu ihr zu erlan= 
gen und verfiel in Schmermuth. Sein 
Zuftand verjchlimmerte fi von Tag zu 
Tag, er vernachläfligte feine Dienjtob- 
liegenheiten, bildete fich ein, mit hem 
Teufel und dem Herrgott in direktem 
Berfehr zu ftehen, marf Braten und 
Fett, angeblid im Auftrage Er. 
bölfgihen Majeftät, in das euer 
und mußte jhließli in Schußhaft ge- 
nommen ierben. Un feiner Berfon 
wurben zwei Schlächtermefjer gefunden. 
Auch erklärte er den Beamten, daß er 
$250,000 in der Zionsbank deponirt 


abe. 

\ Hilfs-Eoroner Yudley erbat fich und 
erhielt die Erlaubniß, den al Zeugen 
für den Inqueft über den Tod der Yrau 
Sudd und der Frau Chriftenfen ge- 
mwünfchten Zioniten die diesbezüglichen 
Zeugenporladungen perfönlich zuitellen 
zu bürfen. Er mußte deren Namen 
nicht, hoffte aber, diefelben im Sion zu 
erhalten. Dort wurde ihm ber Befcheid, 
daß Frau Chriftenfen im alten Nor= 
wood Hotel-Gebäude, No. 1245 Micdji- 
gan Avenue, behandelt wurde und daß 
fi diejenigen Perfonen, die fie gepflegt 
hatten, dort befänden. Der Elert gab 
dem Beamten die Namen der gemünjc- 
ten Zeugen und nahm für Ddiefelben, 
und zwar für den Dekan 3. B. Sears, 
der die Frau aufnahm, und Frl. Mary 
Garthcart, die Krantenpflegerin, melche 
die Patientin pflegte, Vorlabungen ent» 
gegen. 


Leiche geborgen. 


Bon der Polizei und einer Abthei- 
lung der Lebensrettungsmannjdaft, 
melche gejtern Nachmittag nad) ber 
Leiche von 3. B. Windftandley fuchten, 
wurde unter der Mole am yuße der 
65.Straße die ftarf vermefte Leiche des 
30 Jahre alten James Frant Good» 
man gefunden, der aus Verzmeiflung 
über eine unheilbare Krantheit Selbit- 
mord begangen hatte. m der rechten 
Hand der Leiche befand fich eine Yylas 
fche, melche noch eine Kleine Quantität 
Karbolfäure enthielt, mährend in 
der anderen Hand ein Zettel ftedte, 
auf dem folgende Zeilen gejchrieben 
ftanden: „Ich bin James Frant Good» 
man. Die Urfache diefer That ift, daß 
ih an Schwindfucht leide, melche ich 
mir durd) Erfältung während des Ieh- 
ten Iheiles des Winters jugezogen ha= 
be. Mein Vater und Bruder mohnen 
in Stillmater, Mich.“ 

*ᷣ * * 


Der 54jährige Albert Rouſe, der ſich 
in letzter Zeit ſtark dem Trunke erge— 
ben hatte, jagte geſtern Nachmittag 
ſeine Frau und Kinder aus der Fa— 
milienwohnung im Gebäude No. 636 
©. enter Uoenue und beging dann 
Selbftmord, indem er fich eine Kugel 
in den Kopf jagte. 

_— 


Fur; und Neu. 


* Yıld. Coughlin ift von der Ent- 
deckungsreiſe zurücigefehrt, melche er in 
die Bergwelt Colorabo3 unternommen 
hat. 3 beißt, er fei bort. einem 
Bauernfänger zum Opfer gefallen, der 
ihm für $3000 einen Antheil an einer 
„gelalzten Goldgrube” aufgehängt hat. 

* Die Schanklizen3 bes „Edelmeiß”- 
Gartens, Nr. 5042 Cottage Grove 
Uoe., ift geftern von Stabt-Einnehmer 
Brandeder erneuert worden, und zwar 
auf den Namen des Bräfidenten Joſeph 
Theurer von der „Schoenhofen Brem- 
ing Eo.” 

* Der „Hamilton Klub“ hat gejtern 
die Neumahl feines Vorftandes vorge— 
nommen, mit nachjtefendem Ergebniß: 
Präfident, Edwin U. Munger; Bize- 
Präfidenten, Wlerander H. Revell und 
Henry C. Lytton; Schatzmeiſter, Dan. 
C. Crilly; Sekretär, George R. Jen— 
kins; Direktoren: Wim. S. Barbee, 
Charles J. Farſon, Horace W. Glea— 
ſon, Iſaac M. Hamilton und Edward 
R. Woodle. 

* Der im Gebäude No. 218 60. Str. 
beſchäftigte Fahrſtuhlführer Harold 
Roſenbaum klemmte geſtern Abend in 
der Fahrſtuhlthür ſeinen Rock feſt, und 
die Folge war, daß er niedergeriſſen 
wurde und einen Bruch des rechien 
Armes, ſowie des Naſenbeins erlitt. 
Der Verunglückte befindet ſich in ſeiner 
Wohnung, im Park Gate Hotel, an 
der 68. Straße und Jackfon Part 
Ave., in ärztlicher Behandlung. 
*Arthur J. Calder, wohnhaft Nr. 
27 Clark Eir., ein früherer Schant- 
mwirth und gegenwärtig als „Bailiff“ 
im Gerichtähofe bon Richter Brentano 
thätig, hat Sheriff Magerftabt und 
drei feiner Gehilfen auf Zahlung von 
$15,000 Schabenerfag verklagt. Wie 
die Klagejchrift befagt, belegten die Ge- 
bilfen des Sheriffs auf beffen Anorb- 
nung untechtmäßiger Weife ven Waa- 
renborrath und das Mobiliar in der 
Wirthfchaft des Kläger mit Beichlag. 
Zeit, ald die Be- 
e ausgeführt murbe, fdhon 


—— 
dung Der beirflenden Gulb Benin 


Der Farbige Samuel Carr, ein bes. 


x a EAH i — — 

In der Revierwache von Auſtin 
ſprach geſtern Abend die an S. Ho— 
ward Ave. wohnhafte Frau Walter 
Butler vor und verlangte von dem 
bienftthuenden Sergeanten White, daß 
er Auftins Polizeimacht aufbiete, um 
ihre Kate bon einem 52 Fuß hoben 
Zelephonpfoften herunterzubolen, auf 
melchem fie jeit Samftag Morgen fie. 
Ein Köter hatte die Kate auf den Pfo- 
ften hinaufgejagt und vor lauter Angft 
traue fie fich nicht mehr herunter. Der 
Beamte machte der Jammernden Klar, 
be die Polizei keine Leitern beſitze, da⸗ 
gegen werde die Yeuerwehr jedenfalls 
mit Vergnügen bereit fein, ihren 
Liebling von feinem hoben Plate 
herunter zu holen. Frau Butler 
trug demgemäß ihre Bitte in ber 
Feuerwache vor, erhielt aber bie nie- 
derfchmetternde Auskunft, daß die 
böchfte Leiter der Feuerwehr noch um 
10 Fuß zu furz fei, um. daß Thier 
erreichen zu fünnen. Nun begab fich 
Frau Butler zum Gefhäftsführer der 
Ternfprech-Zentrale in Auftin, der jehr 
bedauerte, momentan ihrer Bitte nicht 
entjprechen zu fünnen, da bie Streden- 
arbeiter fchon fämmtlich Yeierabend 
gemacht hätten. Sobald fich der erjte 
Mann, der mit GSteigeifen umzugehen 
meiß, heute zum Dienjt melde, werde er 
ihn mit dem Rettungsmert beauftra= 


gen, 
[ui  ——— — 


Wurde vermeflert. 


Die Stallfnedte Wın. Murphy und 
Daniel Eoof geriethen gejiern Nachmit- 
tag in den Bullman’Ien Stallungen, 
an der 112. Straße und Bullıran 
Uvenue, in Streitigkeiten, die bald in 
eine Prügelei ausarteten. Jm Verlaufe 
derſelben zog Coof, ein Farbiger, fein 
Meter, und brachte feinem Gegner tiefe 
Stihtwunden am Oberkörper bei. Der 
Mikhandelte befindet fih in ärztlig;r 
Behandlung; der Mefferheld wurde ver= 
haftet. 

—— — — 
Kurz und Neu, 


* Die Polizei wurde geftern in 
Kenntniß gefjegt, daß ein, Thos. John 
fon, von Nr. 51 Grand Xbe., gehöriges 
Ruderboot, welches im Fluffe am Fuße 
bon Kinzie Str. vor Anker lag, bon 
Flußpiraten geftohlen worden fei. Die 
Polizei bemühte fich bisher vergeblich, 
bie Diebe einzufangen. 

* Gine Gejelichaft von 350 Schme- 
den aus SNinois, Joma, Wisconfin, 
Minnefota und den beiden Dalota3 
ging geftern mit einem Spezialzuge ber 
Erie-Bahn nad) New York ab, mo fie 
fi) zu einem Befud in der alten Hei- 
math nad) Schweden einfchiffen werden. 
Shre Retourbillet3 haben je Monate 
Giltigkeit. 

* Herrn Jakob Ahlbach, wohnhaft 
No. 1873 N. Irving Avenue, Groß 
Park, iſt geſtern eine Brieftaube zuge— 
flogen, an deren Fuß ein ſilberner Ring 
milt der Inſchrift: „W. S. 17 97 be⸗ 
feſtigt iſt. Die Taube muß einen 
langen Flug zurückgelegt haben, denn 
ſie war vollſtaͤndig ermattet. Der Ei— 
genthümer des Thierchens kann das— 
felbe bei Herrn Ahlbach abholen. 

* General Fabius J. Mead, der 
fchon vor einigen Monaten jchwer er- 
frankte, Liegt jet in feiner Wohnung, 
No. 1198 D. 59. Str, im Sterben. 
General Mead, der aus Raleigh, N. C., 
ftammt, machte den Bürgerkrieg mit 
großer Auszeihnung mit und ließ fich 
im Sahre 1884 in Chicago nieder, mo 
er zunächft als Nebakteur an ber 
„Shicago Evening Poft“ thätig mar. 
Dann befleidete er mehrere Jahre lang 
eine Stelle im hiefigen Unterfchagamt 
und fpäter im Poftamt von Chicago. 
AZulegt war General Meadb im Derfis 
herungs =» Gefchäft thätig. Er flieht jebt 


im 62, Lebensjahre. 


* Bundesrichter Kohljaat hat dem 
Sohn M. Bohmie $500 ald3 Schaden» 
erfa bon Xacob Litt, dem Leiter und 
Pächter des MeBider’fchen Theaters 
zugefprochen. Dohmie wollte im lebten 
Auguft einer Vorftellung in befagtem 
Theater beimohnen. Dazjelbe war zu 
jener Zeit jo zahlreich befucht, daß bie 
Leitung im Orchefterraum improbifirte 
Site auffchlagen ließ. WS Bohmie 
bon einem Plabanmeifer nach feinem 
Site geleitet murbe, gerieth er mit ei= 
nem Fuß in ein Loch des Fußbobdenz, 
auf dem die improbifirten Site aufge- 
fiellt waren. Er verlehte fich ein Bein 
und ftrengte fpäter eine Schabenerjaß> 
Hage auf Zahlung bon $10,000 gegen 
Manager Litt an. 

* An Dan Buren Straße und Fifth 
Kve. kollidirte geftern Nachmittag ein 
Straßenbahnmwagen der Blue Island 
Hoe.-Linie mit einer „Irollegcar” der 
Ban Buren Straßen-Linie, bei welcher 
Gelegenheit zwei Baflagiere — X. ©. 
Edwards und Kohn Martin — bon 
dem Greifmagen auf dad Straßen— 
plafter herabftürzten. Cbmarb3, ber 
Berlegungen an der rechten Hüfte und 
am Knie erlitt, murde per Ambulanz 
nad feiner Wohnung, No. 207 Süd 
Sangamon Straße, geihafft. Martin, 
ber mit unerheblichen Kontufionen das 
tonfam, begab fich ohne fremde Hilfe 
nad) feiner No. 202 NR. Mozart Str. 
gelegenen Wohnung. Der Unfall hatte 
eine furze Verfehrsftodung zur Folge. 

* Baulina Lillian Dorf und 
Marion Halle wurden geftern vom us 
gendgericht nach ber Betjerungs-Anftalt 
in Geneva gefhafft. Paulina befand 
fich fon früher in der Anftalt. Ihre 
Eltern erwirkten indeß unter großen 
finanziellen Opfern mittel3 bes 
Habeas⸗Corpus⸗Verfahrens ihre Frei⸗ 
laſſung, nur, um geſtern ſelbſt den An⸗ 
trag zu ſtellen, ſie wieder nach der Beſ⸗ 
ſerungs⸗Anſtalt ſenden zu wollen. Das 
Mädchen wurde im Jahre 1885 ge— 
boren, brannte, neun Jahre alt, von 
Hauſe durch, ging zur Bühne, wurde 
Tänzerin, dann jpäter in einem Zirkus 
Reiterin auf ungeſatteltem Pferde und 
trat zuletzt als Mitglied einer Truppe 
Aegypter auf der Bühne auf. — Die 
15jährige Marion brannte vor brei 


Wie nunmehr angekündigt wird, Hat 
die Union Lead & Dil Company von 
Nem Jerfey die Aktien der American 
Einfeed Company aufgekauft, die jomit 
jegt ebenfall3 unter die Kontrolle der 
Standard Dil Company gebracht wor- 
ben ift, welche Hinter der Union Lead & 
Dil Company fteht. Das Attienkapital 
berfelben ift auf17 MillionenDollarz— 
ausjchlieglich in „gewöhnlichen“ Aktien 
— normiri worden, wovon die Attio- 
näre der American Linfeed Company 
Aktien im Gefammtmerthe von $11,- 
055,000 erhalten follen, oder etwa 20 
Prozent weniger, al3 der Baarmwerth 
betrug, welcher den Altien der Ameri- 
can Linfeed Company zur Zeit ihrer 
bor drei Jahren erfolgten Gründung 
äugeftanden wurde. Die Gefelljchaft 
mat nie im Stande, eine Dividende auf 
ihre gewöhnlichen Attien zu bezahlen 
und auf ihre VorzugSaftien bezahlte 
fie die flipulirte Dividende von 6 Bro- 
zent nur während anderthalb Jahren. 
‚m lebten Herbft jah fich die American 
Linfeed Company, deren Aktionäre faft 
ausſchließlich hieſige Kapitaliſten wa— 
ren, genöthigt, eineHypothek von 6 Mil—⸗ 
lionen Dollars aufzunehmen. 

— — —ñ ç — 
Im Schatten des Galgens. 


George Dolinski, der am 14. Juni 
die Ermordung ſeines Schwagers An— 
ton Lisle am Galgen büßen foll, hockt 
jetzt, unaufhörlich jammernd und voll— 
ſtändiger Nervenzerrüttung nahe, in 
der Zelle Nr. 301 und beklagt ſein Ge— 
ſchick. Er hat noch immer den trauri— 
gen Muth, ſeine Unſchuld zu betheuern, 
und erklärt, daß er ſicherlich dem Gal— 
gen entrinnen würde, wenn er Geld 
und Freunde hätte. Er wird erſt we— 
nige Tage vor der Hinrichtung der 
Obhut von Spezialwächtern übergeben 
werden. Geſtern verlangte er nad) 
einem Priefier, und Rev, Vincent Ra- 
pooz, von der Gt. Johannzsfliche an 
Carpenter Str. und Chicago Aoe., Iei- 
ftete dem Rufe Folge und verblieh eine 
geraume Zeit bei dem Verurtheilten, 

— — 


* Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Schulangelegenheiten zeigt ſich ab— 
geneigt, die Bewilligung von $10,000 
für Die Einrichtung eines Turnſaales 
und einer Berfammlungshalle in ver 
Nordſeite-Hochſchule gutzuheißen, auch 
hält er's für unangebracht, als Bau— 
platz für die neue Weſtſeite-Hochſchule 
ein Grundſtück des Herrn George K. 
Owsley zu wählen, das zur Zeit bereits 
bebaut iſt, und das gegen 860,000 
koſten ſoll. 

*Als ein Dankopfer für den glück— 
lichen Ausgang einer ſchweren Keank— 
heit, welche im letzten Herbſt ſeine Gat— 
tin befiel, hat der Millionär R. Floyd 
Clinch, Mitglied der Firma Crerar, 
Elind & Eo., befchloffen, der Episto- 
palen Gnabentirche, an Michigan Ave. 
und 11. Straße, deren Mitglied ec ift, 
ein Glodengeläute zu ftiften und auf 
feine Koften den Thurm aufführen zu 
lafjen, in dem das Geläute aufgehängt 
werben fol. Der Sat wird aus adt 
OSlocen bejtehen, welche von der Me- 
Neely Bell Co. von Troy, R.Q., gegoj- 
fen werden jollen. 


= — 


Zoded- Anzeige. 

Am Montag, den 20. Mai, Abends 10 
Uhr, ftarb unfere geliebte Mutter und 
Schiviegermutter 

Senrietta Blumel 
im Alter von 64 Jahren. Die Beerdiaung 
findet ftatt am Donnerftag, den 233. Mai 
um 2.30 Nahm., vom XTrauerhauie, 3091 
N. Daflen Ave, mit Kutihen nah Roje 
Hi Friedhof. Um ftilfes Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Glara Gaiterin und Annie 

riedrih, Töchter. 
Billy und Henn Blumel, Söhne. 
Zohn Eajterin und Tony 

Friedrih, Schwierjöhne. 


Zodes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab mein lieber Gatte 
Wilhelm Friste 

im Alter von 4 Jahren, 10 Monaten und MO Tagen 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitts 
woch den 22. Mai, um 11 Uhr, vom Xrauerhaufe, 
771 Weft 21. Sir., nah dem Dat Ridge Gottesader. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Louiſe Friske, Gattin. 

Oscar Egler, Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 
vn und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unfere Mutter 
Katharina Fiicdher, geb. Bambula, 
im Alter von 3 AYahren jelig im Heren entichlafen 
ift. Beerdigungs = Anzeige fpäter. 
George Fiicher, Galte. 
Katharina und George, Rinder, 
3323 Lowe Uvenue, 


Todes: inzeige. 
— und Bekannten die traurige Nachricht, 
da Vater 


mein lieber Gatte und unſer Vate 
Karl Julius Moß 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Don⸗ 
nerſtag, den B. Mai, um 15 Uhr Nachm., von 298 
Archer Ave. nach Oakwood Friedhof. Um ſtille 
Theilnahme bittet 
Die trauernde Gattin, 
nebft Kindern und Schwägern, 


Dankſagung. 
Die prompte Auszahlung der Woo Sterbegelder 
für meinen verſtorbenen Gatten 
Karl Senjel 
veranlaßt mich, der Plattdütſchen Grot⸗Gilde meinen 
alferberzlichiten Dank auszuiprehen. Mitglied der 
plattvütjchen Gilde Eefentiwieg No. 2. Die trauernde 
Wittwe: 


Sophia Senfle, 
1267 Weit 18. Str. 


GharlesBurmeister 
 Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 186. Sofddl} 


Alle Aufträge pünktlid uud Billig Beforgt. 


Zur „Schüßen-Eif’t“ 


244 Ciybourn Avenue. 


Jedea Abend gemüthlihe Unterhaltung. Samfag 
und Sonntag großes Konzert und Gejangsporträge. 
Immer wedjelude Kräfte. 

Sonntags Matinee. 5fbdidoia® 


ABS 


BPabil’8 Select er 
wirbt fich alle Tage 
% Freunde; e3 ift von vor» 
t 


jigligem Bis Igeihmad und 
EMIL H. SCHINTZ 
120 RANDOLPH STR. 


UD 1. 0 6 Beau Zinfen zm ber» 





Eine weitere Preisherabfehung! 


Iruitee-Berfau 


W. B. Blackman & Bro., 
198 Dearborn, Marqueite Building, ‘ 


I Geöffnet um | 
| 9 Uhr Borm. | 


Lotalbericht. 
verdächlige Zahlen. 


Die Leitung der Erziehungsan⸗ 
ſtalt für ſchwachſinnige Kin— 
der in Lincoln ſoll um Auf—⸗ 
klärung angegangen 
werden. 


Gegner und Freunde eines öffent⸗ 
lichen Bergnügungs-Platzes. 


Die freiwilligen Straßen-Inſpektoren der 
zweiten Ward. 


Der County-Verwaltung iſt vom 
Staats-Inſtitut für die Erziehung 
ſchwachſinniger Kinder eine Koſten— 
rechnung im Betrage von 51633 zu ge⸗ 
gangen über „beſondere Ausgaben“ für 
Pfleglinge, welche beſagter Anſtalt von 
Eoof County aus zugefthidi morben 
find. Die Rechnung enthält zahlreiche 
Poiten fo auffäliger Art, daß der Fi— 
nanzausfhuß des Countyraths be— 
Tchloffen hat, ein Dreier-Somite nad) 
Lincoln zu fhiden, damit es dort Er=- 
fundigungen einziehe über die fraglichen 
Berechnungsmethoden. Bedeutende Un 
terfchiede fcheint man in der befagten 
Unftalt bei der Beftattung verjtorbener 
Zöglinge zu machen. Während für ein- 
zelne Särge nur $10 in Untechnung ges 
bracht find, fiehen andere mit $26 auf 
dem Ausweis. Auch in Bezug auf die 
Bekleidung der Schüler verführt man 
offenbar nicht gleichmäßig. Die Einen 
müffen fi mit Schuhen zu $1.45 das 
Paar begnügen, mährendAndereSchube 
zu $3 erhalten; für Anzüge beträgt der 
Preisunterfchted bis zu $3.50. Dem 
County wird unter Anderem zugemus 
tpet, $12 fiir die Ausbeflerung der Zäh- 
ne eined Schüler? zu zahlen. Die An- 
ſtaltsleitung in Lincoln bringt verfchie- 
dentlich auch Reiſekoſten in Anrech— 
nung, während man hier der Meinung 
iſt, daß die Koſten der Beförderung von 
Pfleglingen nach Lincoln vom Sheriff 
ausgelegt und dieſem vom County er= 
ſetzt werden. 

Der Countyrath hat nunmehr die 
Empfehlungen des mit derUnterſuchung 
des County-Hoſpitals betraut geweſe— 
nen Ausſchuſſes formell gutgeheißen. 
Zu Mitgliedern des Spezialausſchuſſes, 
welcher Regulationen für den ärztlichen 
Stab der Anſtalt ausarbeiten ſoll, hat 
Präſident Hanberg die Kommiſſäre 
Walker, Beer und Flannagan ernanni. 

Advokat Pfirſhing, der in ſolchen 
Dingen dem County-Anwalt Johnſon 
aſſiſtirt, erklärt ſich bereit, dem County 
gegen eine Kommiſſion von 25 Prozent 
den Beſitztitel auf das Grundſtück Nr. 
210 Indiana Str. verſchaffen zu mol» 
len, deſſen ehemalige Eigenthümerin, 
eine Frau Louiſe George, vor elf Jah— 
ren ohne Hinterlaſſung bon irgend mel- 
chen Erben geſtorben iſt. 


Ueber die Erneuerung der Vergnü— 
gungs-Lizens für den Waſſerrutſch— 
bahn-Park an der Kedzie Avbe. iſt zwi— 
ſchen den Bewohnern der 13. Ward ein 
heftiger Streit entbrannt, den der 
Mayor zu entſcheiden haben wird. Die 
eine Partei, welche eine Petition mit 
5000 Unterjchriften gegen die Erneue= 
rung ber Lizenz eingereicht hat, erklärt 
den Park für einen Gemeinfchaden. 
Das Gejohle und Gefreifche, melches 
während des Sommers jeden Nachmit= 
tag und Abend in dem Barfe ange- 
jtimmt werde, fei nicht zum Aushalten, 
heißt es im der Bittfchrift, und ber 
Skandal würde, wenn die Obrigkeit 
nicht einfchreite, in bdiefem Sommer 
ärger werben, ala je. Die Parkberwal⸗ 
tung hätte nämlich eine neue, halsbre- 
erijch erfcheinende Vergnügungs-Ans 
lage einrichten laffen, eine Bergbahn, 
auf melcher die Züge flellentoeife faft 
ſenkrechte Abhänge Hernieberjaufen, 
dann wieder zeitweilig auf der Seite 
liegen oder geradezu mit der oberen 
Partie nach abwärts gekehrt über die 
Geleiſe gleiten, an welchen ſie nur durch 
die Zentrifugalkraft feſtgehalten wer— 
den. Es ließe ſich erwarten, daß bei 
der Benützung dieſer neuartigen Beför- 
derungs⸗-Einrichtung die weiblichen 
Fahrgäſte faſt unausgeſetzt aus Leibes⸗ 
kräften die höchſten Falſetttöne des 
Entjegen? würben laut werben Iaffen. 
Stelle man fid in Verbindung bamit 
ein ununterbrochenes Pfeifen ber 
Miniatur-Lofomotiven, da8 Dudeln 
bon einem halben Dubend ober nod 
mehr Drehorgeln und das Brülfen der 
Marktjchreier vor, die im Bart etablirt 
fein würden, fo fünne man fich einen 
Begriff von dem Tohu-Wabohu ma=- 
hen, ba& in bem Park berrfchen und 
die umliegende Lanbfaft erfhüttern 
mwürbe. Die betreffende Bittfchrift ift 
bom Mahor der Polizei des fraglichen 
Revierd überwiefen morben, und 
ebenso eine zweite, in welcher 3500 ans 
dere Bewohner der Ward einmüthig 
berfichern, daß ihnen die Nachbarfchaft 
bes Barles mit dem heiteren Leben 
barin zur fteten S5reude gereiche. Poli- 
zeifapttän Campbell, ber den Fall un« 
tesfucht Bat, erklärt, er könne feinen 


w 


Importeure von feinen 
Ausflattungswaaren. 


Se 
a 


Fehl an demjelben finden. Wahrfchein- 
li wird es nun über den Gegenftand 
demnächft zu einer Debattir-Berfamm- 
lung vor dem Mayor fommen. 

* * * 


Coroner Traeger wird im Laufe 
der Woche die Inqueſte über das Ab— 
leben von Frau Emma L. Judd und 
von Frau Louiſe Chriſtenſen zum Ab— 
ſchluß bringen. Es unterliegt kaum 
einem Zweifel, daß die Leichenſchau— 
Geſchworenen in ihren Wahrſprüchen 
den Religionsſtifter Dowie und ver— 
ſchiedene von ſeinen Anhängern, dar— 
unter die Gatten der beiden Opfer, ver— 


brecherifcher Fahrläffigkeit zeihen und. 


empfehlen werben, daß diefelben ftraf- 
rechtlich belangt werden mögen. 
Staatsanwalt Deneen hat in der 
Vorausſicht einer ſolchen Empfehlung 
auch ſchon Vorbereitungen getroffen, 
bie ganze Angelegenheit ber Grand 
Jurh zu unterbreiten. Der Obmann 
biejer Behörde, Herr Henry E. Staber, 
mohnt in Englewood, nahe dem borti- 
gen „Zabernafel“ Domies. Er meiß 
demnach die Bedeutung Dotviez in bef- 
fen Eigenſchaft als Gemeinſchaden zu 
würdigen, und wird dieſelbe den an— 
deren Geſchworenen klar machen kön— 
nen. 


Daß der Glaubensdoktor Dowie für 
ſeinen eigenen Gebrauch ſich nicht aus— 
ſchließlich auf die Heilkraft des Glau— 
bens verläßt, ſcheint eine Ausſage des 
Maſſeurs H. %. Peel, Nr. 3000 In⸗ 
diana Avbe., zu beweiſen. Derſelbe 
gibt an, daß der Oberaufſeher der 
Chriſt⸗Katholiſchen Kirche, als er vor 
einigen Jahren durch eine Anſchwellung 
der Gelenke geplagt wurde, dagegen 
ſeine Hilfe in Anſpruch genommen 
habe. 

* * * 

Ad. Diron von der 2. Ward über- 
mittelte geftern dem Mayor eine Liſte 
der bekannteſten Bürger ſeines Bezir- 
tes, die fich bereit erflärt haben, ala 
freiwillige Infpeftoren zur Gäube- 
zung der Straßen und Gaffen beizu- 
tragen. Unter diefen nunmehrigen 
Hilfsarbeitern des Strafenamtes 'be- 
finden fih der vielfahe Millionär 
Kelfon Morris, General-Anmwalt Ly- 
ford von ber Chicago und Gaftern Il⸗ 
linois-Bahn, Ex-Alderman Maren— 
ner, Charles R. Crane, Clarence 
Peck, Dr. Stubbs, M. J. Steffens, 
H. G. Foreman, F. G. Logan, M. D. 
Follansbee, Dr. W. E. Quine, E. J. 
Eisner, W. L. Haganz, W. Scott 
Ihurber und Andere. 


* * * 


Vorſteher Sloan vom ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe befürchtet eine Ueberfül— 
lung ſeiner Räumlichkeiten, falls der 
Zuwachs an Häftlingen, den er neuer— 


dings täglich von den Polizeigerichten 


erhält, in derſelben Weiſe anhält. Die 
von Polizeichef O'Neill ausgegebenen 


Weiſungen haben bewirkt, daß täglich 


Dutzende von gewerbsmäßigen Bett— 
lern und Strolchen, ſowie von Gau— 
nern aller Schattirungen aufgegriffen 
werden, mit denen unter der neuen 
Ordnung der Dinge von den Kadis 
lurzer Prozeß gemacht wird. Im 
Laufe des geſtrigen Tages z. B. wur— 
den nicht weniger als 101 Strafgefan— 
gene, darunter 17 Frauen, nach dem 
Arbeitshauſe abgeſchoben. 


* * * 

Im zweiten Obergerichts-Bezirk 
findet heute die Erſatzwahl ſtatt, wel—⸗ 
che durch das Ableben des Oberrichters 
Philipps nöthig geworden iſt, deſſen 
Amistermin erſt im Juni des Jahres 
1906 abläuft. Der zweite Gerichtsbe⸗ 
zirk iſt ſeiner Zuſammenſetzung nach 
unter normalen Verhältniſſen überwie— 
gend demokratiſch. Seitens der Repu— 
blikaner ſind jedoch unter der Hand 
große Anſtrengungen gemacht worden, 
ihn diesmal für ihre Partei zu er⸗ 
obern. 

€3 verlautet, man fei republifani- 
fcherfeit3 zu ber Einficht gelangt, daß 
einige Fehler, welche fih in die Billa 
zur Neugliederung der Wahlfreife ein- 
geichlichen Haben, die Rechtsgiltigkeit 
diefer Maßnahmen in Frage ftellen. 
Gouverneur Yates fol erfucht worden 
fein, die Legislatur zu einer Ertra: 
Tagung einzuberufen, damit die frag» 
lichen Fehler ausgemerzt werden fön- 
nen. 3 


Eine Droſchke geftohlen, 


Der Drofhfenkutfcher Henry Cor» 
nelfen, der jchon feit vielen Jahren fei- 
nen Stand vor dem Eingang zur 
Stadthalle an Ranbolph Str. hat, ließ 
fein Gefährt geftern Ubend kurze Zeit 
unbeauffichtigt auf ber Straße ftehen, 
um einen Blid in den Stadtrathafaal 
zu werfen, imo gerade bie Stabtväter 
tagten. Als er nad) wenigen Minuten 
mwieber zurüdfehrie, war feine Drofc- 
fe verfhiwunden. Bon Baflanten er- 
mittelte Cornelfen, daß zwei Männer 
auf den Bod der Droſchke ſprangen 
und dadonfuhren. Cornelſen ſchaͤht 
dem Merth feined öefehries auf 
RER 


Schluß des Konvenis. 
Beute Abend: Bankett im Sher- 
man-Boufe. 

Die vom „Katholifgen Bereins: 


bund‘‘ bisher erledigten 
Geſchäfte. 


Der Bericht des Komites für Beſchlüſſe wird 
einftimmig angenommen. 


Eine fpezielle Kopfiteuer von 3 Gentö 
ausgeſchrieben. 
Mit 


einem feierlichen, in der St. 

Michaels-Kirche zelebririen Hochamt 

wurde geſtern Vormittag der zweite 
Tag des Konvenis des Deutſchen Ka— 
tholiſchen Vereinsbundes von Illinois 
eingeleitet, worauf in der Veremshalle 
ber St. Michaels-Gemeinde die erſte 
Geſchäftsſitzung des Bundes unter dem 
Vorſitz von Präſident John W. Freund 
aus Springfield ihren Anfang nahm. 
Nach einer kurzen Anſprache von Sei— 
ten des Protektors des Bundes, Bi— 
ſchof Dr. Johannes Janſſen von Belle— 
ville, Ill., kamen die zahlreich eingelau— 
fenen Begrüßungs-Telegramme, ſowie 
ein Schreiben zur Verleſung, in wel—⸗ 
chem Erzbiſchof Feehan ſein Vedauern 
darüber ausſpricht, anderweitiger Ver— 
pflichtungen halber der Eröffnung des 
Konvents nicht beimohnen zu kömen. 
Nach Erledigung der zunächft borlie= 

| genden Routine-Gefchäfte vertagte fich 
der Konvent dann auf den Nachmittag. 
Nac) Wiedereröffnung der Situng un= 
terbreitete der Ausfchuß für Bejchlüffe 
die folgenden Rejolutionen, die fpäter 

| bom Konvent einftimmig gutgeheißen 
wurden: 


„Wir, Angehörige des Vereins = Yundes, bringen 
al3 treue, gehorfame Kinder unferes vielgeliebten hei= 
lioen Vaters Leo des Dreizehnten diefem neuerdings 
unjere aufrichtige Huldigung dar, beglüdwünfchen ihn 
zur nahen Ausiicht, daß er die Jahre Petrie ſehen 
möge; danken ihm ehrerbietigft, daß er au ung 
duch die Verlängerung des Yubiläums den Gna= 
denfhug der Kirche freigebig erfchloffen hat. Nah 
beften Sräften wollen wir uns bemühen, feinen bä= 
terlihen Grmahnungen, feinen apoftoliichen Bahnen 
ftet3 findlih au folgen; eifrig Wollen wir beten, 
dab er die alte Unabhängigkeit feines apoftoliichen 
Stuhles und den Triumph der Kirche noch erleben 
möge. 

Diefelbe Liebe und Treue verfihern wir au um: 
feren vorgeickten Biichöfen, die al Nachfolger der 
Upoftel inmitten der zunehmenden Vergewaltigung 
unferer Lebensverhältnifje fchiwer an der Pflicht tra= 
gen, uns den rechten Weg zum eigenen Heile zu weis 
fen. Sie follen auch fernerhin an und crgebene und 
folgfame Finder der Kirche finden. 

Sind wir der Kirche des lebendigen Gottes gegen: 
über Kinder, fo fühlen wir uns, danf der Sonfti= 
tution unfjerer Ber. Staaten, al3 vollberehtigte Brüz 
der aller unserer Mitbürger. Mit den beiten unter 
ihnen gedenfen mir zu ietteifern, für die Inder: 
feglichfeit diejer Konftitution Träftig einzuftehen. 
Wenn immer die Konftitution, die uns volle Glau=- 
ben3: und Erziehungsfreiheit berbürgt, von jelbit: 
fühtigen Parteiführern gefährdet werden follte, wol: 
len wir uns wie eine Mauer wider die Vergewalti- 
gung unierer freibeitlihen Berfaifung ftellen. 

Daher proteftiren mir ernfthaft gegen die feitens 
unferer gegenwärtigen Bundesverwaltung aemachten 
andauernden ungerechten Verſuche, unſere katholiſche 
Indianer-Jugend und jene unſerer neu erworbe— 
nen überſeeiſchen Beſitzungen durch gottloſe Staats— 

ſchulen dem angeſtammten heiligen Glauben zu ent— 
fremden. 

Ne energiicher wir die bon der Konftitution 
mäbrleiftete relintiöfe und meltliche Freiheit gegen 
Gottesfeinde, Staats: Despoten und Sozialiften ber: 
theidigen, um fo mehr verineinen wir, wahre Rater- 
landsvertheidiger und echte Batrioten zu fein, Dem: 
nad fünnen wir die Verwarnungen und beleidigen 
den PVerdächtigungen, die nus im Diefer Sache ab 
und zur zugefchrieben werden, ruhig und gewifjenhaft 
als mideriinnig, umverdient, wenn nicht geradezu 
läherlih, brandmarken. 

63 freut uns, daß e3 uns im Verein mit andereg 
Bürgern don Nllinois gelungen ift, mehrere frei: 
beitsfeindliche Anfchläge in unferer jüngften Legisla= 
tur erfolareih abzuwehren. Unfere wachfamen Be- 
amten haben fomobl unferen, al3 den Danf aller 
Freunde der -Grziehbungs-fFreibeit redlich verdient. 
Der glüdliche Erfolg unferer Ginjprade joll ung ein 
neuer Ansporn fein, auch ferner durch ftete Wad- 
famfeit die verfajfungsmäßige Frreibeit feftigen zu 
helfen. 

Mehr als jemals halten wir alſo unſeren Vereins— 
bund für eine dringliche Nothwendigkeit. Da voraus— 
ſichtlich unſere Feinde weder raſten noch ruhen, ſoll— 
ten unſere Reihen ſtetig vermehrt und gekräftigt wer— 
den. Sonach laden wir alle deutſchen katholiſchen 
Vereine unſeres Staates, die etwa unſerem Bunde 
noch nicht angehören, dringend zum ſofortigen Bei— 
tritt ein. Desgleichen empfehlen wir den ſchon bei— 
getretenen Vereinen, in ihren engeren Kreiſen die echt 
fatholifchen und cht amerifanifchen Beftrebungen un: 
jeres Bundes zu verbreiten, zu erflären und zu ber= 
wirklihen, Als Hilfsmittel wollen wir auch ferner 
die alten, erprobten, eifrig benüßen, aljo nädhft der 
Grflehung des göttlidhen Segens unier Bemühen zu: 
vörderit auf Die fatholifche Erziehung unferer Nach: 
fommen in der Nfarrjchule, nach Vedarf aud in hö— 
beren Lehranftalten, bejonders für unfere Nünglinge, 
fowie die möglichfte Förberung priefterlicher Berufe 
unter unferen Jünglingen etchten. 

Da beutiaen Taaes irgend welche menfchliche Bes 
ftrebung obne Zubilfenahine der Brefje austichtlos 
ift, veriprehen wir au in Zufunft umierer opfer: 
twilligen deutichen fathofifhen Brefie, die Dem 
Mammon, dem Zeitgeifte und den Gebeimbünden 
zum Xroß, immer noch die fatholiihe Fahne ung 
boran trägt, nicht blos durch leere Belobigung und 
innige Theilnabine zu fräftigen. 

Und da uns der liebe Gott einmal in der deut: 
fhen Mutteriprahe und Abftammung einen eigen: 
artigen Erbſchatz zugedaht bat, deffen wir uns mit 
danfbarer Zuhilfenahme der beiten Erbftüde anderer 
Volfsftämme am pajjendften bedienen fönnen, um 
unser Biel zu erreichen, wollen wir an dieſem Gottes— 
geichente auch weiter fefthalten, fo daß tpir unferer 
überfeeiihen Glaubens: und Stammesbrüder 1icht 
ganz unmwürdig werden, die zur Verwunderung des 
(Srdfreiies So fatbolifh und fo patriotifch gelitten 
haben fiir Wahrheit, Freiheit und Recht.“ 


Laut Jahresbericht des Bundezfes 
fretärs find dem Bunde im verfloffenen 
Sabre 20 neue Vereine beigetreten. Da 

| fih die Ausgaben bes Bundes entfpre- 
chend erhöht haben, fo wurde beſchloſ— 
fen, anjtatt die Mitglieverbeiträge zu 
erhöhen, bi8 zum nädhjten Juli eine mos 
natliche Umlage von drei Gent3 pro 
Mitglied einzuziehen. Längere Zeit 
nahm die Verlefung des Berichtes bLom 
Vigilanz-Komite in Anſpruch, melder 
vom Vorſitzer desſelben, Herrn Theodor 
Thiele, erſtattet wurde. Der Bericht 
geht im Einzelnen auf die wachſame 
Thätigkeit des Ausſchuſſes hinſichtlich 
aller jener der Legislatur unter— 
breiteten Vorlagen ein, welche 
nah Anſicht des Ausſchuſſes 
den Intereſſen des katholiſchen 
Theiles der Bevölkerung zuwiderliefen. 
Es ſei dem Komite u. A. gelungen, die 
Annahme der Geſetzesborlagen zu ver⸗ 
hindern, die ſich auf die Lieferung freier 
Schulbücher und die koſtenfreie Beför— 
derung von Schulkindern nach ihren 
Schulen bezogen. Der Ausſchuß be— 
kämpfe auch die Einführung koſten— 
freier Schulbücher durch den Schulrath 
der Stadt Chicago und hoffe, auch 
hierin erfolgreich zu ſein. Mehrere der 
Delegaten ftellten den Antrag, den Mit- 
gliedern des Vigilanz-Ausfchufles eine 
moblverbiente, bejondere Ehrung zu er= 
mweifen, indeffen lehnte Herr Thiele eine 
foldhe im Namen feiner Kollegen, die 
nur ihre Pflicht erfüllt hätten, ab. Nach 
ber Gejchäftsfitung fand eine gemüth- 
liche Unterhaltung in der Schulballe der 
St. Michael3-Gemeinde ftatt, 


Um 9 Uhr heute Vormittag murbe 
in der St. Michaels-⸗Kirche ein feier⸗ 
liches Todtenamt für bie berftorbenen 
Mitglieder des Yundes_zelebrirt, an 
welches fich bie lebte Geicäftsfitung 
Tchloß. Der Konvent wird mit einem 
Bankett im Sherman Houfe, beffen Ans 

| fang auf 5 Uhr Nachmittags angefegt 


ge: 


EEE. 


— — 


Ging in die Falle. 


Der Däne Charles Hanſen macht trübe 
Erfahrungen mit zwei Landsleuten, die 
ihn berauben und an einen 
Baum feftbinden. 


Ein Abenteuer eigener Ari hatte ge- 
ftern Charles Hanfen zu beftehen, der 
bor drei Tagen aus Sopenhagen hier 
eintraf und zwei gewiſſenloſen Lands⸗ 
leuten in die Hände fiel, die ihn unter 
der Borfpiegelung, ihm Arbeit verjchaf- 
fen zu wollen, nad} den öftlih vom 
Galumet-See gelegenen Siümpfen lod- 
ten, ihn niederjchlugen, beraubten, an 
Händen und Füßen feffelten, ihn 
Ihlieglich dann an einem Baumftumpf 
feftbanden und ihn in jener unmwirthli- 
hen Gegend feinem GScidfal über- 
ließen. Nach ftundenlangen Bemühun; 
gen gelang e3 Hanfen endlich, fic feiner 
Bande zu entledigen. E3 war gegen 
Abend, als er in South-Chicago ein- 
traf, mo er der Polizei Bericht erftat- 
tete. Er hatte den Sirid und bie 
Zumpen, mit melden er gebuitben, 
beziv. gefnebelt worden mar, mitge- 
bracht, und verficherte der Polizei, daß 
feine falfchen Freunde ihn um feine ge- 
fammte Baarfchaft im Betrage von $9 
beraubt hätten. Die Namen der Miffe- 
thäter gab er alö Fred. Hanfen und 
Nels Nelfen an. Er erklärte, veren Be- 
anntfchaft in einem Logirhaufe an W. 
Madifon, nahe Halfied Str., gemacht 
zu haben. Diefe beiden Landsleute 
Ichienen ein rege3 Intereffe an ihm zu 
nehmen und verfpradhen, ihm unver— 
züglich lohnende Beſchäftigung ver- 
ſchaffen zu wollen. Geſtern zu früher 
Morgenſtunde trommelten ihn ſeine 
menſchenfreundlichen Gönner aus dem 
Bette heraus, nahmen ihn dann in's 
Schlepptau und fuhren mit ihm nach 
South Chicago, bis zur 106. Str., von 
wo aus ſie ſich nach dem Calumet-See 
auf die Strümpfe machten. Dort, jen— 
ſeits der Sümpfe, wurde dem Grün— 
born gefag*, befänden ſich Gießereien, 
in denen jederzeit Arbeit zu finden ſei. 
Als man ſich in den Sümpfen befand, 
fielen die Raubgeſellen über ihr Opfer 
her und ſchlugen es nieder. Der licher- 
fallene kämpfte wie ein Verzweifelter, 
wurde aber an Händen und Füßen ge— 
feſſelt, getnebelt und ſchließlich an 
einen Baumſtumpf feſtgebunden. Dort 
wurde er von den entmenſchten 
Halunken ſeinem Schickſale überlaſſen. 
Die Raubgefellen erbeuteten $9, und 
beiwerffielligten unbehelligt ihre Flucht. 
Nah fundenlang mährenden, ver— 
zweifelten Anſtrengungen gelang e3 
endlich Hanfen, fich feiner Bande zu 
entledigen. Bald hatte er auch wieder 
feiten Boden unter den Füßen und nın 
verlor er feine Zeit, nah Gouth- 
Chicago zurüdzueilen, wo er der Po- 
lizei jein Leid Elagte. Ulle Bemühungen 
der mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftives, die Raubaejellen 
—— verliefen bislang frucht— 
os. 


In Milwantee verhaftet. 


Heute wird ein Detektive nah Mil- 
taufee reifen, um einen gemwiffen faac 
Brown hierher zu teansportiren, der 
bort auf Erfuchen der hiefigen Behörde 
feftgenommen morden ift. Bor einigen 
Tagen verfchwand Brown aus Chicago, 
und zugleich entfernte fich die Frau von 
William U. Hamm, der in Dienfien der 
Artbur Diron Tranzfer Company fieht, 
nit ihrem Kinde heimlich) aus ihrer 
Wohnung. Hamm meldete der Polizei, 
daß feine Frau mit Bromn durchgegan= 
er fei, unv tharzächlich Joll fie in Mil- 
mwaufee auch in demfelbenHotel gewohnt 
haben, mwofelbjt Brown unter dem Na= 
men „White“ abgefliegen mar. Außer: 
dem aber wird Brown, der an State 
und Bolt Str. eine Färberei betrieb, 
bon einer Anzahl feiner Runden be- 
Thuldigt, ihm anvertrautes Gut unter- 
Thlagen zu haben. Er foll, ehe er Chi— 
cago berließ, eine Anzahl Anzüge, die 
ihm zum Färben oder Reinigen anver- 
traut worden waren, verfauft und fi 
auf diefe Weife mehrere Hundert Dol: 
lars Reifegeld verfchafft haben. 3. 8. 
Rhodes, von Nr. 460 45. Str., der an- 
geblich von Bromn um drei Anzüge ges 
bracht worden ift, hat einen Haftbefeg! 
gegen ihn ermirft. 

— —— — 


Kurz und Nen. 


* Mayor Harrifon erhielt gejtern 
bon einem gewilfen €. PB. Livermore, 
aus Southern Home, Ark., einen Brief 
des Inhalts, daß im Haufe des 
Schreiber am 14. März ein Mann 
gefiorben fei, der feinen Namen als 
Charles Curtis Harriſon angab 
und behauptet hätte, mit Mayor Har- 
tifon verwandt zu jein. Der Manor 
ftelt ein derartiges Bermandtfchafts- 
Verbältniß in Abrede und hat den De» 
teft.ve-Häuptling EColleran benadhrich- 
tigt, wennmöglid, etwaige Verwandte 
bes Verftorbenen bier aufzuftöbern. 


* Der frangzöfifche Gefandte Jules 
Gembon fand fich geftern Nachmittag, 
furz nad ein Uhr, in den Stodyarb3 
ein und befichtigte die Armour’fchen 
Viehhöfe, Schlächtereien und Fleifch- 
berfandtfpeicher. Der biefige franzöfi- 


i fche Konful Henry Merou, Präjident 


Harper von der Ehicago-lniverfität, 
D. T. Crosby, U. Leonard und Ge- 
fhäftsführer Arthur Meeter von ber 
Firma Armour & Co. begleiteten ihn 
auf feiner Wanderung durch die groß» 
artigen Anlagen und gaben ihm jed- 
mwebe gewünfchte Auskunft. 
“ * Srederid Drin MMNail traf am 
Sonntag auf dem Rüden eines alten 
Maulejels aus Afhley, ZU, bier ein 
und meldete fich underzüglich zum Ein- 
tritt als Schiffsjunge in die Bundes- 
Marine. Die Eltern de Knaben waren 
zu arm, um bie Babnfahrt bezahlen zu 
fönnen, ftellten dem Knaben aber ben 
alten Maulefel zur Verfügung, mit der 
Ermädtigung, venfelben in Chicago 
berfaufen zu bürfen. Hauptmann Blod- 
linger ließ den Knaben fofort unter- 
— Da er körperlich brauchbar be⸗ 
funden wurde und auch die Prüfung 
beſtand, ſo wurde er underzüglich mit 
De een angemorbenen Säit Sjungen 
Bundes⸗Schulſchiff Newport, 
R. Zu berwieſen. 


Joſeph O Neill, der fürzlich der Er- 
mordung feiner Gattin Maub über- 
führt wurde, ift geftern von NRichter 
Brentano zu 18 Jahren Zuchthaus vers 
urtheilt morden. Das Verbrechen 
fpielte fi) vor mehreren Monaten in 
der Wohnung des Ehepaare, in einem 
an 12. Str. und Wabafh Ave. gelege- 
nen Ylatgebäude, ab. DNeill fehte 
felbft die Polizei von dem Mbleben 
feiner Frau in Kenntniß, behauptete 
aber, daß die Verftorbene in der Nacht 
aufgeftanden fei und fich, ehe er e8 ver- 
hindern fonnte, erfchoffen habe. Boli= 
zeiliche Unterfuchungen hatten zurfyolge, 
daß D’Neill verhaftet und megen Er- 
morbung feiner Frau in Anklagezu— 
ftand verfeßt wurbe. Auf Grund von 
Umfiandsbemeifen erfolgte feine Ueber- 
füßrung, obgleich er ftandhaft feine Un- 
ſchuld betheuerte. 

— 

* Un Stelle von U. B. Nemell, wel: 
er fein Umt freiwillig niedergelegt 
bat, ift 9. U. Ziefel zum Superinten- 
denten der Ehicago-Divifion der Lake 
Shore und Michigan Southern Bahn 
ernannt worden. Herr Ziefel bekleidete 
jeit mehreren Jahren dad Amt eines 
„Yarbmafter“ der genannten Bahn in 
Elthart, Ind., und feine Ernennung zu 
einem jo wichtigen Poften, mie fein 
neuer dies ift, bebeutet für ihn eine 
große Auszeichnung. 

* In einem Anfalle von Schmer- 
mutb, verurfacht durch Häusliche Trik- 
belligfeiten, nahm geftern Abend die 
26jährige Yeffie Canary in ihrer Woh- 
nung, No. 239 Süd Paulina Siruße, 
eine Dofi3 Opium in felbftmörberiicger 
Adfiht ein. Sie wurde bon ihrer 
Schweſter in faſt bewußtloſem Zuftan- 
de vorgefunden und per Ambulanz nach 
dem County-Hoſpital geſchafft. Die 
ſie behandelnden Aerzte hoffen, daß die 
Patientin geneſen wird. 


Fan 


Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Ramen ber 
Deutſchen; über deren Tod dem Geſundheitsamte 
Nachricht zuging: 


Adler, Martin, 76 J. 1454 Vark Ave. 
Baumgartner, Luch. 54 J. 30 Aſhland Boul. 
Venneerfſer, M. 18 J. 324 W. 84. Str. 
Gerhardt, Katherine, 82 J. 2057 Dearborn Str. 
Glajer, George, 73, U W. 12. Str. 

Gedder, Jonas, 69 %., 35 ©. 43. Str. 
Kaminski, Yranzista, 60 I., 5651 Biinceton Ave. 
Ruchl, Henn, 32 N, 31 Warner Wve, 

Klisfe, Youija, 76 3., BIT +Belmont WApe, 

Krall, Joßn, 42 R., 8947 Erhange Ave. 
Lumerkheim, Annie, 35 N., 384 Elnbourn Ape, 
Dieierirts, Ghriitina, 8 I., HR Wariam Sır. 
Veterion, Maria, 39 3., 20 W. 4. Str, 
Ecebarm, Alta, 33 J. Weſtſeite-Hoſpital. 

Scholz, Bertha E., (0 J., 386 Chicago Ave, 


— 
Scheidungsflagen 


wurden anhängig gemaht von 


Mey gesen Win. E. Yan Houten, wegen graufamer 
Behandlung; Annie gegen Wm. &. O'Flaherty, we— 
gegen granfamer Behandlung; Yillian M. gegen Wın, 
W. Pattiſon, wegen Verlajjung; Anna gegen Aoyı 
Kajparet, wegen grauiamer Pehandlung; Chas. F. 
gegen Marie Weißwange, wegen Berlariung; Mary 
J. gegen William F. Clark, wegen Vertaſſung; Win. 
H. gegen Mary A. Kaeſel, wegen grauſemer Behand—⸗ 
lung; Yapinia %. gegen Whitipp 3. Verbech, wogen 
eraufamer Behandlung: Beifie Yillian gegen Robert 
RB, Yamwier, wegen granjamer Behandiung: Yejlie M. 
gegen George D. Tavis, wegen Ehebruchs; Hannah 
gegen Wın. Van Baumann, wegen Verlaifung und 
granjamer Behandlung: Roja gegen Dennis GC. 
DO Neill, wegen graufamer Behandlung. 


Heiratha⸗Lizenſen. 


Hoigende Heiratb3:Lizenfen wurden in der Office 
des Gounty:@lert3 ausgeliellt: 
Harry Azuos, Zelia Bater, 31, 36. 
GHarles H_ Hoening, jr., Selma Hinz, 2, 1& 
William T. Seeln, Carrie €, Mafon, 22, 20. 
Sames E. Smedicy, Margaret Rail, 45, 25. 
Fran E. MWilfon, Maggie Carmody, 21, 3. 
Sohn Kobhonu, Wary Novotny, 25, 23. 
Harry B. Browne, Louiſe %F. Yows, 33, 33. 
Inzapas Yoqurns, Ona Graniajluti, 2, 19, 
Heney Snyder, Annie Steinmeß, &, 17. 
Andrew V. Ynderjon, Nobanna Lolow, 37, 3. 
Vaclav Hoſik, Thereſia Chochola, 23, 22. 
Ghas. 3. Steuernagel, Dora R. Wıbnann, 
Front Sizaur, Emma Martinet, 24, 21. 
Robert DM. Nichol, Iennie Selibor, M, 18. 
Fred Peter, Mary J. Ferguſon, 25, 22, 
Martin Dilner, Augufta DVleners, 54, 21. 
Antonio fyernandino, Maria Rouccia, 77, 
ranf €. Banks, Helen U. Lewis, 25, 24. 
Ripley, Zaura M. Wait, 31, 31. 


4,2 


2 


W. 


Willis J. 
Frank Wiſcher, Lizzie Belskey, B, B. 

Fred W. Powell, Andrea T. R. Clauſen, 41, 40. 
Thomas X. O’Hrara, Ellen M. Alward, 27, 27. 
Theodor Eypniewsti, -yranzista KHledzif, 38, 49. 
Eogar F. Gerbit, Bertha Nacobi, 3, 233. 
Kopban Lıfti, Melca Key, 22, 18. 

Charles E. Riper, Virginia Dinwiddie, RB, 4 
Thomas Molyncaur, Delia Halpin, 24, 2. 

Fıed. 9. Martin, Gva P. Triggs, HD, 27. 
Wrlliem Veatet, Alice E. Gariod, , 8. 

Adolf Kobr, Marie Krueger, 9, 24. 
Mılliam Syramım, Louiie M. Krummfuß, 3, %. 
Frank Lotred, Sophia Marek, 27, 22. 
Johann Fato, Sujanna Kadlecit, 35, 21. 
Lionig: Eofident, Clara Di Silvertro, 23, 18. 
Ergar Tuhbs, Eleonora Yaugdton, 22, 0. 
James Hoffmann, Frances Dujel, 36, 33. 
Fried. D. Sweet. Minnie Holland, 4, %. 

an Aramwice, Mary Krolitowsta, 43, 22. 
Franciszet Gonciarz, Agela Krucel, 26, 20. 
William Toler, Carrie Scott, 37, 27. 

Joſeph E. Schantz, Jeſſie AU. Williams, 9, 19. 
Rodert ©. U. Gallaaber, Mary MiXcod, 39, 3. 
George E. Weels, Mary J. Richards, 32, 3. 
Harry Kinnernd, Belle Munfon, 29, 62. 
Wladislaw J. Olizta, Anniela Zielinsie, 26, 2, 
Louis Merk, Kojephine Vower, 24, 24. 

red. I. Gates, jr., Bertha Neunrih, B, 4. 
Ktitford &. Gray, Mabel Y. Webb, 24, 3, 
Tbomas X. Hoop3, Derter B. Noe, 2, 19. 
Gary Kropp, Selma Ploom, 8, 24. 

Arthur Stein, Freda F. WFlorsheim, 31, 19, 
James Keller, Glijabetb Skillinger, 61, 4. 
Martin -Hanjhild, Yarbera Capanl, 36, 30. 
Andrem Malone, Maanie E. Dyer, 24, 2. 
Charles B. Smith, Mae PB. Sieverd, 21, 18. 


George %. Callaban, Yarra Y. Wildeion, S, 3. 


oJ), 
Wiadis law Vareifo, Anna Lerrawio, 21, 21. 
Fran? Nemi, Bertha Dobberftein, 3, 24. 
Aoiepb Keller, PVeilie Manfra, 25. 20. 
Driver Webb, Johanna Ayaiie, 39, 36. 
Xozet Gaja, Mary Turza, 28, 4. 

Marvin Dybes, Agniesta Wotroba, 22, N. 
Charles I. Richolion, Sophie Kane, 27, 24 
Frant Garner, Mamie €. M. Adifon, 21, 19. 


u — 
Marktbericht. 


Chicago, den 21. Mai 1901. 
(Die Breife gelten nur für den Großhantel.) 


Getreide — (Baarvreife.) — Sommermeizen: 
Ar. 2, RT}; Nr. 3, 69-724. — BWinterweizen: 
Nr. 2 (roth), ATI; Nr. 3, 70-i: Re. 2 
(hart), TOI—T3; Nr. 3, TOI—Tle. — Maid, Nr. 2 
(geib), H—ATic; Nr. 3, Hs. — Hafer, Ar. 2 
(mein), AN; Nr. 3, Be. 

Schlacht vieh. — Beſte Stiere, 8.58.85 
der 100 Bid.; beite Kühe 93.50-55.09; Maftfchweine 
$5.70-8.0; Schafe 8.54.15. 

Geflügel, Gier, Zalbileiib und 

tische. — Lebende _Trutbühner, 5—t}c per Pib.; 
Büsner 8-9; Enten 748; Gänfe 84.00-87.00 per 
Did.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 8— 
1lc per Bid.; Hühner 9-12; Enten 9-10; Gänfe 
68 per Pid.; Tauben, zahme, Sc—$1.75 per Dip. 
— Eier, Ile per Dep. — Kalbfleiic, 
5—8lc_ der Eid., je nah der Dualität.— Ausgeiseis 
dete Sämmer, $.10-3.20 das Stüd, je nad 
dem Gewiht. — Fıide: Weibfiihe, Nr. 1, per 
+ Sab. 87.50: Zander, 5jc ber Pid.; Grashehte, 
4 5c, ver Bid; Frofhichentel 20—60c per Dep. 


Kartoffeln 32% der Buihel; neue 83.00 
bis 43.50 ver Barrel; Sühfartoffeln $1.25—$1.50 
ver Sub. 

riſche Früchte. — Uchfel, 83.25-81.00 per 
a4: Birnen, 82.70-84.00 der Fab; Erpbeeren, 
$1.00-—$1.65 per 4 Duarts; Bfirfiche, per Korb, 
41.00-83.50; Drengen, 005.0 per ; 
Bananen T5c—$1.45 per Gehänge; Zitronen 3.00— 
34.00 per Rifte. 

Molterei » Brobufte Butter, 
Dairy I5—17Ic; Ereamery 16—18c; befte Kumfibutter, 
12—123e. — Räfe: Friiher Rahmtäje I0—Ii}e daS 
Bp.; andere Sorten 61%. 


üje — Sellerie, 0-35c 
A per Buſhel; rothe Rüben, 


alat DK 
:Buihel-Sad; Meerrettig 82.0083. 
zteurzel, Se vber D 
per Dupend; R * 


Did. ; Kopie 
im, Ubi Der 


„Der Weg zum Herzen des 
Mannes geht durd; feinen 


Magen.“ 


Das ijt phyfiologiih richtig, fomohl für 3 


Männer wie Frauen. 


Deun von ber Nab- 


rung bängt die Qualität des Blutes ab. 


Brot gemadht von 


Golden Horn 


Mehl 


bietet die benöthigten Näbrftoffe für Blut 

und Gehirn uud Körper bejier, ala wenn das gewöhnliche Mehl gebraudt wirb, denn 
es enthält das „Beite* des Weizens—der Natur eigenfte Naftung für Menjchen. Wer 
Golden Horn Mehl gebraucht, erfreut fich des beiten Brotes. 


Berfauft von über 1,500 Grocer3 in Chicago. 


Wenn nit bei 


dem Eurigen, jchreibt nach der Mühle. 
STAR & CRESCENT MILLING CO,, 


W, Randolph Str., 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Naehfolgende Grundeigentbumssllebertragungen in 
ser Höhe von Hl und barüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Garfield Boul. Südweſtecke South Park Ave., 63% 
154, Nine M. IThomajjon u. U. an I. Frauf 
Tyrrell, 818, 750. 

Grykal Str., 150 F. öoſtl. von Waſhtenaw Ave. 25 
x12l. D. Hurwig an Frances Roje Booth, SD. 

Drummonrd Ave, 113 5. jüdl. von Corte, Eitr., 37} 
x1214, Yrances Koje Yooth und Gitte an D. Hurs 
wis, Kun. 

Prairie Ave., 206 
Martha Diary Lyon und David N. 
Elinnin, $7000. 

31. Pl. 33 $. weil. von Weftern Une, 8x2, 
S. Brown, jr., an Daniel &. Ehepin, 8x0. 
Stewart Uve., Südweit:Ede 74.Str., 150x133, Nellie 

A. Viles an Charles T. Bage, 37,50). 

5. Str., 161 Fuß weitl. von VBincennes Ape., 25x 
2a Youife D. Rowell an William U. Willizms, 
3,0080. 

Turner Ude, 150 Fuß nördl. von 21. Str. SX 
121, 5. Dendelin an die Met. W. VRR, S.2%00. 

Gibäulihkeiten 249 N. Center Ave, M. Lazaromicz 
en %. Gentaromicz, $l. 

Dasijelde Grundſtüch, F. Centarowez an Johauna 
Lazarowiez. 31. 

Elimpood Place, MI Fuß füdl. von 37. Str., 49x 
73, Anna Harris an Margaret Daun, KM). 
Newberry Ave. 187 Fuß nördl. von 12. Sır., 21X 
10, und andere Grundftüde, 3. W. D’Connell an 

Daniel $. O’Conell, 84000. 

Green Str, 23 ab nördl. von 73. Etr, SXI21 

und andere Grundftüde, Clayton D. Entetie an 

Frant Zimmermann, 240. 

Milwaulee Ave, 10 Fuß nördl. von YAugulta Str., 
5Xx125, U. Grabe an T. Bartoszeiwic;, HM. 

Byron Etr., Nordweiis&de Berry Str., ITX150, &. 
Levijohn an James 4. Pidderman, 33,005. 

Gongreß Str., 153 Fuß weil. von California Une, 
233x125, Kern Wlette Herr und Gatte au John 
Garmidael, BT. 

MeMcrean Upe., 13 Fuß welt. von N. 47. Apr, 
x125, und andere Grumpdftüide, Nei3 A. Reljon 
an Staus E. Anderjon, B,5W. 

21. Voulevard, 243 Fuk öftl. von Keapitt Str., 21X 
1235, S. Hilgendorf an %. Gribnig, 33,500. 

14. Etr., 48 Faß weitl. von Aobnion Str., 24X100, 
M. U. Irhnion an €. W. Stamm, 3,230. 

Mizart Str., 10 Fuß für. von Wabrniia Wpe,, 
SIXI, Henry Need en Frant Beier, B,XO 

Dronros Ape., Nordiveit-Ede 74. Str., 128%X1253, ©. 
Bruce durhd M. in E. an Iane W. Yove, B2,S7. 

May Sir, %S Fur fjüdl. von Wolt Sir., IRx1W. 
Di. Debner an Rudolph C. Wuertternberger, $2,= 
AR, 

Elturn Ave, 270 Fuk dftl. von Laflin Str., 30X 
108, Nora O' Connor an John Barron, 8240. 
Patnell Ave, MWeFuß ſüdl. von 68 Sıt., SOX4H, 
Citizens' B. and L. Aſſn an William B. Woite—⸗ 

bead, $2,40. 

12. Zlace, 724 Fuß weftl. von Lrapitt Str., 24x12, 
EW. 8. Lazell an Elizabstb Lriell, 22,83). 

Perry Str., gegenüber Flither Are, x10), H. 
Felir an Mathiag Herrmoan, PM). 

Datley Ane.. 141 Fuß füdl. von 2. Sir, Xx125, 
Friedrih Krapf an Otto Burandt, &.NO. 

Lerington Str., 326 Fuß öftl. von 5. 44. Ane., 2X 
129, Waggie Hafiett an Maggie Reardon, $200. 

2, Place, 10 Fuk öftl. von Robn Str., BX124, 
B. U Heutihel an M. Adler, $1,R0N. 

Goliar Ave... 25 Fıb nördl. von 8. Str, BX 
138%), John J. Heffron an Wledystaw Szeesniak, 
— 

George Str., 159 Fuk dftl. von Perrn Str., XIBä. 
G. Moeller durch M. in C. an die Germania 2lda. 
an L. Aſſn., 81. 400. 

George Stri, 13 Fuß öſtl. von Perry Str., 3X 
12, derſelbe an dieſelbe, 31,400. 

Gscanaba Upe., 173 Fuß nordl. von 85. Str. 25 
13, S. Chicago B. and v. Aſſn. an K. Litnitz, 
31.400 

Lexingaton Str., 131 Fuß weſtl. von Albany Ave, 
x125, 3. 7. Dee an Daniel WR. Lnnch, $1,200. 

fyrancisco Ape., 215 uk fünf. von Pirijion S'r., 
235x123}. 3. C. Biſhop an R. Pt rjon, $100 > 

Hamlin Ape., zwifchen 2. und 3. Str, 18x12), 
W. T. Price durd M. in E. an M. N. Köler, 
1000 

George Etr., 997 Fuk nördf. von N. 60. Ave. 267.43 
x, S. Furmanski aun J. Furmanski, 100). 

Fur⸗ 


F. nördl. von . Str. WIIS, 
an Agatya U. 


Dasjelde Grunpftüd, I. Furmansfi an ©, 
mansfi, S1000. 

Indiana Ave, IM Fuß nördl. von 2. Str., IMX 
1768, WUlmeda Hodaes an Daniel HS. Banc, $65 000. 

Waſhington Youlenard, 65 Yuß öftl. von Sacramento 
Ave. X, Sophia EG. Mebger und and:re an 
Helen M. Sullivan, KW,00. 

Gehänlichkeiten 5200 Wafbington Ane., 530x150, Glas: 
rence 9. Aromwir an Abraham ®. Hartwell, $12.M, 

€. Glarf Str., Nordiwft:&de 17. Str, 5x7, 
Mary Seedorf an Fdwin®. Bennett, 810,300. 

Morıen Ave, 140 Fuß weil. von SacramentoApe,, 
xD, &. TU. Elliott an Charles W. Tremain, 
1,000. 

Flournep Str., MR F. mweitl. von Epringfie'd Aps., 
233x124, IT. Briid an Fmiln Bechte, $6,5M. 

Sadjon Boulevard, 110 Fuk öftl. pon Trroop Etr.. 
Charles W. Tremain an Harriet ®. Elliott, HM, 

42. Place. 14 Fuß öſtl. von Stewart Ave, 2 

123. J. A. Chandonnnet an L. L. Gilbert, $5,200. 

Jeffrey Ave. 148 Fuk füdl. von 81. Str., 508x165, 
6. U Gordou an ®W. Gallowanä, 83,146. 

Union Ape., 179 Funk füdl. von 79. Str., 374x125, 
— Biſhop durch M. in E. an Addie H. Pisb e, 
OR, 

16. Str., 35 Fuß mweftl. von Seward Ape., 3X125, 
May M. Hauiener an Berbara Siai!, KM. 

42. Blace, 144 Fuß öftl. von Stewart Uve., xX123, 
3. Sealy an 2. 2. Gilbert, 2,0. 

Lewis Str.. Fuß nördf. von Marina Ade., 2X 
124, 3. MeLaughlin durd M. in E. on Pietor 
Etting, 82,113 

Dasjelbe Grunpftüd, U. Wisner an Pıtr'd U, Mes 
Laugblin, 8,500. 

Willis Court, 20 Fur jüdl. von 13 Str, X72, 
&. Toorhee3 an 6. D. Bafiett, 2. 

Lincoln Etr.. PR Fuk fünl. von Wabanjia Une, 44} 
x121, T. Bende an R. 2. Afaapion, $1. 

LaSche Str., B4 Fuß füdi. von B. Sir., HUXO, 
GE. Ottman an Joſebb Bidett, $1,5M. 

4. Blace, 29 Fuß weftl. von Loomis Str, 24X 
124, NR. Baegerlein an Williem X. Walz, Jacob 
x. Walz, Barbara R. Eoel, 81.500. 

Kertoot Ave, 519 Fuß nordmeitl. von Bi-cennes 
Are, HXx12. Wooffeeper’3 DB. and 2. Ain. as 
E. Robinjon, $1,40. 

Morgen Str., 350 Yuk fühl. von 92. Str., 25x14, 
J. M. Cobe an Hurd D. FFiiber, $1.35. 

Robey Str., 75 Fuk füdl. von Eupier Une, 75% 
15. 8. R. Sınblad am Hans Puhrow, $1,300 

., 100 Fuß nördfl. von Auftin Ao:., 25% 

M. M. Raylor dur M. in E. an die Stands 
a . and N. Eo.. $1.85%. 

74. Place, 141 Fuß mweitl. von Genter Ape., 26X124, 
€. 6. ®Bilion durh M. in E., an disfolbe, $1,755. 

83. Str., M Fuß öſtl. von Lawndale Ave. S5X 
Be R. White, dur M. in C., an dieſelbe, 

‚I. 

65. Str., 161 Fuk öftl. von Lamndale Ape., MXN, 
M, A. Diron, durch M. in €., am diejelbe. KIT, 

Ane. „I, HD Fub nördl. von 107. Str., HX1204, 
G. €. Taylor an R. €. 2. Broof3, 8425. 

Dasjelde Grundftüd, R. E. 2. Broot3 an U. Mag: 
nuffon, $1,200. 

Norid Ave, HH Fub weit. von Albann Ade.. T5X 
135, Simon Chandler an Wım. R. Smith. 415,000. 

Chicago Upe., 218 Fuß Öftl. von Rodiwell Str.. 24X 
122, Chas. Steindreder dur M. in €. an Franz 
Nolte, 84,500. 

Harding Une., 125 Fuk nördl. von Dor B., 5X 
124, Nohn Sinfger an Glizabetb Zippett, 81,’0%. 

Grand Are, 5 Fub iweitl. von Lincoln Str., 24% 
100, $1.500. 

Grand Ave, 5 Fuß meilf. von Lincoln Str., 4X 
1m, 1,500 


Tapier Str., Südofſt-Ecke Claremont Ave. 51X150, 
Cmily Bethle an Thomos Bruch KH. 

Gerral Part Ave, Rordpweit:Fde 4. Str., 94X125, 
€. D- St. .Aubin, duch M. in €, an Lorxif: 
Kanes, $5.100. 

2. Place, 22 Fuß öftl. von Lincoln Ste., 241x100, 
A. Brettner an H. Heinrid, $7,800. 

Gebänlichteiten 341 3 und 5419 Rimbarf Une, 40X 
158, James Clark an Ann €. Kean, #15,M0. 

Monroe Ade., 15 Frub füdl. von 73. Str, 353x107, 
J. Fitzratric an X. T. Ganfield, 81,0. 

Ave. „NR, RNerdimeit:Ede 97. Str., 520x124, und ans 
dere Grunditüde, Veteran ®., 2. and H. Yin. an 
Samuel M. Fartell, 89,700. 

4. Ste.. Sübef:Ede Bıtler Str.. 15x13. Mıs 

tbias Dencer an die M. Dencer Eo., $49,0W0. 

12. Str., 1225 Fuß weil. von Ogden Upe., 530x125, 
Margarete A. Roh und Gatte an Chas. und John 
a. Hpde. $1.500. 

Halfted Str. Norbofi:Ede 76. Str., 5IX100, Etas. 
Knde an Margaret U. Rod. KM. 

Seminarp Ape.. 173 Fuß nördl. von Noble -Une., 
BX12, — 2. Dundlod an Auguſt Schwan⸗ 


bed, #2.600. 
— 3 ae oe Nohlak von 
n . Sm an h , EM. 
Dasfelb: Grundftüd, Cha. Olfen * Mathilda 


mith “ 

Grendftüde 2113-2115 Bark Ave. 52.4X180, Aulius 
B. Lirord an m. U. Emwing, #10. 

Diejelben Grunditüde, Wm. U. Eming an Gmalıe 


Grun + 24x10, Simon Relfon 
u. 4. durch M. in E. an Mary 3. Brob, 22: 
Gentral Park Une., Norboftede Colorado Ap:., 141X 
29, Met Chicago Parflommijfäre an Linda 2. 

Titus, MilS. 


———— 


— — —— 
EEE EEE EEE 


Chicago. 


Der Gruudeigenthumsmarft. 


Tarnell Ape.. 202 F. jüdl, von 8. Str, 4x1, 
G:ijabeth’ Swarg an Lizzie Dolejjet, $150, 

LaSclle Str., 20 F&. nördl. von 37. Str., 24X120, 
Erjanna Bond an Chriftian Yandbere, 81000. 

School Str,: AM F. weitl. von Racine Une. 5X 
135, M. Wisfe an Paul E. Wisfe, $2000. — 

SA. Ave3. füdl. von 13. Str., *5 
—— Baſchof von Chieago an Wiun. Coot, 
1000. 

Dillvd Ude, 456 F. öftl. von Loomig Str, 5 9. 
big jur Allen, B. Kobiela an Anaftajia Iglinsft, 


Normal Ade., 36 F. fünl. von 59. Str, AXTE 
e. N. Schmik an Wu, R. Barry, $1700, 

Avenue M., Südweitede 10%. Etr., 83x15, €. Bats 
teafon an Thos. F. Wall, 81500. 

Saft Et., 166 8. fünf. von Belment Ude, 29X107, 
E. Shaw an Elijabetb Nub, $1885. 

Hamilton Ave. 216 5. nördl, von B. S 
124.8, 3. &. Pfeffer an €. u 

Eliton Ade., Norpiweitsfe Hammond “Wpe., 50) 

3. 9. Haufhildt an F. Duebner, $1800. 
Safapette Ave, 52 5. füdl. von I. B., B4X 
1219:9, N. 4. Gordon an 3. Moeble, 21600, 
Union Ave., 333 5%. jüdl, von 65. Str., 334x108, 

FE. 9. Gurtin an Rahel Kennedy, K2W, 

Glifton Ape., 50 F. jüdl. von Noble Ave, BHXI2L, 
Maria Claufen au Henry Kindt, 8300). 

Grundfitüd 76 Ogden Ave., 16,8Xx1%0, M. 2. Rothe 
ihild an CHrifine M. Burg, SIT. 
Foreftville Ave, Nordweitede 49, Str, 1484x195, 
Edwin F. Bayley an Kohn Bernritter, 20,00, 
Armitage Ave. 8 F. Öftl, von Humboldt Eir., 4 
x19, PR. De Bol u. U. an U. E. J. De Bol, 

81500. 1 

Denper Ape., 375 F. fünf. vom Pelden Ape., 50x12, 
%. Maciejewsti an B. Maciejeiwsti. K1100. 

&. 22. Ave, 174 5. für. von 15. Str, 235x135}, 
I. Raitner an I. Gazda, $1550. 

Sheridan Dr., Norpoftede Morje Ave, OOXISO0, 
Alfred E. Schrader an Silaed 6, Wiitehoufe, 
$12,000. 

Lincoln Str., 150 $. jüdl, von Winona Upr., 50xX 
132, 4. S. Buſch an Gajfius M. Bub, _$1500. 

Astend Ave, 50 %. füdl. von Moscoe Str, SL 
1235. Ihe Standard PBreiwery an Thomas R. Cra« 
ven3, $2500. 

Norib Ave, 49 3. öftl. von Ballou_Etr., SXLUO, 
&. Meirhofer m. U. duch M. in E. an E, Mairs 
hofer, &14M. 

Trop Str, 76 #. fünf. von Wabanfia Ane,, ZTEX 
118, 8. %. Meyercord an Thomas Gallagder, 
UN. 

&. 40c €t., 125 nördf. von Randolph Str., X120, 
E. X. Stuart an Eimer H. Warne: $2000. 

Walnnt Str., 30 F. m. von Kedzie Ape., 28 8:12%X 
125, Selen M. Sullivan von Sarah Najh, $6000. 

Bart Ave, Bl öftl. von Hoyne, Xx1%4, Charles 
S. Burton an YUnos H. Swift, $10,000. 

Auftin Ave, N. O. Ede Armour Str. 3xX150, 
M. Soraghan an George Hartung, 8000. 

Halfted E:tr., — 17, Di. 2 Xioo, F. Lod⸗ 
ing an Henry D. Willard, $7500. 

». —X 29] 5. weftl. von California Ape., HX124 

M. Veterfon an H. Rademacher, $1200. 

2. ®., 54 öftl. von Lincole Str., x100, €. €. 

Plinn an fathol. Piihoif von Chicago, 82,000, 

Afhland Ave, S. O. Ede 4. Str., 4x1, & 
Aaırer u. A. an S. Kaspersti, $24M. 

Pauline Str., 40 jüdl. von 45., 24x18, J. R. 
Porwman an PB. Harvey, 1500. ne 

Eiſis Ape., 155 füol. von 4. Str., WX30, Ifabella 
S. Gardner an Myra R. Huffafer, 182,000. 

6. Etr., 814 öftl. von Rhodes Üpe., 50Xx150, 8. ©. - 
Markien an Kate D. und, 4000. 

Drerel Ane., N. O. Ede 78. Str., 36.76x13, Mas 
fonic ®., 2. & S. An. an 8. X. Jobnfan, 92300. 

Superior Ave., 5 füdl. von 112. Str, 3xX125 und 
anderes en 6.» Cuiman. 
6tump, 100. 

Michigan Ape., ” Mu „ u 260x116, B. 
Sonnevab an F. L. Michaelſon, . 

Borf Une, N. R. Ede Da Str., 80)x100. E. 

F. Abbott an H. Carlſon, 00. 

Kenilwortb Ave., 63 jüdl. von Randolph Str., 374X 
178, D. M. Simmons an M. I. Watefield, 81400. 

Ohio Str., 135 tweitl. von Franklin Ave., 100x135, 
%. X. Zuttermeifter, an Charles 9. Zuttermeißter, 


4000. 

Daifelde Eigentfum, Charteg &. Zuttermeifter an 
Mary 2. Zuttgmeiiter, 84000. 

Grundftüd 2026 Harvard Str., X124%, Nellie B. 
Date und Gatte an X. Hoellerich, 85000. 

Green Bay Ane., 275 füdl. vom 9 Str... AX140, 
Selma.1%, Hellfirom an Charles S. Olfen, $1. 

Grundftiid 3235 Cottage Grove Are., SX04. Mars 
garet E. Anenle und Gatte an Albert W. Gibfen, - 
13,00%, 

or Str., 186 F. well. von Lowe Ae., 48.4X125.7, 
A. F. Crawiord u. U. an Francis I. Figmwilliom, 
4304. 

Pi sn Str., 98 F. jüdl. von 64. Str., 25X14.69, 
Sujan 9. Huahes an David N. Lee, 34500, 

Gortfand Str., 212 #. öftl. nom Leapitt Str. MX 
100, AU. Yan Schaad an Y. M. Nelion, $l. 

Gteveland Are., 5 %. weit. von Bladhainf Gir., 
5x1, DO. Mund J durch M. in C. au 
Katherine Hausmann, 8W20. 

Carroll Ave, 5%. weitl. von R. 42. Aue, BX 
100, 3. M. Cole an D. Gregg, #1200. ; 

De Koven Str., 8 %. öftl. von Clinton Sta 3X 
108, %. 9. Morkham u. U. an John I. Hegan, 


33000. 
— am —* F —* Don Str., BXN, 
M. Colin! an Nulia Collins, $1. 
Mustegon Abe., 150 F. jüdl. von 80. Gtr., 24. 
Mabafh Ave., 275 %. füdl. von 40. Str., SX160) 
May €. Browne an Eujie Ousley, 84500. 
Mustegon Abe., 150 %. jüdf. von 80. Gir., BxIH 
PB. Shunt an F. Seip, KW. 4 
Erhange Ave., 105 #. nördf. von 89. GStr., *8* 
138, Wallece €. Shirra an NRihard Bollbe 


$1200. 

Madifon Str, AN 5 öftl. von Kedzie Ave, 8X 
191, Avap 3. Bhillips u. A. duch M. in G, an 
die N. W. Mut. Life Inf. Eo., 810,735. 

Milerd Ave. 672 F. fünf. von 16. Str, 36.8IX 
133.65, ©. 2. Wile an $. Siffermann, 81700, 

Arteitan Ave, 150 %. füdl. von Dunning Str, 3 
x125, Gavitobe &,R*. & H. Alocietion an D. - 

. Beritn, K1289. 

Derfelbe —— D. S. Verith an A. C. G. 
Goodridar, KIM. 

Belmont Ave, MO %. teil. bon Saas Une, 5X 
124, N. Raderwald an $. Man, $2000. 

Mard Str., 240 $. füdl, don Marianne Str, X 
1244, 6. 8. Regler an Ernft Rabmel, 

Mevill Ave., 35 F. weitl. von SHancod ne, SX 
125. Abel Gert an Albert Israel, SIE5O. 

Campbell Ave, AI F. jüdl. bon Votomae Une, 4 
126 1:6, A. Danfen an Gottlieb Holzel, 

Robey Str., Süpdmweftede 3. Str., 24xX1284, unb ans 
dere? Fiaenthum, 8. Kindberg an W. Bros 


ing, S2R0N. 

Srundküd 2030 Grand Boul., BX150, _ Ehisarb 
Mendel u. U. durh M. in E. an David G. Zeyes, 
811,717. * 

Indiana Ane., 192 . füdl. von 61. Gir., * 
5.3 en un Abe Dez * 

St Lawrence Ave. Südoſtece 64. * x122. 
Krapeling Men’3 Building and Loan Wifeciatiew 

an Herman Schoeps, $400. 


Bau:Eriaubnihfipelnne 
wurden autgeftelt an: 


Pioneer Gooderage Co., ein: und ziweiftädiger Brids 
Anbau, 137 R. KHonne Un. zen i 

%. Hyanjomwst, zweiftödiges Bridhaus, 95 Diverfp 
Ane., 6500. 

Niels Prid, zweiltödiger Store, 149 8. Halfeb Skr., 

8320. > 

E. GE. Trowbridge, zweiſtödigesã Framehaus. 
Bradley Pl. 3000. 

Teltord & MeWape, zwei Ihödige Brid-Apırtments 
Gebäude, 16-1636 Roscoe Boul., 0, 

George Ga Brid:Cottage, 
Springfield Abe., E . 

9. ee a ; 
1383— 1342 ajbington Boul,, , f 

Kofenh Repil, einftödiges Bridhans, 1374 Elifion 


art Ape., $1200. 
® D. Glart, einftödiger Brid:Anban, 1570 Zeh 


Madiion Str., 812. 
Kohn Wondraceh, andertfalpfiödige Brid:Gottage, 


1487 Glifton Barf Ape., $1000. 
*3 — zweiftödiges Bridhaus, 617 Yiauruoy 
tr.., ) 
Charles Long, einftödige Brid:Cottage, 1160 Erums 
bull Upe., $1000. ; 
— — einftödige Frame⸗Cottage. ARo dee 
de., i 
—— — — Frame⸗Tottage. 
ndiana Ave. ——— 
Bicee! Reeie „Seibitel, tiußädiger BrideUndeu, WU 
cobelan e., . > 
Anglo:Americon Bading Co., vieriödiger BrideUine 


bau, 39. Str. und Badırs Une, 33000. ; 
V. ®. — einftödige PridsGottage, SB 2 
Fi. einftödige Brid-Gottage, IL Unenus 


6. &r 
** 

Swarzihile & Sulzinger, fünf: und : mb eine 
—— —— 41. Sie. un Wplenb une z 


tz., 32000. - Fa 
&. Lehr, weiRädiges Bridheus, 65 Eugenie Sir. 
W. U Bepp, treiflödiges Driddeus, 10 Gene ı 
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- Anzeigen-Annafmeflellen. 

a den enden Stellen werben Peine Uns 

für die „Übenipoft" und „Sonntagpoft” zu 

weifen entgegengenommen, ivnie in ber 

des Blattes. Wenn diefelben bis 11 

a Barmi aufgegeben werden, ezjdeinen fie 

am nämligen Tage, während für die „Sonne 

bis am 10 Uhr Samftag Abend Anzeigen 

egengenommen werden. 

Nord ſeite. 


Mölsorn, %. O. Apotheler, 
Disifton Str. 
gel, Upoiheler, Ede Clybourn u. Fullerton Ave. 
Bernauner M Son, Abpothekert, North Ave. 
und dſon Ave. 
Witters, 9. &., Apothektr, Center u. Clark Str. 
Fentaro, Dr. V., Apotheker, Wells u. Ohio Ste. 
Woederlein, R. &., Apotibeler, 985 NR. Halfteb 
Str., Ede Webfter Une. 

Eagle Bharmacy, 115 Elybourn pe, Ede 
— Str, 

Weller & Co. Emplopment Ugench, 586 R. 
Clart Str. 


Ede Wells und 


6: — er m., Apotheker, North Ave. und Larrabee 


GSro, Serm., Apotheler, Halſted und North Ave. 
Bettinger, John S., Apothetker, 224 Lincoln 
Üpe., Et Sarrabee Str. 
Ruchne, ®eo., Apotbeler, 122 Seminary Ave. 
Bart ie €. 9., Upotheler, Center und Larrabee 
tr. 


Bomte, ©. 9., Upotheter, 80 Oſt Chicago Ave. 
Bemte, &. U., Upotheler, Genter u. Orhard Sir. 
Btefe 8. &., Upotheker, 451 Larrabee Str. 
Bindftrom, W., Apotheker, 96 Wels Str. 
Mertens, U., Upothefer, Sheffield Ave. und 
Center Str. 
Weterfon, S., Upotheler, 270 Elybourn Abe, 
Meis, U. M., Upotheler, 311 OR North Une. 
BRipte, G., Upotheier, 80 Webfter Une. 
Romano, U., Unotheler, 185 R. Halfted Str. 
Bisine 8. E., Apothefer, 86 N. Haliten Str. 
Stolze, F. E., Avothefer, Elart u. Addijon Str. 
Benzer, U., Upotheter, 96 Sheffield Une, Ede 
Elpbourn Abe. 
u RR R. J., Apotheler, Modifon und 
Me Str. 


Boigt, Kohn, Apotheker, Biffel und Center Er. 

Boageifang Robert, Upotheler, Fremant 
und Klay Etr. 

Bogelfang Robert, Upotheler, Zulleten 
und Lincoln Abe. 

Widert Vhbarmacy, 
Ede Wisconfin Str. 

miete DB DBharmacy, North Ave und Mies 


377 Gleveland be, 


side Yohm, Wpotheler, 
m Bes Str 


Bindt NR: M., Upotheler, Sevgwid und Menos 
minee Etr. 

Bindt 3 M., Apotheker, 277 Larrabee Str. 

Bo56l, E., Apoth., 506 Wells Etr., Ede Exider. 


Sake Biew. 
Be a. EHaS., Wpotheler, Southport und Belmont 
De. 


Berger, €. 3., Apotheler, Southport Une. und 
Roscoe Boulevard. 

Bsauns Martin, Ed · 
Beavitt Gtr. 

Beown, R. L., Upotheler, 1985 N. Aſhland Ave. 

Bupyler BPharmacy, 1659 Lincoln Une. 

Weigger, AUnprem, Upoineler, Ede Lincoln, 
Weigbtwood und Eheffield pe. 

Dodt, 9. M., Neivspaper Dealer, 909 Mozart Sir. 

Woederlein, „Belmont Pharmacy“, Belmont 
und Racine be. 

Beorges, M., Apotbeler, Clart Str. und Bels 
mont oe. 

Worges, Albert, Apotheker, 701 Belmont Ave, 

Birid, Ghas., Apothefer, 303 Belmont Une. 

os 9 mann, C. R., Apotheker, Lincoln Avbe., 

de Cornelia, 

Keorwig DO, Wpotheler, 813 Lincoln be. 

Wuber, Geo, Apotheker, 1358 Diverfey Ape. 

mat W. J., Apotheker, Lincoln Ave. und Schooi 

r. 


North Avbe. und 


156 Belmont Übe., 


5 emer, Frank, Apotheker, 25 Lincoln An. 
ebrecht, A., Apotheler, 85 School EGtr., Ede 
Derry Str. 
Mertes, U. 3of., Apotheker, 886 Lincoln Une. 
Bapyne, %. D., Apotheler, Ede Ravenswood Abe. 
und Melrofe Str. 
BMeimer, A. G., Upotheler, 702 Lincoln pe. 
BSäömidt, F. D., Upoth., Roscoe u. Robey Etr. 
.Ghmitt J. J., Apotheker, Arlington Blace 
und Clark Str. 
Weſtſeite. 


Milen, R. W., Upothefer, 1738 W. Chicago Ave. 
—— E., Apotheker, 807 S. Halſted Str., 
de Canalport Ave. 
Behrens, Theo., Apotheker, Zaflin u. 12. Str. 
Behrens, red. Apotheier, 12. EGtr. und 
eftern pe. 

Bernard, Ed., Apotheker, Taylor u, Robey Str. 

Bertram, Ehas., Apotheicr, 1901—1903 Mils 
waufce Une. — 

Drill, E. G. F., Apotheler, 949 W. 21. Str. 

Srod, John, Chemical Co., 349 W. North Ave. 

————— Bart Pharmacy, 1190 Armitage 

e. 

Eromer Wr. 9, Apotheker, Halfſted und Ran— 
doiph Etr. 

Dewit, Theo. H., Apotheker, 2406 Milw. Avbe. 

Dinet & Delfoſſe, 286 Armitage Ave. 

Dereſſel, H. E., Apotheker, Weſtern Ave. 

Harriſon Str. 

Wläner, E. F., Apotheker, 10601 1068 Milw. Ave. 

Dester, A. E., Apotheler, Canalport Ave. und 
ZJefferſon Str. 

Biſqher, C., Apotheker, Lincoln u. Diviſion Str. 

Brant, 3. S., Apotheker, 1144 Milwaukee Ave. 

Br... db, U. E., Upotheler, Urmitage und Kedzie 

be. 


und 


Wabert, U., Upoiheker, Weitern Une, Ede Yiis 
lerton pe. 

WBepymers, Domimnid, Upotheler, 232-235 
Milmautee Une, 

Bert 19, ©. W., Upothefer, Salfted und 12. Etr. 
ab!Ip & Kochler, Apotheler, 748 Met 
Ehteago Ave. 


zuener, R. &., Upotheier, 859 MW. North Uve, 
nei: z, B ©., Upotheter, Ede Veilwautee und 


ne. 
wnte RR. 9, Upotbeker, Nortb u, MWeitern Wpe, 
erimwig, D. 3. Wpotbeier, 1570 Dilwautee, 
Meitern Ave, 
6 EChrift S., Wnotheier, 1727 MW. 12, Sir. 
einemann, Baul G., Upotheler, 418 Met 
Dani St m. u 
« . %, Üpofheker, 7: € Wi s 
* TE di a R Divifion Str. 
«eFimurb, 3. Upotbeter, 1071 N. Robey Str. 
8 t > Lid 5% 94 —— Getifornia Une. 
erdenreich, ax, Apotheker, 8, 
te., Ede Sonne Abe. EN 
oppes, Upothefer, 1704 Weft North Ave. 
asbaum, 6. 3 Apoth., 801 Blue Island Ave. 
asbaum, 6. 3., Apoth. 1557 W. Hartiſon Sir. 
Ring, Apotheter, Afpland Une, und Emiln Str, 
Runse Max, UpotHeker, 1369 W. North pe. 
tar €, Upptheter, Late und Wood Str, 
e 
waul 


— 3., Upotheier, 833 Mils 
a . ibifi 


B: imme, 2, &., Upotheter, 455 W. Belmont Ave. 


esger, 
Ave. Ede 


on Str, 


otheter, 21. und Paulina Str. 
., Apotheker, 849 Grand pe. 
bBhbearmach, 38 Weit Fullerton 


Has., Upotb., 626 W. Chicago Une, 
M., ÜpotHeter, 1 W. ee 
ne. Pharmacd, 215 W. North Ave, 
ab, Upotheker, 631 Eenter Ave. 
ohn, Apotheker. 600 R. Weſtern Ave. 
n, T. 4 potb., 570 Blue Island Ave. 
®. potbeler, 952 Milmwaulee Ave. 
— 49 WM. Divifion Etr. 
oth., Ede Divtfion und Wood Str. 
Henr y Upotheter, 467 Milwautee 
Chicago Ave. 


M. D., Upotyeree, 14. Str. und Gen: 


2, Ge o., Upotbefer, 841 W. Diviſion 
fbtenam be. 

. £., Upotheler, 208 Grand Abe, 
&, &eo., Upotheter, 477 W. Divi« 


Gpstheler, 514 W. 12, Str. 
Apotheker, 1629 Ogden Une. 
mach, 148 Milwaukee Mpe. 
eo., Mpotheter, 1167 W. Chicago 


n &., Uootheler, Miltwautee Une. 
v 
Apotheker, Chicago und Mfhland 


e o., 
Suũd ſeite. 
N. Apotheler, G. Str. und Green⸗ 


e o., Apothelet, IF. und Halſted Str. 
B. ©., Upotb., 35. u. Paulina Etr. 
eoß., Upotheler, 6. Etr., Südofte 
Grove Ave. 
iheter, 45. und State Str. 
aut, Upothefer, 49 %. Er. 
., „Üpotbeter, 629 31. Etr. 
Apotheker, 8100 State Sir. 
er, 3. Str. und Archer Äbe. 
theter,. 5400 S. Halfted Str, 
en, Apotheker, W 31. Str., 
theler, 3100 Wentworth Ave. 
Upothetet, 5100 Aſhland Ave. 
Apotheker, M. und State Stt. 
‚ potheker, * State Str. 
Apotheler, Noo Wentworth be. 
‚31. Ste. und Portland Une, 
, 876 Ücher Une. 
arryp, Upotbeier, 26. Str. und Went⸗ 


reb. Upotbeler, 36. u. Salfted Str. 
o ®., Upotheter,. 43. Str, und Wents 


D: R., Unotheler, 5084 Cottage ®r. Ude. 
raus, 6. & &., Mpotbeler, 2600 


ei, Dr., Upothefer, 31. u. Deering 


potheter, 2614 Cottaae Grove pe. 
zug Co,: Wpotbeler, 82, * 
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Haag» nase Ten 


En 
a 
®. 8. ter, 44 und Halfte Etr. 
1340 M, 3... Upotbeler, 4800 St. 


ers. — „Are Yon a Mafont- 

debater — Geihlofien. 

inoi$s. — „Zanice- Meredith", 

nd Opera Doufe— Weber & Fields ©o. 

ders — „The Ebriftian”. 

orthern The Billage Boftmafter®, 

n. — ‚The Middleman“. 

. — „be Liahts pi Zondon*, 

a. — „A Fired Race”, 

. — Geiglojfen. 

i. Konzerte jeden Abend und Sonntag 
ag. 

olumbian Mufeum — Sam: 
ftags u. Sonntags ift der Eintritt toftenfrei. 

bicago Artäinftitute. — Freie Befudss 
tage: Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


—oo._— 
Der Bogelmord in Italien. 


Obgleich auch; in Jtalien eine ftarfe 
Propaganda gegen die agb auf 
Gingvögel befteht, ift einftweilen nod) 


- man, Hmao 
„wradgunn 
-23Un um 
323372 
532 

535 
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a m zzxsVeguoe 


feine Abnahme des Nagbdfiebers zu’ 


fpüren. Die Zeitungen berichten Ende 
April im Gegentheil mit der alten 
Naivetät über den „Beginn der Jagd— 
faifon“. So heißt es im „Eorriere di 
Napoli: 

„Wiederum hat die fo Tangerfehnte 
Saijon begonnen. Die erjten Wachteln 
find in Stifida erfchienen. Wenn alfo 
das Wetter jchön bleibt, fünnen mir 
einer reichen Beute vorausfehen, und 
unfere Vorausficht und Hoffnung it 
um fo mehr berechtigt, als die fran- 
zöfifche Regierung die Jagd mit Neben 
an den Küften von Algier und Tunis 
diefes3 Nahr verboten hat.” i 

Der „Römifche Meffaggero” Tchreibt 
noch anders: 

„Zängs der tgrrhenifchen Küjte find 
Ichon zahlreiche Wachtelfchmärme ein- 
getroffen, wie fie in gleid) großer Zahl 
in den legten Jahren nicht beobachtet 
wurden. Diefe Snpafion des geflügel- 
ten lederen Braten3 hat unfere meit- 
berzmweigte Jägerfchaar ganz außer 
Rand und Band gebradht. Dad Ge- 
mehrfeuer wird in aller Frühe eröff- 
net und dauert bi3 gegen zehn Uhr, mo 
die Jäger allmälig vom Schießen und 
Tödten müde geworden find. Weniger 
ftark ift das Schiefen nah Mittag, 
doch fallen die armen Wachteln noch zu 
Hunderten. Glüdlich find die wenigen 
Thiere, die dem Gemehr entfliehen und 
fich im Kornfeld verbergen fünnen, mo 
fie freilich nur biS zum Auguft gefhügt 
find, denn dann beginnt erjt Die 
Hauptfchladt. ES ift wirklich ein un- 
erbittlicher Krieg, der in diejen Tagen 
gegen die Wachteln geführt wird. Die 
armen Ihiere verlafjen bei Sonnenun> 
tergang die afrifanifche Küfte, bei gu= 
tem Wetter vollenden fie ihre Reife in 
wenigen Stunden, da fie jehr ſchnell 
fliegen und durchſchnittlich 150 Kilo— 
meter in der Stunde zurücklegen. Frei— 
lich gelangen nicht alle an's Ziel: von 
Müdigkeit übermannt, fallen ſie in's 
Meer, wenn ſie nicht das Glück haben, 
auf irgend einer Inſel ausruhen zu 
können. Die Glücklichen aber, die un— 
ſerenStrand erreichen, fallen meiſt dem 
Blei zum Opfer; denn in dieſer Jah— 
reszeit bilden gebratene Wachteln mit 
jungen Erbſen eines der leckerſten Ge— 
richte, und ſo ſehr ich ihr trauriges 
Loos beklage, ſo lache ich doch grau— 
ſam und gefräßig, wenn ich ſie inReih' 
und Glied auf einer Schüſſel Riſotto 
ausgebreitet liegen ſehe.“ 

Es iſt ein rechter Gemüthsmenſch, 
der Verfaſſer dieſer Artikel in dem ge— 
nannten Römiſchen Blatte .... 

— — 
DieRuhmestitel derBakteorologie. 


Die jüngſte, oder doch wenigſtens 
eine der jüngſten unter den Wiſſen— 
ſchaften iſt die Bakteriologie, und in 
keiner hat die deutſche Forſchung bahn— 
brechender gewirkt. Auf faſt allen 
wiſſenſchaftlichen Gebieten hat in neue— 
rer Zeit die deutſche Forſchung die 
Führung ergriffen; in keiner aber ſo 
völlig, wie in der Bakteriologie. Die 
Ruhmestitel diefer Wiffenfchaft werden 
bon dem enalifchen Gelehrten Dobjon 
in einem ausführlichen Auffag zujam- 
mengeftellt, der als eine lehrreiche Zus 
fammenfaffung der SKenniniffe und 
Lehren diefer modernen Wiffenfchaft 
Beobachtung verdient. 

E3 fei hier nur erwähnt, was in den 
legten Jahrzehnten nad) den grund— 
legenden Entdedungen des genialen 
PBafteur auf diefem Gebiet gefchehen ift. 
Im Jahre 1873 entdedte Obermeyer 
einen feiner Geftalt nach dem erjt viel 
fpäter gefundenen Cholera = Bazillus 
ähnlichen Keim al3 Erreger des Wed;- 
felfiebers, das „Spirillum Obermeiri“. 
1879 veröffentlichte der normegifche 
Forfcher Hanfon die Endedung von 
Bazillen in den Hautzellen der Aus 
fatfnoten, und in bdemjelben Jahre 
fand Neiffer den Gonoocccus und er= 
fannte feine Beziehung zu der berbrei- 
teiften aller Gejchlechts-Srankheiten. 
Das Jahr 1880 wurde befonders wich- 
tig für die Bakteriologie dur eine 
ganze Reihe von Entdedungen erften 
Ranges: Eberty beobachtete ala Erjter 
den Tphyus-Bazillus, den kurze Zeit 
darauf auch Robert Ko felbitftändig 
fand, Pafteur veröffentlichte jein Wert 
über Hühnercholera, und Sternberg be> 
fchrieb den Pneumococcus, den Erre- 
ger der Qungenentzündung, den er zu 
Ehren Pafteurs auf den Namen „Mis 
erocoecud Bafteuti“ taufte. 1882 
machte Robert Koch feinen Namen un- 
fterblih durh die Entdedung des 
Schwindfucht-Bazillus; ferner ver— 
öffentlichte Bafteur. ein Werk über den 
Rothlauf, Löffler und Schult fündig- 
ten die Entdedung des Bazillus- des 
Pferbefropfes an. 1884 murde die 
Melt wiederum von Robert Koch mit 
einer That erften Ranges überrafcht, 
nämlich mit dem yunde de die Cho-, 
Iera erregenden Komma-Bazillug, und 
noch in demfelben Jahre fam die 
Kumde von der Entdedung des Diph- 
terie-Bazillus durch Löffler und bes 
Starrframpf=Bazillus durch Nicolaier. 
1892 entdedten Canon und Pfeiffer 
ven Bazillus ber Influenza. 1894 
fanden der franzöfifche Arzt Yerfin 
und der japanifche Forfcher Kitafato 
faft gleichzeitig unabhängig von einan- 
der den Bazillus der Veulenpeft, die 
damals in Hongtong müthete. 1898 
trat der italienifche Arzt Sanarelli mit 
ber Behauptung hervor, in einem neuen 
als „Bacilus Jcteroides“ benannten 
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bracht wäre. 

Eine neue Aera begann mit ber bon 
Behring eingeführten Serumbehand- 
lung, die vielfach ala das großartigfte 
Ergebniß des modernen wiſſenſchaftli⸗ 
chen Studiums derKrankheiten bezeich⸗ 
net wird; fie beruht auf der Erfennt- 
niß, daß in dem Blut von Ihieren, die 
für gemwiffe Krankheiten, zunächſt 
Diphterie und Starrframpf, unem- 
pfänglich gemacht morben find, ein 
Stoff in Löfung enthalten ift, der bei 
anderen Thieren, die an berjelben 
Krankheit Yeiden, Heilmirfungen er= 
zeugen. | 

— — 
Die Einfäufe des Herrn Mufeums» 
Direftors. 

Eine Anzahl befannter Antiquiiä- 
ten und Kunfthändler in Schlefien, 
Sachſen und Oeſterreich ift in den leb- 
ten Tagen einem überaus gemiegten 
Gruner zum Opfer gefallen, der feine 
Gaunereien anfheinend überall in ber= 
jelben Weife in Szene fette. Er fiellte 
fic) bei dem Händler als Cujtos oder 
Direktor irgend eines befannten Kunft- 
gemwerbe- und Altertfumsmufeums 
bot, für das er Einkäufe zu machen 
habe und ließ fich) Gegenftände vorle- 
gen, die er mit wirklicher Sadhfenntniß 
prüfte; was er auswählte, war ſtets 
zweckmäßiger Weiſe von kleinem Um— 
ſang, halte aber einen nennenswerthen 
künfileriſchen oder hiſtoriſchen Werth. 
Als „gewiſſenhafter Vertreter ſeines 
Inſtituts“ packte er ſofort jeden ein— 
zelnen Gegenſtand ein und fügte Alles 
zu einem Packet zuſammen, das er 
felber verſchnürte und adreſſirte. Den 
Händler beauftragte er dann, das 
Packet unter Nachnahme an irgend ein 
Muſeum zu ſenden. Von dort kam es 
natürlich regelmäßig zurück, weil das 
Muſeum die Annahme verweigert hat— 
te, und der betreffende Kunſthändler 
mußte erkennen, daß einige der werth— 
vollſten Gegenſtände von dem Herrn 
Muſeums-Direktor nicht mit einge— 
packt, ſondern eskamotirt waren. In 
Breslau beginnend, hat ſich der 
Gauner, wie die Spuren zeigen, von 
Görlitz über Dresden und Leipzig nach 
Wien begeben. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ſenaben. 
MAnzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: 30 Wäder. 308 MW. Divifion Str. 


Verlangt: Ein junger Butcher, ein Pferd zu be- 
forgen und fih im Shop nüglich zu machen. 558 9. 
Str.. nahe Wallace. 


Verlangt: Junger Mann an Cafes zu arbeiten. — 
451 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mann an Brot; lette Hand. 


12, Str. 


542 W. 





Verlangt: Ein Hufſchmied am Boden. 96 W. 


North Ave., Ecke Paulina. 


Verlangt: 10 junge Männer für leichte 
guter Lohn. 24 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Carpenter; gewöhnliche Arbeit. 3207 Mil— 
waukee Ave. 

Verlangt: Mann oder Junge; muß Erfahrung im 
Painten, Calcimining u. J. w. haben, und engliſch 
ſprechen. 323 S. Mav Str., nahe Polt. 


Verlangt: Nunge mit etwas Erfahrung in der Bü: 
derei. 1126 Belmont Ave. 


Verlangt: Ein lediger Huffchmied auf dem Floor 
zu arbeiten; junger Mann vorgezogen. W. E. Sche— 
ring, Bor 186, Palatine, ZU. 


Verlangt: Gin Wagenmader. Stetige Arbeit das 
ganze Jabr. Tinley Park, Coot Co., Ill. Wma, 1wx 


Arbeit; 
dmi 








Verlangt: Zwei Schneider an Hofen und Welten, 
fofort, ftetiger Plag. 4669 Groß Xpe. dimi 


Verlangt: Ein guter Schneider. Stetiger Plab. 9. 
Faßhauer, 1105 Southport Ave. dimi 


Verlangt: Ein lediger Wurftmacher, der au im 
Store helfen fann. Guter Platz. Süddeutſcher vors 
gezogen. Fred. Heinzmann, Hammond, And, ddfr 


Verlangt: Ein Mann, der gut mit Pferden umzus 
gehen verfteht und Gartenarbeit verrichten kann, fin: 
det gute dauernde Stellung. Nacdzufregen: 255 
Michigan Abe. dimido 


Berlangt: Ein guter Mann, fofort, für Porter: 
Arbeit. Einer mit Erfahrung. 909 W. North) Ave, 


Rerlangt: Porter. 435 Welt Randolpp Str., 
Saloon. 

Verangt: Kunge, 16 bis 18 Ichre. „ALS Sandıvid* 
Plag, Pe Court und State Str. 


Berlangt: Ein Mann, welcher Saloon: und Küchen⸗ 
arbeit verſteht, findet Arbeit. 142 Oſt North Ave., 
Ecke Cybeurn Ave. dimido 


Verlangt: Mann; muß Sta: und Gartenarbeit 
dut verſtehen. Nachzufragen: 31 S. Water Str. 








Verlangt: Ein Bäcker an Brot. 
dimi 
Verlangt: Ein Bäcker, Helfer. 811 die Woche. 828 
Cuſter Abve., gegenüber dem Depot S. Evanſton. 


Verlangt: Junger Mann, Pferde zu tenden und 
Orders zu nehmen. 1814 Wabaſh Ave. 


Berl ngt: Junge, an Gates zu helfen. 17 O8 
North oe. 


Verlangt: Lediger Butcher, Shoptender. 189 Days 
ton Str., Ede Willow. 


„ Derlangt: Ein tüchtiger afifee ⸗ 
Fremont Str. 

Verlangt: Erfahrener Junge in Bäckerei, an Brot. 
1085 Weſt North Une. 








Verfäufer. 218 


Verlangt: Lediger Mann für Dauss und Stores 
Arbeit. Jemand, der Gejhirr repariren Tann, wird 
vorgezogen. 261 Weit 12. Str. 


Verlangt: Gin junger Gatebäder, Guter Roh. 227 
Oft Nortb Ave. 


Perlangt: Sundmann. Muß guter Garver fein. 74 
Oſt Adams Str., Heitmann. 

Nerlangt: Ein junger Mann zum Aushelfen in cis 
ner Rirtbichaft. Nachzufragen zwiichen 4 und 5 Uhr. 
160 N. Glart tSr. 

Verlangt: Starker Junge in Plumbing:Keihäft. 
187 Center Str. 

Verlangt: Junge, 15 Yahre, für Painter-Arbeit 
Florift, G8 N. Clark Str. 


 PVerlangt: Ein Holgarbeiter an Wagenarbeit. 313 
MW. North Abe. dimi 


Verlangt: Ein guter Wagenmader, 1283 Milwaus 
tee Ave. 


Verlangt: Schreiner, Südoft:Ede Diverfey Boul’d 
und Clark Str. or 

Derlangt: Erfter Klaffe Rodmaher und ein Echneie 
der für allgemeine Arbeit. Beftändiger Plag für ri: 
de — Nahzufragen: B. Hollenfels, 4810 R. 

lar tr. 


Verlangt: 
Bar tenden fann, 
Ave. 


— a SB re a a a Eee 
Verlangt: Dritte Hand an Brot. Victor Balerd, 
79 €. Bau Buren Str, 


Verlangt: i00 Eifenbahnarbeiter für U. V. Comes 
pany in-Whoming. Lohn $1.75; Arbeit für längere 
Zeit und billige Yahrt. 100 für CompanysArbeit in 
Kowa und Jllinois. Freie Fahrt, 50 nahe der Stadt, 
50 Farmarbeiter, 22 bis 3. Rob Labor Ugenry, 33 
Market Str. Omalw 


Verlangt: Zwei Fräftige Kellerburfhen. 186 Rau— 
dolph Str., Bafement. utodi 


Verlangt: Ein Bäder als dritte Hand. Tagarbeit, 
1949 Archer Ave. modimi 
Verlangt; Ein guter Butcher, Shoptender. 3758 S. 
Hermitage Ave., Ede 38. Str. modi 


Berlangt: Möbelfchreiner, 15 gute Männer. Etes 
tige Arbeit. RKeenen Bros. Mfg. Go. 3815-31 ©. 
Ganal Str. 13mz*2 


Verlangt: Feuermann oder Mafchinift, der En: 
gineer's Lizens zu erlangen wünſcht. Adr.: DO. 662 
Abendpoft. l5ma; Imf 


Berlangt: Erfahrene Stirt-Macher für © Infide: 
Help, aub um Arbeit nah Kaufe zu nehmen. Umner, 
BDoas & Stern, 19-09 Market Sir. mdi 


Verlangt: Gin guter Porter. 144 Michigan — 
modi 


Verlangt; Ein Junge um in der PBäderei zu ars 
‚ beiten, 3005 Arder Abe. modi 
Verlangt: 19 Manıt, im Eiähaus zu arbeiten, 50 


Meilen von Chicago, Nachzufragen 215 W. 18. Etr. 
; modimi 





der auch etmas 
158 Lincoln 
dimi 


Ein ſtetiger Porter, 
John Griesbach, 


Keim ben Erteger des Gelben Fiebers 


= eh 


Männer und Knabe 
(Uingeigen unter diejer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: 3 Schneider, für Reparaturen und Pref- 

Berlangt: Bladjmithhelfer. 316 Weſt Chicago Apr. 

Verlangt: Aunger Mann um im Saloon Bar zu 
tenden und rei h rieberthaufer, 202 
Montrofe Er zu maden. © 
et 0700 

Verlangt: Porter, 863 Weitern Une. 


Verlangt: Ein guter Mann al3 Porter. Einer der 
an der Bar helfen und am Tijh aufwarten tan. — 
56 W. Yadjon Biod. 


— Ein Bader $7 und Board. 232 W. 14. 
T. 


dimi 


re 0a 
Verlangt: Plumberhelfer. 239 Janfen We. 


Verlanat: Junge oder älterer Mann für Store 
un PVierd zu bejorgen. Board und Xohn. 2479 42. 
tr. 


Ban ee 
Verlangt: Anftändiger Mann um Pferde zu bejor: 
aen. 930 Van Buren Str. 


Verlangt: Stetiger Mann für Yarm=Arbeit; nabe 
Stadt; guter Lohn, Nadzufragen 276 E. Supe- 
tior GStr., Hinten, 

— Brickleger, 10 —X 8 St. Louis 
be. 

Verlangt: Ein erfter Hlafje Waagenmader. Na: 
aufragen in der Office des Superintendenten, Ar: 
mour & €o., Union Stod Yard3. dmdofria 

Berlanat: Wagen Bainter. 610 Noble Str. 
ee TOR SER 


Berlangt: Erfahrener Zunge an Cafes. Northieft: 
ern Datery, 1003 Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann für gewöhnlige Ar: 
beit in WUpotbefe. 31. und Halfte Str. dimi 


Terlangt: Junger deuticher Porter, der etwas 
vom Bartenden verfteht. Wu. Fiicher, 1026 Weit 12. 
Str, 

BVerlangt: Sattler. 106 Wells Str. 

— — —ñ — —r —— — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau als Mithülfe für 
Kueipp’ihe Kur-Anftalt. 11 Wabafh Ave. midmi 


un, 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent ba3 Wort.) 


Gejuht: Junger Deutfcher, nicht lange im Lande, 
fucht irgend welche Beſchäftie ig. Adr.: P 175, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein guter Bäder ſucht Stellung. 
61-53 W. Madifon Str. 


Gefuht: Ein guter Schuhmacher (tann auch Store 
tenden) ſucht ſtetigen Matz, nicht unter 810 die Woche 
im Anfeng. Adr.: 1006 41. Abe. 


Gefucht: Zwei verheirathete Manner in den doer 
Jahren ſuchenBeſchäftigung, am liebſten auf Hühner— 
farın. Adr.: 9. 369 Übenppoft. 

Sefuht: Bäder fuht Stellung als zweite Hand an 
Gates. Scheuer, 45 Tell Court. 

Gefuht: Junger Mann fuht Arbeit al Barten: 


der oder Porter, Bitte Lohn anzugeben. Adr.: 
396, Abendpoft. ‚ en ” 

Geiucht: Selbftändiger Bäder jucht beftändige Ar: 
beit. Wdr.: 9 395, Abendpoft. 

Gefuht: Ein zuverläfjiger gewandter Buchhalter 
und forrefter deuticher und franzöfifcher Korrejpon= 
dent, fucht irgendwelche pajiende Stellung. Gmpfeh: 
lungen. Bejheidene Anjprühe. Adr.: DO. T. 163 
AUbendpoft. modi 


ů—— — — — — — 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken. 
Sehne: Sehrmädchen bei Kleidermacherin. 5 MW. 
. 68. 





W. B., 
dimi 
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Verlangt: Handftider. Chicago Praiding Einb. Go., 
254 Franklin Str. — 


Zus ie un an 

Verlangt: Junges Mädchen, welches das Kleider: 
machen grünblih lernen will. Rauſchenfels, 1548 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Store, in 
Bäckerei. 131 N. Tlark Str. — 


Verlangt: Sloremãdchen für Väderei. Mub Erfah: 
rung baben. Guter Lohn. Empfehlungen. Adam's 
Bäcerei, 743 N. Robey Str. 

Verlangt: Majhinenmädgen an Stirts, BO Weit 
Divifion Str. 

a En a de ed a u 

Verlanat: Gute Shirt Finifhbers und eine gute 
Waſchfrau; ſtetiger Platz. 6 Larrabee Str. 


Verlangt: Gewandte Verkäuferin für unfer Schub- 
2 Sohn. 164—166 Dit North Ape., Ede 
Yalited. 


Derlangt: Mafhinenmädhen an Hofen und frauen 
zum HojensFinifhen. 474 Elybourn Ave. mo»i 


Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädhen und Hands 
mädhen an Weften. 773 Girard Str, mdi 


Verlangt: Maſchinenmadchen an Cloats. Stetige 
Arbeit. Dampfkraft. 940 Girard Str. modimi 


Verlangt: Mädchen zum Finifhen und Sehrmäb: 
hen, aud Majhinenmäddhen an gute Shopröde. 86 
Evergreen Xpe., Hinterhaus. mdi 


“ Verlangt: Erfahrene Waifthands, fofort. 3158 Ga- 
lumet Ave. modi 


— ———— een nenne 

Verlangt: 25 Cafh Girls; permanente Stellung. 
Zu erfagen bei B. I. O’Sullivan, Bofton Store, 4. 
Floor. ſomodimi 











OSausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. C. H. Puſcheck, 818 S. Halſted 
Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; fein Waſchen 
und Bügeln. 2476 Lalewood Apve., Edgiwater. 


Verlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeineHaus: 
arbeit; zweite® Mädchen hilft. 533 South Park Ape., 
Auftin. Nehmt Madifon oder Late Str. Hochbahn. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muh kochen 
tönen. Gingemwandertes borgezogen. rau Thimm, 
494 Oft Fullerton Ave. dimi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. Nur 
Z3 in der Familie, Nahzufragen im Store, 76 Gens 
ter Str. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 84 
die Woche. Referenzen. 766 N. Park Avbe., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen, 14 bi für 


14 bi8 16 Sabre, 
leichte Hausarbeit. 313 Oft North Ave. 


Verlangt: Frau zum Buben. 81 LaSalle Ave, 


Berlangt: HausarbeitSmädchen, Familie von 3:8. 
37 Dit North Une. 


Verlangt: Haushälterin, ungefähr 40 Jahre alt. 
50 Sedgmwid tSr. 


Berlangt: Wäjcerin für Neftaurant. Abends und 
Sonntags frei. Gtuer Lohn. 178 Quincy Str., 2. 
Sloor, awifhen Franklin und Market Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine & ausarbeit in 
Heiner Familie, keine Kinder, gute Heim. Davis, 
46532 Prairie Ave., 2. Flat. 


— Ein Mädchen flir gewöhnlihe Hausars 
beit in tleiner Yamilie. 307 Elaremont Upe., nahe 
Sarrifon Str. 


Verlangt: Deutſches Madchen für dewöhn liche Haus 
arbeit. 808 N. Leavitt Str. 


Verlargt: 3 Mädchen oder rauen, 1 für Dinings 
room, 1 für Kichenarbeit, eine die kochen kanı, in 
Reitaurant. 387 Wells Str. 

Terlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
393 Webiter pe. 

Derlangt: Grfghrenes Kindermäddhen für Zleines 
Mäpdden. 64 La Salle Abe. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Familie von drei. 1500 Oaldale Ave.; nahe Hal— 
ſted Str., 2. Floor. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 855. 
9 Madiſon Park, Madiſon Ave. und 51. Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
rg a muß tochen verftchen. 245 Blue 38: 
land pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß einfach 
tochen können; 2 in Familie. 559 Ordard Str. 


"Perlangt: Mädchen, 15—16 Jabre alt, für Qausar: 
beit. 39 Cottage Grove Ave., oben. 


Berlangt: Deutihe Köchin im Neftaurant. — 865 
Milwaulee Abe. 


Verlangt: Alte Frau oder Mädchen in Heiner Fa: 
miiie. Gutes Keim. 1089 298. 13. Str., nahe Robey 
Etr. Mrs. Kreit. modi 


 Perlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
3649 Prairie Abe, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4814 Aibland Abe. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 816 N. Weltern Une. mdi 


Berlangt: Ein Mädchen vos ae! lochen kann für 
allgemeine Hausarbeit; keine ſche; guter Lohn. 
1464 Noble Ave., nahe Clark Str. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1081 Armitage Abe. modt 
Derlangt: ZTüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn und gute Behandtung. 
gie eingewanderte3 vorgezogen. 5100 La Salle 
tr. 








modi 


“ Berlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Lohn $4 die Mode. 15ll ©. State Str., 
Srant Gajpars. jonmodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine- Hausarbeit. 4 
Erwacjene. Guter Lohn. 3751 Lale Ave., 1. Flat. 
fonmodimi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, 2 ih Familie. 34 Elaine Place, nahe Roscoe, 
Flat 9. 18mi 1w* 


Kochinnen, zweite Mädchen, Mädchen für Hausar⸗ 
beit, Rindermädden, ſofort antergebracht bei feinſten 
—— Deus Lohn. Mıs. umgezogen 
n 


3155 Indiane Ape ‚Imt,& 


(Anzeigen er biefer Rubrik, 1 Gent das 

ü Sausarbeit. 

Berlangt: Ein zieites deutjches Mädchen für alfge- 
meine Sausarbeit. Bethel, ve — In. * 
Halſted Str. 

_Verlangt: Eine Sundtöhin. 3 Michigan Str. 


Bort.) 


Verlangt: Füchenmad en im Re aurant; = uter 
Lohn. 31 Archer a r — 


Verlan t: ( . - . 
2 — Gute Schruppfrau; ſofort. 903 South 


—— a RR Fr 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit. S3.50 bis $4 die Woche. 3102 Archer Abe. 
Bäckerei. dimi 
Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit imBoard— 
ingbaus. 1120 Milwautee Ave. 


„.Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
534 Indiana Ape., 3. Flat. . dDimido 


Verlangt: Ordentlihes Mädchen für allgemeine 
dimi 


Hausarbeit. 404 Center Str. 

Verlangt: Griter Klafje Köchin in Privatfamilie, 
rn . zn Muk mohl empfohlen kom: 
men. Bezable SS pro Woche für richtige Perjon, Adr.: 
W. o00 Abenpdpoft. 


Derlangt: Gutes deutiches Mädchen in Meiner ya: 
mitte. 3538 Vernon Ave. dimi 
BVerlangt: Schmiedehelfer; muß Pferde beſchlagen 
löunen und Wagenarbeit verſtehen. 4410 Milwautee 
Ave., Jefferſon Park, Rich. Hadbarth 


en ER x 
„Terlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 3 in 
Familie, 4 Aüchenmädchen, $5; zwetie Köchin, 8, 
feine Eonntagsarbeit; Kajjirerin für NReftauration. 
1814 Wabajh Une. 


Terlangt: Mädchen für Kochen und allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim. 3löl Galumet Ude. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 333 
Genter Str. 

Terlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa 
milie. TIL N. Dallen Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäfce. 
1085 Weft North Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sau: 
arbeit in Yamilie don Eriwacjenen. Guter Lohn. 
Hausreinigung borüber. 1331 Dafdvale Apr. Nadhzus 
fragen nah 5 Uhr. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nakzufragen: 197 Dit North Ave., Store. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für algemeine 
Hausarbeit. 122 Oft Fullerton Ape. 


Verlangt: Aunges Mädden für allgemeine Haus 
arbeit. 57 Grant Blace, nahe Zarrabee Eitr., 2. Fl. 


Berlangt: Gin milliges Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. 336 Mohawt Str. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit 
und Küche. 173 Vort Place. > dimi 


Verlangt: Gine felbftftändige Köchin; Oeſterreiche⸗ 
rin bevorzugt. Guter Lohn. Adr. H 307, Abendpoſt. 


Verlangt: Eine gute Köochin muß auch waſchen. 
537 N. State Str. dimi 
Verlangt: Zweites Mädchen für Küchen- u. Haus— 
arbeit. 137 Wells Etr., Saloon. modimi 


Verlangt: Deutfches Mädchen, das Englifh fpricht, 
für leichte —— und im Delikateſſen Store be— 
hülflich zu ſein. Nur eine aus gutem Hauſe. Abr.: 
H. 308 Abendpoſt. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 961 
Clybourn Une. modim: 
Verlangt: Mädchen für Küche und Hausarbeit. 787 
©. Halited Str. modi 
Verlangt: Eine Frau zum Kochen und für Küchen— 
arbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. Guter Lohn. 3251 
N. Clark Str., Ecke Leland Abe. modi 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit in 
Heiner fyamilie. Empfehlungen verlangt. Zu er: 
fragen 4236 Calumet Ade., 2. Flat. modi 


Verlangt: Junges Mädchen mit etwas Erfahrung 
für leichte Hausarbeit während des Tages. 5l2 Dear: 
born Uve.. hinten. modi 

Verlangt: Eine Köchin, welche auch die Wäſche bes 
forgt. Guter Lohn. Empfehlungen verlangt. 4905 
Vincennes Ave. modimi 

Berlangt: Mädchen in einer Heinen Familie. 3569 
Foreft Ave. modimi 











Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Lunchköchin ſucht Stellung oder Küchen: 
arbeit. 68 Larrabee Str., oben. 


Sefuht: Tüchtige Ein: und Verkäuferin der Ge= " 


treides, Yandesproduftene, Saatartitele und Nabh- 
tungsmittel-Brande, jucht pajjende Stellung. Gehalt 
Nebenjahe. Adr.: DO. 602, Abendpoft. 


Geſucht: Wittwe wünſcht Stelle als Haushälterin 
bei einem alleinftehenden anftändigen Herrn. 412 
George Str. 


Geſucht: —— ſucht Stelle als Köchin in Reftaus 
rant. S. B. 41 Abendpoſt. 


Weſucht Frau wünſcht Wäſche, Bügeln oder ſteti⸗ 
gen Platz, auf Nordſeite. 94 Fremont Str. dimi 


Geſucht: AnſtändideFrau, Anfangs der Der Jahre, 
wünſcht Stelle als Haushälterin in oder außerhalb 
der Stadt. Adr.: 3. W. B3 Abendpoſt. 


Geſucht: Waſchen und Bügeln in oder außer dem 
Haufe. U. Zatadohky, 75 Mohawf Str. 


Verlangt: Wäihe im Haufe. 138 Orhard Str., 
Hinterhaus. 


Gefuht: Erfahrene deutihe und engliihe Steno- 
graphin wünſcht Stelle. 643 Melroje Str. modi 


Gejudht: Antelligente alleinftchende Wittme, Ger 
ihäftsfrau, juht Pla als SHaushälterin oder um 
Buſineßlunch zu Ffochen, im Saloon. Nordfeite bor= 
gezogen. 403 Southport Ade., nahe Wrightimood Ave. 

modi 











Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
California und North Pacifie Küſte. 
Judſon Alton Etkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe— 
sieller Bedienung, durchfahrente Pullman Touriften: 
Sclafivagen, ermöglicht Pajjagieren nah Galifornia 
und der Pacifictüfte die angenehmfte und bılligite 
Keije. Bon Ghicags jeden Donnerftag und Sanıs 
ftag via Chicago & Alton Bahn, über die 
„Scenic Route- mittelft der Kanjas Eity und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Echreibt oder fpredht 
vor bei der Judfon Alton Ercurfions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 10?6%* 


Löhne jofert kollektirt für Arbeitsleute; jomwie No: 
ten, Mieths-, Logis-, Fleiſchers-⸗ Grocery: und 
Saloon = Forderungen; „Garnifbments* beforgt; 
ichledhtzablende Miether entfernt; Spredftunden 8 
Norm. bis T Abends; Sonntags 8 bis 12; wenn in 
Berlegenheir, jpreht vor bei Carl Shultz, deatſcher 
Advokat, 164 Oft Randolph Str., Zimmer 5. 

l5ma,110X 


Deutſches Notariats- und Rechtsbureau der Nord: 
ſeite im Bethes da-Gebäude, 30 Belden Court. Voll— 
machten konſulariſch ausgeſtellt. Erbſchaften eingezo— 
gen. Paß ins Ausland beſorgt. Bereitwilligſte Aus— 
lunftsertheilung. Offen Sonntags. 

4mai,Imt,fadido 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt folleftirt. Schlechtzahlende Miether hinaus: 
ejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih, — 
libert U. Kraft, 155 LaSale Str., Zimmer 1015. 
Telephene Central 582. 3037” 


Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Kom: 
mijjion folettirt. Schlechte Miether entfernt. Hy 
pothelen foreclojed. Merhants Protective Aifocia: 
tion, 167 E. Wafhington Str., Zimmer 15. Auguft 
€. Bed, Manager. 4mai,jadimide,ij 


Frau Kohn ift von Deutichland zurüdgefchrt und 
wohnt jest 413 Oft North Ave, nahe Welld Sitr., 
2 Treppen. l2ma,ImX% 


Aleranders GeheimpolizeisAgentur, 93 yifth pe. 
Ulle Brivatangelegenheiten unterfuht und Bemeife 
eefammelt. Schwindeleien aufgededt. Stets erfolg: 
reich. Brivat. Rath frei. 24ap. ImX 

Bringt diefe Anzeige und $1.00; Ahr befommt 12 
unferer beiten Photograpbien und ein großes foiorirs 
tes Bild. Johnjon, 113 Oft Adams Str. 

Hap,didojor, im 


Emil Wiedemann, fomme zu mir, babe Urbeit für 
dich. Vrief von mir liegt bei %. Lippert, Wells und 
Indiana Str. Fahre Lake Str. Hohbahn bis Wis: 
confin We, Ootto Urban, Harlem. 


Tapeten gereinigt wie neu. Tapeziren jeder Art 
u. j. mw. Beite Arbeit und billigfte Breiie. Edward 
M. Beters, 1164 South Sangamon Str. Wınilio 


_ 


Oeirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Worr, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefud. Ein Wittwer ohne Kinder, 63 Jahre 
alt, mit gutem Austommen, fucht Pelanntihaft mit 
Iut5riihem Mädchen oder Wittive, nicht unter 40 
Jahren, ohne Kinder, zweds Heirath. Adr.: B. 700 
Ubendpoft. 


Heiratbsgeiudh. Alleinitebende Wittwe in mittleren 
Jahren, janftmüthiger Natur und nicht unanjchnlich, 
gzahtet, mit einige Tanjend Dollars Baarvermögen 
und gur eingerichteter Wirtbichaft, wünjht fih mit 
anftändigem Maune zu verbeirathen. Nur nüchterne 
Herren brauchen jih 34 melden unter 3. W. 601 
Abendpoft. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſet Rubtik. 2 Cents das Wort.) 


Triplet Pile Cure! 
Ein unfehldares Heilmittel für Hämorrhoiden. Für 
drei Arten Leiden (blinde, biutende, iudende) ein 
bejonderes Präparat. Schadtel mit 12 Suppofito: 
rien 50 Gents, Zu haben tn allen —— ſowie 
bei Emilgobel, 5% Wells Str., Gde Schiller, 
Chicago. Nap, ſadi dolm 


Bafor Kneipp Kur-Anftalt. Die 
allergefährlichtten chronifhen Krankheiten werden 
rtafh und Duuernd Zurirt, ohne Medi: 
in und ohne Operationen. Man bitte 
Dorzufpredhen oder zu jhreiben. Dr._ Rothicild, 
Direktor, MU Wabaſh Ave., Chicago. Offen Sonn 
tag Bormitiags. av20, jadi* 


De Ehlers, 126 Wels Str., Spezial:Arjt. — 
en re 
den 9-9; 9-3. 


7 KR A et — BR N 


T .._ @eihäftsgelenenneiten.. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dad Wert.) 


Zu verlaufen: Eine nachweis lich 
V Dollars tägliche Einnahme. Nur 
und volle Preiſe. Adreſſe: 509 ©. 
vebe Archer Avenue, 


Zu kaufen gefuht: Gute Pädeei, Nord: oder Nord: 
iweitieite. Nur Storetrade.. Adr.: D. 600, Abend- 
doft. 2mailm 


"Zu verkaufen: Gutzablender Grocery:Store, Pferd 
und map; fehr billig; Late View. Thies, 817 Yin 
coln Ave, 


Zu verfaufen: Cine „Apenppoft“:Route von 120; 
815. Ziwifhen Mapifon, 12. und Halfte Str. Zu 
erfragen 183 Harrijon Str. ) ER 

Zu verfaufen: Gutzahlende Land-Bäderei, Vorort 
Gbrcagos, Haus, Garten, Mietbe, $20, wegen Todes: 
falles. Adr.: ®. 756 Abendpoft. 21mꝛa, Iw 

Zu verkaufen: Reſtaurant und Roominghaus. 78 
Grand Ave. dimi 


gute Bäderei. 
Storegeihäit 


’ 


Zu verkaufen: Hotels, Saloons, Reftaurants. 
Voardingdänfer, Bädereien, Meatmarkets, Orocery: 
Stores, jowie Gejhäfte aller Art. Guftan Mayer, 107 
Gift Ave, im Saloon. 


Zu verlaufen: Gutgehendes Reftaurant, billig. 149 
Dit North Une. 


Zu verfaufen: Kranfheithalber, Zigarren, Candd⸗ 
Buchſtore. mit Soda-Fountain, nahe großer Schule, 
feine Konkurrenz, jhöne Wohnung, billige Miethe, 
altes Geichäft, gute Einnahme. Seht es Fud au. 
Kommt jofort. Befte Gelegenheit für Deutihen. — 
Nahzufragen: 528 Gleveland pe. 


50, al ter Bias. 


Zu verkaufen: Barbiergeihäft, 


Zu verkaufen: Feiner Pla für Päderei an Süd: 
feite, Alles ift neu, ein jebr jhöner Plag für Whole: 
fale und Retail, neuer Badofen und große Barn. 
Gute Gelegenheit für richtigen Mann, 5512 Went⸗ 
worth pe. 

Zu verfänfen: Eine gute Zeitungs-Route. 893 Elif- 
ton Ave. 

Zu verkaufen: Eine ſchöneelegenheit, großes Haus 
mit Bäderei (Baditube feuerfidher), das Geichäft im 
Gange. 6 Wohnungen, 50x200. 63 bezahlt ji. Gi: 
uem rechten Mann bringt es 8, Prozent. Näheres 829, 
55. Str., nahe Halfte Sir. l6mailm,dojadi 


Zu verfaufen: Grocery, billig, gute Sage, 18 Nahre 
alter Stand Perfaufsgrund hohes Alter. 420 N. 
Wincheiter Ave., nehmt Chicago Ave.:Car weitlic. i 

ſadi 

Macht Offerte, feiner alter Grocery- und Tabak— 
Store, Wohnzimmer. feine Lage, billige Miethe und 
Jaſe. MW Waſhington Boulevard. mdi 


Bu verfaufen: Gutgehender Saloon. 4029 Aihland 
Ave., Oscar Neebe. modimi 


Zu verkaufen: Ein guter Groceryſtore, mit Wohn⸗ 
zimmer, billig. Nachzufragen 335 Blue Island Ave. 
modimi 
„Hinmzz e“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verkauft jederart Geſchäfte. Käufer und Verlkäufer 
ſollten perſönlich vorſprechen. Bitte keine Briefe. 
„Käufer“ bezahlen keinerlei Gebühren. 
18mai,imoX 


Zu verlaufen: Ein gutgebender Wagenibop mit 
Wohnung, gute Gegend für Mafhinenwerkitätte. 50 
Fullerton Une. 15,16,18,20,21,2 ma 


Sutzahlende Bäderei, altes Geichäft, Maſchinerie, 
Pferd, Wagen, $900; jhöne Wohnung. Adr.: O 625, 
Abendpoft. l5malw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner für Fabrik im Betrieb. Et— 
was Kapital erforderlich. 810,000 jährlicher Verdienſt. 
Riſiko ausgeſchloſſen. Naäheres 123 Uhr, 415 31. Str., 
Baſement. modi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Saloon und Wohnräume, 698 — 
B Str., Ecde Parnell Ave., in gutem Zuſtande. 
Miethe $I8 pro Monat. Adr.: Office, 327 R. Hoyne 
de. dimido 


Zu vermiethen: 3 Zimmer Flat, Hinterhaus. 178 
Fremont Str. 
Zu vermiethen: Neuer Eck-Store mit 6 Simmer 


Flat und Stall, 825; gute Grocery und Market. — 
Keine Konkurrenz. 19550 Milwaukee Ave. 20milwx 


Zu vermiethen: Saloon, guter etablirter Plab, we⸗ 
gen Todesfall. Nacdhzufragen 8239 S. Halited Str. 
Irmai;iw 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Frontbettzimmer. Gas und Bad. 
486 N. Park Ave., 3. Flat. 

Zu vermieiben: freundliches vorderes Bettzimner 
an einzelnen Deren, nahe Hochbahn und Lincoln Park. 
64 Eugenie Str, oben. 


Zu vermiethen: 2 Zimmer an 2 anftändige Herren, 
mit oder ohne Board. SH N. Halited Str. 


Zu vermiethen: Helles freundliche? Schlafzimmer 
mit Benugung des Vorderzimmers, an alleinitehenoe 
Frau. 284 Ems Str., hinten, unten, nahe Kuhns 
Bart, 

Zu. dvermiethen: Zimmer von $l bi3 $ an ans 
ftändige. Yeute. 1606 Wabafh Ave. modi 


gu miethen und Board gejudt. 
(ngeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen gefuht: Alleinftehender junger Mann 
furht Zimmer in der Nähe vom Garfield Park. Adr.: 
9. 394 Ubendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: 50 Pferde für alle Arten Arbeit, 
don SW Eis 1500 Bfund, auch haben wir 20 Bacers 
und Trotter® von 40 bi3 30. Wir nehmen aud 
Pferde in Taufch. Hier ift eıne Gelegenheit für Alle. 
Auch 6 billige Stuten für Farmer. 569 Ogden Ave 
hinten. ITma,im& 


Zu verlaufen: Gutes Pony und Buggy. BSElif: 
ton Abe. 

Zu faufen gefuht: Doppeltes und einzelnesBuggy. 
610 Noble Str. 


Gelstöpfige meritanifhe Papageien, $8.00. 
pier’3 Bagel:Laden, Nr. 8 Etate Sir. 


ſKaem⸗ 
Zap, 1iX 


Pianos, mufitsliihe JZuftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Gutes zweite Hand Upright Piano, 
billig. 1015 N. Halited tSr. modimi 


Nur $80 für fhönes Upright Piano, $5 per Monat. 
Aug. Groß, 50-92 Wells Str, nahe North Ape. 
20mai, im 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Yubrit, 2 Sent3 das Wort.) 


Zu kaufen gefuht: Schuhmaher-Majh'ne. Abr.: 
9. 305 Abendpoſt. 1 3 

Zu verkaufen: 50 Fuß Gartenihlaud, wenig ge: 
braudjt.. 438 Elybourn Xoe., 1. Flat. 

Zu verkaufen: 2 Privat-Telephones und 2000 Fuß 
Kupferdraht, billig. 96 Sheffield Abe. u 

Zu verkaufen: Möbelfabrit = Hartholz; $2.50 per 
Sadung. 586 Weit Eric Str. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert ) 


Zu verfaufen: Möbel. 263 Oft Bladhawf Str. 


Zu verlaufen: Gebraudter Kochofen. 430 Lartabee 
Etr. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Albert. Kraft, deutiher Adnofat. 

Prozeife in allen Gerihtshöfen geführt. Rechts: 
geigäfte jeder Art zufriedenftellend bejorgt; Bante: 
rottsVerfahren eingeleitet; gut ausgeftatteted Kollet: 
tirungs:Dept.; Unjprüde überall durchgejegt; Löhne 
fhnell tolfeltirt; Woitrafte eraminirt. Beſte Refes 
renzen. 155 SaSalle Str., Zimmer 1015. Zelephon: 
Gentral 582. 403, didoja* 


en nie 

Adolph 9. Weienann — MeGielland, Allen & 
Wefemann, deutier Adpolat, allgemeine Rchts= 
praxis; Spezialitar: Grundeigentdumsfragen, gerichts 
the Dodumente, Brobatjahen, Zeftamente und auss 
ländijche Erbigaften. 83, 163 Randoiph Str. (Metro: 
politan Blod). lian,ömf 


Freies Ausfunft3 - Bureau. 
Rehtsangelegenheiten prompt und billigft bejorgt. 
Wenn Wucerer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Mortgages „foreclojed” werden, 
lommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Sir. Ima* 


Henry & Robinjon, deutihe Advotaten, Office 112 
S. Clark Straße, Jimmer 504, und Abends 7 bi3 9, 
Eüdsft:Ede North Une. und Larrabee Str., Zims 
mer 9. Tnag, ImtiX 


BVWilliamHenrdy, deuticher Adpofat Ailges 
meine Rehtspraris. Konjultation frei. Zimmer 704, 
134 Monroe Str. Tma,im& 


— — — 
2. 2. Eihenheimer, deutiher Adpofat, praktiziert in 
alfen Gerichten. Ronfultation frei. 59 Str. 


red Blotte, Rehtsanmalt. 
Ale Rehisfahen prompt beiorgt.— Suite 344248 
Unity Building, 79 Desrborn Str. Wohnung: 105 
Dsgood Str. Wd 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


— — 
owie 7 
deiöfächer IR or beten ahnt im 


3. Buitneh:okege, 903 Wihnuukee Mes nase 
BER — 


it: 
Halfted Str., 


Grundeigenthum und Häufe 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Barmländereien. 
Bermliendp!’— Gacmland! 
Baldland! 

Eine günfige Gelegenpeit, ein eigenes Keim yu 
erwerben. 

Gutes, bebolztes und vorzüglich zum Aderban ges 
eignetes Land, gelegen in dem berühmten Marathon 
und dem füdlihen Theile von Lincoln-Gounty, Wiss 
confin, zu verfaujen in Parzellen von 40 Uder oder 
mehr. VBreis $5.00 bis $10.00 pro-Uder, je nad der 
Dualität des Bodens, der Lage und de3 Dolzbeſtan⸗ 
dbe3. — Ebenfalls einige theils nerbejierte Farmen. 

Use weitere Auskunft, freie Zandfarten u. f. m. 
fhreibe man an „3. 9. Rochler, Bauljaı, 

ı8., oder bejjer fjprecht vor in feiner ‚Chicags 
Seigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 €. North 
Ude, de E!pobourn Ave, mojelbit er 
am Dienftag, den 21. Mai, von 10 Uhr Morgens 
bis 9 Ude Ubends für einen Tag zw jprechen fein 
wird. Herr Koehler ift in diejer Gegend auf eiıten 
Yarm graß geworden und fan Desimegen Gud ges 
naue Ausfunft geben. Und er ift bereit, Kauflufige 
—— zu nehmen und ihnen das Land zu 

Adteſſitt: J. H. Koehler, 505 6. Str., Wauſau. 

is. Bitte dieſe' Zeitung zu erwähnen. 

u A ME l4my,bojadi® 

Grundeigentbum verlangt: Teere Pauftellen gegen 
Tauſch für verbefiertes Gigentbum oder Farmen; 
Ihnell, reell und gemiiiendaft ausgeführt. Henry 
Ulleih, 40 Dearborn Str. l5mailwXt 

Zu derteufhen: Farmen mit vollftändigem Indens 
tar. Beichreibe Haus. Bor 501, Maniton, Wis. 

Ilmailm% 


Zu laufen geſucht: Weſtliches Farmland, muß bil⸗ 
lig ſein. Gebt Beichreibung. Adr.: H. 399 Aben dpoſt. 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Lot mit zweiſtöckigem Haus und 
Stall, in gutem Zuftande, fiir $R50, in der Nadhs 
barjhaft von Nobel und Huron Str. Zu erfragen 
708 R. Halited Str., 2. Floor. Berger. 20milmg 


Nordjeite. 
Zu verfaufen: Epesiche Bargains in H:im'tätten, 
4 Zimmer Cottage an Osgood Str., nahe Lincofu 
Ane., S13M. 
Haus an Berteau Ade., Cuyler Station der 
N. MW. Rp, $14M. ’ —— 
Feine 6 Zimmer Cottage an Warner Ave., na 
Lincoln Ave., Lot 2X125, 82600. — 
Chas. Runtel& &o., 592 Sheffield Ave, 
Offen Abends und Sonntags. limaf® 


Süpdfeite. 


Zu verkaufen: 6433 Vincennes Upe., 5 Zimmer 
Cottage und Yot, gutesBafentent, Bad, Gas, Zemente 
Seitentoeg, maladamijirte Straße, $1750, Eigenthüs 
mer, 


Berihiedenes. 


Sabt Ihr Häujer zu verlaufen, zu vertasjchen ode 
zu bermiethen? Kommt für gute Rejuliate zu ung, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen don 10—12 Uhr Vormittags. —NRihard U, Ko 
& 6o., Zimmer 5 und 6, & Waihington Str., Nord: 
weit:Ede Dearborn Str. 12d3,%? 


Zu verfaufen: Seltene Gelegenheit 6 Zimmer:Cots 
tage, Weit Bullman, für $1100. Alle Berbejferungen, 
$250 baar und $lO monatlicd, bringt 12 Prozent Jns 
terejien. Adr.: DO. 650, bendpoit. 





Wir Iönnen Eure Häufer und Kotten fhnell Ders 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grunde 
eigentbum und zum Bauen; niedrige Zinjen, reefe 
Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 1199 Milwautes 
Upe., nahe North Ave. und Robey Str. ddja* 


Geld auf Möbel, 
(Unzeigen unter diefer  't, 2 Gents das Wort.) 


%. 8 Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer & 


Geld zu verleiher 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. . 


Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern lafjen Diejelben 
in Eurem Beiig. 


Wir leihen au Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben dad größte deutfho Gefhäaft 
in der Stadt. 
Ule guten, chrlihen Deutjchen, fommt zu uns 
wenn Jhr Gerd haben wollt. 
hr werdet e3 zu Eurem PVortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts Hingeht 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 
A. H. French, 

128 LasSalle Strabe. 

Held au Dorleiden 


In Summen von $20 bis $200 

an gute Leute bejieren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billigs 
fien Roten und leichteften Bedingungen in ber Gtadt, 
zahlbar nach Wunfch des Borgers. Yhr könnt jo viel 
Zeit haben wie Ihre mwolt, wenn früher abbezaplt, 
befommt Zhr einen Rabatt, Dies - gebe, a Euch 
ſchriftlich. Keine Nachfragen werden gemacht bei 
Nachbarn oder Verwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genießt Ddiejelbe böfliche Behandlung, wie 
der Raufmann don feiner Bank, Bitte fprecht ver, 
ehe Abr anderswo bingeht. Es ift unbedingt rotbe 
wendig, wenn hr borgt, Daß Ihr zu einem ver— 
antwortlihen Gejchäft gebt. Ach halte Eure Papies 
re in meinem Bejiß und gebe fie nid als Sichers 
beit, für Geld zu dorgen, wie manche Mudieſem Ge— 
fchäft, jo brauht Zhr keine Bange zu haben, daß 
Ahr Eure Saden verliert. Mein Geihäft ift vers 
antwortlih und lang etablirt. Yh babe JYauter 
deutjche Leute, die Euch alle Auskunft geben, 


Das einzige deutiche Gcjhäft in Chicago, 
Otto CE. Voelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 
Ede Randolph Str. 17ap 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 
161 W. Madijon Str., britter Flur. 


Wir leihen Eu Geld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder it= 
gend melde 4 Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. —Terlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden, 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und — 


10ap, 112 
summer 


2° 


la 


Geld— 
Ge‘ — 
Geld — 
Zu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjahen, Sealjtins, Mus 
fil-nftrumente, Flinten, Revolver, Silberjadeın, 
PVianos, Möbel, Bric-a-Prac, und aller Urt werths 
vollen Warren, von $1.00 his 8500.00. 
Kein Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bros, 
17ma* 131 South Glart Ste, 
—— Wir fprehen Deutih. — 
Gity Mortgage Loan Co., 
8 Mafhington Eir., Zimmer 71. 

Mir leihen Geld auf Möbel, Pianos oder irgends 
welche Sicherheit. Nieprigfte Raten der Stadt. Wir 
berechnen nichts für das Ausitellen der Bapiere. Reine 
anderen Untoiten. 

City Mortgage Xoan ©&o., 
86. Waihington Str. und 466 €. 5. Str, 
6ma,3ınk im Store. 


Chicago Gredit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld gelichen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Leine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzublungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Piunos, Vferde und Wagen. Spredt bei uns se 
und fpart Gelp. 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 1 
Branch⸗Office, 534 Lincoln Ade., Lake Biew. 


— — — — — — — —— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrik. 2 Cents das Wort.) 


Geld chne KRommiffion. — Louis Freudenberg dee 
leibt Privat:Kapitalien von 4 Proz. an obn: Roms 
milfion. Vormittags: Rejideng, ITT N. Hohne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ane. Nahmittıgs: 
Difice: Zimmer 341 Unity Bldg., 79 ——— 

0 


Seldohne Kommijjion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zu 
Pauen und bereihnen feine Rommijjion, wenn guie 
Sicherheit vorhanden. Zinien von d—6%. Hiufes 
und Lotien fchnel und vortherihaft verfauft und vers 
taufdt. — William Freudenberg & Co., 14) Waihs 
ington Str., Eüdoft:Ede LaSalle Str. 9fb, dola 


Erfte garantirte Gold-Mortgages, in Beträgen Dow 
0055000; teine Untoften. Richard U. Koh & Co., 
zu. 5 und 6, 5 Waihington Str., Nordweitede 
earborn Str. 19jan!® 


Privat:Geld auf Grundeigentum zu 4 und 
Brozent; Abdzahlung alle 6 Monate. Schreibt und ı 
werde vorjpredden. Adr.: $. 206 Abendpoft. 
10ma?,Imt 

$300 zu feiben gefucht auf gute Sicherheit. Adr.: © 
308, Abendpoft. 


Ban — 
Zu verleihen, ohne Kommiſſion, Privatgelder auf 
erſte und zweite Mortgage. Adr.: O. 3060 Abendpoſt. 
Ama, luð 
Geld zu verleihen an Damen und Derren mit fe— 
ee Anftellung. Brivat. Keine Hypothel. Riedrige 
aten. Veichte Abzahlungen. Zimmer 16, & Walde 
ington Str. Rap, imi 
Für $14 verleihen wir Summen von Woo bis 
1000 auf bebautes Chicago Grundeigentbum. Rerlle 
und prompte Bedienung zugejihert. Richard U. Roh 
& ©o., Sinner 5 und 6, & Wefbington Str., 
Rordimet-Ede Dearborn Str.— Sonntags offen von 
10 bis 12 Ubr. Tma!* 


Patentanwälte. 
(Inzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


ne de 





ÄEASTORIA 


|| Promotes Digestion,Cheerful- | 
ness and Best.Contains neither 


—— nor Mineral. 
OT.-NARCOTIC. 
Zu cf OLE IRSAMUELPIICEER 
— 
Bochalie Sala - 
AÆAix Soed.® 


—— Sad # 
Seed - 
Flaver. 


AperfectRemedy for Constips- 


f| fion. Sour. Stomach,Diarrhoea,| 5 


il Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
|| ness andLOSS OF SLEERP- 


BasSimile Signature of 
NEW YORK. 
I VE POT Ser N U Ba 
35 po 35 
 RRTRRRE 


Von Seinrich Seidel. 


Gortſetzung.) 
IV. Nach Tegel. 
Als wir nach einer luſtigen Fahrt ge— 
gen Mittag in Tegel anlangten, 
unſer Wagen an der Straße, welche von 


dem,Seeſchlö * irths— — 
— — vermocht hätte. Dieſen Raum hatte Dr. 
ch ' Havelmüller mit liebevoller Nachvent- 
tingften Iheile aber erft mit Häufern | Yademudk —— — 
bebaut iſt. 6 fich, aleichl | lichleit ausgeftattet. Weiß der Himmel, 
— GbeNehanfen wo in welchem vergeſſenen Erdenwinkel 
er dieſe Wandtapete aufgetrieben hatte. 


das Dach einer fleinen Bretterbude nur , St den Ranken von 
Un diefer | * 
Stelle fah man in den Zaun ein mit | gelbe Vögel, welche offenbar die Ma— 
weißen Gardinen berzierteg Zenfterchen , ern hatten, denn jie waren über 


eingefchnitten; die übrigen drei Seiten | 
des Gartens waren einfach durch ges | 
fpannte Drähte von der profanen Aus | 


baufe meiter in’3 Dorf führt, zum ge= 


tt dem Wege, in einiger Entfernung 
ein Bretterzaun, den an feinem Ende 


um ein Geringes überragte. 


Benmelt abgegrenzt. Herr Doktor Has 
pelmüller ftand an der Eingangsthür, 


Ausfteigen behilflich zu fein. Er war 


ein mittelgroßer, etwas beleibter Herr | 


in Wollenfleidung und trug einen brei= 


ten jchwarzen Filzhut. Sein Haupts | n 
baat, fein Schnurtbart und fein etwas | und Schauftüde von jener Urt, wie man 


breiter Kinebelbart waren fchon ergraut | 
und au8 dem bräunlich getönten Ge: | 


ichte Schauten durch eine goldene Brille | Ir Ar 5 
lite | aber —— melan: ! heimnißvollen Kunſtwerke, auf weichen 
Holifche Augen. Eine Eigenthümlichteit | man entweder dieWörter Olaube, Liebe 
von Doktor Havelmülfer war, daß er 2 
faft nie lachte, Sondern auch die grögten | Stellung verandert, 


zwei gutmüthige, 


Tollheiten und luſtigſten Sachen mit ei— 
lem Geſichtsausdruck verbrachte, 


deutend erhöht wurde. Ganz entgegen— 
geſetzt pflegte es mein Freund Klee— 
meier zu machen, der ſchon im Voraus 
bon der luſtigen Wirkung ſeiner Ge— 
ſchichten überzeugt war, daß er ſie vor 
Lachen 


den Schmwur tröfien mußte, 


unendlich fomijch geiwefen. 


eines armen Einfiedler gefolgt feid, tre= 


verlieb' mit jeiner geringen Be— 
mwirthung.“ Wir gingen nun den 


pei.® 
—Steij 


Steig 


entlang zwiſchen dem mit wildem Wein 

Ben nn ı rend ein ITodtengerippe, ein blutenbes 
und anderen Kanfgemächfen überzoges : = gerippe, * 
nen Plankenzaun und einer kleinen Ge-⸗ 


büſchan lage welche den zur Bewäſſe- Füßen des Baumes ſaß eine weibliche 


verhüllte Geſtalt mit einem Thränen— 


rung des ſandigen Bodens dienenden 
abeſſiniſchen Pumpbrunnen umgab, 
und gelangten an die ſonderbare kleine 
Bretterhütte, deren Dach ſo 
war, daß man es bequem mit der Hand 
erreichen konnte. 


ſich zwei winzigeRäume, deren einer als 
Wohn- der andere als 


Friesdecke behängten Feldbette 
ſchmaler Gang frei blieb und ein ural— 


ter Mahagonieckſchrank Platz fand, der 


Gläſer und Geſchirr und allerlei Son— 
derbarkeiten enthielt. Auf 
Schrank zielte eine Inſchrift, welche 
über der Thüre des Schlafzimmers an— 


gebracht war, und Bezug nahm auf folz | 


che Leute, welche vielleicht in die Ver— 
ſuchung kamen, dem Häuschen bei der 
bäufigen Abweſenheit des Beſitzers ei⸗ 
nen gewaltſamen Beſuch zu machen. 
Sie lautete: 


„Am Einbrtechen und Plündern 
Kann ih Niemand verhindern. 
Gott verzeih’ ihm die Sünde 
Der Echnaps ftcht im Spinde!“ 


„Der Schnaps fieht auch wirklich 
ba,” fagte Dr. Havelmüller geheimniß- 
bel und mehmüthig, „er fehmect auch 
fehr aut, aber er ift mit einigen äußerft 
braftifchen Mitteln verjegt. Mit diefem 

Zrank im Leibe wird ein Jeglicher ve: 


niger Helena in jebem Weibe Teen, als 


— 


EASTORIN 


bielt | Eee * 
rn. waren einjtmweilen hinausgefiellt, meil 


' diefe Tapete Kunde gab, 


io er ung erwartet hatte und fam num | dagegen war mit einem anderen 


an den Wagen, um den Damen beim | 


faum bon fich geben konnte, 
FR) x tt | o98 Ynrfirtem (Shenhonla 
nachher aber regelmäßig vergeffen hatte, , US ladirtem Chenholz, Ei 
worauf e& anlaın, die Pointe fchuldig | |Omahtend mit einer Zaille von über⸗ 
blieb und ſeine geduldigen Zuhörer mit 
er wiſſe „, Den 2.2 
; a oe 2 fs: | Siwanzigpfennigfiüd und einem in Milch 

zivar nicht mehr genau mie, aber e& fei | 97 „ost ——— 
* 8 r | aefochten Veraiimeinnicht = Blid und 
b Ey u | dergleichen fchöne Dinge mehr. 
ee —— Glanzſtück aber aller dieſer Wandver— 
v gutig J 
die geöffnete Thür in der Hand, uns | 
zum Eintriit aufforderte: „Habt Dant, | 


lieben Freunde, daß hr der Einladung | 


niebrig | dunfelblauem Himmel ein 


| doeh hat 


Schlafzimmer | 
diente. In leterem mar gerade fo viel | 
Plab, daß neben dem mit einer grünen | 
ein | 


diefen | 


für Säuglinge und Kinder. 
Dis Sorie, Dis Ihr Immer 
Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrifi 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK EiTY. 


bielmehr fich veranlaßt finden, die Ge- 


Feberedt Hühnchen. 


jehichaft der Menfchen zu fliehen und 
in ber tiefjten Einfamfeit mit den uns 
terirdifchen Göttern Zmwiefprache zu hal= 
ten.” ‘ 

In dem Wohnzimmer fland zurgeit 
ein gededter für die Mittagsmahlzeit 
borbereiteter Tifch, die Stühle aber 


fonft Niemand fi dort zu bemegen 


unmöglichen 
Schlingpflanzen bodten unglaublıcye 
und 
über roth gefprenfelt und jeder diejer 
Vögel fehnappte näch einem bei 

Schöpfung vergejlenen Schmetterling, 
bon defjen Ausfehen einzig und allein 
Die Dede 
Er: 
zeugniß des SKunjtgewerbes beflebt, 
auf welchem ji) ungeheure Maffen von 
Nofen, Vergigmeinnicht und anderen 
gefühlooffen Blumen befanden. An 
den Wänden zeigten fich fchöne Bilder 


fie in meltentlegenen Dorfwirihshäu- 
jern und einfamen \ägerwohnungen 
findet, unter anderem eins jener ge= 


oder Hoffnung lieft,je nachdem man Die 
Da befand jich 
unter Glas in jhönem Boldrahmen ei= 


ur ce ne verblichene Stickerei auf Seide, eine 
nem mehmüthigen Zone und forgenpol= | * 
—— — 5. Roſe darſtellend mit der 

durch die Wirkung ſolcher Späße be— er 
% a Told päß | war die farbige 

' Brautpaareg, er lang und jehlant 
; alänzenden Frad und weißen anliegen- 
‚ den Beinkleidern, blank gefcheitelt mit 


Unterfehrift: 
„Aus Liebe von deiner Amalie.” Da 
Lithographie eines 
im 


sroben [hwarzen Verführeraugen und 
einen Schnurr- und Sinnbärichen mie 
te zart und 


inenjchlicer Ausdehnung, langen Röh- 
tenioden, einem Mündehen tie ein 


Das 


zterungen befiand in einer Delfkizze, 
die bon einem befannten Berliner Ma- 
fer herrührte und eigens für diefe Ein- 
fiedelei gefiiftet worden war. Das Bıld 


— En : in übertriebenem Hochformat, trug die 
tet ein in feine bürftigeHütte und nehmt | m — Be 


Unterfrift: „Das Näthiel des Le- 


ı ben”, und flellte eine Sphinr dar, die 


meinend auf einem Baume jaß, mäh- 


und brennendes Herz zu ihr emporhal= 
tend, den Stamm binauffletterte. Zu 


fruge, während im Hintergrunde aus 
rothgelber 
Mond zwiſchen düſtern Cypreſſen her— 


J——— vorſchien. Dieſes Bild war Dr. Havbel— 
thür war eine Art von Veranda höchſt 
primitiv aus Pfählen und Brettern zus | 
fammengef&hlagen und innen befenden | 


müller? größter Stolz. „Seht, liebe 
yreunde”, fagte er, „dag nenne id 
wahre Tiefe. Eine unendlide Deut— 
famfeit liegt in diefer Darftellung und 
noch niemalö jemand ih- 
ren Sinn ergründet. Kürzlich war Dr. 
Spintifer au3 Berlin bier, der am 
Mufeum angeftellt ift und vom Staat 
dafür bezahlt wird, Tag und Nacht 
über die alten langmweiligen®Bilder nad)- 
zubenten, die fie da aufgehängt haben. 
Um ein Uhr Nachmittags fah er zuerft 
dies Bild, veranferte fih davor und 


nahm es mit allen feinen Geiftesfräften 


in Angriff. Um zwei Ußr, als ıch mwie- 
ber nachjah, waren feine Augen tier 
auf baffelbe gerichtet, und man ſah 
wie fein Gehirn mit Pferdefraft arbei- 
tete. Um drei Uhr hatte ex den Kopf 
zwifchen die Anie geftedt und mühlte 
mit beiden Händen in feinen flrähnigen 
Haaren. Gegen vier Uhr legte ich ihm 
ein nafle® ausgemrungenee Handtuch 
um die Stirn, und um Fünfe herum 
holte ich zu diefem Smede Eis vom 
Geeihlößhen. Da er aber gegen ſechs 
Uhr troßdem anfing zu beliriren, jo 
brachte ich ich ihn mit fanfter Gewalt 
auf die Pferdebahn und nad) Haufe, 
two et fich jofort in’S Bett legen mußte, 
und feine Wirtfin ihm Kamillenthee 


> 


ı dem 


fochte. Vierzehn ee Age e 
ich ihm auf der Straße, allein nie 
mich nicht, hielt fich felber für ein Ste- 
fett und wollte nach der Anatomie, um 
fich neueippen einfegen zu laffen. Au- 
genblidlich befindet er jich in einer Kalt- 
mwafferheilanftalt. Wenn ih Eu) ra— 
then foll, fieben Freunde, jo hütet Euch 
wohl, über dies Bild nachzudenten.“ 

Während Dr. Havelmüller derglei- 
chen faft unglaubliche Dinge in die 
Ihüre hinein erzählte, fand er draus 
Gen in der fogenannien Veranda, an ei: 
nem Betroleumfochapparat, auf mel- 
allerlei Konferven = Gerichte 
fchmorten und nad; einer kurzen Weile 
erklärte er, das Eilen jet fertig. Die 
Stühle wurden hineingefhafft und als 
wir alle faßen, war der Raum fo voll, 
daß felbft ver Suppenfaspar aus bem 
GStruvelpeter in feinem legten Lebens— 
ftadium fi nicht hätte Hinter unferen 
Stühlen mehr durhfchlängeln fünnen. 
Sn diefem Augenblid flug Dr. Ha- 
belmüller mit qutgefpieltem Schreden 
fih an die Gtirn, denn ich bin über- 
zeugt, er hatte es abfichtlich jo meit 
fommen laffen, um die holde Ur 
fprünglichkeit feiner Einrichtungen bef- 
jer in’3 Licht zu fegen und rief :„Ach 
leider muß id; die Herrfchaften noch 
einmal bemühen, denn ich habe vergef- 
jen, in meinen Weinteller zu fteigen!“ 

Mit großer Mühe jchoben wir Gtüh- 
le bei Eeite und drängten ung in die 
Mintel, während Dr. Havelmüller eine 
lofe Fußbodenplanfe aufhob und da= 
runter einige Weinflafchen herborholte. 
„SD,“ fagte er dann, während er diefe 
entforfte, „nun bitte ich, lieben Freun- 
de, langt zu. Erjter Gang: Tegel: 
Kaviar.“ 

Wir nahmen alle von dem merfmür- 
digen Gericht, in welchem eine Anzahl 
bon Kapern das einzig Erfennbare wa= 
ten, ftrichen e3 auf Semmelfcheiben und 
fanden es von hohem Wohlgefchmad. 
Frau Lore3 hausmütterlier Sinn 
Sinn reate fich und fie fragte nach der 
Herſtellung dieſes merwürdigen Ge— 
richtes. 

„Ich wollte Sie ja mit ächtem Ka— 
viar bewirihen,“ ſagte Dr. Havelmüller 
traurig, „friſch, grau, großkörnig, rol— 
lend, ſchwach geſalzen, wie er ſein 
muß und habe den Tegeler Fiſcher ge— 
beten, mir einen Stör zu fangen, ei— 
nen guten Rogener, und wenn er drei 
Mark koſten ſolle. Der Mann hat mir 
aber kein Verſtändniß entgegengebracht. 
Als ich fort ging, hörte ich ein beleidi— 
gendes Lachen und als ich mich ſchüch— 
tern umſah, bemerkte ich, wie der Fi— 
ſcher mit ſeinem Finger an der Stirn 
zu ſeiner Frau Geberden machte, wel— 
che faſt einer ſchweren Injurie gleich 
kamen. Es war alſo nichts, aber ich 
dachte: „Ein Genie geniert ſich nie und 
dasTalent weiß ſich ſtets zu helfen, und 
in einem glücklichen Augenblick erfand 
ich den Tegelkaviar. — Sie nehmen, 
verehrte Frau, auf drei Oelſardinen 
feinſler Marke eine Sardelle- zerhacken 
Alles ſehr fein, miſchen es mit etwas 
Sardinenöl und einigen Kapern und 
der Tegelkaviar iſt fertig. Sie ſehen, 
einfach wie alle wirklich großen Er— 
findungen.“ 

Das Eſſen nahm ſeinen Fortgang 
und beſtand aus allerlei in Blech— 
büchſen conſervirten Gerichten, welchen 
der Doktor durch geſchickte Zuthaten ei— 
nen beſonderen Wohlgeſchmack ertheilt 
hatte. Wir waren ungemein luſtig, ob— 
wohl in dem engen Raume bald eine 
große Wärme ſich entwickelte. Als unſer 
Wirth merkte, daß Frau Lore ſich mit 
der Serviette das erhitzte Antlitz fä— 
chelte, verkllärte ein ſanfter Schein ſeine 
Züge und er Jagte :,Nicht wahr, Frau 
Hühnchen, Sie leiden von der Hibe? 
Dem wird bald abgeholfen fein; ich 
werde bie Ventilation in Ihätigtert 
ſetzen.“ 

An der einen Bretterwand befand 
ſich ein Aſtloch, deſſen Kernzapfen all— 
mählich eingetrocknet war und loſe in 
ſeiner Oeffnung ſaß. DieſerZapfen war 
an einem Stückchen Leder befeſtigt, ſo 
daß er ſich wie ein Fenſterchen bei Seite 
klappen ließ und ſo die Oeffnung des 
Aſtloches frei machte. Als Hühnchen ſo 
ganz unvorbereitet dieſer wundervollen 
Ventilationsborrichtung anſichtig wur— 
de, gerieth ihm vor freudiger Ueberra— 
ſchung ein Krümchen in die falſche 
Kehle, ſo daß er Minuten brauchte, um 
wieder zu ſich zu kommen. Nachher 
ſagte er, wenn er heute noch einmal ſo 
eiwas Glanzvolles zu ſehen bekäme, ſo 
würde es ſein Tod ſein, Solche Aner— 
kennung that Dr. Havelmüller wohl, er 
ſah mit liebevollen Augen auf ſeine 
Ventilationsklappe und ſtreichelte ſie. 

Nach dem Eſſen beſahen wir den 
Garten. „Als ich ein Kind war,“ ſagte 
unter Wirth, „lebte ich in beſchränkten 
Verhältniſſen, aber wir hatten ein klei— 
nes Haus mit einem Garten dahinter. 
Dort blühte und duftete der Lavendel 
in blauen Polſtern und andere ge— 
würzige Kräuter wie Salbei, Majoran 
und Marienblatt. Dort gab es bren— 
nende Liebe, weiße Lilien, wohlrie— 
chende Nelken und einen Flor von 
Sommerblumen, die heute aus der 
Mode und vergeſſen ſind, alles hervor— 
gewachſen aus geſchenkten Samen, von 
Familie zu Familie ausgetauſchten 
Zwiebeln und erbetenen Stecklingen. 
Eine grüne etwas rauhe Sorte von 
Stachelbeeren wuchs dort von köſtlichem 
Geſchmack. Sie iſt jetzt auch faſt vergeſ⸗ 
ſen und verdrängt von den faden gro— 
Ben englifhen Riefenbeeren, die nad 
garnichts fchmeden. Nach folddem Gar: 
ten, der mein Kinderparadies war, ha= 
be ich mich zeitlebens gefehnt und bon 
ihm geträumt und da er fich in Berlin 
nicht verwirklichen ließ, habe ich e8 ge= 
macht wie der alte Mohamed und meil 
ber Garten nicht zu mir fam, fo bin 
ich zu ihm nach Tegel gegangen. Hier 
hat aber mein Leben mich bereit® bei 
Manden in fchlechten Auf gebradt. 
Einige der braven Eingeborenen, ivei- 
che fahen, daß ich des Nachts in diefer 
Tchlechten Hütte fchlafe, im Schmwerke 
meines Angeficht3 Kartoffeln und Ge- 
müfe baue, fo bürftige und billige Ge- 
mächfe pflanze, und mir des Abends 
felber meine befdeidenen Gerichte 


"mich ihren Slindern als. 
“und fagen; 


BR) En 


tben Schade n 


zuverläffig! 


€3 gibt eine Unmafle gefährlicher Präparate, melde 
els Berſchönerungs mittel Der Haut angewendet wer: 
den ⸗die Wirkung dieſer Mittel ſind nur vorüber⸗ 
dehend, und das ſchliebliche Reſulzat ſchredlich. Um 
eine klare, durchfichtige Haut zu belommen, gebrauche 
man den abfolut ungefährlichen und weltbetanntern 


Hautverſchönerer, nämlich: 


welche jetzt ausſchließlich und dauernd gebraucht wird, 
um die Reize des Teints zu erhöhen, und welche ſelbſt 
einer gelblichen oder ausgeſchlagenen Haut ein bril— 
liantes, roſiges Kolor,it verleiht. Thatſächlich ver— 
xheucht die mächtige Wirkung dieſes 


Außergewöhnlichen 


Verſchönerers 


frühzeitige Rungeln und bleihe Wangen — da8 uns 
trüglihe Zeichen herannahenden Alters — und zau⸗ 
bert die Roſen der Jugend auf Stirn und Wangen 


Zu haben bei allen Apothetern. 


Glenn's Seife wird per Voſt für 30 Gent3 pro 
Stüf oder drei Stüde für 75 Gents verfandt dur 


THE CHARLES N. CRITTENTON CO., 


115 Fuiton Street, New York. 


für halten fie mich — er könnte alle 
Iage Auftern und Kapaunen effen, 
aber er lebt wie ein Hund und fchläft 
in einer Bude fchlechter als ein Ziegen- 
flal. Seht Kinder, dazu führt der 
Geiz!" — 

Der Doktor 309 die Schulter hodh, 
firedte die Hände vor fi und ftand 
eine Weile in frübfeliges Schweigen 
berfunfen, wie ergeben in fein Schid- 
fal. Dann aber ermannte er ich wie- 
ver, erhob dag Haupt und rief: „Nun 
aber vorwärts, auf zur Liebesinjel!“ 

(Fortjegung folgt.) 
—ñ— ——ñ— — 
Zu ſpät! 

Des ſind die beiden ſchrecklichen Worte für die Be— 
dauernswerthen, welche ihren Körder durch Ueberan— 
ſtrengung in Genuß oder Arbeit ruinirten und dann 
ſeinem Elend überließen, anſtatt ihm zu Hilfe zu 
kommen, die tödtlichen Gifte aus dem Körper zu ent— 
fernen, und die Scndboten des Todes in G.ftalt von 
Dyspepjie, Mageit-, Leber: und Nierenleiden fernzitz 
halten. Sorget dafür, daß cS nicht zu ſpät wird, 
fondern heljz Eurem Körper bei Zeiten mit du b! 
rühinten St. Bernard-Kränterpillen, die denſelben 
fraftig und gejund erhalten. 25 Cents. Ulle Apo— 
theken. didoſa 

—+ — — 


Theerjacken und „Sturmriecher“. 


Bei gar manchen Gelegenheiten iſt 
ſchon die Bemerkung gemacht worden, 
daß die modernen Hilfsmittel für die 
menſchlichen Sinne und allgemeinen 
Fähigkeiten die natürliche Leiſtungs— 
fähigleit dieſer Sinne und Kräfte be— 
deutend vermindert hätten, daß der 
Geſichts-, der Gehörs- und der Ge⸗ 
ruchsfinn, die mechaniſchen Kraft-Mög— 
lichkeiten unſeres Körpers u. ſ. w. in— 
folge deſſen mehr oder weniger zurück— 
gegangen ſeien, unbeſchadet aller indi— 
biduellen Ausnahmen. Wenn man 
bört, was manche Schiffahris-\nier- 
eifenten früherer Tage zu erzählen ha— 
ben, fe ift man verfucht, anzunehmen, 
dan auch in der Fähigkeit das Wetter 
im Voraus zu erfennen oder zu fühlen, 
eine ähnliche vücläufige Entiwidlung 
ftattgefunden habe 

Als wir roch feine wiffenigaftlichen 
Metter-Prophezeiungen hatten ober 
diefe Meteorologie noch in der Kindheit 
Hand — äußerte fich jüngft einer dieſer 
Rhederei-Veteranen — da fonnte man 
nirgends größere Kenner und Vorfen- 
ner des Wetters finden als unter den 
See-Kapitänen und alten Matrofen der 
Schiffe welche an unferen Küften ent- 
lang und im merifanifdien Golf ver- 
fehrten. Die hatten eine Wetter-Rafe, 
das wer eine Pradt! Einen ganz be- 
fonders feinen Spürfinn hatten fie für 
die Heinen örtliden Wirbelftürme auf 
der See, oder Böen, welche fonft fo qut 
wie unerechendar find und in einem 
großen Theil diefer Regionen dem 


ı Schiffsperfehr fo viel zu ſchaffen ma— 


den. 

Diefes „Sturmriechen” galt damals 
als eine beinahe ſelbſtverſtändliche Fä— 
higkeit dieſer Leute — ſo häufig kam 
es vor — und wurde geradezu als noth— 
wendiges Zubehör ihres Berufes ange— 
ſehen. Es war wie eine Art Inſtinkt 
oder zweiter Natur, und keiner der 
Wetterriecher konnte beſtimmte Rechen— 
ſchaft darüber geben, woher ihm dieſe 
Fähigkeit kam. Zum Theil war es 
wahrſcheinlich in Folge ungemein ge— 
nauer Veobachtung, die ſelber wiederum 
nicht immer eine bewußte war, ſondern 
ebenfalls zur „zweiten Natur“ gehörte. 

Diefe Vorfenner Tonnten geradezu 
die Qaunen des Windes im Boraus em- 
pfinden, und oft genug haben fie ihre 
Schiffe und fich felber Durch rafche, eni- 
fcheidende Befehle gerettet, für melde 
augenblidlih gar fein vernünftiger 
Grund porhanden zu fein fohien. E3 
mar, al3 ob fie in allen den verfchiede- 
nen armen der Wolfen lefen könnten, 
das Waffer ihnen em offenes Buch fei, 
und fie in der Atmojphäre hundert— 
und einDinge fanden, die dem gemöhn- 
lichen Beobachter entgingen! lm nur 
ein einziges Beifpiel zu erwähnen, da3 
fi auf einer Fahrt nach Havana er= 
eignete: 

Das Schiff näherte ich Thon dem 
Hafen, als der Kapitän, einer der ge- 
miegteften alten Wetterrieher — nad 
dem er übrigens jhon jeit mehreren 
Stunden ein ungewöhnlich mürrijches 
Deien gezeigt hatie — plöblich den 
Maat rief und ihm befahl, fo jehnell 
wie möglich Anter zu werfen und Alles 
für einen Orkan bereit zu machen. Der 
Maat wagte einen jchwachen Proteft; 
„Das Wetterglaz ift ja ziemlich ftetig,“ 
meinte er. „Keine Einwände“, verfeßte 
der Kapitän gemeflen, „ber Sturm 
fommt doch”. Die Mannfhaft führte 
den Befehl piünttlih aus, — und fie 
mar ncch nicht ganz mit der Arbeit zu 
Ende, al3 das Barometer unheimlich zu 
fallen begann! Kaum waren die Vor: 
tehrungen einigermaßen beendet, als ein 
richtiger tropiiher Sturm vom Dften 
ber losbradh, der mehreren anderen 


sta 


25 


pitän nacpher gefragt murbe, moran er 
eigentlich Das Kommen des Drfanez ge- 
mertt habe, mar noch die beftimmtefte 
Erklärung, die man aus ihm beraus- 
friegen konnte: „Ich habe fo etwas in 
den Knochen gefühlt.” 

Unfere modernen See-Rapitäne mö- 
gen ihr Gejchäft miffenfchaftlicher be- 
treibeit, — aber dag „Sturmriecdhen“ 
Scheint eine der verlorenen Künfte zu 
fein. Schade brum. 


Die Ausftelungs:Briefmarten. 


Eine böchft glüdliche dee war e3 
feiner Zeit, für das Jahr der Colum— 
bifchen Weltauzftellung in Chicago be> 
fondere Briefmarken anfertigen zu 
laffen — diejelben waren in Wirklid- 
feit Heine Runftwerfe und haben in der 
ganzen Welt den größten Beifall ge- 
funden — nicht blo8 von Briefmarken 
fanımlern wurden fie gefucht und ſpä— 
ter jehr theuer bezahlt, jondern au 
bon Anderen, um al3 hübje Erin 
nerung aufbewahrt zu merden. Gie 
ftellten Szenen au3 der Gelchichte der 
Vereinigten Staaten vor, und karen 
meiſtens ausgezeichnete Miniatur—⸗ 
Kopien der hiſtoriſchen Gemälde in der 
Rotunda des Kapitols von Waſh— 
ington. 

Als dann die anderen Ausſtellungen 
kamen, beſonders die von Omaha, 
wurde die Idee wieder aufgenommen, 
auch diesmal waren die Marken aus— 
gezeichnet ausgeführt und machten der 
amerikaniſchen Kunſt-Technik hohe 
Ehre — ſie ſtellten beſonders Szenen 
aus dem agrikulturellen Leben des 
Weſtens dar. Eine neue Serie ſolcher 
Ausſtellungsmarken gibt es jetzt ſeit 
Anfang dieſes Monats, die Buffalo— 
Ausſtellungs-⸗Marken. Auf ihnen ſind 
die verſchiedenartigen modernen Ver— 
kehrsmittel dargeſtellt, und da unſere 
Verkehrsmittel thatſächlich die pracht— 
vollſten und vollendetſten der Welt ſind, 
ſo werden dieſe Marken, die nun bald 
in Millionen von Exemplaren über die 
ganze Welt vertheilt ſein werden, 
allenthalben Zeugniß davon ablegen, 
wie weit man in den Ver. Staaten in 
dieſer Beziehung gekommen iſt, und wie 
ſehr wir in ſolchen Dingen die anderen 
Völker übertreffen. 

Die Ein-Cent-Marke ſtellt einen 
Dampfer auf den großen Seeen dar — 
man vergleiche nur einmal die Fluß— 
und Seedampfer Europas mit dieſem 
prachtvollen ſchwimmenden Koloß mit 
ſeinen übereinander gethürmten Decks, 
ſeinen hohen, hellen, luftigen Kajüten, 
und ſeinen gewaltigen Maſchinen. 
Schade, daß man auf dem Bildchen die 
innere Einrichtung des Schiffes nicht 
ſehen kann, ebenſowenig wie die innere 
Einrichtung des „Empire State 
Expreß“ der New Hort Zentralbahn, 
der auf der Zwei-Cent-Marke zu 
ſehen iſt. Das iſt der Zug, welcher mit 
einer Schnelligkeit von nahezu ſechzig 
Meilen per Stunde täglich zwiſchen 
New York und Buffalo fährt und den 
Reilenden einen Komfort und eine Si- 
cherheit bietet, wie fie eben nur auf den 
Bahnen eriter Klaffe in den Der. 
Staaten zu finden find. Auf der BVier- 
Gent-Marfe ift ein Automobil zu 
fehen, daS modernite Beförderungsmit- 
tel, welches dazu beftimmt zu fein 
Icheint, dem Verkehr mit Wagen und 
Pferd ein Ende zu machen. Die Fünf— 
Sent-Marfe zeigt die Stahlbrüde bei 
den Riagaraszällen, die Acht-Cent— 
Marfe die berühmte Schleufe zmwijchen 
dem Michigan- und Superior=See bei 
Sault St. Marie — zwei Verfehrö- 
tmege, durch welche ber Welt gezeigt 
worden ilt, daß feine noch - jo große 
Schwierigkeiten den Menjchen daran 
verhindern fünnen, die Wege zu eröff- 
nen, bie er für feine Zmede braudt — 
und endlih die Zehn-Cent-Marke 
zeigt den Ogean-Dampfer, der dieBer- 
bindung über dag Weltmeer Herftellt. 
E3 war ein quter Gedanke, auf bieje 
Meile die Verkehrsmittel darzuftellen, 
welche der Menich aeihaffen hat — 
jet fehlt nur noch der lentbare Luft: 
ballon. Wer fann fagen, od nicht au) 
veflen Bild auf einer der nächſten der— 
artigen Serien zu finden fein wird, 

-—>+oe ——— 
Die Unbefannte. 


In den Frühltunden einesMaitages, 
in einer Gartenwirtbichaft mar es. 
Nur wenige Gäfte waren anmejend. 
sch trat ein, feßte mich geeinzelt an 
einem der Tifche nieder, beftellte etwas 
und blidte dann müßig umber. 

Bald ermedte eine junge Dame meine 
Aufmerffamteit, die in der Nähe in der 
Sefeljchaft eines älteren Herrn Platz 
genommen hatte. „Die follteft Du doch 
fennen!” dachte ich mir bereitö beim er» 
ften Anblid und fuchte in meinem Ge- 
dächtniß. Es war vergeblich. 

Sie late — übermüthig. Sie 
Iprach fcherzend, fpottend auf ihren 
Thmeigfamen Gefährten ein. Worte, 
die mich, ich weiß nicht marum, ärger- 
ten und mir doch fo befannt fohienen. 

„Unfinn!“ fagte ich zu mir felber, 
al3 meine juchende Erinnerung plöß- 
ih ein Vierteljahrhundert zurüdzu- 
Tchmeifen verfuchte. „Damals fonnte 
diefes PBerfönden noch nicht geboren 
gemwefen fein. Aber fennen muß ich fie 
do! Belannt find mir Diefe Worte, 
diefe Gejten, diefes Lachen! Alles fo 
ärgerlich und anziehend zugleich.“ 

Sie war unermüdlich im Geplauder, 
Man hätte ihr manchmal ein zuredht- 
meifendes Wort zurufen mögen, wenn 
ihr Gehaben nicht in allem und jedem 
ein Lächeln erziwungen hätte. Ich wink⸗ 
te den bejahrten Oberfellner heran, um 
ihn zu fragen, ob er Näheres über die 
mir befannte Unbelannte wüßte. Er 
blinzelte hinüber, that dann, ala ob er 
nahbächte, ben Zeigefinger der Rechten 
an den Nafenflügel baltend, und er- 
Hlärte dann, einen lauernden Blid auf 
mich gerichtet, daß er e3 nicht wüßte, 
obgleich fie ihm befannt vorfäme. Das 


davontam. IS der Ra 


 Geheitt 


— um geheilt zu bleiben. 


e 
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inal · der id Ren » wel, in mel» 
u Tl 


Ich will nicht das ntereife 
oberflächlichen 
meden, aber die Aufmerfamt:it 
der Männer, und nur Mänıter, 
und nur folder Männer, die mit 
Rrantheiten und Ehmwähen be: 
baftet, die iprem@eihleht eigen: 
thümlich jind, 
Ver Männer bilden meine Spe— 
zialität, Ich behandie, nichts an 
beres. Ach machte Died zu meis 
nem fpeziellen Studium. glei 
nahdem id die Umniver;ität abs 
folvirte und jeit allen 
Aahren waren fie mein Studirm 
und bildeten meine unansgeichte 
Bregie. Bin ich nicht befjer vor: 
bereitet, um dieje Yeiden zur be= 
jiningen umd zu Luricen, als der 
gewöhnliche Arzt, dem Die prafßs 
tiihe Erfahrung feblt. 
Bariescele. 

Unter meiner Behandlung ver: 
ſchwindet dieſe Krankheit jchnell, 
die Schmerzen laſſen beinahe au: 
denblidlich nech und ſtatt deſſen 
tritt der Stolz, die Kraft und 
das Vergnügen gater Geſundheit 
und Manneskraft ein. 

Meine Kur lön die Stril:- 
tur vollftindig auf, ent’erut ie= 
des Hindernik jr der Harnröhre 
und ftärkt die Organe Dauerud. 


des 


I j H 3 : 
Der Wiener Spezial:Arjt, weldher 
aur Dänner behandelt. 


Blntvergiftung. 

Meine fpezielle Art der Bee, 2 
handtung ift thatiächlih das Mes u 
fultet meiner Lebendasbeit, Reis 
ne gefährliden Droguem vdeg 
ihädlihen Medizinen irgen 
twelher Art fommen in Unwens 
dung. Sie wirft auf den Sig ver 
Rraufhcit und zwingt jide Uns 
reiniafeit a8 dem Körper, gif 
reines, gejundes Put und 
Euch wieder ber für die Mflichs 
ten und fFreuden des Lebens. 

Berlorene Maunneätraft 

(Impotenz). 

Meine Rur für fhmahe Mäns 
ner legt jeden unnatürlicenBers 
tut bei, jei es Dur Eeikithes 
fleckung oder Ausſchweifungen 
hervotgerufen. Meine ethode 
ſtellt ohne Zweifel alle die ver⸗ 
lorenen Krätte d.r geihlehtlihen 
Mannestrait wieder ber. 

Beglritsranfheiten. 

Niele Leiden jind Begleite 
Krankheiten umd entftchen aus 
anderen Krentheiten. Zum Beis 
iriel geſchlechtlicheSchwäche rührt 
oft von Barieocele oder Striltut 
her, Blut⸗ und Knochenkraukhei⸗ 

en entſtehen oft durch Blutver⸗ 
diftung und lörperlicher 
geritiger Verfall folgt oft den 
Unvermögen. In der Behandlung 
aller Arlen Kraukheiten beſeitigẽ 
ich immer die Wirkung wie auch 
die Urſache. 


Leſers er⸗ 


Nur Geobrechen 


dieſen 


Gewißheit der HSeilung. 


iſt, was I 
Geld zurüd. 


fucht. Ach gebe Euch eine gefhriebene, geieklihe Garantie, tab ih Euch fırrire, oder Euer 
Sch lann und werde Euch zahlleje Fülle vorfüsren 


mit Grlaubnik, wo id überzeugt bin, 


deß folhe Mittheilung angebracht üft, die ich geheilt babe, um auch geheilt zır bfeiben, und weile bon 
Sausärzten und fjogenannten Erperten aufgegeben wurden. Was ih für Andere getban habe, kam ih 


aub für Euh thun. Alfo ergreift Diefe Gelegenheit. 
Syreäftunden : 9-12, 2-—7:9; Mittwods nur don 9—12; 


Sonntags von 10 bis ] Uhr. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


6. Floor, NEW ERA BLDG., Ecke Harrison, Halsied Str. u. Blue Island Ava. 
Benugt den Elevator bid zum 5. Floor un geht nah Bimmer 511. 


bob .... und doh!... Mein Ge- 
dachtniß fcheint nicht mehr zu taugen! 

Endlich gingen die Beiden. Der flei- 
ne Kellnerjunge grinfte der Unbelann- 
ten, wie mir fchien, vertraut nad. 

„Kennit Du diefe Dame?“ rief ich 
ihm unmillfürlich zu. 

„5a, das war Fräulein Jugend... 
Noch ein Bier gefällig?” 


Geheimniffe von der Beitattung 
der Königin Biftoria. 


Nah einer Mittheilung der „St. 
Sames’ Gazette“ -ift eine umfafjende 
Uenderung des Sarkophags im Moufjo= 
leum zu rogmore, in melcdhem ber 
Sarg der Königin Biktoria beigejet 
ift, notömwendig geworden. Wie jich 
nämlich in der Nacht por der Beileh- 
ung zur höchften Bejtürzung der Hof- 
beamten heraußfiellte, war der Sarg 
für feinen Behälter um ein Bedeutendes 
zu groß angefertigt worden. Die an- 
geitellten Meffungen ergaben, daß er 
jehs 6i8 acht Zoll höher war, als der 
Sarfophag, in welchem die Königin an 
ber Geite ihres Gemahl3 zu ruhen ge= 
mwünjcht hatte. E3 wurde nun jofort 
Befehl ertheilt, den Sarkophag tiefer 
aushöhlen zu laffen, und Steinhauer 
arbeiteten zu biefem Zmed die ganze 
Nacht hindurch, doch der Granit war 
bon folcher Härte, daß die Arbeit nur 
langfam fortfchritt. Auch beftand die 
Gefahr, daß die Seitenwände zer- 
[plittert werden könnten. Nachdem die 
granitene Höhlung aufs Aeußerſte ver- 
tieft war, fand man, daß der Sarg 
no um jechs Zoll herausragen würde, 
Sn bdiefer peinlichen Verlegenheit be- 
Ihloß man, fechgzöllige Holzplatten auf 
bie Seitenwände des Sarfophags legen 
und fie granitfarbig anftreichen zu laf- 
fen. Die Arbeit wurde jo gut aus- 
geführt, daß der Sarkophag bei dem 
legten Akt der Beifekung, dem nur bie 
Mitglieder der königlichen Familie und 
isre Säfte beimohnten, geichloffen wer: 
ben fonnte, oßne daß die meiſten An— 
mefenden eima3 von dem Nothbehelf 
merkten. Seitdem hat König Edward 
jchwere Blöde aus den Steinbrüchen in 
Aberdeenſhire, aus welchen die Steine 
für den Sarfophag vor 30 Jahren ge- 
hauen worden find, beftellt und deren 
Bebauung und Politur in Aberdeen 
angeordnet. Sie werden nad Fertig: 
ftellung die Pläbe der jebigen prot- 
forifchen Stüßen des Garfophags ber 
Königin Viktoria und des Prinzen 
Albert einnehmen, welcher aladann nad 
endgiltiger Verſchließung ſechs Zoll 
über feine urfprüngliche Höhe hinaus: 
tagen wird. 

—-+-9 — œe 


—Aufmunterung. — Wirth (zu ei- 
nem Tijch junger Burfchen, weiche jtill 
dorifigen und einander anjchauen): 
„Wißt's 08 denn gar nix ztreib'n? 
Junge Leut wollt's ſei'! So rafft's 
halt wenigſtens a Bißl mit ananda 
und ſeid's net gar ſo langweili!“ 


— Netter Troſt. — Touriſt (zum 
Wirth, der ihm Bier gebracht hai): 
„Es iſt doch nicht das Letzte aus dem 
Faſſe?“ — „J, bewahr, lieber Herr, a 
Glaſ'l is ſcho no drein.“ 


Werthvoll! 


Oft klagt der Meunſch, daß er nicht gut fühlt, und 
glaubt, er hätte ſich erklältet; es mas ja aſch ſein, 
aber meiſtentheils liegt die Urſache ſonſiwo im Kö— 
per. Wo nämlich der Magen oder die Leber auße 
Oronung ſind, kann lein geſundes Blut erzeugt wer— 
den, und wenn das Blut unrein und krauf iſt, ver 
urſacht es Fieber, Kopfweh, Müdigleit und ſchlecht⸗s 
Befinden bei Groß und lein, Um Diele 
Skrankheitsanfälle zu bejeitinen, aibt e3 fein beiier-s 
Mittel als Dr. H. C. Lemke's Californiſchen Kräu— 
ter⸗Thee. Fragt in Apotheken nach Lemkle's Kräuter— 
Thee oder ſchreibt an 


Dr. H. C. Lemke Medizin Co., 
822 ©. Hallica Ste, Chicago ZU. 
Breis 25 bis 50 Cents die Schadtel, — Brode feel 

Ü 
aus Deutihland, Spezial: 


via* 
WAlrzt jür Augen-, Ohrens, & * 
Rafen: und Saldleiden. er t Aa⸗ 
tarrh und ubheit n neueſter nud F 
Ichmerzloier Methode. Künftliche Augen, Dril Ei 
len amgena| nterfugung und Rath frei. 
Klinik: 263 Lincoln Ave, I—11 Pın.. 6-8 E 
Abd8.; Sonntag 8-12 Vm. Weſtſeite ⸗Klinik: 
Norpw.Ede Diilmantee Are. und Dipiften Ste.. 
über Rational Store. 1—4 Nam. Yimzalj 
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ten und unnatürlicdhe Entleerung der FR nd 
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Dr. EHRLICH, 
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Nügs liche Aufklärun 


tathãlt das gediegene deutſjche Werk „Der Net⸗ 
tungs:Anfer“, 45. Auflage, 250 Seiten Bart, mit 
vielen lebrreihen Jluftrationen, nebft einer Abe 
bandiung über Binderivie Shen, weile! von AR 

und Pran gelefen werden folte. Unentbehrft: i 
für junge Leute, die füch verchelidhen wollen, ob: ' 
mealfiediich verbeirather ind. 

a leicht verftändlicher Weife if anseführt, wie 
man gefunde Rinder zeugt und Gefchlednäfrante 
beiten und die böjen Feigen von FugenDfünden, . 
wie Schwäche, Mervofiräi, Iupotem, Vo lluci⸗ 
onen, Hufenchtbarfeir, Trädiinn, j&wades er 
sägtnig. Euergielefigerit und Srrampfade 
ohre ihädkichen Medizinen bauernd heiten fan, 

Win treuer Frenud und weiler Rathgebder iftdiefeß 
suübertreffihe Deutihe Bud, welde nah Em» 
bne ven 25 E18. Poftmarten in einfachen Ume 
@lag forgjen verpaft. frei gngeibidt wird, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

19 EAST 8. STREET, 
Öräher 11 Glinton Place. New GorP. MR, 5 
Zhin.diboig, 
Der „Rettungs:Anler* ift au zu haben bei € 
Salaer, 844 Rortb Halked Str, 


Sparl Schmerzen und Gel. 


Wir bezahlen $000 irgend einem Zıbrarit, der 
mit uns fonfurriren fan in Kronen: ımd Brüdens 
Arbeit in Bezug auf gute Urbeit und Dauerbaftigs 
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die ih in 1896 im 
den Bolton Dental PBarlors eins 
jegen lich, pastgut um tit fo gi 

2 A Ivie neu. Auch lieh ih mir fünf 
Sahne ziehen ohne auch nur Die geringften Schmerzen 
au verfpüren. — Frau 9. Echmirrer, 824 Otto Str. 
Bebib Zähne.......... 85 Gold:fzüllungen Bl afıo, 
Beite Zähne, S. &. WFS Silbersffüllungen . 508 
2-f. Goldkronen 5 PRrüdenarbeit 

Reine Berechnung für da8 Ziehen, wenn Bähne ber 
ftelit werden. — Bine gefhriebene Garantie für zehn 
Kahre mit allen Arbeiten. difa® 


BOSTON DENTAL PARLURS. 148 State Sir. 


Bruchl eidende 


Aa fowie alle an Bere 

#1 Irümmungen DeB 

3 Rüdgrats, des Beine 

und Fühe Leidenden 

werden mit meine 

5 — 532 * Eor 
few gebeilt. Bruhbänder, 200 berißtedene 

> Qeibbinden für fchwadhen Leib, Mutterihäben, 


ette Leute und Nabelbrüde, Gummiftriimpfe re 

——— Seradebalter, Krüden, tünftlide 

u j.8. — Brudbänder 

50 Gents und aufwärts. 

Befonders empfehle ic 

mein neu  erfundenes 

Brucband, melde einge: 

führt if in der Deuter 

ſchen Armee. Es iſt 

cas Bu — 2 

vauer hafreſte, we Tag 

und Rost ohne Schmerz gran wird und einge 
ze Deilung erzielt. OR. ROBERT WOLFERTZ, 
brifaut, 60 Fifth Ave.. nahe Randolph Str. Spes 

gialift für Brühe und Berwadhfungen bed KRöre 

pers. Uuch Sonntags offen bis 19 Nihe. — Damen 

werben don einer Dame bedient. 6 Privat: Sims 

sum Unpafien, 


5500 Belohnung, 3 kidin 
Sürtel nicht der befte in der Melt ift. we beilt alle 
; en. xeiden der Nieren, 
Leber, Lungen und 
4 Herz, ferner RHeus 
\matismus, Merbens 
ihmwäde, Ropf: 
ſchmerz, Rücken⸗ 
ſchmerz, Felgen von 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannubar⸗ 
leit, alle Frauegler⸗ 
den ui.m. Wenn 
alle Mepdizinen nit 
geholfen haben, Dies 
\ fr Gürtel wich 
Euch jicher beifen, 
it $5, 510 und 815, 


Uv., nahe Randeiph Str., Chicago. 


60 Fift 
Bonn Lot, fadibe® 


Auch Sonntags offen big 12 Uhr. 
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* Deutſcher Spezial⸗UArzi / 


für Augen-, Ohren⸗, Naſen⸗ uud 
FM Salöleiden. Behandelt biefeiben gründlich 
und fchnefl bei mäßigen Preiien, jämerzlod u. ° 
4 nad unübertrefflihen neuen Meiyoden. Der 
J hartnädigite Aajentatarrh und Gcdiner 
? hörigtelt wurde turirt, ine andere Werte 
Mi erfolglos blichen. Künftlihe Uugen. Brillen. 
BE interfuchung und Math frei. 167 Dean 
H born Gir., Zimmer 604 bon 1-4 Nadım. 
Sonntags: 10-12 Dorm. — Alımit: 261 
zincolua Ulve., 8-11 Dorm., 6-8 Ubends. 
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Er | Are 
Behike’szzutinsr | 
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K Comp, 


Optiter. 


03. 
* E. ADAMS STR. 
Genane Unterfuhung von Augen und Ei 


von Släjern für ale Mängel der Gehfraft. Ro 
und bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & Co..:103 Adams ug 


gegenüber der Poſt⸗Offiee. 


N. WATRY & CO., 
99 E. RANDOLPH STR., 
DO ptilen, 


AUALLRYZ 


Brilfen und Augengläjer eine Gpepialität,.- — 
Kodatö, Ganıcrad u. vhotogranh. Water 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, — 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 0 
gegenüber der Fair, Derter Building. - 
Deu diejer A » \ — 
83 Vetragtenes als eine — ihre leibende 
SRitmenigen fo jhnell als möglid von ihre n 
in berlen, Gie_de 3 
der Nez, 
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5 Driginai-Rortefpondenz der „Abenbpoft“.) 
Schweizer Brief. 


Neubewaffnung der ſchweizer. Feldartillerie. — 
Schweizer. Straͤfrechts pflege det Zukunft. — Die 
Konfeſſionen in der Schweiz. — Fremdenverkehr 
iu Kanton Teſſin. — Ein drohender Bergſturz im 
Berner Oberland. — Eine blühende Schweizer In: 
duftrie. — Simplontunnel und Simplonbahn. — 
Romiſche Niederlafiungen im Kanton Aargau. — 
Das Marienläuten im Bezirt Sargand. — Das 
Leben im Kanton Glarus. — Cine NeuigfeitSaus: 
ftellung in Züri. 

©&t. Gallen, 3. Mai 1901. 
Schon feit längerer Zeit murbe da= 
bon gejprochen, darüber gejchrieben, 
baß der jchmeizerifche Bundbesrath fich 
mit der Frage der Neubewaffnung ber 
eibgenöjfiichen Feldartillerie befafle. 

Diefer Tage nun ift der genannte 

Kath mit feinen bezüglichen Anträgen 

bor die Deffentlichkeit getreten und e3 

dürfte die Yundesverfammlung fchon 
in ihrer nächften Juni-Seffion fich mit 
diefer wichtigen Angelegenheit bejchäf- 
tigen. Nach der Vorlage des Bundes- 
rathes handelt es fih um eine boll- 
ftändige Neubewaffnung unferer Feld» 

Artillerie und es erklärt der Bundes- 

rath dag neue Material dem alten als 

entjchieden überlegen und den Xttil- 

Ieriebewaffnungen anderer Länder als 

ebenbürtig. Das neue 7,5 Centimeter- 

Geihüb fol eine Tragweite von 5600 

Metern erhalten, während das bisheri= 

ge eine folche von nur 3600 bis 4000 

Metern hat. Die Frage der Neubewaff- 

nung der Feldartillerie war bon einer 

Spezial-Kommiffion auf das Einläß- 

lichfte geprüft worden und auf ihren 

Befund geftügt ftellt nun der Bundes 

tath an die Bundesverfammlung den 

Antrag, e3 fei die jchmeizerifche Feld— 

Artillerie mit Gefehüßrohren und Laf- 

fetten nad) dem Syſtem 1900 der 

Firma Krupp in Elfen auszurüften, 

mährend das übrige Material von ber 

eidgenöffiihen Konftruftionsmwerkftätte 
in Thun bergeftellt werden fol. Die 

Koften find auf 17,600,000 Fr. bes 

rechnet. Angefichts diefer für ein feines 

Zand fehr bedeutenden Ausgabe fehlt 

e3 bei ben Räthen und in der öffentli= 

chen Meinung feineswegs an Oppoft= 
tion und dies um fo weniger, al3 Die 
Borlage in einer wirthiaftlih recht 


meilten und am lautefien opponiten, 
mie gewöhnlich, die Konjervativen und 
die Sozialdemofraten und zwar 
hauptfächlich aus politiichen Gründen; 
fachlich wenden fie ein, daß Die ver— 
langte Neubewaffnung wohl recht und 
wünſchbar wäre, aber nicht durchaus 
nothmwendig und daß die annähernd 
18 Millionen für mande bringlichere 
Zwecke verwendet werden fünnten. E83 
wird nicht leicht fein, die Mehrheit ber 
Bundesverfammlung und noch weniger 
jene bes Volkes zu überzeugen, daß die 
gänzliche Neubewaffnung unferer Feld- 
Artillerie, für deren Durchführung der 
Bundesrath einen Zeitraum bon drei 
Sahren in Ausficht nimmt, gegenmwär= 
tig eine Sache abjoluter Nothivendig- 
feit und Dringlichkeit, und deshalb 
nicht zu umgehen oder wenigftens auf 
ee jpätere befjere Zeit zu verjchieben 
ei. 
Sn dem unlängft in Wien abgehalte- 
nen internationalen Kongreß über ber= 
gleichende Rechtsiwifjfenihaft hat fich 
Brofeffor Gautier aus Genf über die 
Beitimmungen verbreitet, mit denen der 
neue ſchweizeriſche Strafgeſetzentwurf 
das Verbrechen zu bekämpfen ſucht. 
Während die bisherigen Strafgeſetze 
ſich damit begnügen, die geſchehenen 
Verbrechen, bezw. ihre Urheber zu be— 
ſtrafen, worin allerdings auch ein 
Kampf gegen das Verbrechen liegt, 
ſchreitet die neuere Strafrechtswiſſen— 
ſchaft dazu, Maßnahmen zu treffen, 
um die Urſachen, die zu Verbrechen 
führen, nach Möglichkeit aus dem 
Wege zu räumen, und es iſt ein beſon— 
deres Verdienſt des Verfaſſers des 
ſchweizeriſchen Vorentwurfs für ein 
eidgenöſſiſches Strafrecht, in, dieſer 
Richtung kühn vorangegangen zu ſein. 
Zum Kampf gegen das Verbrechen ſind 
mehrere in dem genannten Entwurfe 
enthaltene Neuerungen zu rechnen. So 
der die Strafe mildernde oder verſchär— 
fende Einfluß, den er dem Motiv der 
verbrecheriſchen That einräumt; dann 
die Anweiſung des Richters, Verur— 
theilungen ausländiſcher Gerichte Rech— 
nung zu tragen; weiter das Recht, das 
der Richter erhält, die Inhaftirung von 
gefährlichen Unzurechnungsfähigen in 
Anſtalten zu veranlaſſen, ferner von 
ſolchen, die durch Müſſiggang oder 
Ausſchweifung unfähig geworden ſind, 
ſich ſelbſt zu führen, und von Verbre— 
chern aus Alkoholismus in Trinfers 
heilanſtalten; viertens die bedingte 
Verurthetlung; fünftens das Einſchrei— 
ten gegen folde, die gefährlicheDrohuns 
gen ausftoßen, von Staatöwegen; end- 
lic) die Trennung der Strafgefangenen 
unter 20 \Sahren von ben Ermachle- 
nen und bie Sonderung der Gefäng- 
niffe von den Zuchthäufern, fowie die 
Einführung obligatorifcher Arbeit auch 
in jenen. 
Die am 1. Dezember 1900 borges 
nommene eibgenöffifche Volkszählung 
weit 1,918,197 Proteftanten und 
1,383,135 Katholiten in der Schweiz 
auf. Verglichen mit der Voltzzählung 
im Jahre 1888, haben fich die Refor: 
mirten um 201,649 und die Katholiten 
um 199,307 vermehrt. Betrachtet man 
bie einzelnen Kantone, fo ftellt fich her= 
aus, daß die Reformirten in den bor= 
miegend fatholifhen Kantonen der 
Zahl nad bedeutend gemachfen find, 
Daß aber die Zahl der Katholiften in 
den Stäbten mit überwiegend prote- 
Fantifcher Bevölkerung noch weit mehr 
gejtiegen tft. Diefer Wechjel ift nicht 
eitiva Durch zahlreiche Uebertritte vom 
- Proteftantismus zum Katholizismus 
erfolgt; denn die in diefer Hinficht ge= 
 mahten ftarfen Anftrengungen waren 
von ſehr ſchwachen Reſultaten beglei⸗ 
ei. Ebenfo wenig ift die eingetretene 
Berjchiebung einer größeren tuchtbar- 

t der Tatholifchen Benölferung zuzu: 

reiben. Die Aenderung ift vielmehr 

allein die Folge der Einwanderung 

dem Ausland. Frankreich, Jta- 

tn, Mürttem- 
Cljaß, befanntlich alles 


sin } 


ei — — 


ſchwer gelitten hat. Die Trümmer⸗näm 


katholiſche oder doch mehrheitlich ka⸗ 
tholiſche Länder, begrenzen die Schweiz 
und ihre Einwohner benützen in ſtar— 
ken Ziffern die Liberalität der Eidge— 
noſſenſchaft, um auf ihrem freien Bo— 
den eine leichtere Exiſtenz zu ſuchen 
und nicht ſelten auch zu finden. Im 
Weitern iſt zu bemerken, daß unter der 
Rubrik „Katholiken“ römiſche Katholi— 
ken und Altkatholiken friedlich vereint 
erſcheinen, obwohl ſie in That und 
Wahrheit ſo wenig zuſammengehören, 
wie Feuer und Waſſer. Wären die 
„romfreien“ von den römiſchen Katho— 
likeen getrennt worden, ſo ſtünden wir 
vor ganz anderen Zahlen. Die Iſrae— 
liten in der Schweiz haben ſich ſeit 
einem halben Jahrhundert um das 
Vierfache vermehrt; es ſind ihrer über 
120,000 und wir begegnen ihnen und 
ihren verſchiedentlichen Werken haupt— 
ſächlich in den Kantonen Baſel, Aar— 
gau, Zürich, St. Gallen, Thurgau und 
Schaffhauſen. 

Der Fremdenverkehr im Kanton 
Teſſin hat, ſeitdem die Gotthardbahn 
im Betriebe iſt, einen bis dahin unge— 
ahnten Aufſchwung erfahren. In Lu— 
gano und Umgebung, wo dieſer Ver— 
kehr früher ſich faſt einzig entwickelt 
hatte, ſind die Gaſthöfe und Penſionen 
ſeit den Achtzigerjahren wohl um das 
Dreifache geſtiegen und die meiſten von 
ihnen erfreuen ſich eines ſehr lebhaften 
Beſuches. Dieſer dauert in der Regel 
von Anfang April bis Mitte Juni und 
von Anfang September bis Ende No— 
vember. Lugano, wie die übrigen teſ— 
ſiniſchen Kurſtationen, iſt ſomit Früh— 
jahrs- und Herbſt-Kurort; im Hoch— 
ſommer weilen dort nur wenige Frem— 
de, weil ihnen die Hitze dort zu läſtig 
iſt. In Locano-Muralto haben ſie nur 
eine Herbſt-Saiſon, die bis ſpät in den 
Winter hinein dauert, weil das dortige 
Klima ſehr milde und die Lage eine 
außerordentlich geſchützte iſt. Aehnlich 
verhält es ſich in dem nahen Sotto— 
Cenere. Im Thal und auf den Bergen 
ſind hauptſächlich folgende Luftkurorte 
zu verzeichnen: Vor allen anderen der 
reizende Generoſo im Mendriſirtto mit 
ſeiner maleriſchen Zahnradbahn und 
ſeinen zahlreichen Gaſthöfen und dem 
denkbar ausgewählteſten Komfort. 
Nicht weit von hier erhebt ſich der Berg 
San Galvadore mit wundervoller 
Fernſicht in Thäler und Berge. Seine 
ſteile Höhe erklimmt eine Drahtſeil— 
bahn und droben ſteht ein ſtark fre— 
quentirtes Fremdenhotel. Im Liviner— 
thal werden die ſehr geſunden und an— 
muthigen Ortſchaften Saido, Rodi— 
Sieſſo, Airolo und Piora von Kran— 
ken ebenfalls viel beſucht. Nicht weni— 
ger reizend und wegen ſeiner herrlichen 
Lage zahlreich frequentirt iſt ferner 
das höchſte größere Dorf Olivone im 
Blenirthale, wo die Alpenſtraße des 
Lukmanier einmündet. Nur wenige 
Stunden von hier entfernt und eben— 
falls im Blenirthale iſt der Waſſerkur— 
ort Aequaroſſa, wo die wohlhabenden 
Gäſte aus der Lombardei und aus dem 
Piemont mit Vorliebe längeren Auf— 
enthalt zu nehmen pflegen. Blut- und 
rheumatiſch Kranke beziehen in Sta— 
bir, am äußerſten Ende des Mendri— 
ſirtto, gerne Quartier. Im nahen 
Maggirthale befinden ſich die beliebten 
Kurorte Bignaſer, dem Baſadinoglet— 
ſcher gegenüber, und Suſir. Auch die 
diesjährige Frühjahrs-Saiſon im Teſ— 
ſin wird, trotzdem die Witterung im 
April im ganzen eine ungünſtige war, 
als eine wohl befriedigende bezeichnet. 

In der Nähe des Dorfes Brienz im 
Berner Oberland droht ein Bergſturz. 
Der Bergrücken zwiſchen Lammbach 
und Schwandenbach trägt eine ſchöne 
Weidefläche mit einer Anzahl Ställe, 
die „Aegerti“. Hier begann vor etwa 
50 Jahren die Bildung einer nach We— 
ſten gerichteten Bodenſpalte. Der ab— 
wärts gelegene Theil des Berges mit— 


ſammt den darauf ſtehenden Ställen 


ſenkte ſich langſam als ein zuſammen— 
hängendes, in ſich ganzes Stück. Die 
Spalte griff im Laufe der Zeit immer 
weiter und bog dann ſüdlich gegen die 
Schwandenbachſchlucht um, gegen wel— 
che hin ſich nunmehr die ganze Bewe— 
gung wendet. Die Bodenſpalte umfaßt 
eine Grundrißfläche von 900 Meter 
ohne Unterbruch zu verfolgen. Hinten 
wies ſie eine Abſenkung von einigen 
Metern gegenüber dem rückliegenden 
Berge auf. Es war klar, daß ſich da 
ein großer Bergſturz vom Typus des 
Felsſturzes vorbereitet. Am untern 
Rande fanden „in den Brüchen“ gegen 
den Schwandenbach ſchon ſeit 1891 
zeitweiſe kleinere Felsabſtürze an der 
Vorhut der größeren Maſſe ſtatt. Von 
Seite des eidgn. Oberbau = nfpefto- 
rates wurde durch Entwäſſerungsan— 
lagen das Möglichſte gethan, um das 
Zufließen von Waſſer in die Aegerti— 
ſpalte zu verhindern. Allein vom Herbſt 
1900 bis heutigen Tage hat die Bewe— 
gung weſentliche Fortſchritte gemacht. 
Am 14.April erfolgte „in den Brüchen“ 
ein Felsabſturz von faſt einer Million 
Kubikmeter. Derſelbe ſchoß in der 
Form eines Trümmerſtromes in die 
Schwandenbachſchlucht hinab und hi—⸗— 
naus bis über den Weg zwiſchen 
Schwandenbach-⸗Unter- und-Oberdorf. 
Man hatte das Ereigniß ſeit zwei Ta- 


gen vorausgeſehen. Durch dieſen Sturz 


ift unten fein Schaden entftanden, mäh- 
rend oben ein fchöner, jungerWald zer- 
ftört wurde. Diefer Abbruch ift nur 
ala WVorbote-zu betrachten. Durch ihn 
bat fich die Situation mwefentlich vers 
fchlimmert, indem die Verſpannung 
der hinten liegenden größeren Berg— 
mafje damit verloren gegangen ift und 
die letztere nun raſcher nachrücken 
kann. Vielleicht werden noch mehr 
ſolcher Vorboten folgen. Das lang⸗ 
ſam nachrückende, wohl bald ſturz⸗ 
bereite Bergſtück hat einen Inhalt 
bon etwa 6—8 Millionen Kubikmeter, 
ift alfo wenig Kleiner als al3 derjenige 
des Berafturzes von Elm im Kanton 
Glarus im Jahre 1881. Das Geftein 
ift merglicher Schiefer und Mergeltalt. 
Die Sturzhöhe vom oberen Abrigrande 
bi3 auf den flacheren Boden beträgt 450 
Meter. Der Abſturz gefährbet 
Schmwanden-Unterborf und ebenfo das 
Dorf Kienholz, das ſ 
Ueberfejwerumung 


n in 1896 bucch 


uns nun nat vn mern nern mein 


mafje wird fi) mahrfcheinlich nicht 
mehr in den Brienzerfee zu werfen ber- 
mögen, anfonft ftünde für alle feine 
Uferbörfer eine große Kataftrophe be- 
bor. Man hat wohl noch niemals bie 
Vorbereitung eines größeren Berg— 
fturzes fo genau verfolgen fünnen und 
mit folder Sicherheit tommen gejehen 
tie hier. Etwas Wefentliches zur Ad» 
mehr oder Verhinderung Tann Yeider 
nicht gethban merden, Kontrolbeodadh- 
tung und Warnung an die Bewohner 
ber gefährdeten Dörfer find das Ein- 
ige. E3 wäre nicht zu bermunbern, 
wenn ber Bergfturz fchon nach wenigen 
Tagen eintreten würde; das Greigniß 
fann aber auch noch Monate auf fi 
warten laffen. 

Eine der- zur Zeit blühenpdflen 
Schmweizersfnduftrien — leider ift ge: 
genmwärtig bon den menigjien Indu— 
ftrien unjeres Qandes zu jagen, daß fie 
fi) einer großen Blüthe erfreuen dürf- 
ten oder auch nur mit ihrem jebigen 
Scäidfal zufrieden fein könnten -- ijt 
zweifellos Die Chofolabefabrifatien. 
Sie ift auch eine der wenigen, die fo 
gut wie feine ausländifche Konkurrenz 
hat und die ihren Erport ganz bedeu- 
tend zu fleigern vermochte, da3 eine wie 
da& andere wohl nur infolge der Su: 
periorität ihrer Produkte. Im Jahre 
1891 hatte die Ausfuhr erfimals Die 
zweite Million Franken überfchriiten 
und erreichte in 1895 die dritte. Xm 
1897 betrug der Erport 4,635,449, in 
1900 10,019,132 Franfen. Die Haupt- 
abnehmer waren ftet3 Frankreich und 
England. Lebteres hatte in 1900 feine 
Aufnahme gegenüber 1899 beinahe ver: 
boppelt, jedenfalls für SKriegsbedürf- 
niffe; auch die Ausfuhr nach Deutſch— 
land und Stalien hat lebtes Jahr je 
eine Million Franken überjchritien, 
mährend Belgien für 780,656 Franten 
bezog. Vorausſichtlich ſteht dieſer 
Induſtrie, die beſonders in den weſt— 
lichen Kantonen, aber auch in Zürich, 
St. Gallen und Graubünden verbreitet 
iſt, und ihren Leuten guten Verdienſt 
gibt, noch eine ſchöne Zukunft bevor. 

Die Regierung von Italien hat ſich 
mit dem Vorſchlage des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes einverſtanden erklärt, 
wonach in Ausführung des Vertrages 
zwiſchen der Schweiz und Italien über 
den Bau und Betrieb der Simplonbahn 
der 13. Mai 1904 als Termin für die 
Betriebseröffnung der Linie Brüg-Do— 
modoſſala beſtimmt wird. Gleichzeitig 
wurde mitgetheilt, daß der Vau der Zu— 
fahrtslinie Domodoſſola-Iſelle vom 
Miniſterium der öffentlichen Bauten in 
Rom der Geſellſchaft der italieniſchen 
Mittelmeerbahnen übertragen und die— 
ſelbe eingeladen worden ſei, die Arbei— 
ten derart zu fördern, daß beſagte Zu— 
fahrtslinie allfällig auch auf einen 
früheren Eröfſnungstermin des Tun— 
nels in betriebsfähigen Stand geſetzt 
werden könne. Die Bohrungsarbeiten 
im Tunnel, der bekanntlich eine Länge 
bon 173 Kilometer erhalten wird, neh: 
men fchon feit längerer Zeit den be— 
friedigendften Fortgang. Mitte vori- 
gen Monat3 waren im Oanzen 8629 
Meter gebohrt. Auf der Nordfeite find 
die Arbeiten bedeutend meiter borge= 
rücdt, al auf der Süpjeite. 

Eine zur Zeit der römischen Herr- 
Ihhaft in Helvetien unbefireitbar ehr 
bevölferte und wohl auch fchon vor der= 
felben bemohnte Gegend des heutigen 
Kantons Yargau ift Die des unteren 
Hallmyler-Geethales, welche, jeßt arün, 
fonnig und fruchtbar, nach Ausjehen 
und Gage in def Urzeit eine Fortjegung 
des Gees und nachher bi3 nach Seon 
und Egiömpl einen öden Sumpf in fic) 
Thloß. Bon römischen Niederlaffungen 
trifft man häufig in diefem Thale und 
noch weiter hinauf bis zu den Dörfern 
Beinmpl, Reinach und Ermenfee, auch) 
bi3 Hochdorf und Hohenrain im Kan 
ton Luzern mannigfache Spuren an, 
mährend mit Recht angenommen tird, 
daß die Römer von diefer Geite her 
faum meiter in die Alpenthäler hinauf 
gebrungen find. Um Seon, Seengen, 
Sarmenftorf und Schafisheim herum, 
im fogenannten Wildenjtein bei Lenz- 
burg und aut oberhalb Fahrwangen 
find von jeher viele Romana gefunden 
worden, jo daß mit Gicherheit anzuneh- 
men it, e& haben, abgejehen von den 
römifchen, von Vindonifja hierher ver- 
legten Truppenabtheilungen, deren Le- 
giongziegel in allen diefen Ortjchaften 
zahlreich vorhanden find, auch noch an= 
dere, bejonder3 landwirthſchaftliche 
Niederlafiungen jener Eroberer da bes 
ftanden. Auch der „Laub3berg“ bei 
Seon, der Ueberreit eines Kleinen mit- 
telalterlichen Schloffes, war auf römi- 
fhen Trümmern erbaut, und ba3 
Pfarrhaus zu Geengen jteht auf ben 
Ruinen einer römifchen Billa, deren 
Säulen neben Legiondziegeln und 
Münzen von Hadrian u. }. m. vor ca. 
50 Jahren aufgededt murben. 

Der Bezirt Sarganz im St. Galler 
Dberland: ift eine der fruchtbarften Ge- 
genden der Schweiz. Unter Froft und 
Hagelihlag hat das Ländehen auch 
nicht viel zu leiden und zwar aus quien 
Gründen. Die Bewohner von Sar= 
gand, Mel und Umgebung halten fich 
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praeparirt, ist das Beste gegen 
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Rheumatismus, Hexenschuss, 
DR. Feige HIT * 
ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Nämlich ala gar fromme, gerechte X 

Schon feit ae ge ift e8 bei ihnen 
Sitte, alle Jahre am legten Tag bes 
April, Abends von 89 Uhr, den 
Maienmonat einzuläuten. In barmo- 
nifhem Chor hört man in der fiillen 
Frühlingsnacht von Nah und dern das 
liebliche Gefumme der zur Andacht ein- 
ladenden Sirchengloden. Teierliches 
Schweigen ruht auf Feld und Flur und 
ganz eigenthiimlich wirft das Läuten 
und biefe tiefe abendliche Stille auf das 
empfängliche Menfchengemüth ein. Da 
betet Jeder zum Lenter der Dinge, daß 
er Die jungen Pflanzen und Blüthen 
verfchonen möge vor Froft und Hagel- 
ihlag und auf taufend Lippen ſchwebt 
der ſtille Wunſch: „Eäb is Gott ä 
fruchtbars Jour!“ Ein eigenes Geſühl 
ergreift das Herz in dieſer Feierſtunde, 


in der man die Früchte des Sommers | 


und Herbfies, die jich exfi zum Werden 
vorbereiten, in Gärten und Feldern, an 
den Bäumen und Rebhängen dem gnä- 
digen Schuge des Allmächtigen em- 
pfieblt. 

Eine uralte Rechtsfitte ift im Kan- 
ton Glarus das fogen. Qoben oder Ge- 
loben. Eines Iages in der erften Hälfte 
de3 Monats Juni verfammeln jich Die 
fänmtlichen Bürger der „Tagen“, d. 
b. ber betreffenden politifchen oder ber 
Genofjengemeinde. eber bon ihnen 
tritt einzeln vor die Gemeinbevorfteher 
und er ift bei feinem Bürgereide ber= 
pflichtet, an diefer Stelle anzugeben, ob 
und a3 er feit Kahresfrift gefrebelt, d. 
b. gegen Eeflimmte, von der Korpora= 
tion aufgeftellte und für alle Genojfen- 
bürger giltige Gefebe, Tobartifel gehei- 
ßen, die hauptfäghlich zum Schuße der 
Korporationgwaldungen dienen jollen, 
fich vergangen habe. Ne nach der Größe 
bes gefchebenen und zugeftandenen Feh— 
ler& wird ifm eine Geldftrafe auferlegt. 
Jeder Bürger muß feine Angaben burd) 
einen Handjchlag, melden ver erfte 
Borfieher in Empfang nimmt, an Ei- 
beöftatt befräftigen. Dies nennt man 
das „Loben” und die Gemeindever- 
fammlungen, an denen diefer Ati Fatt- 
findet, werden „Lobtage“ geheißen. 
Solchen Genoſſenbürgern, von denen 
man zum Voraus beſtimmt weiß, daß 
ſie ſeit Jahresfriſt geſrevelt Haben, 
wird das Gelübde nicht abgenommen. 
Die Orisgeiſtlichen ſind gehalten, vor 
dieſem „Tagwen“ auf die Wichtigkeit 
des zu leiſtenden Gelübdes aufmerkſam 
zu machen. Dieſe Sitte wurde in neue— 
zer Zeit in einzelnen Gemeinden abge— 
ſchafft, während ſie in manchen andern 
noch fortbeſteht. In den erſteren hat 
man, und es waren dafür gute Gründe 
vorhanden, die Bürger der Verpflich— 
tung entbunden, eigene und fremde Fre— 
vel zu amtlicher Kenntiniß zu bringen. 
Als Erſatz ſind hier von der Gemeinde 
bezahlte Bannhalter beſtellt und dem 
Anzeiger eines geſchehenen Frevels iſt 
zum Lohn die Hälfte der Buße zuge— 
ſichert. 

Die mit Sehenswürdigkeiten aller 
Art ohnehin gut verſehene Stadt Zü— 
rich ift jüngft um ein Unterhaltungs— 
Etabliffement reicher geworden; e3 hat 
fich Dasfelbe unter dem Namen „Neuig- 
feitsausfielung“ eingeführt. Alles, mas 
unfere Zeit-an neuen Majchinen, Appa= 
raten, Erfindungen, fomeit fie zugäng- 
li) find, und fonfiigen interefjanten 
Eriieinungen auf dem Gebiete ver 
Technik beroorbringt, ſoll in diefer 
Neuigkeitzausfielung dem Bublitum, 
fei e8 im Original, durch Modell oder 
im Bilde, unter allfälliger Zubhilfe- 
nahme des Kinematographen vorge: 
führt werden. Der Eintrittspreis rich- 
tet jich für den Bejucher nach der Dauer 
feines Aufenthaltes in der Ausftellung; 
er beträgt per Minute 2 Rappen. Die 
Kontrolle gefchieht automatifh. Tritt 
nämlich der Befucher ein, jo gelangt er 
auerfi bor einen Uutomaten, ver ihm 
einen Billetfchein verahfolgt, auf dem 
die Minute feines Eintrittes genau ver- 
merkt if. iS dahin wird die Ausjtel- 
lung als ſehr reichhaltig und intereffant 
gerühmt aud auch der Befuh fol ein 
mohl befriedigenber fein. 3.6. 

—+.- — 
Zirbeiterverjiherung in Schweden. 


Aus Stodholm wird berichtet: Ein 
Arbeiterunfallgefeß ift in Schweden 
nad) jahrelanger Arbeit und mehrfa- 
hen Ublehnungen jet endlich” vom 
Neichdtage angenommen worden. Nach 
demſelben find zunächft die Arbeitgeber 
verpflichtet, für alle nicht jelbitver- 
Ihuldeten Unfälle Entfchädigungen zu 
zahlen; fie fönnen jedoch, wenn fie wol- 
len, fih von diefer Verpflichtung da- 
durch befreien, daß fie ihre Arbeiter in 
einer zu biefem Zivede noch zu grün- 
denden NReichsverficherungs = Anftalt 
berfihern. Das Gefeh tritt deshald 
auch erjt nach der&ründung diefer An- 
ftalt in Kraft. Die Verjicherung er- 
ftredt fi) auf Arbeiter und Worarbei- 
ter in allen mit Gefahr verbundenen 
Betrichen, 3. 8. fämmtliche Ziveige des 
Berabaues, der Bau, Schiffsbau- und 
Tiefbau = Betriebe, Eifenbahn - Be- 
trieb, Spedition, Fabrifwefen u. T. mw. 
Gelbftverfchuldete Unfälle werden nicht 
entſchädigt, ebenſowenig ſolche, welche 
die Beſchädigten ſich durch grobe Fahr— 
läſſigkeit zugezogen haben, oder welche 
ihnen abſichtlich von dritten Perſonen, 
die nicht Leiter oder Beaufſichtiger der 
Arbeit waren, verurſacht worden ſind. 
Die Entſchädigung beträgt: 

1. bei vorübergehender Verminde— 
rung der Erwerbsfähigkeit: eine Kran— 
kenunterſtützung vom 61. Tage an; 

2. bei dauernder gänzlicher Erwerbs⸗ 
unfähigkeit: 300Kronen jährliche Leib— 
rente und bei dauerndem Verluſt eines 
Theiles der Erwerbsfähigkeit eine Leib— 
rente von entſprechendem Betrage; 

3. falls innerhalb zweier Jahre der 
Tod eintritt: Begräbnißunterſtützung 
60 Kronen; ferner an die Wittwe 120 
Kronen jährliche Leibrente und an je— 
des Kind unter 15 Jahren 60 Kronen 
jährlich, zuſammen jedoch nicht mehr 
als 300 Kronen. 

Will ein Arbeitgeber, der dem Ge- 
fege nicht unterliegt, feine Arbeiter 
freiwillig in ber Neichd-Anftalt ver- 

welchem 

ſich ſelber 
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Eine Ehrenſchuld. 


Das vom deutſchen Reichstag ange— 
nommene Geſetz betreffend die Erhö— 
hung der Ruhegehälter der Kriegs— 
Invaliden macht jährlich nur einen 
Mehraufwand von 14,600,000 Mk. 
erforderlich, ſteuert aber vielen Härten, 
welche das 1871 erlaſſene Penſionsge— 


S 


I 


fe zurücgelaffen hatte. In Bezug auf | bei anhaltenden Herbittagen 


leßteres hat fich in Deutjhland ein 
fonderbarer Wandel vollzogen. 
1871 die Regierung, um den Srieg3- 
Invaliden eine nach damaligen Ans 
ihauungen anftändige Berforgung zu 


verihaffen, einen Neich3-Invaliden- | Mauer, bon mo man bigher nur im ) 


Der Staub der Eifenbahn; 
Dampf in der Küche Haben feinen Einfluß auf Biscuit, Cra— 
ders und Wafers, die im Jnzersfeal Patent Padet verpadt 
find. Wenn die Bäderei taufend Meilen entfernt märe 
hr Holtet fie nicht vom Grocer bis eine Woche nachdem fie im 
Laden angefommen; und Xhr behieltet fie in der Küche bis 
zum nächlten Feiertag, jo würden fie noch ebenjo gut, fo frifch 
und fo voll Aroma fein, wie am Tage, wo fie von der Bäderei 
verfchieftt wurden. Dies veranfchaulicht deutlich Die präſervi— 
rende Qualität des Syneer=feal Patent Padet2. 
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Nur um es zu veran— 


chaulichen 


Wenn Ihr Soda, Graham, Long Branch, Milk und Oat Meal Biseuit, Vanilla 
Wafers, Ginger Snaps und Saratoga Flakes beſtellt, beſteht darauf die zu erhal— 
teu, die im In-er-ſeal Patent-Packet kommen. 
nach dem In-er-ſeal Handelsmarke-Zeichen am Ende der Schachtel. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 
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Male in der Woche berufen, mojelbit 
alle Befehle mündlich erftattet mwerden, 
die fich “Jeder zu merlen hat. 

— — 
Archãologiſche Funde in Griechen⸗ 
laud. 

Bei den Regulirungsarbeiten des 
Flußbettes des Kephiſſos, deſſenWaſſer 
häufig 
großen Schaden anrichten, fand man 


Als | im Gebiete von Neu-Phalereon in 
Athen⸗ | 


nächfter Nähe der Bahn 
Piräueus, die hier einen Wafjerdurch- 
laß bat, die Fortfegung der langen 


fonds von 561 Millionen Markt aus | Piräeus auf der Station Mofchato 


der franzöfiichen Kriegsentichädigung 
bornemeg entnahm, eiferte die Linke im 


Reichstag dagegen, da fie die Penfionen | 


auf das ordentlihe WBudget überneh- 
men wollte. Daß das nicht gefchah, ift 
ein Glüd für die S$nvaliden gemejen, 
denn jonft märe ficherlich nicht daS neue 
Sejeb zuftande gefommen. Heute mwer- 
den die erhöhten Ruhegehälter mit Zu- 
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ftimmung aller PBarieien aus biejem | 


Fonds cntnommen, odgleih nah den 
für Verficherungsanftalten in Deutjch- 
land geltenden Normen der Xeich3- 
Anfalivenfonds ziffernmäßig nicht 
mehr ftarf genug erfcheint, feine Zmede 
zu erfüllen. Gerade auf Seiten ber 
Kiberalen betonte man, daß die bezüg- 
liche rechneriiche Auffiellung zwar 
theoretifch richtig fer, h aber troßdem 
in der Braris nicht fo gefährlich ge= 
flalten werde, da dad deutjche Reich 
immer reich genug fein tmerde, feine 
Ehrenjchuld Denen zu zahlen, die der 
Errichtung des Keiches ihre Gefundheit 
opferten. 

Das neue Gefeß zeichnet fich von bis- 
herigen Gefegen in Deutjchland da— 
durch aus, daß nun endlich einmal 
mebr an die Mannjchaften ala an die 
Dffiziere, und bei lebteren mehr an bie 
fubalternen Chargen gedadt if. E3 
berboppelt faft durchgängig die Bezüge 
der Invaliven aus dem Mannjchafts- 
ftande und den Unteroffizieren. Das 
Gefeß it freilich nicht einwandfrei und 
noch verbefferungsfähig; jo 3. B. ge— 
währt e3 den DBerfrüppelten und 
dauernd Arbeitsunfähigen unter den 
Mannfchaften feine ausreichenden Mit- 
tel zum Lebensunterhalt. 

Ym Spntereffe der alten SHeimath 
wird der Amerifaner deutjcher Ab- 
ftammung fich gewiß freuen, daß Die 
Verhältniffe ich drüben auch in dieſem 
Puntte gebeffertt haben. Man kann 
aber doch die Befferung der Gemeinen 
und Unteroffiziere nicht ausreichend 
finden; denn mie follte ein Soldat mit 
einer Hand bei ung mit 1224 Marf 
leben? Nach dem amerifanifchen Ben- 
ſionsgeſetz bekommen ſolche Invaliden 
bedeutend höhere Penſionen, durch— 
ſchnittlich monatlich 53650 und mehr. 
Hier die beſſernde Hand anzulegen, 
wird die Aufgabe künftiger Reichstage 
bleiben. (N. Y. Staatsztg.) 


Die Stimmung in Rußland. 


Der Berline „Lokal-Anzeiger“ 
ſchreibt: Von einem Freunde unſeres 
Blattes, der auf ſeiner Reiſe aus Pe— 
tersburg Berlin paſſirt, gehen uns fol— 
gende intereſſante Mittheilungen zu, 
die vielleicht in manchen Punkten etwas 
„ſtark aufgetragen“ erſcheinen, im 
Großen und Ganzen aber unzweifel— 
haft eine in Rußland herrſchende 
Stimmung richtig charakteriſiren. Die 
ruſſiſche Polizei wurde vom Auslande 
benachrichtigt, daß in Petersburg revo— 
lutionäre Maßnahmen, Attentate auf 
höhere Beamte u. ſ. w. geplant ſeien. 
Man ſpricht von einem organiſirten 
Komite, das auf die Konſtitution hin— 
arbeiten will. Daraufhin wurden die 
allerumfaſſendſten Maßregeln getrof— 
fen. Die Polizei ift dahinter gelanat, 
daß der Herd für revolutionäre Um: 
triebe und Aufhegungen im Ausland, 
fpeziell London und Paris zu fuchen 
ift. Diefer Tage trafen in Petersburg 
große Kiften mit Apfelfinen ein, bei 
näherer Unterfuchung ergab e3 fich, daf 
die untere Hälfte der Kifte mit Revol- 
bern gefüllt waren. Auf den Butilow’- 
fchen Eifenmwerfen wurden taufende von 
Dolchen konfizzirt, die von Arbeitern 
heimlich auf Veltelung angefertigt 
waren. Durch) den unlängft ftattgefun- 
denen Brand auf genannter Yabrit 
find 2000 Arbeiter brotlo8 geworden, 
doch zieht es die Regierung vor, ihnen 
nad mie bor ihren Lohn auszahlen zu 
Ioffen, um fie vor Noth zu fchügen. 
Gendarmerie » Offiziere und Schub- 

erhalten feine chriftlihen Ins 


fruftionen mehr, 
fe meren zu. Eihun 


& 


und in Athen Refte Tannte; außer den | 


Mauerreften fand 'man in dem 
22 Meter langen Graben, den man 
aushob, einen Löwen aus meißem 
Marmor, zwei Säulen und merthoolle 
Bruchftüce. In der Mefojia, jo heißt 
der Theil bon Xttifa, der von Athen 


aus jenjeit3 des Hymettos liegt, fanden | 


Bauern aus dem Dorfe Koropi ein | 
mwohlerhaltenes Relief, das fie an das 
archäologiſche Muſeum ablieferten. Es 


ſtellt eine Frau dar, die ein Kind auf 
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Furcht vor Ver⸗ 


den Armen hält, daneben ſteht ein 
Jüngling. Es iſt ganz ähnlich denjeni- 
gen, die am Diplom ſiehen. In Andros 
fand man Gefäße mit geometriſcher 
Malerei aus dem 8. Jahrhundert vor 
Chriſtus und goldene Ringe. 


K.%W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


\ v 
chiffskart 
Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen. 
Kafüte oder Zwiſchendeck 
Bremen, — Rotterdam, 


Antwerpen, Havre, Paris, London 


Anmeſdung für Erkurfionen 


entgegen genommen. 
Wechſel, Poſtzahlungen, Fremdes Geld 
ge- und verkauft. 


40,000 M. in Gold an Hand. 
Deutſche Sparbank 
und Vankgeſchäft. 


Agentur der 
American Express Co. 
für Kreditbriefe, Drafts, Money Orders über 
die ganze Welt. 
Spezialität: 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch 


VGrvbichaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


K.W.KEMPF. 


Lifte von ca. 15,000 geiuchten Erben in 
meiner Dflice. 


Deutſches Bonfular: 


und Redjtsburean. 
84 la Salle Strasse. 


Eonntags offen bis 12 Upr. Didoja® 


1.Laussenus@Ln 


Konſul 9. Clauſſenius. 


By Gröicheiten 
Bollmacdten = 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 © bien baben wie über 


BE 20,600 Eröfchaflen 


tegulirt und eingezogen. — Bo jhüfle gewährt. 
OSrrausgeber der „Bermißte Erben:Lifte”, nad amt» 
lihen Duellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Voſtzahlnngen. Fremdes Geld. 
Beneral:Agenten des 
Aorddeutſchen Llond, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Jukaſſo⸗, 
Nolatials⸗ und Rechlshũteau. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags sifen vn 9—12 lihe, 
ddia. 


Eine äukerft gefunde 
Nahrung und ein 
borzügliches Geträuf 


fröftig die Muskeln. Malzreih, underfüht, klar. 
Sant gt gejogen einzig im —* RR * 
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die Feuchtigkeit der Luft; 


Nehmt feine Anderen. — Seht 


ae 


DIDI TI —— 


. 74 1 
II — 


RIED 


u 


der 


= 


und 


N — — 


RN 


zn? — 


4 
IR 


a) 


* — > - 


— er 
LEI © EIS 


— 
- 


AU on board. 


Kajüte und Zwiichended, 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpreh: und DoppelihraubensDampfern. 
Tidet» Dffice 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


| nahe Monroe. 
ı Geldfendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Paß in⸗ Ausland, fremdes Geld ge: und vers 
tauft, Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltraus fers, 
—Spezialitãt — 


VGrbſchaften 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


EEE Bollmahten 
fonjularifch ausgeftellt durch 
Deutfdyes Ronfular- 


und Kechtsbureau 


185 8. Glark Sir. 


Geöffnet bis Abends 6; Sonntags 9—12 — 
—W 


Star Tourists’ Agency 
Schiffskarten. 


v Von Samburg : Bremen bis 
Chicago. (Zwiſchendeck.) 


855 in 2. Kajüte: große Exkur⸗ 
I fion im Juni. Schnelldampfer. 


BE” Geldjendungen "Ep 


duch die Reichspoft 3 mal wöchentlich. 


Deffentlidhes Notariat. 


Erbihaften, Bollmakhten, mit kon— 
fularifchen Beglaubigungen. Man jprede vor: 


I67 Washington Str., 


Nahe 5. Uvenue. 


Anton BOENERT, 


l4ma, Bidofa, Im Manager. 


Finanziches. 


Wu.GC. HEINENANN & Co, 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicherheiten —vorzug liche Auswahl. 

Geld zu verleihen! Ei ankam 

Raten. Genaue — gerne ertheılt, Biboia. m 

CGreenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Deardorn Str. 

eigentbum biß zu irgend einem 

verleihen. Kit Bag, bidofon, ! 


Geld ı Wir haben Geld zum Berleihen 
Beiroge gu den niehrigs 
TDediel und Kreditbriefe auf Eurona. 





an Hand auf Ehicagser Brunds 
zu 
r jet gangbaren Zin 
n. 





Reine Rommirfion. H.0.Stone& 
Darlehen auf 206 LaSalle Str. 
Chicago Grumdeigenthum a 


ür afle fehlihen Gelegenheiten empiehlen 
«> wir unfer reichhaltiges Xaner imıportirter 
fowie alle Sorten biefiger Weine, darunter 
den von den beiten Aerzten jo jehr empfohle: 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unjer 
Lager die größte Auswahl feiner Whisfies, 
Sherries, guteBortw eine, Arac, Kamaica 
Rum, echtes Zwetichenwajfjer, Kirichwaijer 2c. 
Kirchhoff & Neubarth To., 
535 & 55 Sate Str. Tag,difrion® 
Tel. Main 2597. 2 Thüren öftlid won State Str. 
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Der feit einem halben Jahrhunder: 
berühmte echte 


UNDERBERG-BOONERANP 


ift der beite Maaenbitter. Hergeiteli! 
in Rheinberg (Deutichland). 
„Dan Hüte fi vor Nahahmungen. 


di do 


boldzier, hadgers — 
Advokaten, 


820 Chamber of Commerce, 
LA SALLE & WASHINGTON STR. 2 


Tel Main 3100. Sjan do. ia. jor,di.dm 


A. 6. Sckmidt Geo. Dechert 


SCHMIDT & DECHERT, 


— Importeure nnd Wholeiale-Händler pon 
Weinen, Liquören und Rye und 
Bourbon Whislies. 


el Centrai 438. Clark Str. 
19mai,fo,di, do, imo CHICAGO, 


Zelet Die „Honntagpon«“ 
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